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Opfer mit
Unser lagesspivgvl

Der italienische Außenministerhielt eine be¬
deutsameKammerrede.
Die roten Banden wollten ihr eigenes
Flüchtlingsschiff versenken.
Ueber die Sittlichkeitsoergeheu katholischer
Geistlicher werden neue erschütternd « Einzel¬
heiten bekannt.
Die Untersnchungskommission traf Feststellun¬
gen am Wrack des Dampfers „Hermes ".
Die Reichsautobahn Hamburg -Lübeck wurde
dem Verkehr übergeben.
Zum Eautag Wefer -Ems werden auch von
Bremen aus Sonderziige nach Oldenburg
rollen.

Gauleiter Carl Rover sprach auf der Ab¬
schlußkundgebung des Landesbauerntages
Weser -Ems in Oldenburg.
Die NSV .-Ortsgruppe Osterholz schuf einen
vorbildlichen Kindergarten.
Der Autobahnabschnitt Vlockland wird gegen
Ende dieses Jahres fertig.
Dampfer „Wiegand " des NDL . ist aus ein
Riff gelaufen.
Kaffee Hag verteilt unverändert 5 Prozent
Dividende.

Einen eindrucksvollen K.o.-Sieg landete
Gustav Eber in Köln über AI Baker.

U-vool-Schule in Neustadt
(Ligsnsr .Dradtderlodt <ksr „Lrsmsr 2sitnnx ")

mi . Kiel , 13. Mai-
In Neustadt (Holstein ') ' wurden die ' neuerstan¬

denen Anlagen .der , Il -Boot -Zchule durch die
Kriegsmarine übernommen . . -Zahlreiche Offiziere
der Wehrmacht und führende Vertreter von Be¬
wegung und Staat hatten sich zur Weihe ein¬
gesunken '. Der Kommandeur der Schulz Kapitän
z, S . Slevog .t,  übernahm die kunstvoll ge¬
schmiedeten Schlüssel des Gebäudes mit dem
Gelöbnis : „Wir wollen die alte U-Boot-
Tradition pflegen und vorausschauend und ein¬
satzbereit unseren Dienst zum Wähle des Vater¬
landes tun ." Unter Präsentierklängen stieg dann
die Reichskriegsflagge am Mast empor . Anschlie¬
ßend formierten sich die Truppen zu einem Marsch
durch das festlich geschmückte Neustadt.

Las verbot der bündischen Jugend
Berlin , 13. Mai.

Das Geheime Staatspolizeiamt weist darauf
hin , daß durch Erlaß der Preußischen Geheimen
Staatspolizei (stellvertretender Chef und Inspek¬
teur ) und des Politischen Polizeikommandeurs der
Länder vom 8. Februar 1936 alle Gruppen und
Vereine der bündischen Jugend (Eroßdeutscher
Jugendbund , Deutscher Pfadfinderbund , Deutsch¬
meister -Jungenschaft , Deutsche Jungenschaft vom
1, XI ., Trucht , Deutsche Freischar , Stromkreis , Ne-
rother Wandervogelbund , Verein für Erhaltung
der rheinischen Jugendburg , das Graue Korps
usw .) aufgelöst und verboten sind. Danach wird
gemäß 88 k, 4 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutz von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 (Reichsgesetzblatt I , S . 83) b e -
straft,  wer sich im Sinne der aufgelösten Grup¬
pen und Vereine betätigt , sie unterstützt , ihren Zu¬
sammenhalt aufrechterhält oder auf andere Perso¬
nen , insbesondere auf Jugendliche , zum Zwecke der
Fortsetzung der bündischen Betätigung einwirkt.

Selbst ver klosteroorsteher trieb Unzucht
Verführte Zöglinge beschimpft

Koblenz , 13. Mai
Die Große Strafkammer Koblenz verhandelte

wieder gegen zwei verkommene Ordensbruder , die
„Barmherzigen Brllder " Hieronymus und
Eutropius,  die sich wegen der gleichen Ver¬
brechen zu verantworten hatten , die zum Entsetzen
der Oefsentlichkert allenthalben in den Klöstern
verübt worden sind. Der Angeklagte Ludwig Eer-
hart , genannt „Bruder Hieronymus ", ist bereits
von der Essener Strafkammer wegen schwerer sitt¬
licher Verfehlungen zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus verurteilt worden . Jetzt fanden andere
Verbrechen ihre Sühne . Bruder Hieronymus
war 1926 ins Kloster eingetreten . In Fulda ge¬
riet er in die typische klösterliche Sumpf-
atmosphäre . 1929 hatte er einen kranken Zög¬
ling zu versorgen . An diesem Körperbehinderten
hat er sich in der bekannten widerlichen Art ver¬
gangen . Später wurde auch ein zweiter körper-
behinderter Anstaltszögling über zwei Jahre lang
sein Opfer . In seiner Zelle verging er sich in
der übelsten und gemeinsten Weiss an den hilf¬
losen jungen Menschen.

Als sich die Zöglinge nicht mehr zu helfen
wußten , wandten sie sich endlich an den Vorsteher
des Klosters und machten ihm von den verbreche¬
rischen ^ reiben des Bruders Mitteilung . Und
nun gc. yah das Unglaubliche , daß dieser auf-
sichtsführende Vorsteher statt sosort Abhilfe zu
schaffen den Zöglingen mit der Erziehungsanstalt
drohte , sie auf die gemeinste Weise beschimpfte
und sie abführen lieg . Er verlangte volle Ver¬
schwiegenheit von ihnen , und erst als die Opfer
mit der Polizei drohten , wurde Bruder Hiero¬
nymus nach dem Kloster Dorsten versetzt.

Der Angeklagte wurde zu einer Zuchthaus-
strafe vön zwei Iahren  und zu. drei Jahren
Ebrverlust verurteilt.

Der zweite Fall betraf den Bruder Eutro¬
pius.  den das Klosterleben zu einem körperlich
und seelisch gebrochenen Mann gemacht hat . 1923
war er auf Drängen seiner Eltern,
als 17jähriger in das Kloster gegangen . Bruder
Eutropius war zunächst zwei Jahre in Monta-
Laur und kam dann in . das Franz -Sales -Haus in
Karlsruhe . Hier verführte ihn der 60jährige

Bruder Maximilian , der ihn mit dem widerlichen
Verbrechen vertraut machte, und dann ereignete
sich etwas , was in den bisherigen Prozessen gegen
die entarteten Klosterbrllder noch nicht zu ver¬
zeichnen war : Selbst der „V r u de r Vor¬
steher " Lonrad  fand an dem jungen Burschen
„Gefallen " und verging sich an ihm . Als er zur
Verantwortung gezogen werden sollte , war dieser
saubere Ordensvorsteher über die Grenze ver¬
duftet . Bruder Eutropius verließ damals , an¬
geekelt von dem widerlichen Treiben , bei Nacht
und Nebel das Kloster und kehrte in fein Eltern¬
haus zurück. Da er es nicht fertigbrachte , sich den
Eltern völlig anzuvertrauen , überredeten diese
ihn , wieder in das „fromme Haus " zurückzukeh¬
ren . Er kam in das Kloster Pröbsting  bei
Dorsten . Da er von der Seuche aber bereits er¬
griffen war . verging er sich hier an mehreren
Zöglingen und Brudern in der ekelhaftesten
Weise . 1931 konnte er abermals die Zustände im
Kloster nicht mehr aushalten und kehrte der
Stätte des Lasters endgültig den Rücken. Zur
Verantwortung gezogen , gab er seine Verschlun¬
gen zu und wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahre  verurteilt.

(Siehe auch Seite 2)

vremer SonverMe zum bautag weser-kms
Me Spieltage lür die flustüstrung-Ve Stellinge" auf dem Vookhohberg

livk . Bremen,  13 . Mai.
Die Vorbereitungen für die großen Oldenbur-

ger Tage am Sonnabend , dem 29., und Sonn¬
tag dem 39. Mai , sind überall im ganzen Gau
Weser -Ems in vollem Gange . So rüstet auch
Bremen , denn mehrere Tausend werden von hier
aus nach Oldenburg fahren , um am Gautag teil¬
zunehmen . Bis jetzt sind vier Sonderziige vor¬
gesehen, die von Bremen aus » ach Oldenburg
fahren.

Ein Zug befördert etwa 1999 Politische Leiter
des Kreises Bremen der NSTAP ., ein weiterer
DAF .-Walter und Werkscharen , während für
die übrigen Parteigenossen und Volksgenossen
zunächst zwei weitere Sonderziige vorgesehen
sind. Es ist jedoch sehr gut möglich , daß sich die
Zahl der Züge noch erhöht . Die genauen Ab-
sahrtzeiten werden in den nächsten Tagen fest¬
gelegt und von uns dann bekanntgegeben.

Ilm noch eine letzte Ausrichtung für den Vor¬
beimarsch vor dem Stellvertreter des Führers
Rudolf Hetz in Oldenburg zu erhalten , findet in
Bremen am Sonntag , dem 23. Mai , auf der Bür¬
gerweide ein General - Appell  mit Besich¬
tigung statt , zu dem sich die Politischen Leiter und
Walter der Deutschen Arbeitsfront einfinden
müssen , die am Vorbeimarsch vor dem Stellver¬
treter des Führers teilnehmen . Die Abnahme ge¬
schieht durch Kreisleiter Pg . Blanke  Ebenso
sammeln sich die Werkscharen Bremens , soweit sie
für die Teilnahme am Gautag in Frage kommen,
vor Werkscharbannfllhrer Pg . Stark  am Mitt¬
woch, dem 26 Mai , um die letzten Vorbereitungen
für den Vorbeimarsch zu treffen . Der Beginn des
Vorbeimarsches vor dem Stellvertreter des Füh¬
rers am Landestheater in Oldenburg ist auf
Sonntag , dem 39. Mai , vormittags 11 Uhr fest¬
gesetzt Bei den Einweihungsfcierlichkeiten auf
dem Bookholzberg  und dem nachfolgenden
Festspiel „D e Stedinge"  werden die Bremer
Teilnehmer des Eautages nicht anwesend sein,

an die ZUM -'

M

va zunächst den weiter abseits Wohnenden Ge¬
legenheit gegeben werden soll, das Spiel mitzu¬
erleben . Die Veranstaltung am Sonntag , dem
39. Mai , um 16.39 Uhr , ist nur für einen ge¬

schlossenen Kreis . Es bietet sich jedoch in den dar¬
auffolgenden Wochen allen Volksgenossen reich¬
lich Gelegenheit , das gewaltige Volksschouspi -el
von August Hinrichs zu sehen.

Die weiteren Aufführungen auf der nieder¬
deutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " auf dem
Vookholzberg finden statt am Sonnabend dem
3. Juni um 15 Uhr . am Sonntag , dem 6. Juni
um 16.30 Uhr am Mittwoch , dem 9. Juni um
15 Uhr , am Sonnabend , dem 12. Juni um 18 Uhr,
am Sonntag , dem 13. Juni um 16.30 Uhr , am
Mittwoch , dem 16. Juni um 15 Uhr , am Sonn¬
abend , dem 19. Juni um 18 Uhr am Sonntag,
dem 20. Juni um 16.30 Uhr , am Mittwoch , dem
23. Juni um 15 Uhr , am Sonnabend , dem
26. Juni um 18 Uhr und am Sonntag , dem
27. Juni um 16.30 Uhr . Die Eintrittspreise be¬
tragen 1 und 2 RM . Teilnehmer geschlossener
Formationen und „Kraft durch Freude " bezahlen
nur 75 Pfennig . Auskunft über Sonderzugfahr-
ten erteilt die Kreisdienststelle der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " in Bremen.

bedroht
Nuf an die stltakademiker

Von
Or . Otto Lrsppsl

Im Hinblick auf eine Grostkundgebung des
NSD .-Studentrnbundes und der NS .-Studen-
tenkampshilsc in München, über die wir an
anderer Stelle ausführlich berichten, ver¬
dienen die folgenden Ausführungen besondere
Beachtung.

Von jeher war es ein Wesenszug des deutschen
Studententums , den Ruf nach Einheit und
Geschlossenheit  der studentischen Jugend
zu erheben . Viele geschichtliche Ansätze bemerken
wir , doch erst im nationalsozialistischen Reich hat
diese Sehnsucht ihre Erfüllung gefunden . Dar¬
über hinaus ist nun heute aus der Einheit des
jungen Studententums heraus der Gedanke er¬
wachsen, auch die Alten Herren zu einer ge¬
schlossenen Einheit zusammenzufassen und sie so
für die Unterstützung der neuen Aufgaben des
deutschen Studententums zu befähigen.

Einst forderte die llrburschenschaft die Einig¬
keit aller Stände und Stämme ; ihrem Streben
war der Erfolg versagt . Immer von neuem aber
brach sich der studentische Lebenswille Bahn, , im¬
mer von neuem wurde der Ruf laut : „Ein eini¬
ges deutsches Studententum im Dienst eines eini¬
gen Reiches und eines einigen Volkes ." So wur¬
den auch in den achtziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts der völkische Gedanke und die
großdeutsche Zielsetzung von weiten Kreisen des
deutschen Studententums erkannt und zum Prin¬
zip erhoben . Aber auch diese Bestrebungen schei¬
terten . Die Korporationen und ' Verbände , hin
und wieder von einigen weitblickenden Männern
aufgerüttelt , sanken zurück in ihr Eigenleben,
dem sie sich von neuem ganz widmeten . -

Der Weltkrieg bekundete erneut die Ein¬
satzbereitschaft  des deutschen , Stüdenten-
tums , das in gleicher Weise wie die Volksgenossen
der übrigen Stände sein .Leben für die ^Nation
opferte . Nach dem Zusammenbtuch erwuchs ims
deutschen Studententum erneut die Sehnsucht
nach einer geschlossenen :studentischen Mannschaft,
die in der Lage war , der Nation völkisches Ge¬
dankengut zu vermitteln . So kam es zur Grün¬
dung der Deutschen Studentenschaft
im Jahre 1919, und bis zum Jahre 1933 hat die
Deutsche Studentenschaft , viel angefeindet , den
deutschen Gedanken hochgehalten und in vor¬
derster Front um ein neues Reich gekämpft.

Als im Jahre 1933 die Erfüllung dieses Stre-
bens eintrat , erhob sich die Frage nach der Be¬
rechtigung  der bisherigen studentischen Le¬
bensformen der Korporationen im neuen Reich.
Diese Frage wurde eindeutig entschieden : die
alten Lebensformen mußten dem neuen studen¬
tischen Lebensstil weichen . Die studentische
Kameradschaft  ist heute das Symbol des
studentischen Lebens . Dabei aber werden die
alten Ideale , die alten Ziele der studentischen

Italiens stußenminlster fielst Man;
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Rom , 13. Mai.
Der italienische Außenminister Gras Ciano hat

Donnerstag nachmittag in der römischen Kammer
in einer großen Rede zu den außenpolitischen
Hauptproblemen und ihrer Entwicklung seit Ab¬
schluß des Sanktionskrieges Stellung genommen.

Ausgehend von der Gefahr , daß sich Europa in
zwei entgegengesetzte Lager spalten könnte , unter¬
strich der italienische Außenminister zunächst die
Tatsache , daß „Mussolini seit der Uebernahme der
Leitung der Außenpolitik immer hartnäckig das
Ziel im Auge hatte , zu vermeiden , daß Europa
sich in zwei feindliche Lager teilt und daß der
Graben zwischen den Großmächten , den der Ver¬
trag von Versailles schon tief genug gezogen hatte,
unüberwindbar wird . 15 Jahre lang hat Italien
versucht ", so führte Ciano aus , „eine Politik des
Ausgleiches und der Zusammenarbeit
zwischen jenen Ländern zu erleichtern , die der
Krieg getrennt hatte , und hat zu diesem Zweck
Europa wiederholt auf die Notwendigkeit hinge¬
wiesen , den materiellen und moralischen Bedürf¬
nissen Deutschlands entgegenzukommen , das im
Rahmen des europäischen Wiederaufbauwerkes
den ihm gebührenden Platz wieder einnehmen
müßte . Als erste haben wir die Notwendigkeit un¬
terstrichen , einer paradoxen Lage ein Ende zu
machen, die die Wiedereinsetzung
Deutschlands in seine vollen Rechte
und in seine volle geschichtliche Funktion verhin¬
derte ."

Bei mehr als einer Gelegenheithat die Ent¬
wicklung dazu geführt, daß die Politik des faschi¬
stischen Italiens und die des nationalsozialistischen
Deutichlandsaus zwei parallelen Linien sich ent¬
faltet hat. Die Parallelität dieser Politik fand
bei den persönlichen Fühlungnahmengelegentlich
meiner Reise nach Berlin ihre Bestätigung und
ihre Regelung. Die Besuche, die uns in der letz¬
ten Zeit der Außenministerdes Reiches und an¬
dere Persönlichkeiten des Nationalsozialismusge¬
macht haben, haben diese fruchtbare Zusammen¬
arbeit gefestigt  und von Fall zu Fall der
Entwicklung angepaßt.

Wir haben keinen Block gebildet . Das politische
System , das von Rom nach Berlin geht , ist eine
Achse und nicht eine Scheidewand . Es wird ge¬
leitet von wirklich aufrichtigen Gefühlen der Zu¬
sammenarbeit zwischen allen Völkern und hat
nichts Geheimnisvolles oder Undurchsichtiges . Die

Praxis der letzten Monate hat vielmehr bewie¬
sen, daß die parallele Politik der beiden großen
autoritären Staaten Europas einen höchst nütz¬
lichen Sicherheits - und Friedensfaktor darstellt,
einen Ausgangspunkt , aus den sich alle Kräfte , die
die von der bolschewistischen Gefahr bedrohte Kul¬
tur retten und eine wirksame und dauerhafte Auf¬
bauarbeit leisten wollen , in natürlicher Entwicke¬
lung einstellen werden oder bereits eingestellt
haben ."

Die italienisch -deutsche Freundschaft hat , wie
Graf Ciano in diesem Zusammenhang weiter be¬
tonte , die sozialen Schichten  der beiden
Länder bereits tief durchdrungen.  Das ist
sehr wichtig , da , wenn internationale Freund¬
schaften nicht von den Absichten der beiden Re¬
gierungen bis ins Innerste der Volksseele reichen,
sie unweigerlich Schiffbruch leiden müssen.

Uebergehend zu den römischen Protokollen er¬
klärte der Redner weiter : „Auf dem Boden der
Protokolle von Rom gibt unsere Zusammenarbeit
mit den beiden Nachbarstaaten überzeugende Er¬
gebnisse und stellt einen sicheren Eleichgewichts-
faktor rn Mitteleuropa dar . Bei der letzten Zu¬
sammenkunft in Venedig hat Italien seine
Freundschaftspolitik gegenüber
Oesterreich befestigt,  das seinerseits die
Protokolle von Rom und die deutsch-österreichische
Vereinbarung vom 11. Iul , 1936 als unabänder¬
liche Hauptgrundlage seiner internationalen
Tätigkeit beibehält Mithin hat sich an der
Freundschaft zwischen uns und Oesterreich nichts
geändert . Wer diese Freundschaft in antideutscher
Funktion sehen wollte , mag diese Hoffnung fahren
lassen . Eine solche Funktion lag und liegt nicht
in unserer Absicht und ebensowenig in den Wün¬
schen und Möglichkeiten Oesterreichs.

Bei der Behandlung der spanischen Frage er¬
klärte Graf Ciano es für seine Pflicht , „auf die
schweren Gefahren  hinzuweisen , die von
den periodisch wiederkehrenden Angriffen einer
gewissen internationalen Presse ausgehen , die ge¬
genüber dem faschistischen Italien sich dauernd nur
von einem Gefühl des Verärgertseins , des Hasses
und von der Lüge leiten läßt.

Wenn die jüngsten Wechselfälle einmal von der
objektiven Geschichtsschreibung und nicht aus dem
engen Gesichtswinkel einiger Zeitungen aufgezeich¬
net werden , dann wird man in endgültiger Form
dokumentiert erhalten , daß die Leistungen der ita¬
lienischen Freiwilligen in Spanien im Kampfe

gegen die rote Tyrannei überall ganz auf der
Höhe eines traditionellen Heldenmutes gewesen
sind."

Im weiteren Verlauf seiner Rede kam Ciano
aus die BeziehungenItaliens zu England zu
sprechen. Nach den ersten günstigenAuswirkun¬
gen des italienisch-englischen Eentlemansagree-
ment habe Italien feststellen müssen, das irgend¬
ein unvorhergesehenesHindernis den Wieder-
annäherungsprozeßzwischen den beiden Ländern
zumindest verzögerthat.

Uebergehendzur Frage eines neuen West-
paktes  erklärte Graf Ciano die Bereitschaft
Italiens , „den Pakt zu erneuern  und die
alten Garantieverpflichtungen zu übernehmen,
vorausgesetzt, daß die ursprüngliche, richtung-
gegebeneStruktur eins wesentliche Aenderung
nicht erfährt.

Nach Besprechung der Beziehungen Italiens mit
den Balkan-Ländern ging der Minister besonders
auf das italienisch - südslawische Ab¬
kommen  ein , das er als einen neuen Beweis
für den Anteil bezeichnete, den das faschistische
Italien am Werke des Wiederaufbaues nehme,
und erklärte dann, daß Italiens Beziehungenmit
diesen Landern im allgemeinenbefriedigendbe¬
urteilt werden könnten. Graf Ciano gab schließ¬
lich einen Ueberblick über die italienische
U ebe r seep o l i t i k. Die Machtzunahme, die
das faschistische Italien durch die Gründung des
Imperiums^erfahren hat, habe die Grenzen sei¬
ner Interessen und seinen Tätigkeitsbereicher¬
weitert. Mit der arabischenund mohammedani¬
schen Welt unterhalte Italien die besten und
freundschaftlichsten Beziehungen.

0rei Zeilen krönungsbericht
(biiZsnsr vrsbtbsriobt cksr „Lrsmsr 2sitaag " )

rä . Rom , 13. Mai
„Der von der italienischenNachrichtenagentur

„Stefanie" ausgegebeneBericht über die Krö¬
nungsfeierlichkeitenin London beschränkt sich in
drei Zeilen auf die Feststellung, daß am 12. Mai
König Georg VI in der Westminsterabteiin An¬
wesenheit zahlreicher Gäste gekrönt wurde. Kein
Wort und kein Bild über den Krönungszugund
die Zeremonien— die italienischePresse bleibt
konsequent!

der . Srswoo
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vas Stuventmtum In der Zukunft
Neilstsstuvenlentiistrer Scheel auf einer historischen Kundgebung in München

Verbände und Korporationen und der Deutschen
Studentenschaft, soweit sie mit dem nationalsozia¬
listischen Ideengut in Einklang stehen, vom
jungen Studententum weiter gepflegt und beim
Aufbau der neuen studentischen Sslbsterziehungverwertet.

Die alten Ideale werden in neuen Formen
weiterleben . Dies hat der Stellvertreter des
Führers bei der Zehnjahresfeier üps NSD,-
Studentenbundes am 28, Januar 1936 deutlich
zum Ausdruck gebracht , wenn er sagte : „Wir
wissen, daß viele dieser Verbände einst auch re¬
volutionär entstanden , daß sie revolutionären
Zielen anhängen und damals wesentlich mit¬
halfen , Neues und Gutes für Volk und Vater¬
land zu erringen . So , wie sie «inst aber mit¬
halfen , Ueberlebtes zu überwinden , so müssen sie
heute , als wiederum überlebt , Neuem weichen.
Wir erkennen an , daß sie für ihre Zeit eine gute
Erziehungsschule waren , Sie waren es für Men¬
schen in einem Vblk , das ohnehin in Klassen und
Stände aufgespalten war . Nach Ueberwindung
dieser Epoche durch den Nationalsozialismus
müssen die überlebten Formen studentischen Ge¬
meinschaftslebens neuen weichen, die aufge¬
baut sind auf den Grundsätzen einer
neuen Zeit,  Ich weiß , daß es für diejenigen,
welch« aufgewachsen sind in alten Formen , und
an einer ihnen liebgewordenen Erinnerung hän¬
gen, schwer ist, sich davon zu trennen . Aber höher
als Ueberlieferungen und Formen stehen die
Ideale,  die durch diese Formen und Ueber¬
lieferungen hochgehalten werden sollten : Ehre,
Freiheit , Vaterland !"

München,  13 . Mai
Ein neuer und wichtiger Abschnitt für die Ent¬

wicklung des deutschen Studententums begann in
München mit einer Großkundgebung des NSD .-
Studentenbundes und der NS .-Stüdentenkampf-
hilse im Kongreßsaal des Deutschen Museums.
Reichsstudentcnsührer Scheel hielt eine Rede , in
der er die Korvorationssrage behandelte und eine
feierliche Erklärung zu den großen Idealen des
deutschen Studcntentums abgab . Dann erläuterte
er die Erziehung des Knmeradschaftsstudcnten
und richtete an die Alten Herren eine Aufforde¬
rung zur Mitarbeit.

Reichsstudentenfiibrer Scheel gab zunächst einen
Rückblick auf die geschichtliche Rolle des deutschen
Studententums als Träger nationaler und völki¬
scher Ideen und hob hervor , datz der große Ge¬
danke vom Reich im Studententum stets lebendig
war . Der wesentlichste Zweck der Kundgebung
sei, die Stellung von Partei und Staat
zur studentischen Erziehung  klarzu¬
stellen , um so den Weg zur Mitarbeit aufzuzeigen.
Dabei müsse festgestellt werden , daß die Korpora¬
tionen zu ihrem Teil an der Erhaltung des deut¬
schen Volkes wertvollste Mitarbeit geleistet hätten.
Im nationalsozialistischen Reich aber seien die

alten Formen zu eng geworden , „Wenn wir aber
erkennen , daß das alte zu eng geworden ist, und
das neue Leben , das der Nationalsozialismus her¬
ausführt , auch neue Formen  braucht , so wollen
wir heute feierlich erklären , die alten Formen
mußten weichen , aber die alten Ideale , die über
ein Jahrhundert lang als feierliches Bekenntnis
im deutschen Studententum lebten , die Ideale
„Ehre , Freiheit , Vaterland — Ei¬
nigkeit , Rocht und Freiheit " , sie sind
heute nicht mehr Ideale einzelner kleiner Gemein¬
schaften, sondern durch die Kraft und Erziehungs¬
arbeit des Nationalsozialismus Bekenntnis
des ganzen deutschen Volkes  geworden.

Es gilt nicht, die Bünde und Verbände zu zer¬
schlagen, sondern sie einzuschmelzen in den
Schmelztiegel der deutschen Volksgemeinschaft.
Das aber ist kein deutscher Mensch, der heute sich
persönlich von den vergangenen Auseinander¬
setzungen getroffen fühlt und daher meint , un¬
tätig und grollend beiseite stehen zu müssen. Wer
immer die Liebe zum deutschen Volk und zu seiner
Ehre und Größe zum Leitstern seines Handelns
gemacht hat , wird niemals seine Mitarbeit an den
Aufgaben des deutschen Studententums vom per¬
sönlichen Gesichtspunkt abhängig machen können.

Die junge Generation des deutschen Studen¬
tentums fordere nun von den Alten Herren , datz
sie sich mit in die Front einreihen . Es komme
dabei keineswegs nur aus die finanzielle Unter¬
stützung der Altakademiker an , sortdern man erstrebe
die ideelle Verbindung zwischen den
jungen - Kameradschaften und den
Alten Herren  und damit die Beteiligung an
den Aufgaben , die dem deutschen Studententum
heute gestellt sind. Nach den Grundsätzen der Partei
war es nicht möglich , geschlossene Altherrenver¬
bände aufzunehmen , sondern die Bewegung er¬
wartet von jedem einzelnen ein Bekenntnis
zur Idee.

Zum Schluß verlas der Reichsstudrntenführer
unter lebhafter Zustimmung der Studenten und
Altherren den Inhalt eines Erlasses des Stell¬
vertreters des Führers vom 13. Mai , nach dem
die NS .-Studentenkampshilse die Ausgaben der
bisher bestehenden Zusammenschlüsse und Ver¬
einigungen an den deutschen Hoch- und Fachschulen
übernimmt und sprach im Namen der gesamten
deutschen Studentenschaft dem Stellvertreter des
Führers den Dank für diese und die anderen in
der Verordnung getroffenen Entscheidungen au ».

So wie diese Einigung des deutschen Studcnten¬
tums vollzogen ist, so geht heute der Ruf an die
Altakademiker zum geschlossenen Einsatz für die
deutsche studentische Jugend und damit für das
Ringen um die nationalsozialistische Hochschule in
der NS , -Studentenkampfhilfe,  dem
Altherrenbund der deutschen Studenten.

Die NS .-Studentenkampfhilfe , die schon 1931
vom Führer gegründet wurde und 1936 vom
Stellvertreter des Führers erneut bestätigt wurde,
hat die Aufgabe , eine einheitliche
Willensrichtung  im deutschen Altakade-
mikertum zu bewirken , eine neue und innige Ver¬
bundenheit der ehemaligen Studenten an den
deutschen Hoch- und Fachschulen mit ihrer Hoch¬
oder Fachschule und den Studentischen Gemein¬
schaften und damit der jungen Mannschaft herbei¬
zuführen . Diese Aufgabe wird vor allem dadurch
gelöst werden können , datz der Altakademiker
möglichst oft in enge Berührung kommt mit den
jungen Kameraden , die an den deutschen Hoch-
und Fachschulen studieren . Insbesondere wird das
jährliche H o ch- o de r F a chs chu l f e st als Höhe¬
punkt des Lebens der Hoch- oder Fachschule in
einem Jahr diese Verbundenheit zwischen alten
und jungen Studenten festigen.

Der Alte Herr wird einsehen , daß heute das
Ringen um die deutsche Hochschule und um die
neue Wissenschaft und im weiteren Leben um
eine neue deutsche Kulturgestaltung davon ab¬
hängt , ob das junge Studententum Träger der
nationalsozialistischen Idee ist. Erst wenn es ge¬
lungen ist, nationalsozialistische  Stu¬
denten zu erziehe », erst dann ist die Gewähr
gegeben , daß dereinst an den Stätten des Wissens
und der Forschung Nationalsozialisten Wissen¬
schaft lehren.

Die Aufgabe der deutschen Mtakademiker aber
ist es, das deutsche Studentenumzu unter¬
stützen  und es somit fähig zu machen, dieses
Ziel zu erreichen. Der deutsche Altakademiker ist
heute damit vor schwere und verantwortungs¬
volle Aufgaben gestellt. Um sie lösen zu können,
ist die NS.-Studentenkampfhilfein doppelter
Weise gegliedert: 1. in Orts - und Eauver-
bände,  in denen die Alten Herren nach ihrem
Wohnsitz zusammengefaßtsind, 2. in Hoch-
schulringe^  die sie Mitglieder nach ihrer
früheren Zugehörigkeit zu Hoch- oder Fachschulen
umfassen.

Während das Leben in den Ortsverbänden sich
mehr in allgemeingeselligenFormen abspielt,
wird es Aufgabe der Hochschulringe sein, die
Verbundenheit des Altakademikers
mit seiner Hochschule  und damit zugleich
mit dem studentischen Kameradschaftsleben herzu¬
stellen. Der alte Herr wird zu jeder Zeit bei
der Kameradschaft willkommen sein und dort
selbst miterleben können, wie sich die neue Le¬
bensgestaltungin der Kameradschaft vollzieht.
Er wird darüber hinausdurch die örtliche Hoch-
schulzeitung während des ganzen Jahres in dau¬
erndem Zusammenhang mit seiner Kameradschaft
und seiner Hoch- oder Fachschule bleiben.

Damit ist die Aufgabe klar . Es gilt unter die
vergangenen politischen Auseinandersetzungen mit
den Verbänden und Korporationen einen Schluß¬
strich zu ziehen und sich freudigen Herzens zur
Aufbauarbeit bereit zu erklären.
Alle Alten Herren in Deutschland sind aufgerufen,
an diesem Werk mitzuarbeiten , und wir sind über¬
zeugt , daß dieser Ruf nicht ungehört verhallt.
Dieser Ruf , der an die alten Ideale des deutschen
Studententums appelliert : Opfermut , Einsatz¬
bereitschaft und Hingabe an eine große Idee.

Mit dem Kraftwagen nach Nilgen
Stralsund . 13. Mai.

Donnerstag fand die feierliche Eröffnung der
über den Rügendamm führenden Straßenanlage
durch den Gauleiter und Lberpräsidenten von
Pommern , Schwede - Coburg  statt . Schon
seit dem 5. Oktober vergangenen Jahres rollen
die fahrplanmäßigen Züge der Reichsbahn über
den den Stralasund überquerenden Damm - und
Brückenbau zwischen Stralsund und der Insel
Rügen nach den nordischen Ländern . Seine Krö¬
nung erfuhr das gewaltige Bauwerk aber erst
jetzt nach Fertigstellung und Inbetriebnahme der
neben dem Schienenstrang führenden sechs Meter
breitenStraßenanlageund ihrer Anschlüsse auf
dem Festland und der Insel Rügen.

Unmenschlicher Plan roter Mörder
Vaskisches slüchtlingsschift sollte versenkt werden / Note Flugzeuge bombardierten Suernita

(Ligsnsr Orsbtboriokt cksr „Lrsmsr Leitung ")
rck. Rom,  13 . Mai . .

Wie die römische Presse übereinstimmend aus
Euernica und Bermeo meldet , wurde von bolsche¬
wistischer Seite in Bilbao der Plan gefaßt , eines
der Schisse, die die Zivilbevölkerung von Bilbao
aus der Gesahrzone transportieren sollten , zu
versenken . Aus diesem Flüchtlingsschiss sollten
sich nur baskische Frauen und Kinder befinden.
Diese unmenschliche Tat sollte dann mit Hilfe
gewisser britischer Blätter den spanischen Natio¬
nalisten in die Schuhe geschoben werden.

Infolge der Furchtbarkeit dieses Mordplanes
gelang es den kommunistischen Machthabern
nicht , ihren Plan geheimzuhalten . Als Einzel¬
heiten des Planes durchsickerten, wurde von
kommunistischer Seite in Bilbao erklärt , es han¬
dele sich um „Verleumdungen ". Die Zivilbevölke¬
rung Bilbaos , besonders die Frauen und Mütter,
schenken dieser Darstellung jedoch keinen
Glauben.  Es kam schließlich zu leidenschaft¬
lichen Protesten  der Zivilbevölkerung gegen
die Zwangsräumung der Stadt.
Frauen , die sich aus Furcht vor dem teuflischen
Plan weigerten , die Stadt zu verlassen , wurden
gewaltsam zur Räumung gezwungen.

Zugleich berichtet „Tribuna " aus Bermeo , datz
die Roten im Sektor Bilbao bisher über keine
Artillerie und keine modernen Gewehre ver¬
fügten , innerhalb einer Woche aber mit diesen
Waffen ausgerüstet wurden . So konnte das von
den Roten in Brand gesteckte Euernica von den
roten Bombengeschwadern jetzt bombardiert wer¬
den . Der italienische Sonderberichterstatter aus
Bermeo weist darauf hin , daß dieses Kriegsgerät
zum größten Teil , als „Kondensierte Milch " und

„Lebensmittel " deklariert , von britischen
Blockadebrochern  nach Bilbao gebracht
worden sei.

krploston auf britischem Zerstörer
London, 13. Mai

Am Donnerstagabend wurde von der englischen
Admiralität folgende Mitteilung ausgegeben:
„Während einer Patrouillenfahrt zum Zwecke der
Nichteinmischungskontrolle erfolgtean der Süd¬
küste Spaniens, fünf Meilen von Almeriaent¬
fernt, eine Explosion auf der Wasserliniedes
Schiffes HMS. „Hunter". Ursache ist unbekannt.

HMS . „Hardy " und HMS . „Hyperion " sind zur
Unterstützung unterwegs ." Es heißt weiter , daß
das Schiff von dem im Besitz der spanischen Vol-
schewisten befindlichen Zerstörer „Üazagw ' in den
Hafen von Almeria eingeschleppt worden sei. —
Das Schiff „Hunter " ist ein Zerstörer . Er hat
eine Tonnage von 1100 Tonnen und steht erst seit
1936 im Dienst.

Dazu meldet Reuter aus Gibraltar , es gingen
Gerüchte um , datz die Explosion durch eine Mine
oder durch „Bombardierung seitens eines natio-
nalspanischen Flugzeuges " verursacht worden sei.
Bei der Explosion sollen drei Mann der Be¬
satzung getötet und zwölf verwundet worden sein.

öeföngnisstrafen in ovesta
Moskau , 13. Mai

In Odessa verurteilte das Oberste Gericht sechs
hohe Schiffahrtsfunktionäre , deren Fahrlässigkeit
den Untergang des Eisbrechers „Semjorka " ver¬
schuldete , zu Gefängnisstrafen bis zu
zehn Jahren.  Bekanntlich war bei der Kata¬
strophe des Schiffes Anfang März ds . 2s . die ge¬
samte Besatzung von 36 Mann ums Leben ge¬
kommen.

Im eekeimverfakren erledigt
Mehrjährige Freiheitsstrafen für Buchari « und

Rykow
Moskau , 13. Mai.

Wie aus zuverlässiger Quelle bekannt wird,
wurden in den letzten Tagen des Aprils die ehe¬

maligen „Rechtsoppositionellen" und früheren
maßgeblichen bolschewistischen HäuptlingeBu¬
chen in und Rykow  von einem Spezialkolle-
gium der GPU. im geheimen Verfahren zumehr-
jährigen Freiheitsstrafen  verurteilt.
Der Urteilsspruch ist bis jetzt nicht öffentlich be¬
kanntgegeben worden.

*
Der Stellvertreter des sowjetrussischen Volks¬

kommissars für Schwerindustrie , Alexander
Sorobrowski,  wurde in Moskau unter dem
Verdacht „trotzkistischer Umtriebe " verhaftet.
Sorobrowski , der schon in Vorkriegszeiten eine
führende Rolle in der bolschewistischen Partei ge¬
spielt hatte und seit 20 Jahren eine Reihe von
wichtigen Posten in der sowjetischen Wirtschaft be¬
kleidete , war in den letzten Jahren Chef und Or¬
ganisator der sowjetrussischen Eoldindustrie und
noch vor kurzem zum stellvertretenden Volkskom¬
missar für Schwerindustrie ernannt worden.
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Schüsse aus slugzeuge und Zeppeline
beim llebersliegen New Jerseys

Newyork , 13. Mai
Das Newyorker Polizeipräsidium hat bekannt¬

gegeben , die drei Detektive , die die Trümmer des
Luftschiffes „Hindenburg " untersuchten , hätten kei¬
nen Anhaltspunkt dafür gefunden , daß etwa
durch eine Bombe oder ein Explosivgeschoß die
Zerstörung des Luftschiffes verursacht worden
wäre.

Im Zusammenhang mit der Untersuchung der
„Hindenburg"-Katastrophe teilt die Polizei in
New Jersey mit, datz während der letzten Jahre
wiederholt auf Flugzeugein der weiterenUm¬
gebung von Lakehurst geschossen worden sei. Auch
der bekannte Transozeanflieger Clarence
Chamberlain  erklärte, kürzlich seien An¬
schläge auf zwei Flugzeuge  verübt wor¬
den, der letzte am 2. Mai. Eines der Flugzeuge
sei auf dem Flugplatz in Bcndix Mit durch¬
schossenem Venzinzuleitungsrohr
angekommen, das andere hätte ein Loch im
Flügel  gehabt.

Wie jetzt auch bekannt wird , wurde bereits
im Jahre 1930, als das Luftschiff „Los Angeles"
noch im aktiven Dienst stand , auf dieses wie auch
auf das Starrluftschiff „ZML . 2" in den Jahren
1928, 1932 und 1935 geschossen, als die Luftschiffe
über das südliche New Jersey flogen . Die „Los
Angeles " blieb unbeschädigt , aber „ZMT . 2" wies
mehrere Schußlöcher und Beulen  auf.

Das Newyorker Polizeipräsidium hatte drei
Detektive beauftragt , die Trümmer des Luft¬
schiffes „Hindenburg " zu untersuchen . Sie haben
jedoch keine Anhaltspunkte dafür gefunden , daß
die Zerstörung des Luftschiffes etwa durch ein
Explosivgeschoß erfolgt sei.

Unterwegs nach Ueutschland
Newyork , 13. Mai.

Die sterblichen Ueberreste von 25 Todesopfern
des „Hindenburg " haben Mittwoch nacht auf dem
Trauerschiff „Hamburg " ihre Reise zur letzten
Ruhestätte in deutscher Erde angetreten.

lieZchsfichrerlager der liZ. in Weimar
einheitliche flusrichtung der KZ.-sichrerschast vom 20. bis Z0. Mai

Berlin , 13. Mai
In der Zeit vom 29. bis 39. Mai findet in

LZeimar das 2. Reichssührerlager der Hitler-
Jugend statt . Zu ihm sind die Eebietssührer
sowie sämtliche Bann - und Jungbannsührer ein¬
berufen . Ferner nehmen teil die Organisations¬
abteilungsleiter der Gebiete und aus jedem Ee-
bietsstab drei Abteilungsleiter . Insgesamt
13Ü8 HJ .-Führer werden in diesen Tagen in
Weimar versammelt sein.

Das Programm stellt jeden Tag unter ein
besonderes Zeichen . Am 20. Mai , dem „Tag der
Bewegung " , findet nach einer Einführung durch
den Stabsfiihrer Hartmann Lauterbacher die Er¬
öffnung des Lagers durch Gauleiter Sauckel und
den Reichojugendsührer von Schirach statt . Nach¬
mittags sind als Redner vorgesehen Stabschef
Lutze und der Reichsführer SS . Himmler . Am
Abend spricht der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß. Der 21. Mai , der „Tag der Kunst
und Kultur " , bringt am Abend ein großes Kon¬
zert . Am „Tag des schaffenden Volkes " , am
22. Mai . sind Reden von Reichsminister Darre
und Reichr-organiiationsleiter Dr . Ley vorge¬
sehen. Für den 23. Mai , den „Tag des Vier¬
jahresplanes " , ist eine Rede des Preußischen
Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring vorge¬
sehen. Ferner sollen an diesem Tag sprechen:

Obergebietsführer Axmann , Generaldirektor Dr.
Vögler , Professor Ubbelohde . Der 24. Mai bringt
als „Tag der Wehrmacht " u . a. den Vortrag eines
Vertreters des Reichskriegsministers . Der 25. Mai
ist der „Tag des deutschen Ostens " , der 26. Mai
„Tag der Außenpolitik ". An ihnen sprechen u. a.
Oberbannführer Stadler , Oberführer Behrends,
Gauleiter Bohle , Professor Oberländer , Eebiets-
führer Kondeyne , Dr . Krisle , Obergebietsführer
Rodatz , Oberbannführer Möckel, Botschafter von
Ribbentrop . Der 27. Mai soll eine Besichtigung
der Zellwollefabrik Schwarzburg bringen . Am
„Tag der Weltanschauung " sind neben Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg als Redner aufgeführt:
Gebietsführer Brennecke , Eebietssührer Petter,
Oberbannführer Dr . Lapper , Reichsamtsleiter
Dr . Groß , Präsident der Reichstheaterkammer Dr.
Schlösser. Der „Tag der Jugend " verzeichnet am
Abend eine große Schlußrede des Reichsjugend-
sllhrers , nachdem am Vormittag die Reichs-
referentin des 'VDM ., Trude VUrkner , und
Stabsführer Hartmann Lauterbacher gesprochen
haben.

Auch dieses 2. Reichssührerlager dient in ganz
besonderem Maße der einheitlichen Ausrichtung
der HJ .-Führerschaft . Schon der kurze Ueber-
blick über sein Programm läßt die überaus sorg¬
fältige Planung erkennen und zeigt zugleich,
welch große Bedeutung dem Lager zukommt.

tost die Versprechungen ein"
Konrad kenlein zu den oesehes-flnlrögen seiner Partei

Prag , 13. Mai.
Im Rahmen einer Monatsversammlung der

Sudetendeutschen Partei des Bezirks Prag sprach
Konrad Henk ein  zu den bekannten Essetzes-
anträgen seiner Partei . Er erklärte dabei : „Man
hat uns vorgeworfen , wir hätten kein Programm
oder wir verschwiegen es , da wir nicht sagen
könnten , was wir eigentlich wollen . Nun ist durch
unsere ersten sechs Anträge dargelegt worden,
was wir anstreben , und zwar nicht , wie wir es
uns ideal für uns denken , sondern wie wir glau¬
ben . daß esauchfllrdietschechischeSeite
tragbar  ist . Wir sind auf Berständnislosigkeit
gestoßen . Wir wissen ganz gut , daß nur politische
Taktik und Starrheit der politischen Fronten ein
„Unannehmbar " ausfprechen kann . Wir haben in
mühevoller Kleinarbeit formuliert , was wir zu
unserer eigenen Sicherung und zur Sicherung des
inneren Friedens brauchen . Auch diese Anträge
sind eine sittliche Handlung.  Die Ee-
setzesanträge bieten die beste Gelegenheit , Ver¬
sprechungen zur Tat werden zu lassen . Noch sknd

die Eesetzesanträg « nicht die ganze Lösung , sie
sind aber ein wertvoller AnfangzurLösung.
Durch Annahme dieser Gesetze könnte die Tschecho¬
slowakei beweisen , daß sie nicht nur eine muster¬
gültige Ordnung der Nationalitäten -Verhältnisse
im eigenen Staat zu schaffen gewillt ist, sondern
daß sie das Muster abgibt auch für eine Lösung
des europäischen Nationalitäten-
Problems  überhaupt . -

kin Schuß im Präger Parlament
Prag,  13 . Mai.

Wie die Präger „Parlamentskorrespondenz"
meldet , gab Donnerstag nachmittag im Parlament
nach Schluß der Sitzung der Arbeitslose Franz
Schebek aus einem Trommelrevolver einen Schuß
ab . Das Geschoß hat den Rock eines agrarischen
Abgeordneten getroffen . Der erwähnten Korre¬
spondenz zufolge erklärte der Täter beim Verhör,
daß er mit dem Schutz gegen die Monopol « und
Kartelle nachdrücklichst habe protestieren wollen.

Lurch eine vombe zerstört
Attentat auf das Reiterstandbild Georgs II.

in Dublin
London , 13. Mai.

Das Reiterstandbild König Georgs II . in Dublin
wurde in den Morgenstunden des Donnerstag
durch eine Bombe vollkommen zerstört . Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur . Im November
1928 war schon einmal ein Anschlag auf das
Standbild verübt worden.

Durch das Attentat ist das Denkmal völlig
zerstört  worden . Es besteht keinerlei Hoffnung,
es wieder instand setzen zu können . Das Attentat
wurde anscheinend mit Hilfe einer Vombe mit
Zeitzündung  ausgeführt . Die Durchführung
läßt erkennen , datz die Täter im Umgang mit
Sprengstoff geübt sind.

Momberg bei valdwin und kven
London,  13 . Mai

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg stattete Donnerstag vormittag dem
englischen Premierminister Baldwin sowie Außen¬
minister Eden einen Besuch ab . Valdwin empfing
ferner eine Reihe anderer ausländischer Ver¬
treter.

Neichsauiobalzn kambueg-tiibeck
dem Verkehr übergeben

Hamburg,  13 . Mai.
Im Beisein zahlreicher führender Männer aus

Partei , Staat , Wehrmacht und Verkehrswesen
wurde Donnerstag nachmittag die neue Reichs-
autobahn Hamburg —Lübeck feierlich dem Verkehr
übergeben.

Der Generalinspektor für das deutsche Straßon-
wesen Dr . Todt  führte in seiner Ansprache u. a.
aus : „Durch die Reichsautobahn Lübeck—
Hambur g—B remen  werden drei große Kul¬
turzentren , die drei alten Hansestädte , verkchrs-
mäyig miteinander verbunden . Im letzten Som¬
mer wurde die Strecke von Hamburg nach Bremen
eingeweiht . 2n . früheren Zeiten wären diese Ar¬
beiten jahrzehntelang beraten , besprochen und
vielleicht sogar zum Teil in Angriff genommen
worden . Heute bedeutet der Abstb' uß dieser Werke
für uns den Anfang neuer Arbeiten.  Und
während hier die ersten Kraftwagen über die neue
Straße rollen , beginnt beispielsweise bereits der

Plan zum Bau der gewaltigen Brücke über den
Elbstrom in die Tat umgesetzt zu werden , die nach
dem Willen des Führers über die Unter-
elbe  führen soll.

Neue klbbrülke eingeweistt
Hamburg , 13. Mai.

Die neue große Straßenbrücke über die Süder-
elbe, die einen wesentlichen Fortschritt im
Ausbau des norddeutschen Verkehrs¬
netzes  darstellt, wurde Donnerstagim Beisein
des Generalinspektors für das deutsche Straßcn-
wesen, Dr. Todt,  sowie zahlreicher führender
Persönlichkeiten aus Groß-Hamburg.und den um¬
liegendenGauen eingeweiht. Diese Brücke ist,
wie Dr. Todt betonte, der Teil eines Straßen-
zuges, der nunmehrweiter ausgebaut werden
muß, denn die Vorkehrsstärke auf dieser Straße
ist eine der stärksten, die wir im ganzen Reich
haben. Der Kraftwagenfernverkehr hat in ganz
Deutschland kein so starkes Ausmaß wie im Zuge
der Straße Hamburg— Harburg Richtung
Hannover und Bremen.

Im nächsten Zalzr in Kamburg
Reichsentscheid im Reichsberufswettkamps

Hamburg , 13. Mai
Wie die Gebietsführuna Hamburg der Hitler-

Jugend mitteilt , wird der Reichsentscheid in
Reichsberufswettkamps auf Grund einer Verein¬
barung zwischen dem Reichsorganisationsleitei
Dr . Ley , dem Jugendführer des Deutschen Reiches
von Schirach , und Obergebietsführer Axmann in
nächsten Jahre in Hamburg stattfinden.

2VVV Sst.-Sportabzeichen verließen
r. Berlin , 13. Mai.

Stabschef Lutze nahm auf dem Hof der Ber¬
liner Polizeiunterkunft die Verleihung des SA.-
Sportabzeichens an 2000 Offiziereund Wacht¬
meister der Berliner Schutzpolizei vor. Zugleich
mit den Offizieren und Wachtmeistern waren ein
Ehrensturm der Wachstandarte„Foldherrnhalle'
»nd eine Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei
angetreten. Der Feier wohnten Polizeipräsident
Graf Hell darf.  der Kommandeur der Ber¬
liner Schutzpolizei. Generalmajor von Kamptz
sämtliche Gruppen- und Abschnittskommandeure
der Polizei und die Führer der Berliner SA.-Standartebei.

„VarmlMzrge Vriwer"
Bonn , 13. Mai.

Von den aus zahlreichen Prozessen bereits
sattsam bekannten „Barmherzigen Brlldern vom
heiligen Alexius " standen in Bonn wiederum
15 Bruder wegen nicht weniger als 75 neuen
Fällen des Verbrechen gegen Paragraph 17z
unter Anklage . Die Angeklagten haben eine Ver-
kommenheit an den Tag gelegt , wie sie sich kaum
jemand hinter den Mauern von Klosternieder¬
lassungen vorgestellt hat . Im Mittelpunkt des
Verfahrens stehen die als Hauptverfllhrer anzu¬
sprechenden Vrüder Clemens (Anton Puppe)
und Donatus (Karl Weiß ) . Puppe suchte
seine Opfer unter 16- bis 17jährigen Pfleg¬
lingen . Das strafwürdige Verhalten der auf-
sichtsführenden Ordensleitungen und. kirchlichen
Behörden kommt auch in diesem Prozeß wiederum
klar zum Ausdruck . Das Gericht verurteilte die
Angeklagten zu Gefängnisstrafen von
8Monatenbiszu2 Jahren.

fluch in Ver Vadeanstalt. . .
Koblenz , 13. Mai

Bereits früher waren die schweren Vergehen
in der Genossenschaft der „Barmherzigen Bruder"
von Montabaur , die ein Bild sittlicher Ver¬
kommenheit in dem Herz -Jesu -Herm in Fulda
wiedergaben , Gegenstand der Verhandlung vor
der III Großen Strafkammer des Landgerichts
Koblenz . Diesmal stand der 37jährige Heinrich
Schuhmacher (Bruder S i l v e r i u s) , der als
Bademeister in dem Heim tätig war , unter An¬
klage . Er hat sich an mehreren kör per.
behinderten  Zöglingen in schwerster Weise
vergangen und mit ihnen in schamlosester Weise
widernatürliche Unzucht getrieben . Das Urteil
lautete auf ein Jahr 6 Monate Gesang,
ni s.

kin»väterlicher freund"
Seltsame Ausrede eines Oberkaplans

(bllZsnor vrablbsrlobt cksr „Riemer Zeitung ")'
bl . Görlitz , 13. Mai.

Vor dem Landgericht Görlitz hatte sich der
32 Jahre alte Oberkaplan Werner Mutke  wegen
widernatürlicher Unzucht zu verantworten . Der
Geistliche hatte sich an einem 18 Jahre
alten Obersekundaner,  der auf Grund
einer mehrjährigen Bekanntschaft in Mutke seinen
„väterlichen Freund " sah, schwer vergangen . Vor
Gericht versuchte der Angeklagte sein Verhalten
damit zu entschuldigen , er habe lediglich die Ab-
ficht gehabt , festzustellen , in wie starkem Maße
sexuelle Nöte bei dem jungen Menschen vorlägen.
Die Strafe fiel mit vier Monaten Ge¬
fängnis  nur deshalb so gering aus , weil das
Gericht der Ueberzeugung war datz der Ange¬
klagte die Tat wicht in seiner Eigenschaft als Er¬
zieher begangen habe.

Sank durch rat
Ein Wort an das frühere Königshaus

Berlin , 13. Mai
Die Eeneralverwaltung des vormals regie¬

renden Königshauses hat der zuständigen Stelle
einen Bericht eingereicht , in dem sie sich gegen
etwaige Wünsche der Behörden zur Landabg 'abs
für die heute so wichtige Neubildung deutschen
Bauerntums wendet . In dem Bericht heißt es
u . a ., daß die marxistischen Regierungen der
Nachkriegszeit ohne jedes Verständnis für die
außerordentlichen Opfer des Herrscherhauses zum
Wohle des Volksqanzen das Königsbaus nicht
nur politisch , sondern auch wirtschaftlich durch
nackte Enteignung niederzuzwingen und zu ent¬
wurzeln versuchten . Gerechtigkeitssinn und ge¬
schichtliche Denkweise der Mehrheit des Volkes
hätten zwar eine völlige Enteignung verhindert.
Auch die damaligen 12 nationalsozialistischen Ab¬
geordneten im Reichstag seien gegen den Antrag
auf rechtswidrige Enteignung des Königshauses
im Jahre 1928 tatkräftig eingetreten . Der Dank
des Königshauses dafür sei ihnen gewiß.

Die NS .-Landpost , das Hauptblatt des Reichs¬
nährstandes , knüpft an diesen Vorgang einen
Kommentar , in dem es heißt , daß man das Wort
„der Dank i st ihnen gewiß"  auch in frühe,
ren Zeiten schon oft gehört habe . Die Frage sei
nur zu berechtigt , wann einmal dieser Dank durch
das frühere Königshaus abgestattet werden solle.
Gerade weil seinerzeit durch die fragliche Ab¬
stimmung die entschädiaungslose Enteignung abge¬
lehnt worden sei, bestehe um so mehr Veran¬
lassung . nunmehr endlich durch freiwillige
Landabgabe den Beitrag für die Neubildung
deutschen Bauerntums zu leisten , der der Größe
des Bodenbesitzes des früheren Königshauses ent¬
spreche und damit wirklich als ein Dank bezeichnet
werden könne . Heute komme es darauf an , einen
Beweis durch die T at zu liefern und damit jenen
Dank abzustatten , von dem in dem Bericht der
Generalverwaltung so mit Nachdruck die Rede sei.

ZcMuKner film
mit6spantie gegen keklbelicksuny

— Zues gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten

der Deutschen Akademie für Bauforschung, Rcgie-
rungsbaurat t. R. Rudolf Stcgcmann in Berlin, den
Titel „Professor" verliehen.

Der polnische Justizminister Grabokski, der nach
Warschau zurückgekehrt ist, wurde vom Präsidenten
der Akademie für Deutsches Recht, Reichsminister Dr.
Frank , zum korrespondierenden Mitglied der Akademie
ernannt.

Die deutsche und die polnische Regierung haben
Richtlinien ausgestellt für eine Ordnung der sinanziell-
wirtschaftlichen Verhältnisse im Pleß-Konzern.

Im Ncichsfinanzministeriuin wurde zwischenDeutsch¬
land und Hollanb ein Vertrag zur Vermeidung der
Doppelbesteuerung auf dem Gebiet der Steuern von
Einkommen und Vermögen und zur Regelung anderer
Fragen auf steuerlichem Gebiet unterzeichnet.

In Paris , ist als Folge der Erhöhung der Mehl¬
preise auch der Preis für das Kilo Brot auf zwei
Frank 35 heraufgesetzt worden.

Die französischen Herbstmanövcr finden vom 14. bis
17 September in der Gegend von Fa-laise-Alencon
unter der Leitung des Militärgouverneurs von Straß-
burg General Hering , statt . Bei den Uebungen hon-
delt es sich um Osfensivoperationen in waldigem Er¬laube.

In den amerikanischen Stahlwerken ist ein Streik
ausgebrochen, von dem 27 000 in der Lewis-Eoiverk-
schaft organisierte Arbeiter betroffen sind.
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Die glücklicheGeburt ihres
zweitcnJuirgen

zeigen in dankbarer Freude an
Jse Arnim , geb. Alfke
Otto Arnim

Bremen, den 13. Mai 1937
Zwischenahner Straße I I
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11ns wurde ein zweites Söhn-
chen geschenkt.

Karl Borgmann
Anna Renata Borgmann.

geb. Reser
Bremen, den 12. Mai 1937
z. A. Diakonissenhaus
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srdsitvn

Ihre Vermählung  geben bekannt
Robert Grubert

Life Drubert
geb. Flügger

Bremen , den 13. Mai 1937
Graf -Haeseler -Strahe 82

Drich Südme ^ er
Herta Südmeger

geb. Weifen
Vermählte

Bremen , den 14. Mai 1937
Wolfskuhle , Kattenturmer Heerstrahe 142/44
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Ois b'sisr kiväst in Laü IVilänngsn statt.

Mieze Stelznev
Paul Äöpbe

Wachtmeister 5./Art .-Regt. 58
Verlobte

Pfingsten 1937
Bremen,
Buntentorstcinweg 524

Ihre Verlobung  beehren
sich anzuzeigen

Irmgard Schwiermg
Fritz -Wilhelm -Lschler

Psingsten 1937
Oderstr. 115 Rheinstr, 57

Empfang 11—13 Uhr:
Rheinstraße 57

Ihre Verlobung  geben bekannt
Weta Stürmann

-Ludwig Vellguth
Leutnant zur See

Bremen Dorpostenslvtnne
Hohentorstrabe 87 Boot „Frithjos"

Wilhelmshaven
Im Mai 1937 Kein Empfang

Vk!r liobsn uns vsclohtl

Î onnc >LcksIIsi-

Xcirl tzlonnen

ö ŝmsn , c!«n K dloi 1927

Wir haben rmS vermählt
Franz Tuchscheerer jr.
Oorothee Tuchscheerer

geb. Werner
Pfingsten 1937

Empfang:  Sonnabend , 15„ Mai , 11—13 Uhr,
in Bremen, Lessingstraße 68.

Ständige Wohnung:  Stuttgart - Gablen-
berg, Spemannstraße 13.

»kiMei
repariert u särdt
aus neu. / Spezial.

M MMill
Fesenscld8!>.H43N83

Meine liebe Frau , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Lampe
geb. B i ck

ist heute im SS. Lebensjahre durch einen sanf¬
ten Tod von ihrem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Friedrich Lampe
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 12. Mai 1937
Landwehrstratze 186.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut Frz . Feiertag,  Osterfeuerbergstr . 194/105,
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 8.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt .

Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬

richt , dah Frau

Marie Lampe
die Frau unseres Kollegen Fritz Lampe,

Lanidwehrstrahe 186, verstorben ist.

Kameradschaft Bremer Wirte
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

15. Mai , 8.30 Uhr vormittags , in der Kapelle

des Waller Friedhofes statt.

Unser Arbeitskamerad , der Ingenieur -Assistent Herr

Mijtl« Schködm
ist beim Untergang unseres Dampfers „Hermes " am
12. Mai 1937 tödlich verunglückt . Herr Schröders , der erst
kurze Zeit bei unserer Gesellschaft tätia war , berechtigte zu
den besten Hoffnungen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

AeirieW-rer und Ges»W «st
der

DMMWhrii -WellWst „Nei»»»"

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute früh unser lieber , herzensguter Vater,
Schwiegervater , Erohvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Hanse
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen . Hermann Haase und Frau
Walter Haase und Frau
Ludwig Haase und Sohn.

Bremsn , Vegesack, den 13. Mai 1937
Dooentorstrahe 22.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Znstitut
.Pietät ", ZweigstelleUtbremer Straße 158, ersolgt,
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 15, Mai,
vormittags 11 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Allen Mitgliedern die traurige Nachricht,

dah unser langjähriger Kollege

Heinrich Haase
Dooentorstrahe 22,

verstorben ist. Sein Andenken werden wir in

Ehren halten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

15. Mai , vormittags 11 Uhr , in der Kapelle

des Osterholzer Friedhofes statt.

Kameradschaft Bremer Wirte
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Am 12. Mai

verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Hanse
Dovcntorstratzc 22.

Die Trouerseier findet am
Sonnabend , 15. Mai , 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt . Der Vorstand

Milien-
IrMsachen
' liefert in guter und

preiswerter Aus-
. sührung die. . _ .

Druckerei der
Bremer ZeitäU

Geeren 6/8,
Ruf541 21

Durch einen tragischen Unfall wurde unse^

Eefolgschaftsmitglied und Arbeitskamerad,

Ralf GroWWtth
im blühenden Alter von 16, Jahren aus ,unse¬
rer Mitte gerissen.

Wir stehen erschüttert an seiner Bahre.

Sein Andenken wird in uns weiterleben.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
ver

HW-LW-WIlith.WerdeA.S. >

Danksagung

Für die zahlreichen trostspendenden Beweise

herzlicher Teilnahme an unserem schweren

Verlust bringe ich, zugleich im Namen aller

Hinterbliebenen , unseren herzlichsten Dank

zum Ausdruck.

Otto Sonnet

Bremen , den 14. Mai 1937.

«S

SLXLNdll 'IVILcNUdlS
Unsere Geschäftsräume sind am Pfingstsonn-

abend , soweit es der Betrieb gestattet , geschlossen.
Das Lloydreisebüro , Vahnhofstrahe , ist van

8.30 bis 15.00 Uhr geöffnet , an beiden Pfingst-
tagen jedoch geschlossen.

14. Mai 1937.
r.l.ovv
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Xeusisckt

Möbliert . Zimmer
Kl. Allee 55/571

Gut mbl. Wohn-
u. Schlafzimmer
ab fos. gesucht
Preisangeb . un¬
ter A 4001.

Verknus

M «m.MkN
Vorstraße 80

Xsuirieeiuok

l Spitz, a. l. jchw.
Tecrhos 38
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Her flrno ist ein feiner Mann
Und immer zieht er schick sich an;
Arnos Figur ist tadellos,
Drum sitzt auch alles ganz famos,
Anzug und Ulster — welche Pracht ! —
Sind , scheint's aus . einem Euh gemacht.
Weil Ärno um den Sitz stets bange,
Trägt er die Kleidung auch nicht lange .'
Als er nun eines Tages stand
Bor 'm Schrank — den Blick hineingewandt —
Hingen acht „alte " in Parade,
Und Arno sprach : „Es wäre schade,
Wenn sie der Mottenfraß verzehrte;
Denn was da hängt , das sind noch Werte . —
Und alle  kann ich nicht verschenken,
Drum muh ich mich einmal bedenken:
Wenn ich verkauf vier „alte Knaben " —
Dafür kann ich was „Neues " haben ."
Und Arno tippt sich an die Stirn:
„Hab ich im Kopfe denn kein Hirn?
Das VZ . - Kleinanzeigenpaar
Regelt ja sowas wunderbar ."
Die „alten Knaben " kriegen Beine
Durch Setzer Heini und die Kleine.
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voll. Wir führen
alles an den rech¬
ten Platz,
prleßL wessel Hochs.
Sccwcnjestrahe 77

Telefon 812 S1

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. PoPpen,
Weberstraße 38

Ruf 2 67 01

nur Schroderst. 13
W 8 33 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie»

ksosraturen
jener Lrt

c .acheiimiitzNWsii.
ZöysstraKs 22/28

Groß
oder

Klein?
DaS ist nicht aus¬
schlaggebend bei
einer Infektion.

Die Hauptiache ist.
>aß der GeschäftS-
nann sich immer
wieder in Erinne-
:ung bringt.

StmetlliWg

ljolmer

aller

N0s»fSI' -
»SNIIIIgl'wlllliilS

A. c.

o.

Wolcklrsllsl
kouieiser
Grünensiriisti ' 5<'

VooinittlunK

Ltuilieurnt
Mitte 50, angen.
Erschein., Ww„
m. schön. Eigen¬
heim. s. Neig.-Ehe.
Frau Schulz, geb.
Scharunge , Han¬
nover, Lönsstr . 8.
Perf . Anst , i. Bre¬
men, Freitag ,14. u.
Sonnabd ., 15. Mai
37, i , Hotel Albcrti
bis 18 Uhr oder
n. Vereinbarung.

8iWWM
Tuinbcutcl m.Jn
halt . Wiederbrin-
ger Belohnung.

S-.hrfelL 1L

Wiilei'
Arni« »!»!«

senunnsur

5«I»5Vlolirsn
8»>connt lllr Qualität

dtur  Ostsetorstsinweg 48

rsparwr »Otto v/ciii 153-15S

uw

Hr»"^
»-Vu' S

^ s.7°
o»" 2 iw 0̂4 d,V0

- »o



Sie groke

kßlnALLnraNon

WW

F

«GMM5M

wk « ki7c ^ i
5/w r,i » 4 vo/v ^ oFL/c^

Kocl , rlen , gleielinoniigen kioman «lsr „ örvineff Leitung"
VIsnn 2WS1 so ansrkannts Lilnsüsr von ausFsprägtsr Ligsnart w!s ?au1a XVssssIv unä
kuäoll ? orstsr sioK sn gsmsinsamsr Lrbsit nntsr 6er ? übrnng von ?rotsssor Oarl k'roslieb
vsrsintsn , so äart man siobsr ss !n, äaü s!n kilmwsrk snistanä von riektnng'g'sbsnäsr Ls-
äsntung nnä von einer solobsn künstlsrisebsn Vsrtisiung , 6aü es iür lange 2sit in äsr

Lpitxsngrupps äsr äsntsebsn k'ilins stsbsn wirä.

,Msr 8 MM rum SekeM" vsutsadsn Xrisgsmurlns-Unri elis nsussts Uff» -7onwocl »s-

3 ' /2 s ° ° S '/2  ^

WWVpo ^ O^
>KarienvorverkauttUs-37sgs im voraus von 11 bis 1 Obs un6 ab 4 Obr an 6es7bsLtssk288S O

^sn ^ Ä K <M

AsnsKüsn ^ er
In äse
lustlgsn,
murlleollscksn
tsmpseomsnt-
vollsn

Usvus
äs , 05/,

cln teänllcnss
»kontouor
voll  l .oons,
l-ioko " l-ockon

vvA' l4

Osr ü >2 s rv/ö >t i g s n 6 spannsricls

Xrimlnot - ffUm 4 « Uff»

1MMM

ZLSe <§Löcä̂ LL. LLUL7
sv

§gb »Ne Lekmlkr
Sabine Peters H
Ivan perrsvick  m
SustavVslüsu, vrsuls SrablsvAUH
G vis Ist ton 4 lag

4
sind unsers bsllsdtsn

illr Linoplät-S mit uubssckianI ^ ^ SuIUglcmtsä̂ illsr^ L̂usIninÜ̂ unä,LssIsIIungon an äsn Lassen

sirossk irkicttsûssrĉubiL;
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lopansrin  a !§ Î aupt - Dok'Ltsllsi'in riss
0r . ^ rnolrl konele 7« rrc>- Srok1iIinr

Acs TLüL ^ ts^

Lies

Dos 3cii1ci(8o ! sins ^ joponisĉ sn 3tu6sn-
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fö. Fortsetzung .)

Die Straßenbahn brachte uns vom Westen nach
dem Zentrum von London . Bei St . Pauls Cathe-
dral stiegen wir aus und gingen zu Fuß weiter
in die City hinein . Nach einigem Suchen fanden
wir mitten in der Altstadt Algate -Pump . Also
hier Acht in der Nähe mutzte das deutsche Lokal
sein. Wir suchten zuerst die ganze Gegend ab und
stellten als Ergebnis vier Restaurants fest, die
für eine nähere Forschung in Frage kamen.

Bei unserm Streifzug durch die Straßen
machten wir auch noch eine andere , für die Ein¬
stellung des City -man bezeichnende Wahrnehmung.
2n einer sehr belebten Straße war ein Geschäft,
in dem man deutsche Beutestücke zu hohen Preisen
kaufen konnte . Die Menge staute sich vor dem
Schaufenster . Es gab da allerhand Schönes mit
noch schöneren Inschriften zu sehen, z. B . ein
Eisernes Kreuz mit der Erläuterung : „Ehren¬
zeichen, das die verfluchten Hunnen für die
Niedermetzelung unserer Landsleute erhielten !"
oder eine deutsche Pistole mit der Bemerkung:
„Pistole , mit der die dreckigen deutschen Hunde,
belgische Frauen und Kinder niederschössen !" In
gleicher Art waren sämtliche Beschreibungen der
ausgestellten Sachen gehalten . Und die Menge
war so irregeleitet , daß sie dieser Auslage ihr
Interesse und ihren Beifall zuteil werden ließ.

Wir gingen in das erste der in Frage kommen¬
den Restaurants , setzten uns in eine Ecke, be¬
stellten ein Glas Bier und schauten uns den Ver¬
kehr an . Es war ein echt englischer Betrieb . Hier
konnte das Gesuchte nicht sein . Die gleiche Fest¬
stellung machten wir in den drei andern Lokalen.

Wir hatten etwas zu Abend gegessen, besaßen
jetzt gerade noch einen Schilling , und so war es
die höchste Zeit , daß wir zum Ziel kamen.

Ich rief deshalb einen Kellner , zeigte ihm den
Artikel in der „Daily Mail " und sagte:

„Lassen Sie es sich denn gefallen , daß Ihnen
hier in der Nähe jetzt schon wieder die ver¬
dammten Deutschen ins Handwerk pfuschen : Ich
möchte diese Burschen doch mal sehen ."

Der Kellner lächelte überlegen.
„Hier find keine Deutschen , mein Herr, " meinte

er , „ich kenne alle Restaurants in dieser Gegend
und habe noch nie einen Deutschen gesehen ."

Der Schlag war hart.
Ich hatte keinen Zweifel mehr , daß der Artikel

in der „Daily Mail " gefälscht war , um gegen die
Deutschen zu hetzen und die Volksmeinung schon
jetzt gegen ihr späteres Erscheinen Hereinzu¬
nehmen.

Die harten Enttäuschungen dieses Tages hatten
uns stark zugesetzt. Wir besaßen so gut wie kein
Geld mehr . Eile tat not.

Wie ein Lichtblick in finsterer Nacht erschien
uns jetzt der Name Lord Parmoor . '

Gegen 7 Uhr abends fuhren wir nach dem
Westen zurück. Mit vieler Mühe fanden wir
Wilton Lrescent und das Haus des Lords . Es
war dunkel , kalt und neblig . Wir froren . Ich
läutete am Portal . Ein nettes junges Mädchen in
der Aufmachung etwa einer Zofe fragte nach
meinem Begehr.

„Ich wünsche Seine Lordschaft zu sprechen."
„Seine Lordschaft ist noch nicht vom Parlament

zurückgekehrt, aber kommen Sie bitte mit mir
Herein und warten Sie auf ihn , in einer halben
Munde wird er sicher hier sein ."

Ich hatte nicht übel Lust , dem hübschen freund¬
lichen Mädchen zu folgen , aber der Gedanke an
meinen Freund , der draußen allein in der Kälte
stand und frieren mußte , gebot mir ein anderes.
Ich bedauerte , schützte Geschäfte vor und ging mit
dem Bemerken , in einer halben Stunde wieder
vorsprechen zu wollen.

Nachdem wir draußen so lange gefroren hatten,
erneuerte ich meinen Versuch . Lord Parmoor war
noch immer nicht angekommen . Da das Mädchen
mir diesmal versichert hatte , er müsse jeden
Augenblick eintreffen , stellten wir uns an der
Einfahrt auf und warteten.

Tatsächlich kam auch bald ein großes
geschlossenes Auto vorgefahren . Ihm entstieg ein
Herr im Gehpelz und Zylinder . Er verschwand
im Hause . Ich wartete einige Minuten und läutete
zum drittenmal . Das Mädchen öffnete wieder und
sagte , sie habe mich schon angemeldet , ich könne
gleich nach oben gehen , Seine Lordschaft erwarte
mich.

Ich war erstaunt ob des unerwartet freund¬
lichen Empfangs . Nicht jedermann begegnet so
einem dahergelaufenen , verwahrlost aussehenden
Fremdling . Lord Parmoor aber erhob sich bei
meinem Eintritt von seinem Schreibtisch , kam mir
entgegen und reichte mir die ' Hand ' zum Gruß.
Ich glaubte zu träumen . Väterlich besorgt erkun¬
digte er sich nach meinen Wünschen.

Ich erzählte : „Ich bin Oesterreichs ! und kam
vor 14 Tagen nach London , um eine Stelle als
Kaufmann anzutreten . Meine ' . Bemühungen
waren aber umsonst . Niemand wollte mich auf¬
nehmen , weil ich Österreicher bin . Meine Geld¬
mittel sind aufgebraucht . Nun habe ich aber von
Hause eine Empfehlung mit an Herrn Oppenheim,
der sich hier aufhalten soll, und der mir sicher
helfen wird . Zweck meines Besuches ist es, Euer
Lordschaft zu bitten , mir die Anschrift des Herrn
Oppenheim mitzuteilen ."

Lord Parmoor , dieser edle, harmlose Mensch,
glaubte mir jedes Wort ; er bedauerte mich, ich
sah es ihm an . Jeder Engländer , der auch nur
halbwegs unterrichtet war , mußte wissen, daß es
für einen Deutschen oder Österreicher so gut wie
ausgeschlossen war , jetzt schon nach England zu
kommen . Aber Lord Parmoor , dieser Menschen¬
freund , schien daran nicht zu denken . Er nahm
einen Notizblock und schrieb mir bereitwilligst die
gewünschte Anschrift auf.

„Mr . ' Oppenheim , Cavendish -Hotel , Jermin-
Street ."

Nachdem er mir noch den Weg dorthin be¬
schrieben hatte , wünschte er mir alles Gute , ge¬
leitete mich zur Tür und entließ mich mit einem
Händedruck.

Sechs Pence , die Hälfte unseres Geldes ^ ver¬
wendeten wir nun , um von Victoria -Station mit
der Straßenbahn nach Piccadilly zu fahren . In
dieser Gegend war Jermin -Street . Wir fanden
die Straße auch bald als eine Parallelstraße zu
Piccadilly -Street . Cavendish -Hotel machte einen
recht vornehmen Eindruck.

Ich erkundigte mich bei der Geschäftsstelle nach
Mr . Oppenheim . Es hieß , er sei zu Hause . Ein
Boy brachte mich nach seinen Gemächern . Aber
Herr Oppenheim war nirgends aufzufinden . Ich
hatte dabei Gelegenheit , mir die Wohnung dieses
Herrn anzusehen . Sie machte einen geradezu fürst¬
lichen Eindruck . Es wurde mir geraten , auf den

Herrn zu warten , da er jeden Augenblick zurück¬
kehren könne.

Ich ging wieder hinaus zu meinem Freund . Um
die Ankunft des Air . Oppenheim nicht zu ver¬
passen, gingen wir Jermin -Street auf und ab.
Dabei richteten wir unser Augenmerk hauptsäch¬
lich auf die zahlreich in der Straße verkehrenden
Kraftwagen , da es uns selbstverständlich erschien,
daß er in einem solchen ankommen würde . Aber
unsere Geduld wurde auf eine harte Probe ge¬
stellt . Es war bald 10 Uhr , zwei Stunden
pilgerten wir schon durch die Straßen , und Herr
Oppenheim war immer noch nicht gekommen.

Der - Verkehr begann nachzulassen . Jermin-
Street versank in Nacht . Hier und dort lagen in
Winkeln schlafende , in Lumpen gehüllte alte
Leute , ein Zeichen des Elends selbst in diesem
vornehmen Viertel von London.

Die Uhr schlug zehn . Wir waren gerade wieder
am Ende der Straße angekommen , als plötzlich
zwei Zivilisten vor uns standen . Sie hielten uns
an , und der eine von ihnen ein gelber , pocken¬
narbiger Kerl , fragte befehlend:

„Wo kommen Sie her ?"
„Von Victoria -Station !" war meine Antwort.
Damit war unser Schicksal besiegelt!

(Fortsetzung folgt)

Einrichtung zweier Mörder
Berlin , 13. Mai.

Am Donnerstag früh ist der am 15. April 19lO
geborene Fritz Weyer  hingerichtet worden , der
am 18. Februar 1037 vom Sondergericht in Ber¬
lin wegen Verbrechens gegen Paragraph 1 Abs. l
Nr . 1 des Gesetzes zur Gewährleistung des Rechts¬
friedens und wegen Totschlagversuchs und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden war . Weyer , der vielfach vor¬
bestraft ist und wegen Totschlages an einem Een-
darmeriebeamten eine lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe verbüßte , hat am 26. Dezember 1936 im
Zuchthaus in Sonnenburg (Neumark ) versucht,
zwei Strafvollzugsbeamte , die ihm bei einem Aus¬
bruchsversuch entgegengetreten sind, zu töten . Die
pflichttreuen Beamten haben schwere Verletzungen
erlitten , die nur infolge glücklicher Zufälle nicht
zu ihrem Tode führten.

Ferner ist heute früh der am 13. Juli 1911
geborene Friedrich Astforth  aus Jüterborg
hingerichtet worden , der durch Urteil des Schwur¬
gerichtes Potsdam vom 24. Februar 1937 wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden ist. Astforth
hatte seine Ehefrau vergiftet , um sich in den Be¬
sitz ihres Vermögens zu setzen und die Lebens-

Ms Deutscher aus knglands Festlichkeiten
Londoner krlebnisse Meine Nachlese zu den ürönungstagen

London,  13 . Mai.

Wer als Deutscher die Londoner Tage mit erlebte , hat einen besonderen Blick in die Seele

dieses englischen Volkes tun können und ist selbst um manche Wahrheit reicher  geworden.
Wir alle erwarteten zwar eine höchst würdevolle , von mannigfaltigen Bräuchen begleitete

Zeremonie , aber wir fanden außerdem auch noch manches völlig andere : Ein politisches Ereignis
einerseits von weitgehender Bedeutung , andererseits aber auch ein Volksfest von einem Um¬

fang , den wir uns in London , das wir als steife und freudlose Stadt einzuschätzen pflegen , nie¬
mals hätten träumen lassen.
Es begann am Vorabend . Zuerst bemerkten

wir mit Ueberraschung , daß eine große Anzahl
von gut gekleideten Engländern sich anschickte, mit
Kind und Kegel an einer Bordschwelle Nacht¬
quartier zu beziehen . Der nötige Proviant war
mitgebracht , mit Wolldecken umsichtige Vorsorge
für die Nacht getroffen.

Das war das Bild , als wir gegen acht Uhr
ins Theater fuhren . Auch dorthin hat das Er¬
eignis seine Welle getragen . Den Schluß der
Revue , die mit zahlreichen Pistolenschüssen manche
ausgezeichnete schauspielerische Leistung und eben¬
so viel guter , wie aber auch oft kitschiger Auf¬
machung ein wechselvolles Liebesabenteuer behan¬
delte , bildete unvermittelt der gemeinsame
Gesang eines „Coronation - Song " .
Auf der Bühne sangen die etwa 100 mitwirkenden
Schauspieler , Sänger und Statisten in gemeinsamem
Chor mit allen Theaterbesuchern das zu diesem
Zweck gedichtete Lied „IVs ars big kainllz?" (Wir
sind eine große Familie . . .) mit wachsender Be¬
geisterung in mehrfacher Wiederholung.

Draußen vor dem Theater hatt « sich' inzwischen
die Sachlage entscheidend geändert . Gs war elf
Uhr geworden . Tausende durchzogen singend die
Straßen . Farbige Mützen und Papierschlangen
gewannen das Feld . Der Trafalgar Square , den
wir querten , war bereits von Zehntausenden von
Menschen voll besetzt. Der Sockel der Nelson-
säule hatte keinen freien Platz mehr . Nur müh¬
sam konnte sich die Taxe den Weg durch die
Massen bahnen , die in froher Stimmung sich selbst
immer wieder ermunterten.

K
Als wir nach einigen Stunden bei Botschafter

von Ribbentrop gegen 1 Uhr die Deutsche Bot¬
schaft verlassen und in Richtung des Piccadilly
Zirkus vorzudringen uns bemühen , ist es . als

ob London außer Rand und Band  ge¬
kommen sei. Ein Riesenspektakel erfüllt die Luft,
der herrührt von Zehntausenden von singenden
und kreischenden Menschen , von Mufikwerkzeugen
aller Art , von Sprechchören und Trompeten . Wir
drängen uns durch die Regent Street . Auf den
Bürgersteigen liegen und sitzen Tausende von
wartenden Menschen auf der Straße wird mit
fahrbaren Klavieren , mit Trompeten Musik und
mit Hunderten von kleinen Fahnen Stimmung
gemacht.

Die „Coronation " ist nur noch der Anlaß
einer allgemeinen Verbrüderung.
Der Gentleman mit Frack und Zylinder schunkelt
Arm in Arm vielleicht mit streikenden Autobus¬
schaffnern , während alle paar Meter ein dicker
und gutmütiger Lobby dem Treiben mit einer
Seelenruhe sondergleichen zusieht . Inzwischen
haben ein paar taufend Meirichen sich vor einem
großen Geschäftshaus angesammelt und rufen in
anhaltenden Sprechchören Forderungen zu einigen
auf den Balkons gestikulierenden Gentlemans
hinauf.

Bald erfahren wir den Grund der Aufregung:
Unter allgemeinem Beifall erscheint ein wohl-
angezogener Herr mit einer großen Trompete
und beginnt mit Inbrunst das Lied „It is a lang
ceaz? to Dippsrarx " zu spielen , das ebenso laut
wie schön mitgesungen wird . Wir entrinnen dem
Hexenkessel.

Was ist geschehen: Ist das Old England , ist
das das ernste , machtgebietende London ? Ist
das eine Königskrönung ? Es scheint uns , als
ob hier London für diese Nächte all seinen Ernst
mit einem Uebermaß von Heiterkeit abreagieren
wolle.

Im Morgengrauen des nächsten Tages ein
anderes Bikd : In endlosen Kolonnen rucken die

Wagen mit den eleganten Zuschauern ur '- Teil¬
nehmern an . Es mögen unter den jungen Herren
der Gesellschaft , die fetzt hier im Zylinder an¬
rücken, manche gewesen sein , die noch vor wenigen
Stunden mit lauter Begeisterung die Straßen er¬
füllten . Jetzt haben sie sich aber umgezogen , kal¬
tes Wasser über die Schläfen laufen lassen und
begeben sich mit ernster Würde zu ihren Tri-
bünenplätzen ; denn der zweite Akt  der
Königskrönung hat begonnen : die große reprä¬
sentative Demonstration vor der ganzen Welt.

Jetzt sind die Londoner nicht mehr unter sich,
sondern sie fühlen den Blick der anderen Völker
auf sich ruhen . Zwar sind die Straßen immer noch
bunt bewegt und während der Vorbeifahrt der
Wagen des Krönungszuges von herzlichen Kund¬
gebungen erfüllt , aber das Weltreich hat sich wie¬
dergefunden , es ist von seinem Ausflug >n den
nächtlichen Ueberschwang zurückgekehrt — freilich
nur tagsüber . Dann folgt die zweite Kronungs«
nacht , in der alle Straßen der City von Fahr¬
zeugen frei gehalten werden , um den Massen ihr
Feld frei zu machen.

Der Krönunqszug selbst : Ein Bild der
Größe des Weltreiches,  dessen gekrönter
König Georg VI . nunmehr ist. Die Absperrungen
sind gestellt von Soldaten aus allen Erdteilen,
eine sinnfällige Demonstration des Weltreiches,
bestimmt , auf die ganze Welt zu wirken.

Ziehen wir ein Fazit der Erlebnisse , so find
wir von einem voll überzeugt worden : Die eng¬
lische Königskrönung war kein Ereignis einer
königlichen Familie , sie war vor allem anderen
ein Ereignis , das der Welt den Be¬
stand und die Bedeutung des briti¬
schen Weltreiches eindeutig bewei¬
sen sollte,  und das dem englischen Volk die
Gelegenheit gab , sich am Stolz über dieses sein
Reich zu begeistern — einen Luxus , den der Eng¬
länder sich selten erlaubt und dafür aber offen¬
sichtlich um so gründlicher genießt.

Uns deutschen Besuchern verband sich dieses
doppelte Gesicht der Königskrönung : der macht-
politischen Schaustellung und der ausgelassenen
Familienfeier der „big kamilx " , zu dem umfassen¬
den Eindruck von einer Lebensfreude und auch
Lebenskraft der englischen Nation,
die nicht nur in der Vergangenheit , sondern auch
in der Gegenwart eine weltpolitische Rolle spi.elt.

Die Londoner Demonstration ist nicht der Ab¬
schluß einer politischen Entwicklung , sondern sie
steht am Anfanch  neuer und , wie die Welt
weiß , umfassender Bemühungen der britischen
Staatsmänner , die machtvolle Untermauerung des
Weltreiches noch stärker vorzutreiben.

Es wird viel davon abhängen , wie dieses
England seine Rolle zu spielen gedenkt wie es
das Gewicht , das sein politisches Handeln besitzt,
in die Waagschale der Weltgeschichte fernerhin
verteilen wird . Helmut Lüncksrwsvu

flbschluß des Krönungstages
London , 13. Mai

Das große Volksfest der englischen Königs¬
krönung ist zu Ende . Trotz des schlechten Wetters
und der zeitweiligen Regenschauer feierte die
Menge noch bis in die frühen Morgenstunden
des Donnerstag und die Straßen und Plätze der
englischen Hauptstadt boten ein Bild ausge¬
lassensten Treibens . Das Zentrum Londons war
für den Fahrzeugverkehr völlig abgesperrt , so daß
die Massen sich zwanglos auf den Straßen ver¬
gnügen konnten . Improvisierte Kapellen und
Straßenmusikanten spielten zum Tanz auf , an dem
sich arm und reich beteiligten . Die Polizei ließ
dem Treiben freien Lauf . Viele Lichtspieltheater
waren bis 4 Uhr morgens geöffnet und zeigten die
Filmaufnahmen von der Krönungsfeierlichkeit.
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5k»o « 7 oc « er
DeutschlandsS. Länderkampf gegen Dänemark

Lin großer lag im Vreslauer Hermann-Söring-Stadion— Vorherrschaft der 5reundschastsbegegnungen
Für den am Pfingstsonntag in der Breslauer

Hcrmann -Eöring -Kampsbahn stattfindenden achten
Fnßball -Länderkampf zwischen Deutschland und Däne¬
mark hat Dr. Nerz das stärkste deutsche Aufgebot ge¬
meldet. das überhaupt zu mobilisieren war . Alle guten
Absichten, dem Nachwuchs in dem Tressen mit den
Dänen eine Chance zu geben, sind fallen gelassen wor¬
den. Die knappen 1:0-Sicgc gegen Belgien und gegen
die Schweiz verlangen förmlich nach einem befriedigend
hohen Sicgcscrgcbnis gegen unseren nächsten Gegner,
der sich insgeheim geschworenhat, das zu wiederholen,
was den Norwegern an einem für uns unglückliäipn
Tage des Olympischen Turniers gelang. Jedenfalls
will man . in Breslau nicht das geringste Risiko ein¬
gehen, weshalb man aus die „Rekruten", die augen¬
blicklichmit Manchstcr City „exerzieren", nicht zurück¬
greift. Das Fachamt Fußball will die immer noch
negative Bilanz , die wir gegen Dänemark ausweisen,
ausgleichen und der 16. Mai bietet hierzu die beste
Gelegenheit. Folgende Mannschaften werden sich gegen¬
überstehen:

Deutschland : Jakob
(Jahn -Regensburg)

Janes Münzenberg
(Fortuna Düsseldorf) (Alemannia Aachen)
Kupfer Eoldbrunner Kitzinger

(Schweinsurt) (Bayern München) (Schweinfurt)
Lehner
(Augsb.)

Thielsen
(Akadem.
Boldkl.).

Eellesch
(Schalke)

Illdaler
(Bold-

kll

Tiffling
(Waldhos)

*

Jörge

Szepan Urban
(beide Schalke)

ub 83)

Kleven Söbirk
(Bold- (Akadem. (Boldkl.

klub Frein .) Boldkl.) Frein .)
P . T . Zeusen Nielsen Larsen

(Akadem. Boldkl.) (Boldklub. 93) (Akadem. Boldkl.)
Jörgensen Hansen

(Kjobenhavns Boldkl.) (Boldkl. 93)
Dänemark : Svcnd Jenseit

(Boldkl. 93)
In der deutschen Auswahlelf finden wir nicht

weniger als drei Schalkcr Spieler . Ersatzleute sind
der Torwart Jürissen aus Oberhausen und der Ber¬liner Tcnnis -Borusss Berndt . Das ist wirklich eine
Bonibenmaniischaft. Nicht ein unbeschriebenes Blatt
weist sie auf. Diese elf Spieler haben zusammen schon
22V schwere Lknderkämpfc bestritten, das entspricht
einem Durchschnitt von je 2V Länderspielen für jeden
Spieler . Lehner führt mit 31 Kämpfen vor Münzen¬
berg mit 30, Jakob 28, Janes 27, Eoldbrunner und
Siffling je 21 und Szepan mit 23 Länderspielen. Das
„Küken" ist der Schweinfurter Kupfer, der in Breslau
sein drittes internationales Spiel buchen kann. Eine
Rekord-Elf! — Aus dem Mittelstürmerpostcn findet
man weder Hohmann noch Friedet, Lenz oder Eckcrt,
auch nicht der nun häufig vorgeschlageneBremer Karl
Mayer,  der gewaltige Torschütze des Niedersachscn-
meisters SB . Werder, sondern der Mannheimer Siff-
ling führt den deutschen Angriff. Daß Deutschland
seinen Gegner nur von der ernstesten Seite nimmt,
geht deutlich genug aus der gewählten Aufstellung
hervor und darnach zu urteilen wollen wir auch das
elfte Länderspiel der Saison gewinnen. Den Abschluß
dieser an Ereignissen so gefüllten Spielzeit machen
dann die Tressen gegen Lettland am 25. Juni in
Riga und gegen Finnland am 29. Juni in Helsingfors.

Das Gaugruppenspicl Hindenburg Allenstcin gegen
Beuthen 09 wurde vom 23. Mai auf den Psingst-
sonntag vorverlegt. Im ersten Durchgang hatten sich
diese Gegner mit einem 2:2-Nnentschieden zufrieden zu
geben und dieses Mal könnte der Platzvorteil sehr gut
ausschlaggebend sein.

Im Kampf um den
Aufstieg zur Gauliga Riedersachsens

gehen drei Begegnungen vor sich, von denen haupt¬
sächlich das in Blumenthal  steigende Treffen
zwischen dem dortigen ASB . und dem Lünebur-
ger Sportklub  interessiert . Der VfL. Osnabrück,
der am letzten Sonntag mit den Blumenthalern torlos
spielte, wird gleichfalls auf den Ausgang dieser Be¬
gegnung mit Recht sehr gespannt sein. Auf eigenem
Platz am Forsthaus und vor heimischer Umgebung
müßte es den Blumenthalern möglich sein, sich gegen
die Lüneburger mit Erfolg durchzusetzenund sich da- .
mit im Kamps um den Aufstieg zur höchstendeutschen
Futzballklassezu behaupten.

Ferner haben sich im Kamps um den Ausstieg noch
07 Linden mit FC. Brochthauscn und Germania
Wolsenbüttcl mit Hildesheim 06 auseinanderzusetzen.

In der Bczirksklasse Staffel Bremen-
Nord  waren ursprünglich die beiden Punktspiele
Komet gegen Turn Eröpelingcn und Bremer Sport¬
freunde gegen SuS . Delmcnhorst angesetzt. Während
das erstgenannte Treffen bereits am Himmclsahrtstagc
in der Bremer Kampfbahn ausgctragen wurde und
mit einem 3:1-Sicg für die Gröpelinger endete, ist die
zweite Begegnung auf den 20. Juni zurückvcrlegt
worden. Außerdem haben die Bremer Sportfreunde
noch drei weitere Punktspiele nachzuholen: 1. gegen
SB . Sportfreunde Oldenburg , 2. gegen VfB. Olden¬
burg und 3. gegen Bremer Sportverein.

Spvgg . NDL. — Tura Griipelingen
Der neugebackene Krcismcistcr, Spvgg . Norddeut¬

scher Lloyd, eröffnet heute, Freitag abend, die Serie
seiner Freundschaftsspiele, indem er die tüchtigen
Turancr aus Eröpelingcn aus eigenem Platz an der
Herbst/Neukirchstraße empfängt. Schon der 5. Platz in
der Tabelle der Bezirksklasse beweist, daß die Gröpe-
lingcr einen sehr guten Fußball spielen und die Leute
vom NDL. werden daher keinen seichten Stand haben.
Da aber die Findorffer vor eigener Gemeinde spielen,
dürfte es zu einem interessanten Kampfe kommen, und

Heute, ^i -sitsg , 18 .4S UkrVI«r6«I.LI»8<I-7iira
Lportplslrc I-iskbststiesks

wer daraus als Sieger hervorgeht, dürste erst . beim
Schlußpfiff feststehen. Beginn 18.S0 llhr.

BTG . — FC. Stern
Auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz an der Ncu-

cnlanderstraße tragen am morgigen Sonnabend um
18.45 llhr die Bremer Turngemcindc und der FC.
Stern ein Freundschaftsspiel aus . Da beide Mann¬
schaften jüngere Kräfte ausprobieren , dürfte ein in¬
teressantes Spiel zu erwarten sein.

Iugend -Fußballturnicr des BsL. Hcmclingcn
Auf der Kampfbahn in Hcmclingen an der Vcr-

dencrstraße veranstaltet der DsL. Hemclingen an bei¬
den Pfingsttagen ein Jugend -Fußball -Turnier . In
erster Linie hat man die Arminia -Hannover -Mann-
schast verpflichtet, bei der die Hemelinger Ostern über
ans einem Turnier als Sieger hervorgegangen sind.
Die 1. Jugendmannschaft von Arminia Hannover ist

äss VH..-HsmeImgsil
4IN 1. ? /inssttcrs Iussncj -Turnier .'

Dssi 'nn : 10 Mir - LntLcksicjunxs .- 2. 14 Mrr
1. ? /in §fsttcrxf 16 I/str:
Sportklub LUbeck-Hamburg G°-lr>,-u»°>

Vtt..-ttemsl !ngsn
I . ? /in § sttcict crbsncjs:
Oroller?üngsidsll im „Litsn ürug" in »smslingsn

„orau-LIime Usüit"

nunmehr endgültig in Hannover Meister, hatte sich
aber vom VfL. Hcmelingcn eine 1:4-Nicderlage ge¬
fallen zu lassen. Außerdem starten in diesem Turnier:
Bremer . Sportfreunde und FC. Lloyd. Wer hiervon
den Turnierprcis erhält , steht vollkommen offen, da
alle Vereine über eine ausgezeichnete Jugendmann¬
schaft verfügen. Beginn 10 llhr am 1. Psingsttag und
die Entscheidung findet am 2. Psingsttag nm 14 llhr
statt . Die Hemelinger starten mit folgender Mann¬
schaftsaufstellung:

Gräser
Westdors Hundt

Sievers Boschen Drewes
Schönwäldcr Nadolny Weltmann Jäckel Eallit

BsL. Hcmelingcn erhält Besuch
Die 1. Mannschaft des VsL. Hcmclingcn hat eine

auswärtige Mannschaft zu Gast. Am Pfingstsonntag

Handball an den Leiertagen
Nur ZreunLschaststresfen in Bremen/ 75 Jalire Blumentlialer lurnverein

Die Psingstfeiertage bringen es naturgemäß mit sich,
daß die Vereine und Sportler selbst viel Ausflüge ins
Grüne unternehmen und der Spielbetrieb stark einge¬
schränkt ist.

Nachdem jetzt das restliche Punktspiel der Gauklasse
Polizei Hannover — MSB . Wolfcnbüttel kampflos
für Polizei geweitet ist, ist die Spiclrcihe in der höch¬
sten Klasse abgeschlossen.

In Bremen kommen folgende Freundschaftsspiele
zum Austrag:

Psingstsonnabend
SuS . 96 Td. Woltmcrshauscn . Die tüchtigen

96er werden der Bezirksklassenclfgehörig zusetzen, je¬
doch läßt sich der Sieger kaum vorausbestimmen, so
daß ein spannender Kampf erwartet werden darf. Be¬
ginn 19.30 Uhr Hcmmstraße.

Pfingstmontag
Habenhausen — TuS . Arsten. Die Arster sind in

ihrer Spielstärke zurückgegangen, werden aber doch
der neuen Bezirksklassenmannschaft aus Habcnhausen
einen ausgeglichenen Kampf liefern. Beginn 16 Uhr.
Vorher 15 Uhr : Habenhausen 2 — Arsten 2; 14 Uhr:
Habenhausen 1. Jgd . — Arsten 1. Jgd.

Anläß . des 75jährigen Bestehens führt der Blu-
mcnthaler Tv. auf zwei Plätzen ein Handball¬
turnier  durch . Die Spieldauer beträgt 2 mal 10
Minuten . Gespielt wird in einfacher Punktrunde , bei
Punktgleichheit entscheidet das bessere Torverhältnis.
Die Vorspiele finden vormittags ihre Erledigung . Es
spielen:

Gruppe  1 : Farge 1, Veaesack1, DLW. Dclmen-
horst 2, Lüssumer Tv. 1, Lcsum-Burgdamm 1. —
Gruppe 2:  Scharmbeck 1, Farge 2, Erohn-
Aumund 1, Hammersbeck1, Blumenthal 2.

Das Endspiel findet nachmittags auf Platz Hane-
winkcl statt . Als Werbespicle kommen weiter zum

- - - - - - i Kgd.
' Uhr:

. Blu¬
menthal 1, Tv. Erambke — Blumenthal 1. Gewiß ein
seines Trio!

Den Abschluß der Spiele bildet ein Wcrbcspiel zwi¬
schen einer Auswahlmannschaft und der Gauklasscncls
des MTV. Braunschweig. Abends findet ab 19.30 Uhr
ein Platzkonzert und um 20.30 Uhr im Rahmen einer
großen Abendscicr die Platzweihe durch Bürgermeister
Lösfler statt . Turnerische Vorführungen und ein großes
Feuerwerk werden die Festveranstaltung schließen.

Schwimmen in flmsterdam
Beim internationalen Schwimmsest in Amsterdam

siegte die dänische Wcltrekordschwimmcrin Ragnhild
Hvegcr im 2NÜ-Mctcr-Kraulschwimmcn in der neuen
dänischen Rekordzeit von 2:25,2 Minuten vor Nie
Mastenbroek, die 2:31,3 benötigte. Im 400-Meter-Brust-
schwimmen siegte Walborg in 6:27,8, und Senfs holte
sich das 100-Metcr-Rllckenschwimmcnin 1:15,4. Inder
3X100-Metcr-Lagenstasfel war der ADZ. Amsterdam
in 3:54 vor einer kombinierten Staffel Hvcger, Christen-
sen und den Ouden in 3:54,8 siegreich. Das sehr inter¬
essante Wasserballspicl zwischen Duisburg 98 und
Hct P Amsterdam endete l :I ( l :0).

Deutschlands Dinger für Paris
Das Fachamt Ringen führte zur Ermittlung der

besten deutschenVertretung für die Europameisterschaf¬

ten im griechisch-römischen Stil vom 20. bis 23. Mai
in Paris einen Vorbereitungskursus in Bad Homburg
durch, um den in Kopenhagen gewonnenen Preis der
Nationen erfolgreich verteidigen zu können. Von sieben
deutschenMeistern wurden sechs für die deutscheStaffel
ausgewählt . Die Mannschaft setzt sich zusammen aus
(vom Bantamgewicht auswärts ):

Johann Herbert (Stuttgart ), Heine Schartzkops(Kob¬
lenz), Fritz Weikart (Hörde), Fritz Schäfer (Ludwigs¬
hasen), Ludwig Schweikert (Berlin ), Werner Seelen-
binder (Berlin ), Georg Gering (Ludwigshafen). Die
deutschen Ringer werden am Pfingstmontag die Reise
nach der französischenHauptstadt antreten.

Länderkämpfe gegen Ssterreich
Für den schon vor längerer Zeit vereinbarten Län¬

derkampf zwischen Deutschland und Oesterreich im Ge¬
wichtheben steht nunmehr der genaue Termin fest. Der
Kamps wird am 20. Juni in Wien veranstaltet . Die
Ringerstaffeln beider Nationen treffen im Laufe des
gleichenMonats voraussichtlich in München zusammen.
Innsbruck ist Ende Juni oder Anfang Juli der Schau¬
platz des Treffens der besten Schützen beider Länder.

wird der Sportklub Eilbcck Hamburg von
1913  erwartet . Diese Mannschaft steht in der Be-
zirksklasseGroßhamburg , Hammonia -Stasfel , an dritter
Stelle. Wenn die Hemelinger nur einigermaßen gut
abschneiden wollen, müssen sie zumindest ein Spiel
zeigen, wie sie es gegen Spiel u. Sport 96 getan
haben. Der Kamps steht vollkommen offen und wird
den Freunden und Anhängern bestimmt ein in¬
teressantes und bis zum letzten Augenblick spannendes
Treffen zeigen. Die Hemelinger haben für dieses
Treffen folgende Elf gemeldet:

Boschen
Claussen Krämer

Lur Hardtkc Thicmann
Evers Becker Schumacher E. Agcn Bunk

Abends findet im „Alten Krug " der große Pfingst-
ball „Grau -blaue Nacht" statt.

Am Pfingstmontag spielt der Sportklub EilbcckHam¬
burg von 1913 gegen Tura Eröpelingcn  auf
dem Platz am Halmerwcg. Auch in dieser Ausein¬
andersetzung dürfte es zu einem wertvollen Spiel kom¬
men, das ebenfalls seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen wird . ' ,,

Sieben Vkutsche für die westeuropa-Llf?
I . Lotsy -Holland hat als Beauftragter der Fifa-

Kommission für den am 2V. Juni im Olympischen
Stadion zu Amsterdam stattfindenden Futzball-
kampf Mittel - gegen Westeuropa die Namen der
Spieler bekanntgegeben , die sür die westeuro¬
päische Mannschaft in Frage kommen. Unter den
in die engere Wahl genommenen siebzehn Spielern
befinden sich allein sieben deutsche, und zwar
Jacob , Münzenberg , Janes . Kitzliger . Goldbrun
ner , Kupfer und als einziger Stürmer der Augs
burger Lehner . Je drei Spieler sind aus Holland
und Belgien vorgesehen und Frankreich ist in die¬
ser vorläufigen Liste mit vier Spielern vertreten.

Segen Lnglands Lußballmeister
Noch zwei Spiel trägt Englands Meistermannschaft

Manchester City in Deutschland aus . Nach einer
Ruhepause an den Feiertagen , während der Man¬
chester City geschlossen dem Länderspiel Deutschland
gegen Dänemark in Breslau am Pfingstsonntag bei¬
wohnt, wird der vierte Kampf gegen eine deutsche
Auswahlmannschaft am 19. Mai im Olympia -Stadion
zu Berlin ausgctragen . Für diese Begegnung ist die
deutscheEis wie folgt aufgestellt worden:

Buchloh: Schulz, Welsch; Zielinski, Rohde; Müller;
Elbern , Nohwedder, Berndt , Fischer, Striebinger.

Für das letzte Spiel , das am 22, Mai in der Stutt¬
garter Adolf-Hitler -KaMpfbahn durchgeführt wird , steht
die deutsche Auswahl : Sounrein ; Haringer . Jausen;
Bernard , Sold , Schüdler; Malccki, A, Schmitt, Teitz,
Hänel, Siemetsrciter.

Zum dritten Mal „Kälarnc " Jonsson siegreich. AuS
der schwedischenMeisterschaft im Qnerseldcinlausen
ging Henry Jonsson als Sieger hervor; er legte die
8000 Meter in 30:40,6 zurück.

-
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Heute beginnt äis Rorässsivoelie . Unser Lilä
Hobsveg bei der vorjährigen bsordsssrvoelis.

Leigt äsn Llsssenstart von äsr 'fVstlksbrt rum
t^nkn.: Hebrons (2)

Italien-Bundfalirt
Der fünfte Tag bei der 25. Italien -Rundfahrt wurde

in zwei Etappen ausgetragcn . Zuerst gelangte ein
Mannschaftsfahren über 60 Kilometer von Viareggio
nach Marina di Massa zum Austrag , das die Firmen-
mannschaft von Legnano siegreichsah, während Di Paco
in 1:22:00 vor Battesini , Favalli und Bartali als
Einzelsieger aus dieser Teilstrecke hervorging. Unsere
Deutschen verloren viel Boden; Kutschbachund Geyer
wurden erst aus dem 49. Platz eingeschrieben, Wccker-
ling lag gegenüber dem Sieger mit 12 Minuten im
Rückstand, und Weiß büßte sogar 20 Minuten ein.

Der zweite Teil der Tagesetappe führte von Marina
di Massa nach Livorno über 112 Kilometer. Hier ge¬
wann Bizzi in 3:I0 ;02 vor dem Belgier Dellor (3:10:20)
und Del Caneia (3:10:40). Erst an 46. Stelle kam
Weiß in 3:15:30 durchs Ziel, Kutschbach wurde in
3:20:30 aus den 58. Platz gesetzt, Weckerling schrieb sich
als 63. und Geher als 68. Fahrer ein. In der Gel
samtwörtung liegt Valetta mit 24:26:58 vor Del Can-
cia in 24;27:27 und Bizzi in 24:28:53 an der Spitze.

pfingstflug 19Z?
Unter dem Ehrenschutz des Obersten Führers der

OesterreichischenTurn - und Sportsront , Ernst Rüdiger
Fürst Starhemdsrg , führt der OesterreichischeAeroclub
unter Mitwirkung des Aeroclubs von Deutschland und
der Schweiz vom 14. bis ,21. Mai den Pnngstslug 1937
durch. Bisher gaben aus elf Nationen 53 Flieger mit
insgesamt 104 Teilnehmern ihre Meldung ab. Unter
den 16 deutschen Teilnehmern befindet sich n . a. der
Sieger des letzten Oascnslnges, Freiherr Speck von
Sternburg . Die Flugstreckeführt von Basel über Alten-
rhein , Innsbruck , Klagenfurth , Graz, Wien , Linz,
Augsburg zum Zielslughasen in Prien am Chiemsee,

Lderk.o.-Sieger über pl Baker
Der belgische Mulatte nach seinem großen lag im Sportpalast in Köln entscheidend geschlagen

Die Bxrussborvcranstaltung in Köln ging am .Diens¬
tagabend vor otiOO Zuschmiern vor sich. Im einleiten¬
den Kamps trennte sich Prodel - Kökn  im Mittel¬
gewicht voii dein Kölner Klug  unentschieden . Der
Italiener Casadei  besiegte Erwin Bruch - Berlin
durch Ausgabe des Berliners in der Pause zur sieben¬
ten Runde. Der italienische Mittelgewichtsmeister
brachte Bruch in der dritten Runde eine Verletzung
am linken Augenlid bei und auch in der sechstenRunde
wurde die rechte Augenbraue des Berliners aufge¬
schlagen. Aus ärztlichen Rat mußte Bruch in der
Pause zur siebenten Runde ausgeben. Der Kölner
Werner Solle  kam zu einem Punktsieg über den
Italiener Santa de  Leo . Nach verteiltem Kampf
in den ersten Runden wurde Santa de Leo in der
sechsten Runde durch eine rechte Gerade des Kölners
angeschlagen. Der Italiener gab in der Pause zur
achten Runde aus, so baß der Erfolg Seiles vollauf
verdient war.

Erst nach Mitternacht wurde der Hauptkampf des
Abends zwischen Gustav Edcr und Al Baker
beendet. Gustav Edcr, der noch im März im Berliner
Sportpalast nur knapp gegen Al Baker gewinnen
tonnte , zeigte sich in Köln wieder von der besten
Seite , (Unter Protest des Publikums wurde bekannt¬
lich seinerzeit Eber ein schmeichelhafterPunktsieg zu¬
gesprochen.) Nach einem ganz großen Kampf gewann
er in der 11. Runde entscheidend. Schon zu Beginn
hatte Eder klare Vorteile, die er sich durch beid-
hündige Haken erfochten hatte. Er traf Baker immer
genau am Kopf und am Körper und zermürbte den
Mulatten . Von der fünften Runde an wurde die
Führung noch klarer . Eder, der Baker in der dritten
Runde einmal kurz zu Boden geschlagen hatte, gewann
die 7„ 8., 9. und 10. Runde ganz klar. Baker wurde
in den Runden leicht angeschlagen. In der 11, Runde
kam das Ende. Auf einen rechten und linken Haken
von Eder mußte Al Baker bis neun zu Boden. Er
erhob sich. jedoch trat sein Betreuer dazwischen und
gab den Kampf ans. Eder wurde für seinen Sieg stür¬
misch gefeiert.

Dempserj stellt zu Schmeling
Jack Tempsch der heute 42 Jahre alte frühere Box¬

weltmeister, der noch immer das Idol der amerikani-
schcnSportwelt ist, gab einige Erklärungen zu der be¬
vorstehenden Weltmeisterschaft Schmeling—Braddockab.
Dempseh stellt dabei den Rückgang des Boxsports in
USA . sest und sagt: „Das Boxen von heute ist kein

Boxen mehr. Wenn Verträge nichts mehr gelten, was
gilt dann noch der Boxsport? Man versprach Schmeling
einen Kampf gegen Braddock, wenn er Louis schlagen
würde. Er besorgte das , unterschrieb seinen Vertrag
und was hat er nun ? Ein Stück Papierl " Dempseh
stellt dazu die Forderung , daß eine Bundesbshördc in
UHA, den Boxsport überwachen müsse, wenn es nicht
noch weiter abwärts gehen soll.

Stecke gewann durch ko.
Der amerikanische Boxmeistcr der Mittelgewichts-

klasfe Trcddie Stcclc verteidigte in Newyork feinen
Titel durch einen entscheidenden Sieg erfolgreich.
Schon in der dritten Runde mußte sich der Heraus¬
forderer Battaglia auszählen lassen.

Lou Ambcrs bleibt Weltmeister. Leichtgewichts-Wcit-
klassc Freddie Steele verteidigte in Newyork seinen
einem 15-Rundcn-Kampf mit Ersolg. Er schlug Tony
Eanzoneri -USA . nach Punkten . l

flbschluß des pariser Deitturmers
Das Reiterturnicr zu Paris endete am Mittwoch¬

abend mit dem Preis der Sieger . Zugelassen wurden
nur die fünf Besten der Wettbewerbe, so daß sich ein
auserlesenes Feld zur Entscheidung stellte. Der Preis
der Sieger wurde in zwei Umläufen ausgetragcn . Im
ersten Umlauf waren 620 Meter mit zahlreichen Hin¬
dernissen zu nehmen und im Poesien Durchgang war
die Strecke auf 310 Meter verkürzt und auch nur
sechs Hindernisse, allerdings von. beträchtlicher Höhe,
zu bewältigen. Sieger wurde der rumä¬
nische Leutnant Rang auf Delphis,
der mit nur drei Fehlerpnnktcn am besten abschnitt.
Im ersten Umlauf kam keiner der Reiter svhlersrei
über die Bahn . Der beste Teilnehmer war noch Leut¬
nant Rang auf Delphis, der sich drei Fehlerpunkte
holte. Der französischeCapt . Briolle ans Gobe-Mouche
kam dem Rumänen mit sieben Fehlerpunkten noch am
nächsten. Als einziger Deutscher startete Fridolin
unter Rittmeister K. Hasse, doch war das deutsche
Pferd sehr unruhig . Fridolin unterliesen einige
Flüchtigkeitsfehler, so daß Rittmeister Hasse mit 12
Fehlcrpunkten belegt wurde Im zweiten Umlauf
kamen alle weiteren Teilnehmer fehlerlos über die
Bahn und Fridolin war so rasch, daß er mit 109 3/5
Sekunden die beste Tageszeit herausholte . Im End¬
ergebnis erreichte der Deutsche mit 12 Fehlerpnnktcn
aber nur den sechsten Rang.

Zwischenrunde um die Hockey-Meisterschaft
flm pfingstsonntag stehen sich auf dem Play des Lzv. der HL. Heidelberg und Llub zur vtchr gegenüber

Am Pfingstsonntag steht der deutscheHockehsportim
Zeichen der Zwischenrunde um die 1, Deutsche Meister¬
schaft. In München gibt es sicherlichden schwersten
und interessanten Kamps zwischen BSC . Berlin
und Iahn - M ü n chen , wobei Berlin Favorit ist,
trotzdem die Elf am letzten Sonntag gegen den Ab¬
stiegskandidaten — Zshlendorser Wespen überraschend
3:2 verlor . Ein Sieg von Jahn -Münchcn würde über¬
raschen, liegt aber nichtsdestoweniger im Bereich des
Möglichen.

In Essen treten die Sieger aus der 1. Runde Etus-
Essen und VfB . Jena  gegeneinander an . Trotz
guter Leistungen in den letzten Spielen kann der « ic-
ger mir Eins-Essen heißen. Ob es Eins dieses Mal
ohne die fast traditionell gewordene Verlängerung
schassenkann?

Das dritte Spiel ist in Frankfurt zwischen T V.
Sachsen Hausen  und LSC . Leipzig  angesetzt.
L-achsenhanscn mit seiner bekannten Verteidigung
Eriesingcr und Aus der Heide sowie Cuntz im Anglist
Hai gestihtsmäßig ein iiebcrgewicht. außerdem den
Vorteil des heimischen Platts . Die Aussichten sind
trvhdem offen so daß wiodcr einmal eine Spielver¬
längerung in der Luft liegt.

Das vierte Spiel der Zwischenrunde interessiert
uns in Bremen ganz besonders! E-> stehen sich aus
dem Platz des Club zur Bahr an, Pstngstsonntag um
1t Uhr vormittag Club zur Bahr und H. C.
Heidelberg  gegenüber.

Bei der Betrachtung der Aussichten muß man sich
einmal die sportlichen Verhältnisse in der Neckar-
stadt veranschaulichen. Heidelberg bildet gegenüber
gleichgroßen oder größer,n Städten eine imfenlliche
Ausnahme , da es in Heidelberg keine  Vormaeyt-
stellung von „König Fußball " gibt. In Heidelberg
dominieren in erster Linie Hockey und Rnzchy! Woher
kommt nun aber dieser grundlegende Unterschied?

Heidelberg ist seit alters her Universitätsstadt und so¬
mit bestimmen die Universität Heidelberg und ihre
Studenten das sportliche Geschehen am Neckarstrond.
Der beliebteste Sport an der Universität sind Rugby
und Hockeyund nicht Futzball, so dnß hier die Quelle
und der Ursprung für diese bemerkenswerte Heidel¬
berger Eigenart liegen.

Aber noch etwas anderes hat der Heidelberger
Hvckeysport vor anderen deutschen Städten voraus:
schon in der Schule Wirt) Hockeygespielt und minde¬
stens in der Sexta beginnt der richtige Heidelberger
Junge sich zwischen Rugby oder Hockeyzu entscheiden.
Vergleicht man nun noch die Lage mit unseren Bre¬
mer Verhältnissen, wo der gesamte Nachwuchs — im
Jungvolkaltcr — heute knapp 100 Jungens umfaßt,
so wird man verstehen, daß gerade Heidelberg seit
vielen, vielen Jahren aus einem säst unergründlichen
Brunnen schöpfend ein Spielermaterial zur Verfü¬
gung hat, wie es nirgendswo anders zu finden ist.

Vorherrschend war die Stellung des HCH. schon
lange bor dem Kriege und dank der überaus glück-
hastcn Verhältnisse und hervorragenden Führer , die
der HCH. immer besaß (z, B. der langjährige inter¬
nationale Verteidiger Hausmann ), gelang es, diese
Stellung auch gegen den mächtig vorwärtsdrängenden
TV. Heidelberg zu halten. In ganz Deutschland hat
das Heidelberger Hockey einen guten Namen, und
die alljährlich abwandernden Aktiven wissen sich über¬
all dort , wo der Berns sie hinverschlägt, eine Position
in den jühreuden Hvckeymannschastenzu sichern. Wir
erinnern nur an »eberie (NHC.). Bandendistel (c, z.
V.), nm einige wenige herauszugreifen Der HC.
Heidelberg wird die Zwischenrunde gegen unseren
Brennn Ni.dersachsen-Gaumeister mit seiner allerstärk-
sten Mannschaft bestreuten, wie wir aus der gemelde¬
ten Ausstellung ersehen kömren.

Der Club zur Bahr macht sich trotzdem große Hoff¬
nungen , diesen entscheidenden Kampf um den Eintritt
in die Vorschlußrunde der Deutschen Meisterschaft
siegreich zu gestalten. Die Erfolge im Laufe der
Spielzeit waren unterschiedlich, aller das Ausschei¬
dungsspiel gegen den DHC Hannover zeigte die Elf
in einer Geschlossenheit, wie wir die Mannschaft hier
in Bremen seit langem nicht gesehn haben. Inzwischen
wurde Alster 4:2 geschlagen und — vielleicht darf
man den Schleier heute lüften — die lihlcnhorster
Klipper verloren am Sonntag vor ihrem Kampf gegen
Etus-Essen in einem schwachen Moment, jedoch mit
vollständiger Mannschast 3:8 (!!!). Es folgte dann vor
14 Tagen die überraschende Niederlage gegen den
HC. Horn mit 0:3. Will man sich aus diesen Bei¬
spielen ein Bild über das wahrscheinliche Endergeb¬
nis machen, dann darf man znm mindesten einen
großen Kamps des Club zur Bahr erwarten . Es
bleibt die Frage , welche Mannschaft den „besseren"
Tag erwischt, nm schließlichals glücklicherSieger den
Platz zu verlassen

Folgende Mannschaftsaufstellung wurde gemeldet:
H. C. Heidelberg Bcnkcrt

Wcyranch Kcrzinger I
Schul, Kcrzinger II Schollmcier

Stieg Frank Peter II Peter I Düring*
Finke Grüner C. Menke Carl I Bremer

Boeckcrv. Kapff Baudendistl Carl ll
Busch Willens

Club zur Bahr : K. Meyer
Als Ersatzspieler meldet H. idclberg: Dr . Oberle und

E. Benz, wützrend beim Club zur Bahr E. Nutzer
zur Verfügung steht. — Jugendliche haben zu dem
Spiel freien Eintritt.

Hochseerennen Iliemse— Helgoland
Die Leitung der Nordseercnnen in Bremen  teilt

uns mit : In dem Hochscercnnen. d̂as von der Themse
nach Helgoland führt und vom Royal Ocean Racing
Club veranstaltet wird, starten am Freitag , 14, Mai,
insgesamt 28 Hochseezachten, darunter 16 Engländer,

sistit LsskalirtsIcrsllLsr heim ölorässersllllsll

10 Deutsche und 2 Holländer. Von den deutschen
Jachten werden 4 von Bremen, 2 von Hamburg , 2 von
Wilhclmshaven und 2 von Kiel gestellt. Im vorigen
Jahr gewann die englische Jacht „Larrhk den
Haakscup-Preis , 1935 siegte die Bremer . Jacht ,Mo ' .

Bremer Jungen auf der BIM
Rcichsmodcllwcttbcwerb der Segelflieger

Zu Pfingsten findet in der Rhön der 8. Reichs-
modollwcttbewerb für Segelflugmodclle statt. Unsere
Bremer Modellbauer waren fleißig dabei, ihre „Vogel'
wieder startklar zu machen. Sehr sorgfältig wurden
noch einige Verbesserungen vorgenommen, die Schäden
und Brüche, die sie beim letzten Landesgruppcn -Ent-
schcid erlitten hatten , ausgebessert, sollen sie doch vor
den Blicken der Bauprüser auf dem Neichsentschcid
bestehen. Unsere junge Modellbaugemeinschaft hat
diesmal mehr Glück als im Vorjahr . Fünf ihrer Besten
kommen zur Rhön. Schwer war der Weg bis dahin.
Erst mußten sie in den Ortsgruppen -Entscheid. Die
Sieger kamen in den Landesgruppcn -Entscheid, woraus
unsere Bremer als Sieger in der Klasse 8 (Eigen¬
konstruktion) hervorgingen und somit in den Rcichs-
entschcid kommen. Heute sahrcn die sünf Glücklichen
voller Hoffnung und Zuversicht mit ihren Modellen
ab zur Rhön. Wir Bremer können stolz sein, Söhne
unserer Vaterstadt als Pioniere ans dein Gebiete des
Modcllfluges zu haben, die mithelfen, das Wort un¬
seres Generalobersten Göring : „Das deutscheVolk
muß ein Volk von Fliegern werden" zu verwirklichen.

Durch den Zusammenschluß unserer deutschenModell-
baugiide im Teutschen Lnstsportverband und den
Flugscharen der HJ . hat der Modellbau in den letzten
Jahren eine große Breitenentwicklung genommen, die
durch Planmäßigkeit und Zielstrebigkeit und eine vor¬
trefflich« Betreuung zu erstaunlichen Spitzenleistungen
in mannigfaltiger Hinsicht führte. Der vorjährige
Rcichsmodellwcttbewerb belegte durch seinen Ablauf
eindentig diese Tatsache. Ein ungewöhnlich hoher Pro¬
zentsatz ideenreich konstruierter und ärobynamisch wie
baulich einwandfreier Modelle trat hier in den Wett¬
streit, in dessen Verlaus sich erstmalig der Start eines
ferngesteuerten Segelslugmodells vollzog. Die dem dies¬
jährigen Neichsmodellwettbewerb vorausgegangenen
Ansscheidungswettbeweobein den Bezirken zeigteneine
weitere Nuftvürtsentwicklnng, so daß diesmal »eben
den zahlreichen erprobten Modellen auch eine ^ganze
Reihe ferngesteuerter und mit automatischer Selbst¬
steuerung versehener Segelslugmodelle in Konkurrenz
treten wind. Jedes Modell wird in einer eingehenden
Baupoüsnng bewertet. Am ersten Feiertag wird wie¬
derum der Handstart -Wetvbewerb durchgeführt, am
folgenden Tage ist die Hochstart-Methode freigegeben.
Der Korpsfübrer des NerFK., Generalmajor Christian-
sen, wird dem Wettbewerb beiwohnen und im Rahmen
der traditionellen Feierstunde am deutschen Flieger-
denkmal sprechen. Mit dem Reichsmodellflug-Wettbeloerb
verbunden ist auch diesmal wieder das Reichsjungiüe-
gertreffen. Scgelslugvorsührungen werden den Tau¬
senden von Zuschauern die Schönheiten des Flugspor¬
tes zeigen, für den der Modellbau die beste Vor'ä" ' ' ' >4.

Pferdesport
Renncrgcbnisse

Hoppcgarten, 13. Mai . (Eig. Trahtbericht.) l . Ren¬
nen: I. Gest. Erlenhoss Gras Almaviva (K. Narr);
2. Marquis ; 3. Marna . Tot . 14. Einlausswette 20:lö.
Drei liefen. — 2. Rennen : l . Frau M. Wanjccks
Fragvr (Ch. Cooter jun .); 2. Onisita : 3. Noblesse.
Tot . 15, Pl . 10, 10. Einlausswette 20:10. Ferner l:es:
Iverdon . — 3. Rennen : 1. Stall Burg Schlitz? Minzen
(E . Streit ); 2. Treuer Geselle; 3. Origenes. Tot. 21.
Einlnnsswette 32:10. Drei liefen. — 4. Rennen:
l . Oberst B. Neumanns Panther (I . Starosta ); S, Elf¬
meter; 3. Ausonius . Tot . 36, Pl . 14, 21, 13. Ew-
lausswetto 596:10. Ferner liefen: Pcterle, Jmmer-
weitcr, Norddeich, Narrhalla . — 5. Rennen: 1. Gestüt
Waldsrieds Graviter (W. Geld); 2. Ricardo; 3. Land¬
mädel. Tot . 83 Pl . 20. 17, 26. Einlausstvctte 276:10.
Ferner liefen: Manneswort . Marco Polo, Turmvogt,
Antoniazzo. — 6. Rennen : 1. Gestüt Waldsricds Audens
<W. Held); 2. Bquem; 3. Odin. Tot . 22. Pl . 14, 23.
Einlausswette 72:10. Ferner liefen: Grcco, Indio . ^
7. Rennen : 1. W. Spademans Wasserspiegel (B. P>a°
secki); 2. Balilla ; 3. Dill . Tvt . 97. Pl . 22, 18. 1».
Einlausswette 324:10. Ferner liefen: Pvllnx, Cicero,
Toscanella, Novarro da Eubbio.

Unsere Voraussagen:
Maisons -Lassitle. (Beginn 14 Uhr.) 1, Rennen: Kir-

mnsin, Birriccyina , Nanman . 2, Nennen: Aquilon,
Premier Avril , Mon Collier Bert . 3, Rennen: Pinan-
dine, Mavri Fath , 4, Rennen: Monarkie, Farfadette,
Sanglot . 5. Rennen : Heuskia, Birricchina, Mormone.

' k. Nennen: Soda , Bon Alltage Grand Gala. w
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Vor der britischen Reichskonferenz
Wehrfragen —Dringliche handeis* und währungspolitische Entscheidungen

Ha . London , im Mai.
London ist in diesen Tagen voll von freudigen

Menselu’ii, Einwohnern und Gästen , die an dem
wahrhaft nationalen Ereignis , an der Königs-
krönung und dem damit verbundenen festlichen
Getriebe teilhaben wollen . Auch die Bevölkerung
in den ärmsten Stadtvierteln nicht nur der
Hauptstadt , _ sondern auch in den Provinzen
macht den Versuch , mit einfachen Mitteln , aber
mit begeisterten Herzen zu feiern . Nicht oft läßt
der Engländer seinen patriotischen Gefühlen so
ungehemmt freien Lauf . Paraden und Flaggen-
wirbel , Trompetensehmettern und laut geäußerten
.Tuberspart er sich für wenige , ganz große Ge¬
legenheiten auf . Gilt es jedoch , königliche Feste
zu feiern , so kann nichts die Freude dämpfen.

In dieser Stimmung ist es nicht erstaunlich,
daß . die breite Oeffentlichkeit die vielen
offiziellen Gäste aus den Dominien nur als Bei¬
werk der Krönung , als den Tribut des Empire
fiir den neuen König empfindet . Die ernsten
Gespräche der Staatsmänner , die Verhand¬
lungen über Wehrfragen und Wirt¬
schaftsprobleme  werden erst in den
Tagen nach der Krönung die Aufmerksamkeit
auf sich ziehen , wenn am 14. Mai die Beichs-
konferenz von Ministerpräsident Baldwin
eröffnet wird , und wenn nach Pfingsten die
eigentlichen Ausschußberatungen beginnen.
Diese Beratungen haben weit über die Grenzen
des Empire hinaus Bedeutung . Die Bolle -des
britischen Beiches soll hier gewiß nicht über¬
schätzt werden . Sie ist zweifellos nur eine der
Hauptrollen im großen Welttheater ; aber diese
Hauptrolle ist wichtig genug , daß man sich ohne
ihre Besetzung das Spiel nur schwer vorstellen
kann.

Schon bevor England vor wenigen Monaten
die Welt mit der Ankündigung überraschte , daß
es seine Eüstungen weiter beschleunigen würde
■und daß es in fünf Jahren die ungeheure Summe
von 18 Mrd . EM zum heutigen Kurse für seine
Aufrüstung aufwenden würde , wußte man , daß
die Beiehskonferenz sieh vordringlich mit
Wehrfragen  beschäftigen würde . Der eng¬
lische Beschluß zu beschleunigter Aufrüstung
hat die Reichskonferenz so dringlich gemacht,
daß sie wahrscheinlich selbst dann zusammen¬
gerufen worden wäre , wenn nicht die Königs¬
krönung einen natürlichen Anlaß gegeben hätte;
denn es scheint den verantwortlichen Politikern
Englands absolut notwendig , die Verteidigungs¬
pläne des Mutterlandes und der Dominien auf¬
einander abzustimmen , wohlgemerkt abzu¬
stimmen ; denn ein Kommando übt England über
die Dominien nicht aus . Sie erscheinen als
Gleichberechtigte am Verhandlungstisch , an dem
England nur durch seine Bolle als Gastgeber
federführend ist . Trotzdem wird England die
Gelegenheit nicht versäumen , es wird auf die
Notwendigkeit gemeinsamer Verteidigung der
gemeinsamen Interessen hinweisen und dabei
sicherlich auf volles Verständnis der Dominien
stoßen ; denn Englands Verkehrsstraßen über die
Meere sind des Empire Verkehrsstraßen . Eine
Schwächung Englands bedeutet eine direkte
Beeinträchtigung des ganzen britischen Welt¬
reiches . So kann man gewiß sein , daß die Ver¬
teidigungsfragen zwar unterschiedliche Auf¬
fassungen über Einzelheiten zutage bringen , in
der Grundhaltung jedoch absolute Einmütigkeit
zeigen werden . Man wird auch außerhalb der
Grenzen des britischen Reiches dieser Tatsache
ins Auge sehen und ihrer Bedeutung das richtige
Gewicht geben müssen.

Auch die wirtschaftlichen  Probleme
sind gerade während der letzten Wochen so
wichtig und brennend geworden , daß sich an die
Tatsache der Eeichskonferenz bereits eine Un¬
menge von Hoffnungen knüpfen . Mau muß hier
sehr scharf trennen zwischen einigen zweifellos
berechtigten Erwartungen und manchen recht
in der Luft hängenden Hoffnungen auf den
Wirtschaftsfrieden auf Erden und . allgemeine

i.ElOSljprität als ' Folge dieser einen Konferenz ..
'TSich'erlieh . muß man als Grundlage aller Er¬

wartungen davon ausgehen , daß eine grundsätz¬
liche Aenüerung des Ottawa -Gebäudes mit seiner
Vorzugsbehandlung aller Waren im Rahmen des
Empire nicht für England oder die Dominien in
Frage kommt . Die einzelnen Aenderungen der
Handelsverträge von Ottawa , die im November
dieses Jahres ablaufen , sollen programmgemäß
zwischen den jeweiligen Vertragspartnern in
Sonderbesprechungen , also nicht auf der Kon¬
ferenz , ausgehandelt werden . Es bleiben deshalb
zwei allerdings ungewöhnlich wichtige Fragen
von allgemeiner Bedeutung zu klären.

Einmal ist es wichtig für die Empire -Vertreter
festzustellen , ob die Ottawa - Verträge
einer Welthandelsbelebung , wie sie von vielen
Seiten , nicht zuletzt von den Vereinigten
Staaten , ängestrebt wird , irgendwie im Wege
stehen und , wenn ja , wie dieses Hindernis den
neuen Verhältnissen angepaßt werden kann,
ohne die Vorteile Ottawas für das Empire zu
mindern . Praktisch läuft diese Fragestellung
darauf hinaus , ob England und die andern Glie¬
der des Empire damit einverstanden sind , ent¬
weder die Empirezölle im gleichen Umfange zu
senken , wie etwaige Zollveränderungen gegen¬
über dem Auslande vorgenommen werden , oder
aber einer allgemeinen Herabsetzung der
Empire -Präferenzen zuzustimmen . Daneben wäre
zu klären , oh England einen Teil seiner Agrar¬

einfuhr , auf die bisher das Empire den Liefer¬
anspruch erhoben hat , auf die Vereinigten
Staaten oder andere Länder -ableiten darf . Der
neue Handelsvertrag Englands mit den USA.
ist weitgehend davon abhängig , daß England
Konzessionen bei seiner landwirtschaftlichen
Einfuhr im Austausch für amerikanische Zoll¬
senkungen auf englische Fertigwaren macht.

Die andere — mit dem Verhältnis von Ottawa
zur Lockerung des Welthandels nicht völlig un¬
verbundene — Frage betrifft die Zukunft
des Goldes.  Aus Amerika sind in den letz¬
ten Woehen so viele Gerüchte -über eine ver¬
änderte Haltung zum Golde durch Herabsetzung
des Ankaufspreises oder durch einen Einfuhr¬
zoll oder durch Einstellung der Ankäufe über¬
haupt gekommen , daß der Goldmarkt und die
Golderzeuger , darunter Empire -Glieder wie Süd¬
afrika und Australien , Zweifel bekommen haben,
ob Gold überhaupt noch eine Zukunft hat . Die
südafrikanische Delegation zur Beiehskonferenz
hat deshalb ausdrücklich den Auftrag mit auf
den Weg . bekommen , zu ermitteln , oh in abseh¬
barer Zeit an eine weitgehendere Währungs¬
stabilisierung auf Goldbasis zu denken ist , und
oh durch eine Neuverteilung des Goldes oder
durch Biickkehr zum Goldmünzenumlauf ge¬
nügend Verwendung für das augenblicklieh
reichlicher denn je produzierte Gold geschaffen
werden kann . Wenn man auch nicht zu be¬
fürchten braucht , daß die Welt dem Golde den
Bücken zukehren wird , so ist mit dieser Aus¬
kunft doch keineswegs entschieden , oh die ge¬
stiegene Produktion , die vor allem durch die
weitere Ausdehnung der sowjetrussischen Gold¬
gewinnung noch keineswegs ihren Höhepunkt
erreicht hat , Aussicht auf .Aufnahme am Markt
zum gegenwärtigen Preis hat . Zurzeit sind die
Vereinigten Staaten die einzigen Großabnehmer
für Gold , und auch sie zeigen Anzeichen einer
Goldmüdigkeit . Eine Währungsstabili¬
sierung  auf weiter Grundlage könnte zusam¬
men mit einem konstruktiven Plan für gleich¬
mäßigere Verteilung der Goldbestände viel zur
Zukunftssicherung des Goldes beitragen . Süd¬
afrika ist in seiner ganzen Wirtschaftsstruktur
so stark vom Gold abhängig , daß es höchst
interessiert an einer gesicherten Zukunft des
gelben Metalls ist . Dieses direkte Interesse kann
der Konferenz und ihren Beratungen nur nützen;
denn nur aus dem Wunsche , die eigene Zukunft
zu sichern , wird die Eeichskonferenz über
generelle Erörterungen hinaus zu den wirklichen
Grundlagen der Not unserer Tage , der mangeln¬
den wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen
den Völkern , Vordringen.

Neubewertungder Schweden-Krone?
Stockholm , 13. Mai . Die Regierung stellte im

Reichstag den Antrag , bis Ende 1938 weiter von
der Goldwährung äbzulassen . Ferner erwähnte

Kaffee Hag
Wieder 5 n/o Dividende fiir 1936

Der Aufsichtsrat der Kaffee -Handels -A -G, Bre¬
men , beschloß , der auf den 12. Juni einzuberufen¬
den GV die Verteilung einer Dividende von wie¬
der 5 °/o für 19936 vorzuschlagen.

Bergmann -Elektricitäts -Werke A-G, Berlin.
Die GV beschloß , aus dem Reingewinn von
1 044 788 BM 6 (4) % Dividende auszusehütten.
Die Gefolgschaft ist von ihrem tiefsten Stand
von 800 Köpfen auf das Siebenfache erhöht wor¬
den . Die Beschäftigung sei im laufenden Jahr
weiter gesteigert worden , sowohl was den fak¬
turierten Umsatz , als auch den Bestellungsein¬
gang angehe . Gegenüber der gleichen Zelt des
Vorjahres habe sieh der Auslandsumsatz mehr
als verdoppelt.

Höhere Umsätze bei Gesfürel . Bei der Gesell-
sehaXt .-für elektrische -Untamehjnungelr — .Ludwi :
Loewe &-Co. A-G, Berlin , “war 1936 eine gute ' Aus -',
riutzüng der Kapazität möglich . Der Roh - ,
ertrag  stieg auf 15,63 (12,81) Mill . RM . Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 2,85 (2,72) und
andern Abschreibungen von 3,62 (2,49) Mill . BM
bleibt ein Beingewinn einsehl . Vortrag von 7,20
(6,30) Mill . BM, woraus , wie mitgeteilt , 7 (6) °/o
Dividende ausgeschüttet werden , sollen.

Rütgerswerke A -G, Berlin . Der Umsatz lag 1936
etwa 17% über dem des Vorjahres . Der Reingewinn
beläuft sich auf 2,045(1,752) Mill . BM . Zuzüglich des
Vortrages ergibt sich ein Reingewinn von 2,316
(2,001) Mill . RM . Der GV soll eine Dividende von
7 (6) % vorgeschlagen werden . In den ersten vier
Monaten des neuen Geschäftsjahres stieg der
Umsatz der eigenen Betriebe um weitere 15 °/o.
Auch hei den Tochtergesellschaften ist die Ent¬
wicklung weiter günstig.

Mansfeld A -G für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Eislehen . Für 1936 wird die Ausschüttung einer
Dividende von 7 (öVs) °/o vorgeschlagen . Nach Ge¬
samtabschreibungen von rund 6 (5,7) Mill . BM
wurden dem Erneuerungs - und Wertberich¬
tigungskonto wieder 1,5 Mill . EM zugewiesen,
für Gefolgschaftszuwendungen und Wohlfahrts¬
zwecke Insgesamt 0,55 .(0,4) Mill . RM bereitge¬
stellt . Der Geschäftsgang bei den einzelnen Ah - |
teilungen des Unternehmens sei weiter zu¬
friedenstellend . I

die Regierung die Möglichkeit , daß ein Amt ge¬
schaffen werde , um Warenkäufe im Ausland zur
Deckung der Bedürfnisse des Staates zu tätigen.
Die Nationalbank soll diesem Amt Gold oder
ausländische Zahlungsmittel bis zum Höchst¬
betrag von 100 Mill . Kronen zu Verfügung stel¬
len und im Austausch hierfür Schatzseheine , die
von der öffentlichen Schuldenkasse ausgegeben
werden , hereinnehmen.

Der Finanzminister , der sich mit der scharfen
Aufwärtsbewegung der Preise , die allerdings
bisher nicht durch eine wesentliche Erhöhung
der Lebenshaltungskosten zum Ausdruck gekom¬
men sei , beschäftigte , wies darauf hin , daß diese
Entwicklung im Fall einer weiteren , erheblichen
Preissteigerung eine Wiedererhöhung des Wer¬
tes der Krone gegenüber dem englischen Pfund
und beschränkende Maßnahmen am Kreditmarkt
voraussehen lasse.

Das Goldproblem
für die Vereinigten Staaten von Amerika

Berlin , 13. Mai.
Auf dem Jahresbankett der Amerikanischen

Handelskammer in Deutschland konnte der
Präsident der Kammer , Mr . Louis P. Lochner , als
Gast und Redner des Abends den Professor der
Harvard -Universität , Sprague , sowie eine große
Zahl von Vertretern der deutschen Wirtschaft
und Behörden begrüßen . — Prof . Sprague,
der eine international bekannte Autorität auf
dem Gebiete des Finanz - und Geldwesens ist,
erwähnte einleitend die allgemeine Besserung
der wirtschaftlichen Lage , die jedoch diesmal,
im Gegensatz zu früheren Konjunkturen , nicht
durch entsprechende Kapitalexporte der Kapital-
überschußländer ausgelöst wurde . Die weiteren
Ausführungen des Redners beschäftigten sich
in der Hauptsache mit der Goldfrage . Ausgehend
von der Feststellung der vermehrten Gold¬
produktion , verneinte Prof . Sprague vorläufig'
die Frage , oh es zweckmäßig sei , den Goldpreis
zu senken , da hierdurch im Zusammenhang mit
einer neuen internationalen Ausrichtung der
Währungen und Preise eine neue Unruhe in die
sich gerade langsam erholende Weltwirtschaft
getragen werden würde . Im übrigen sei es, wenn,
auch vielleicht später eine gemeinsame Aktion,
der in Frage kommenden Länder möglich wer¬
den sollte , nicht einmal sicher , ob eine so un¬
bedingte wirksame Wechselwirkung zwischen
Goldwert und Warenpreis bestehe.

Weiter stellte es der Redner als fraglich hin,
oh die Vereinigten Staaten sich auf die Dauer
dafür berufen halten würden , die Goldiiber-
schiisse aufzunehmen , ohne auf die andere
Möglichkeit der Einfuhr näher einzugehen!

Dagegen hielt er für England im Hinblick auf
die erheblichen ausländischen Guthaben die An¬
lage einer größeren Goldreserve für zweckmäßig.
Im übrigen hielt Prof . Sprague die Zeit für eine,
allgemeine Rückkehr zu einem freien Goldstan¬
dard noch nicht für gekommen , da die Voraus¬
setzung eines internationalen wirtschaftlichen
Gleichgewichts noch nicht gegeben sei.

Ilseder Hütte
Beträchtliches Ausbauprogramm

Die GV der Ilseder Hütte genehmigte den Ab¬
schluß für 1936 mit wieder 8 % Dividende . Der
nach 40jähriger Tätigkeit .aus dem Vorstand aus¬
scheidende Dr . h . e. Wilhelm Bergmann -Han¬
nover wurde neu in den Aufsiehtsrat gewählt.
Im Rahmen des Vierjahresplans hat die Ilseder
Hütte , wie der Aufsichtsratsvorsitzende Ewald
Hecker ausführte , sieh auf Grund der bald
80jährigen Erfahrungen im Erzbergbau und
ihres mitteldeutschen Felderbesitzes ,mit beson¬
derem Nachdruck auf die Erforschung und Auf¬
schließung der bereitliegenden Erzvorkommen
geworfen und wird im Verlauf dieser vier Jahre
durch Abteufen , von Schächten und Vorrich¬
tungsarbeiten die Möglichkeiten schaffen , die
Erzförderun .g ■' noch um etwa  75 %,
verglichen mit der  N o r m a 1f örd  e - >
run g , zu .Stejgqiii . atn den beiden -ietzten - fehren
sind rund 12V! Mill . BM für den 'technischen ■'
Ausbau .vemvendet weiden . Der planmäßige wei¬
tere technische Aushau wird sich im Rahmen
etwa gleicher Beträge in den nächsten vier Jah¬
re;! halten und voraüs 'siehtlich aus eigenem
Vermögen,  ohne Inanspruchnahme des Geld¬
marktes durehgeführt werden . Diese Selbst¬
finanzierung liege , auf weite Sieht gesehen , Im
Interesse der Aktionäre der Ilseder Hütte , die
dessen unbeschadet eine gleichbleibende Ver¬
zinsung ihres Anlagekapitals glaubt erhalten zu
können . Das mangelnde Vertrauen der Gläubiger¬
länder in die Güte deutscher Wirtschaftswerte
und die Entwertung ihrer eigenen Währungen
können der deutschen Wirtschaft und auch der
Ilseder Hütte die Möglichkeit geben , einen
großen Teil der Schulden zu billigeren Geld¬
sätzen zurückzuerwerben . Der Abgabe aus Ab¬
wertungsgewinnen stehen hei der Ilseder Hütte
entsprechende Rücklagen gegenüber , die sich
mehr als ausgleichen . Darüber hinaus ist die
Liquidität dauernd verbessert worden und durch
finanzielle Reserven gesichert . — In den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres haben die
Werke wieder gut gearbeitet.

Bergwerksgesellschaft Dahlhuseh , Gelsenkir¬
chen . Die Kohlenförderung stieg 1936 gegen 1935
um 6,79 %, gegen 1932 um 42 %. Die Kokser - '
zeugung hob sich um 23,6 bzw . 108 %. Die

günstige mengenmäßige Entwicklung habe auch
im laufenden Jahre angehalten und verspreche
durch die Auswirkung des Vierjahresplanes
sich noch weiter zu heben . Die Entwicklung des
Nebenproduktenmarktes sei 1936 durchaus zu¬
friedenstellend gewesen , ausgenommen Pech,
weil sich die Hoffnung auf stärkere Verwendung
im Teerstraßenbau nicht erfüllt habe . Im laufen¬
den Jahr habe die Herabsetzung der Stickstoff¬
preise eine Erlöseinbuße gebracht.

Westfälisch -Anhaltischc Sprcngstoff -A-G, Che¬
mische Fabriken , Berlin . Der Umsatz der
besten Jahre  ist 1936 teils erreicht , teils
überschritten  worden . Auch die Ausfuhr
bat eine Steigerung erfahren . Der Rohertrag hat
sißh gegenüber dem Vorjahr von 32,18 Mill . RM
auf 47,69 Mill . RM erhöht . Nach 10,43 (6,19) Mill.
RM Anlageabschreibungen und 1,07 (—) andern
Abschreibungen bleibt einsehl . 790 290 (781 742)
RM Vortrag ein Reingewinn von 2174 567
(1 594 830) RM , aus dem unv . 8 % Dividende aus-
gesch iittet werden sollen , wobei allerdings zu
berücksichtigen ist , daß diesmal im Hinblick auf
die inzwischen durchgeführte Kapitalerhöhung
von 10 Mill . RM auf 20 Mill . RM der doppelte
Betrag zur Dividendenausschüttung notwendig
ist.

6Vs(6) Prozent Viag-Dividende
Hohe Abschreibungen für 1936

Als eine der ersten mit dem 31. März 1937 ab¬
schließenden  Gesellschaften legt wie immer die
Vereinigte Industrieunternehmungen A -G, Ber¬
lin (Viag ), in der alle industriellen und Bank¬
beteiligungen des Reiches zusammengefaßt sind,
ihren Geschäftsbericht vor . Er stellt u . a . fest,
daß der planmäßige Kräfteeinsatz zur Steigerung
der einheimischen Rohstoffproduktion an die
Unternehmungen der Viag im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr außerordentlich große Anforderun¬
gen stellte . In nahezu sämtlichen Betrieben wur¬
den die vorhandenen Anlagen voll ausgenutzt
lind sogar erhebliche Erweiterungen vorge¬
nommen . Durch sorgfältige Vorbereitung und
organische Anpassung an das Bestehende konnte
erreicht werden , daß die Inbetriebnahme der
Neuanlagen pünktlich und störungsfrei erfolgte.
Im Hinblick auf die starke Inanspruchnahme
aller - maschinellen Anlagen und die schnellen
Fortschritte der Technik haben die der Viag an¬
geschlossenen Gesellschaften die Absehreibungs-
heträge beträchtlich erhöht , darüber hinaus
wurden die günstigen Ergebnisse vornehmlich
zu erhöhten Zuweisungen an die sozialen Fonds
und zur Stärkung der inneren Rücklagen der
einzelnen Unternehmungen verwendet . So war es
möglich , die erheblichen Aufwendungen für
Neubauten zum weitaus größten Teil ohne In¬
anspruchnahme des Kapitalmarktes zu finan¬
zieren.

In der Ertragsrechnung werden die Be-
teiligungserträge mit 17,86 (14,24) Mill . RM aus¬
gewiesen . Nach 0,95 (—) Mill . RM Abschreibun¬
gen auf Beteiligungen und 0,05 (0,03) auf Wert¬
papiere bleibt einsehl . 487 532 (516 237) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 13 592 776 (11379 840)
RM , ans dem 1,20 (—) Mill . RM der Rücklage zu¬
geführt werden sollen , die danach mit 40 Mill.
EM in der Bilanz erscheinen wird , und aus dem
verbleibenden Betrag 6‘/s (6) % Dividende auf
das AK von 180 Mill . RM ausgeschüttet werden,
so daß 577 391 RM vorzutragen bleiben . — Dr.
Landauer , der seit Gründung der Gesellschaft
dem Vorstand angehört hat , ist ausgeschieden.
An seiner Stelle wurde zum Vorstandsmitglied
Ministerialdirektor z. D. Dr . Alfred Olseher
bestellt , der damit aus dem Aufsiehtsrat der Ge¬
sellschaft ausscheidet . Neu in den Aufsichts¬
rat  wurde Ministerialdirektor Dr . Fritz Ber¬
ger  gewählt , der den stellvertretenden Vorsitz
übernimmt.

„Treubau"
A-G für Baufinanzierungen im Deutschen Reiche

Die Gesellschaft , die in technischer und finan¬
zieller Beziehung Siedlungen , Eigenheime und
Geschoßbauten finanziert und betreut , hat auch
1936 den Umfang ihres Geschäfts erfreulich er¬
weitern -können . Der Gesamtumsatz ist mit rund

-354*9 (183,3). Mill . RM gegenüber - dem Vorjahr um
93,6 % gewachsen . Der Gesamtwert der im Be¬
richtsjahr unter Mitwirkung der „Treuhau “ er¬
stellten Geschoßbauten beläuft sich auf 50,47
(47,46) Mill . RM. Der Gesamtwert der Eigen¬
heimbauten beträgt 21,64 (9,13) Mill . RM . —• Die
Beschaffung von II . Hypotheken für den Eigen¬
heimhau ist Aufgabe der Tochtergesellschaft
der „Treubau “, der „Gesellschaft für
zweitstelligen Grundkredit , Deut¬
scher BausparerA - G “. Bei dieser wurden
1936 neue Verträge von insgesamt 7,97 Mill . RM
abgeschlossen . — Bei 0,04 (0,10) Mill . RM Ab¬
schreibungen wird einsehl . 6125 (3918) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 111336 (71 463) RM aus¬
gewiesen , aus dem unverändert 4 % Dividende
ausgeschüttet werden.

Schiffswerft Oldenburg A-G, i. Liqu ., Norden¬
ham . Die Gesellschaft schließt 1936 mit einem
Verlust von 7773 RM ab , wodurch sich der Liqui¬
dationssaldo auf 1571 RM verringert.

Der Aufsichtsrat der C. H. Knorr , Heilbronn,
schlägt die Ausschüttung einer Dividende von wie¬
der 10"/o vor.

Walfang im nördlichen Eismeer . Die nor¬
wegische Walkoeherei „New Sevilla “ (Chr . Sal-
Vesen) wird Anfang Juni die Ausreise nach dem
nördlichen Eismeer antreten , um dort Walfang
zu betreiben.

Tagesnachrichten
Zoll für Rohkautschuk . Hm die Herstellung

künstlichen Kautschuks (Buna ) zu fördern und
die restlose Finanzierung sicherzustellen , ist der
Einsatz von Reichsmitteln erforderlich . Diese
Mittel werden durch Belastung des aus dem
Ausland eingeführten Rohkautschuks gewonnen.
Der Zoll , der zunächst auf 125 RM für einen
Doppelzentner festgesetzt worden ist , soll bei
stärkeren Schwankungen des Rohkautschuk¬
preises erhöht oder gesenkt werden , um den In¬
landspreis für Rohkautschuk und damit auch
die Preise für Kautschuk -Fertigerzeugnisse
dauernd möglichst gleichmäßig zu gestalten.
Die Einnahmen aus dem neuen Zoll dienen ledig¬
lich der Finanzierung der neu zu errichtenden
Buna -Anlagen . Nach der Erfüllung dieser Zweck¬
bestimmung ist die Wiederaufhebung des Zolles
in Aussicht genommen.

Neue Richtlinien fiir die Erfassung von Ab-
wertungsgewinnen . Der Reichs - und Preußische
Wirtschaftsminister veröffentlicht im Reichs¬
anzeiger vom 13. Mai Nr . 107 die 4. Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über Abwer¬
tungsgewinne.

Zwei Anordnungen des Preiskommissars auf
dem Gebiete der Forst - und Holzwirtschaft . Zum
Ausbau des Preisgebäudes der Forst - und Holz-
wirtsehaft hat der Reiehskommissar _für die
Preisbildung gemeinsam mit dem Reichsforst¬
meister in zwei Verordnungen vom 12. Mai
Preisspannen für die Fichten -, Tannen -, Rot¬
buchen - und Kiefernstammhölzer festgesetzt.
Die Verordnung über Preisbildung für Fichten-
(Tannen -) und Rotbuchen -Stammholz baut auf
der Verordnung vom 25. September 1935 auf und
fügt Preisspannen für das starke Fichtenlang¬
holz hinzu . Für Kiefernstammholz sind in einer
zweiten Verordnung die Preise für die markt¬
gängigsten Klassen gegeben worden . Die An¬
ordnung wird wesentlich zur Stabilisierung des
Preisstandes auf dem Rundholzmarkt beitragen.
Die Anordnungen erscheinen im Reiehsanzeiger
vom 12. Mai.

Wieder größere Roheisengewinnung . Die Roh¬
eisengewinnung im Deutschen Reich betrug im
April (30 Arbeitstage ) 1 306 182 t gegen 1 303 932 t
im März (31 Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden
im April durchsehnittlieh 43 539 t erblasen gegon
42 062 t im März . Ende April waren von 175 vor¬
handenden Hochöfen 115 in Betrieb und 6 ge¬
dämpft.

Reichstagung der Fachgruppe Papiergroß¬
handel . Auf der in Nürnberg abgehaltenen
Reichstagung der Fachgruppe Papier der Wirt¬
schaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel
richtete der Leiter der Fachgruppe , Schmidt,
Berlin , an die Mitglieder die Mahnung , ihren
Lieferungsverpfliehtungen auch dem kleinsten
Kunden gegenüber nachzukommen . Die Preis¬
festsetzungen seien bis 1939 verlängert worden.

Der Kohlengroßhandel im Präsidium des Cen¬
tralverbandes der Kohlenhändler Deutschlands
c. V. Der Präsident des Centralverbandes der
Kohlenhändler Deutschlands e. V. hat den freien
und mittelständischen Kohlengroßhändler Pg.
Georg Lohs  e , Zwickau i. Sa ., als den Vertreter
des Kohlengroßhandels in das Präsidium des
Oentralverbandes der Kohlenhändler Deutsch¬
lands e. V. als Vizepräsidenten berufen . Bisher
setzte sich das Präsidium aus dem Präsidenten
Walter Braß , Remscheid , und aus dem Vize¬
präsidenten Dr . Fritz Herbst , Eisenach , letzterer
zugleich auch Leiter der Fachgruppe Kohlen in
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , zusammen.
Es fehlte insoweit dem Präsidium dieser Organi¬
sation also bisher der Vizepräsident aus den
Reihen des Kohlengroßhandels , der in der Spitze
dieser Marktorganisation insbesondere die Inter¬
essen des Kohlengroßhandels vertreten sollte.
Eine Vertretung des Kohlengroßhandels im
Präsidium der Marktorganisation des gesamten
deutschen Kohlenhandels , die bisher aus man¬
cherlei Gründen nicht verwirklicht werden
konnte, . ließ ,sich jmw aber nich .t mehr länger
aufsehieben . Mit der Berufung von Pg . Lohse
ißt nach Ansicht der beteiligten Kreise die Front
des deutschen Kohlenhandels Vön neuem ge¬
stärkt und im Sinne der Neuordnung der Koh-
lenwirtsehaft auf der Seite des Handels ein
Schritt vorwärts getan worden.

Die Einfuhr von Getreide in den ersten vier
Monaten . In das deutsche Zollgebiet wurden in
der Zeit von Januar bis April ds . Js . 220 807 dz
Roggen im Werte von 2,736 Mill . RM eingeführt,
812 308 dz Weizen im Werte von 10,868 Mill . RM,
6249 dz Roggenmehl im Werte von 0,044 Mill . RM,
53 850 dz Weizenmehl im Werte von 1,155 Mill.
EM , 354 727 dz Gerste zur Viehfütterung im
Werte von 6,641 Mill . RM und 150 770 dz Hafer im
Werte von 1,525 Mill . EM.

Rumänien erhöht Weizenexportpreis . Die ru¬
mänische Getreidezentrale hat den Ausfuhr-
höehstpreis für Weizen um 185 Lei je t erhöht.
Gleichzeitig hat die Regierung die bisherigen
Beschränkungen der Weizenausfuhr unter der
Bedingung aufgehoben , daß die neuen Ausfuhr-
hoehstpreise von den Exporteuren eingehalten
werden.

New York , 13. Mai . Der bekannte Flugzeug¬
konstrukteur und Fabrikant G. Löning ist zum
Luftfahrtberater der U. S. Marine -Kommission
ernannt worden.

Spinnstoffe
Bremen , 13. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.29 (15.24).
Bremen Ma« Juli I Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schlußiilli vrrn’TTTT

12 .68 6613 .37 35
12.73'6613 .« /40
12.66 5813 .38 34
12.65/55 |13 .37/31
12.63/53 13.34/28

13 .57/55
13.63/59
13 .58/57
13 .57/4
13 .55 '51

13 .67/66
13.73/7
13 .68/67
13 .67/64
13 .65/61

14 .61/00
14.16/03
14 .01 00
14 .01/99
13 .99/99

Abrechnung 12 .3Z I 12.62 i 13 .36 I 13.58 13 68 14 00
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.43, .Tan. 13.72,

März 14.04.
12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.58, Jan . 13.67, 13.68.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.38, Dez. 13.58,

März 14.01.
Naohmittags bezahlt : Jan . 13.64, März 14.00.
Bremen , 13. Mai. Der Markt eröffnet « mit vor;

wiegend guter Nachfrage leicht ^befestigt 3 bis 5
Punkte höher . Da später jediooh wieder stärkeres An¬
gebot heran skam , gaben 'diie Kurse schließlich erneut
mach. Der Markt schloß um 10.30 Uhr . kaum stetig
8 Ms 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittaigsverbehr eröffnet © infolge der größten¬
teils zurückhaltenden Nachfrage ruhig 3 big 1 Punkt
niedriger . Auch im Verlauf zeigte sich nur verein¬
zeltes Kau finteresse , so daß die *Kurse ohne ge¬
nügende Unterstützung langsam weiter abglitten.
Der Markt schloß kaum stetig 1 bis 3 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 13. Mai.

Lokoprshe per 1b Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer KI. 1 . . 5 .40
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • . . 6.10

Newyork Mal ! lull OIctb. ) Dez. Jan . Män

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

12.76 ' (12.81/—
12 .63/ —i12.6Z 63

12.61/ ■ 12 .59/-
12 .42/43i12 .40/-

12 .60/—112.63'
12 .41/ 12 .45/-

New Orleans . . . . heutige Not. 12 .91 vorige Not. 13 .10
Zufuhren In Atlantik « und Golfhäfen 3000 ] 4000

Abgeschwächt.
Newyork , 13. Mai. Die Baumwollpreise lagen zu¬

meist unter den gestrigen . Das Geschäft war mäßig
lebhaft . Im Anschluß an die Liverpooler Kabel und
auf Meldungen über Regenfälle im westlichen An¬
baugebiet machte sich Verkaufsneigung geltend.
Die Abschwäcbungen in Wallstreet und an den
andern Warenmärkten lösten Glattstellungen für
in- und ausländische Rechnung aus . Kaufaufträge
lagen in der Hauptsache vom Handel und von
früheren Blankoverkäufern vor , jedoch fand das
herauskoramende Angebot nur zögernd Unterkunft.
Die Nachfrage nach greifbarer Ware war ent¬
sprechend dem schleppenden Geschäft in Textilien
unbedeutend.

Die VSA.-Baumwollscbntzung wird am 21, Mai ver¬
öffentlicht.

Wolle
Bradford , 13. Mai. Am Garn - und Kammzugmarkt

herrschte Feiertagsstimmung . Das Geschäft war
ruhig , es zeigte sich aber ein fester Grundton.

Antwerpen , 13 . 5 Kammzun

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
13 12 , l 13 12._ 13 12 I 13 12

Mal 45 00 45 75 33 37 33 62 Okt. 44 50 44 50 32 87 33 00
Juni 44 75 44 75 33.25 33 37 Nov. 44 50 44 50 32 8/ 33 l)U
Juli 44 75 44 75 33 75 33 75 Dez. 44 50 44 50 32.75 33 .0(1
Aug. 44 75 44 75 3312 3312 Ums. tbs 195000 ibs
Sept. 44.75 44 75 33 .00 33 06 Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 13. Mai. Der Berliner Getreideverkehr bot

wieder ein ziemlich unverändertes Bild. Eine Bele¬
bung der . Umsätztätlgkeit war in keinem Fall fest¬
zustellen . Brotgetreide wird weiter , gesucht ; Ware
kommt jedoch kaum heraus . Lediglich im . Rahmen
der Eiutausobaktion wird Roggen gelegentlich zuge-
führt . Für diie Deckung dies Weizenbedarfs erfolgen
Zuteilungen . Am Mehlmairkt kann die Kauflust für
Weizenmehl überwiegend befriedigt werden . Roggen¬
mehl bat ruhiges Bedarfsgeschaft . Anlieferungen in
Futtergetrei 'de, das weiter gesucht blieb , erfolgen
kaum . Indusbriegerste gelangt in kleinsten Mengen
vereinzelt in den Handel.
Newyork , 13 - 5- I Mais loko —
Welz. Rn. I. 143-37 Mehlh. Pr 6-10
Weiz. Hw. I. 142-87 I Mehln. Pr. 6-20

Egl. Fracht3/1 W/6
Kont. FracW 14 l -17

Chlkago , 13 - 5-
Gerste loko 100 —128
Welzen k. stetig
Mai 121<*- X
Juli 115^—’j
September 114^

Mals stetig
Mai 126 -37
Juli 116 -00
September 106 -75
Hafer stetig

Mai 47 -12
Mais, alter  Kontrakt Mai 124-25.

Juli
September
Roggen
Mai
Juli
September
luli 114-75

43 -25
38 -87
<. stetig
109 25

99 -25
8912

Viehmärkte
Hamburg , 13. Mai. Auftrieb . 1198 Rinder , dar¬

unter 39 Ochsen, 333 Bullen , 727 Kühe , 99 Färsen,
922 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : verteilt . Schafe : sehr langsam . Preise:
Ochsen: a) 43. b) 39; Bullen : a) 41, b) 37, c) 32;
Kühe : a) 41, b) 37, c) 31. d) 23; Färsen : a) 42, b)
38. c) 33; Lämmer und Hammel : al ) 48—54, bl ) 47
bis 50, c) 35̂—45: Schafe : e) 40—43, b) 29—35. Der
Markt vom 18. Mai wird auf den 19. Mai verlegt.
Chlkago , 13 - 5 - Schweine
leich . n. Pr. 10 -15 j schw . n. Pr. 10 -30 f Zufuhren 10000
lelch . h. Pr. 10 -75 | schw . h. Pr. 10 65 I Im Westen 37000

Butter
Kopenhagen , 13 Mai. Die Notierung für Butter

wurde auf 180 (Vorwoche 185) Kronen für 100 kg
ermäßigt.

' Seefische
Am 13. Mai landeten in Wesermünde 8 Dampfer

609 600 kg frische Seefische , davon brachten dTei
Dampfer von der norwegischen Küste 263 500 kg, vor¬
wiegend Goldbarsch und gemischten Fang , vier
Islanddampfer 253 500 kg Schellfisch , Kabeljau , See¬
lachs und Lengfisch . Sechs Hochseesegler stellten
5400 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktionspreise  waren unverändert.
Ba.rentseee : Kabeljau II 5, ITT 5, Schellfisch II 5,
III 4, Goldbarsch 4—5. Island : Kabeljau I 5—5‘/i, TT5
bis 51/*, Schellfisch I 8—11. II 8—11, Seelachs 5. Nor¬
wegische Küste : Goldbarsch 4—5.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Mai.

Reis : Im Inland wickelt sich das Geschäft in
der zweiten Hand etwa im letzten Ausmaß ab. Die

Auslandsmärkte lagen fast durchweg stetig . Preise
unverändert.

Hülsenfrüchte : Seitens der Abnehmer bestand
auch heute kaum Neigung zu Abschlüssen , so daß
bei reichlichem Angebot Geschäfte nur vereinzelt
in allerkleinsten Ausmaßen abgewickelt werden
konnten . Preise unverändert.

Gewürze: Die Preise wichen in den meisten
Fällen von den letzten Notierungen ab. Sonst be¬
wegte sich das Geschäft weiter in ruhigen Bahnen.
In indischen Gewürzen hielt dagegen die leb¬
haftere Umsatztätigkeit vorerst noch an. Preise:
Schwarzer Lampong -Pfeffer 72, schwarzer Telli-
cherry -Pfeffer 80, weißer Muntok-Pfeffer 85, weißer
Java -Muntok -Pfeffer 87, Jamaica -Piment 200, Mus¬
katnüsse 110/120 115—150, Japan -Ingwer 100—125, Cas-
sia Lignea , gebrochen und ganz 65—70, Cassia flores
96, Kardamom und Kardamomsaat 740, Lorbeerlaub
14, holl . Kümmel 30‘/s, gelbe Senfsaat , Inl .-Ware , f.
Speisezwecke 42—43, Anis , spanischen 40, Coriander,
Marokko 26, Paprika , gern. 47—82, Rohrzucker , gelb
40—42l/s, Vanille Bourbon je nach ‘Qualität 45—55 RM
für 50 kg, Vanille für 1 kg, verzollt einsehl . Aus¬
gleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 28‘/s Dollar,
Purela -rd raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto , verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 291/«—291/* Dollar
für 100 kg.,
Chlkago . 13 - - Schmalz

Tendenz : stetig [ Juli 11 -77? G| Oktober 12 -15
Mal 11 -62 - I , !1tember 12 -07S I

Newvork , 13 - 5-
Schmalz 11 -45
Talg, lose P-?0
BW'saatÖI
Mal

Oele und Fette
Juli 9 -57 I Terp. Sav . 36 50
September 9 .66 Petr . SWO. 16 50
Oktober 9 -57 Petr . SWT. 12 -25
Dezember 9 -49 Mid. Conti. 1 -16
Terpentin 41 -50 ! Pens . Rohö. 2 -22~ 4c

Kaffee
Bremen, 13. Mai. Die Offerten aus Brasilien waren

heute unverändert . In zentralam -erikaniiscben Kaf¬
fees kam es zu einigen kleineren Abschlüssen aus
erster Hand . Im übrigen ist das Angebet von drüben
sehr klein . Es geht wieder das Gerücht , daß das Han
delsabkommen zwischen Deutschland und Kolumbien
in den nächsten Tagen tatsächlich gezeichnet werden
wird ; authentische Nachrichten jedoch liegen nicht
vor . Von Abschlüssen ans erster Hand wurde heute
nichts bekannt . Das Loko- und Inla -ndsgeschäft war
heute wieder recht lebhaft.

Hamburg , 13. Mai. Wie schon am Vertage war
auch heute die Umsatztätigkeit recht lebhaft.
Preislich ergaben sieb keine Veränderungen . Auch
im Transitverkehr erhielt sich die lebhafte Ten¬
denz der letzten Tage.

Hamburger Kaffeeterniinbörse : Unverändert.
Newvork . 13 •

Tendenz: unrglm.
Santos 1175
Mal 11.53
Juli 10-75
September10-42

Dezember 10.29 30 Juli 7-09
März 10-22 " September M3
Tagesums. 3100" Dezember 6 97 n

März 6 -92 "
Rio 9 .25
Mal 7 .04 " Tagesums. 700

Newyork , 13. Mai. Kaufe für brasilianische Rech¬
nung und Deckungen boten dem Kaffeemarkte zu¬
nächst eine Stütze . 23 Santos -Andienungen wurden
glatt aufgenommen . Abgesehen von Santos -Kaffee
per Mai, trat dann aber ein Rueksebhig ein. Es
erfolgten Gewinnmitnabmen und Glatfstelluugcn der
Kommissionäre auf Grund des schwächeren Ver¬
laufs der andern Warenmärkte . I

Kakao
Hamburg , 13. Mai. Rohkakao.  Der Markt

zeigte heute ein ruhiges Aussehen . Accra g. f. loko
40 sh, April -Mai 38 sh 6 d, Mai-Juni 38 sh 9 d cif,
Lagos faq . März-Mai 37 sh 6 d cif , Sup. Thome
auf Approbation April -Mai 45 sh cif, Sup. Bahia
monatl ., Abladung Juli -Dez. 37 sh cfr ., Plantation
Trinidad erste Marken März-April 62 sh cfr ., Sup.
Epoca Arriba März-April etwa 48 sh cfr ., Sup.
Machala Marz-April 48 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba
April -Mai etwa 50 sh cfr . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Umsatz - und preismäßig traten keine
Veränderungen ein.
Newvork , 13 - 5 . schwach
Mal 6*65 ( September 6*92 [ Dezember 707
Juli 676 IOktober 6*95 (Januar 7 11

Zucker
Magdeburg , 13. Mai. Gemalil. Melis für Mai

32.071/*, 32.12lh,  Weißzucker - bzw. Raffinerie -Melasse
3.15. Tendenz: ruhig.
Newvork . 13 . 5 - Rohzucker willig
Mal 2*50/51*| September2-45/46 iDezember 2-46/48*
Juli 2-47/48*1November2-46"orr| Januar 2-40 41“

• ) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
London, 13. Mai.

Kupfer (p. t)
Tendenz: gutbeh.

Standardp. Kasse 62—621«
do. 3 Monate 58~58M
do. Settl. Preis 62

Electrolyt 64—65
best seleeted 635t—65
strong sheets —
Elektrowlrebar9 65
Zinn (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standardp. Kasse 250—250'>
do. 5 Monate 247!<—248
do. Settl. Preis 250

Banka*
Stralts * 2SY4

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offiz. Preis 23«
do. pr. inoffiz. Preis 23%—1I/.«*
do. entf. S. off. Pr. 23l
do. entf. S. Inoff. Pr. 23<s—*/»*
do. Settl. Preis 23rk
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
gewöhnl. pr. off. Pr. 2Z]i
do. pr. inoffiz. Preis 227/i'< #/u
do. entf. S. off. Pr. 2Vi
do. entf. S. inoff. Pr. 2218/>®—%
do. gew. Settl.Preis 22'*

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeugerpreis * 75 -79
chlnes . per * 57—59

Quecksilber *
(per Flasche ) 312 - 312/6

Platin *(p .20.Unz .) 11 .25
Wolfraraerz cif #

(sh per Einheit ) 56—56
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180 —185
do. ausl . * (per t) 180 185
Welßbl . I .C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(shp. box of 108 ibs) 24 25
Kupfersnlfat
fob * (per t) 22'v
Cleveland GuUels.
Nr. 3 , fob . Mlddl.-
borough * (sh p. t)
Silber

Fein prompt 22 -00
Fein Lieferung 22 -12
Barren prompt 20 -37
Barren Lieferung 20 -50

Gold (sh u . Pence
per Unze ) 140 '5)i

* InakLNotlerung
London, 13. Mal. Heute wurden 581 000 Pfund Ster¬

ling Gold zu einem Preise von 140 sh 5'f: d pro Unze
fein verkauft
Newvork 3̂ - •
El. Kupf. f 3 97 R | Blei , loko . >, I Weißblech -3b
30 90 Taq* ‘‘.97 - Zink, loko , 7 .W Roheis N. 27 25

Zinn, loko i . O' } Silb . ausl 45 00 1 Roheis N 2F-25

Berlin , 13. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen öd. Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 81 RM
für 100 kg. • ,

Originalhüttenaluminium 9ß—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz* oder
Drahtbarren 90 Pzt . 148, Feinsilber (1 kg fein)
39.20—42.20 RM.

Standard -Blei für Mai 30l/i RM nom. für 100 kg.
Berlin , 13. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 13. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 51/* d
gleich 86,5574EM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,1900Pence gleich 2,78288 RM

Hamburg , 13. Mai. (Richtpreise des . Vereins der
am Metaliiiandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42.20 B, 39.20 Ct Hübtenrohzink nom. 29l/i B, 29Vi G.

Hamburg , 13. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dralit 74—76l/s, Schwerkupfer 731/*—‘76, Rotguß 72l/s
bis 75, Schwermessing 511/*—54, Leichtmessing 44Vi
bis 47j/4, Messingspäne 51’/<—54V4, Altzink 19Vs—211/?,
Altblei 251/*—27Vi. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der ,,Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blookabfällen “ entsprechen.

Schellack und Lelm
Bremen , 13. Mai. Schellack:  Kleinere Markt¬

schwankungen können sich im Preise kaum aus-
drücken , der Markt bleibt im allgemeinen unver¬
ändert . — Für Leim  bleibt die feste Preisidee
wie auch knappe Auswahl in Lederleim und Kno¬
chenleim bestehen . (Str .)

Holzmarkt
Bremen, 13. Mai. (Eigenbericht ) Während der letz¬

ten Wochen ist die Marktlage in deutschen Rund¬
hölzern sehr fest gewesen . Die Preise bewegten sich
meist an der höchst zulässigen obersten Grenze. Der
Waldbesitz hat sich bemüht , größtmögliche Mengen
an den deutschen Holzmarkt zu bringen , doch der
Verbrauch ' ist .so groß , daß nicht immer alle Wünsche
sofort erfüllt werden konnten , besonders nicht in
Stark - und Wertholz . Die Sägewerke verfügen noch
nicht über ausreichende Vorräte in Nadel¬
st  a m m h 0 h : doch wird dafür gesorgrt werden,
daß bis zum Schluß der Einkaufszeit genügend Ma¬
terial ' inländischer , notfalls auch ausländischer Her¬
kunft zur Verfügung steht , so daß niemand in Ver¬
legenheit kommen wird . Für Papierholz waren die
Verkaufsmöglichkeiten denkbar günstig ; die Forde¬
rungen des Auslandes sind gestiegen . In Gruben - unu
Brennholz ist die Marktlage unverändert . In Lau b -
rundhölzern  waren die Umsätze immer noch
recht beachtenswert , selbst in Rotbuche trotz der
späten Jahreszeit . Eiche zog immer noch, besonders
in Furnierqualität , stärkste Beachtung auf sich.
Erle , Esche und Pappel waren ständig gesucht , ebenso
Birke und Nußba-um.

In der Aufwärtsbewregung der meisten Sorten,
massiver U eher .seehölzer  ist am Weltmarkt
ein gewisser Stillstand eingetreten . Das Angebot in
OkoumA war nicht ausreichend , um jede Nachfrage
befriedigen zu kÖDnen. Die verfügbaren Vorräte sind
sehr zusammengesohmolzen . Die Zufuhren haben sich
in mäßigen Grenzen gehalten Die Preise liegen fest.
Sonstige Afrikahöl -zer bewegten sich vm; Rahmen der
allgemeinen Marktlage und waren in der Einfuhr
mehr oder weniger behindert . Tn Amonkahölzem
nahm das Geschäft einen ruhigen Verlauf . Zugefiihrt
wurden kleine Partien Nußbaum . Whiteumod. Maha¬
goni. Zedern und Pockholz, die zu vollen Preisen ah-
gesetzt werden , aber den vorhandenen Bedarf nicht
immer voll befriedigen konnten . Türkisch -Nu ßb aum
und asiatisehes Teakholz waren gleichfalls begehrto
Artikel . Auch weiter wird man mit. einer festen
Marktlage in überseeischen Nutzhölzern rechnen
müssen.



fftdtafl, bot 14. SWd 1937 Bremer 3otät#ö 130  Sa t̂gang 1937

B ö r m e n *B e r i €h 1e.
Freundlich

Hamburg , 13. Mai. Bei sehr ruhigem Geschäft er*
öffnete die Börse in fester Haltung . Am Schiff*
fahrtsmarkt  war es ruhig , trotzdem konnten
Erhöhungen erzielt werden. So zogen Hapag und
[Norddeutscher Lloyd um je V«°I» auf 17‘/a bzw. 17*1* a/n.
Bremer Schlepp stellten sich mit 98 um 1°/o, Neptunmit: 118 lVs°/# höher . Am Banknktienmarkt wa-ren
Geestemünder Bank mit DO1/* gehr fest . Von Bre¬
mer  Werten bestand für Reis und Handels Kauflust
zu wieder 136. Sonst sind Bremer Cigarren mit einer
Steigerung von 1 (88), Vereinigte Werkstätten mit
ebenfalls 1°/e Besserung auf Ulf) und Bremer Vulkan
mit 152 (plus 2%) zu erwähnen . Atlas Werke lagen
bei 114 ih % «abgeschwächt . Desch'imag waren bei 129
um 1*/o gebessert . Zu kleinen Umsätzen kam es in
Wendt 's Cigarren zu unverändert 95. Der Renten-
markrt war still.

Renten lebhaft.
Hannover , 13. Mai. Der Aktienmarkt hatte heute

nur kleines Geschäft . Ilseder Hütte waren zu ge¬
besserten Kursen im Handel , Geestemünder Bank
■V*®/# niedriger mit 91. Höher gesucht blieben
Conti-Gummi. Gebhardt & Koenig , Kali Aschers¬
leben und Norddeutsche Cement. Am Renten¬
markt  waren große Umsätze in Reichsschatzan¬
weisungen Folge II und III . Auch die Goldpfand¬
briefe der Braunschweig -Hannoverschen Hypothe¬
kenbank , der Hannoverschen Landeskreditanstalt;
und der Hannoverschen Bodenkreditbank hatten
etwas größere Umsätze aufzuweisen . Die Reichs-
anleihe Altbesitz war auf 126.12 und Provinz -Alt-
be*itz auf 181 befestigt . Provinzanleihen gaben um
J/t •/. nach, ebenso die Liquidationspfandbriefe der
Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank . < VonIndustrie -Obligationen waren Lindener Brauerei mit
103,5 und Mechanische 'Weberei Linden mit 88 im.
Handel . Im Freiverkehr  war die Umsclml-
dungsanleihe 10 Pfg . höher . Bürbach nannte manmit 61—63 und Wintershall mit 123,5. — Schluß
freundlich.

Lebhaft
Berlin , ltf. Mau Obwohl die Börse kurz vor der

Unterbrechung des Geschäfts durch die Feiertage
steht, entwickelten sich den Vortagen gegenüber ver¬
hältnismäßig lebhafte Umsätze bei steigenden Kur¬
sen. Besonders begehrt waren die sogenannten An-
leihestockwerte , da man vermutet , daß nach den
Pfingstfeiertagen eine gesetzliche Regelung über die
Ausschüttung der angesammelten Beträge erfolgen
soll ; eine Bestätigung derartiger Annahmen liegt in¬
dessen nicht vor. Im. V erlauf  hielt die Kauffreu¬
digkeit weiter an, wobei sich das Interesse nach wie
vor hauptsächlich auf Anleiihestockwerte richtete-
Reiclisbaekanteile erzielten einen Höchstkurs von
2117* nach 206 zu Beginn , Akkumulatoren wurden
per Kasse mit 235, d. h. 8V*V# höher als am Vortags-
schiuß bewertet . Fest lagen ferner Holzmann (plus
2 °/o), Dierdg (plus 2 7«) und Goldschmidt (plus 1 "/»).
Siemens erhöhten ihren Anfangsgewinn von IV* auf
374°/«. Rütgers , bei denen die Dividendenschätzungen
bei 7 “/ • liegen , konnten gegen den ersten Kurs eben¬
falls 1 % gewinnen . Montamwerte überschritten fest
durchweg ihre Anfangskurse um V* bis 1#/o. Gegen
Schluß ließ das Geschäft naturgemäß am Umfang
stark nach» doch konnten sich die Kurse auf der gan¬
zen Linie meist gut behaupten . So gaben Reichsbank
von Ihrem 'Höchststand von 21>lVr nur auf 21074 nach,
Bemberg stellten sich auf 1211/* nach 122, Vereinigte
Stahlwerke auf lilflVe nach 11974, Dagegen befestigten

Dollar 2.493 (2.491) RM
Englisches Pfund =* 12.325 (12.305) RM

sich Akkumulatoren bis auf 2377*, stiegen also gegen
den Vortagsschluß um insgesamt 11%. Nachbörslich
nannte man Farben 166, Reichebank 21074 Geld.

Am Einhedtsmarkt der Großbankakt .iem gab es auch
heute wieder kaum Veränderungen von Belang . Sonst
sind noch Deutsch-Asiatische mit minus 4 RM und
Ueberseebamk mit plus 37a zu erwähnen . Hypo¬
thekenbanken notierten meist unverändert . Steuer-
gutscheine blieben meist wieder gestrichen . Sofern
Notierungen erfolgten lagen sie auf Vortagsbasds.

Am Rentenmarkt herrschte ebenfalls ein freund¬
licher Grundton , wenn auch die Umsatztätigkeit wei¬
ter ziemlich begrenzt blieb. Nur in einigen Spezial-
papieren , die schon in der letzten Zeit stark gesucht
waren , machte sich weiter lebhafte Nachfrage be¬
merkbar . So wurden Dekosama Neubesitz bei einem
Kurs von 42 Geld mit 10 7o zugeteilt (plus 10 7o).
Stadtaniedhem lagen nicht ganz einheitlich (28er Duis¬
burg plus 7s, Gelsenkirclien minus 7s 7c), Ostpreußen
und Pommern Landschaftliche gewannen ca. Ve bis
7«7o. Hamburger Neubesdtz ermäßigten sich in Reak-

' tion auf die gestrige Steigerung um 7s 7s. Im übrigen
sind von Indnstrdeobligationen nur noch Basalt -Gold
mit plus 17i als nennenswert verändert zn erwähnen.
Privatddekont unverändert 27«7*.

Fest
Frankfurt a. M., 18. Mal. Obgleich von der Banken-

. kundschaft nur wenig Aufträge Vorlagen, blieb die
Stimmung an der Abendbörse fest . Der berufsmäßige
Handel zeigte weiter etwas Kauflust . Die Umsätze
waren zunächst allerdings gering , und die Kurse
veränderten sich gegen den Berliner Schluß kaum.Am Renfenmarkt wurden Altbeeitz mit 1267? notiert.
Zrasvergütungssoheine waren mit 94,70gesucht , und
Kommunalumschuldfung wurden mit 94,20 bewertet.
Später erfuhr der Handel keine Belebung . Die Kurse
waren allgemein gut behauptet , gelegentlich auch
etwas höher . Gefragt wurden Conti Gummi mH 190,25
(189.75). Etwas mehr umgesetzt wurden IG. Farben.
AEG, Holzmann und einige Montanwerte . Am Ein-
heitsmarkt stiegen Schöfferhof Binding auf 197(194)
Der Renfenmarkt war bis zum Schluß ruhig.

Flau.
Newyork , 13. Mai. Die Kursrückgänge setzten sich

heute in verstärktem Ausmaß fort . Das Gepräge
erhielt der Markt durch den erheblichen Rückschlag
der Stahlwerte , da hier im Anschluß an den Streik
in Pittsburgh beträchtliches Angebot herauskam,
und schwäche Versuche , der Abwärtsbewegung Ein¬
halt zu gebieten , rasch zum Scheitern verurteilt
waren . Die Rückkehr Roosevelts gab außerdem zu
Erwartungen hinsichtlich neuer Entwicklungen in
Washington Anlaß . Häufig waren überstürzte Glatt¬
stellungen zu beobachten , so daß die Kurse bald
bis 6 Dollar niedriger lauteten . Der Rückgang der
Kautschukwerte  wurde durch die Bewegung
des Rohstoffpreises im Anschluß an die Erhöhung
eines Einfuhrzolls in Deutschland  aus¬
gelöst . Die Börse schloß •sehr schwach.

Berliner Devisenkurse
Teleqraphlsche

Auszahlung:
e ca

. S2.«t.
c ® s> t-ÄX

13
Geld

5
Brief

12
Geld

5.
Brlel

Aegypten 1 äg . £ t 20 .99 12.61 12.64 12.595 12.625
Argentinien 1 P. -P. 6 1 .78 0.755 0.759 0.755 0 75R
Belgien 100 Belg. 2 81 00 42.01 42.09 41.98 42.02
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.161 0.163 0.161 0.163
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . S ß 4.58 2.497 2.501 2.494 2.498
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54.96 35.08 54 .90 55 00
Danzig 100 ( I. 4 — - 47.04 47 .14 47 .04 4714
England 1 £ ? 20.47 12 .31 12 .34 12 .295 12.325
Estland 100 e . Kr. 4!i — 67 .93 60.07 67 .93 68 .07
Finnland 100 f. M. 4’: 01 .00 5.44 5.45 5.435 5 445
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11.16 11.18 11 .145 11 165
Grlechenld . 100 D. 6 81 .00 2.353 2.357 2.353 2.357
Hofland 100 fl. 2 168 .74 136 .91 137 .19 136.82 136.10
Iran 100 Rials - 20 .43 15.29 15.33 15 .27 15 .31
Island 100 Ist . Kr. 6’, 112 .50 55.04 55.16 54 .9/ 55.09
Italien 100 Lire Ai 81.00 13.09 13.11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 378 2.40 0.717 U.719 0.715 0.71/
Jugosl . 100 Din. 6'- 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland 100 Latis 5'» 48 .70 48.80 48.70 48.80
Litauen 100 Lit. 55. — 41 .94 42 .02 41.94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61.86 61.98 61.79 61.91
Oesterr . 100 Sch. 3'- 59.07 48.95 49.05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 8 47 .04 47.14 47 .04 47.14
Portug . 100 Esc. 4 '- 453 .57 11.18 11.20 11 .165 11 .185
Schweden 100 Kr. 7 112 .50 63.47 63.39 63.39 63.51
Schweiz 100 Fr. 1'r 81 .00 57.04 57.16 56 .96 57.10
Spanien 100 Pes. b 81 .00 16.98 17.02 16.96 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.651 6.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.973 1.982 1,97d 1.982
Ungarn 100 PgÖ. 4 — - - — — —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.361 1.379 1.381
V. Staat , v. A. 1$ 1'- 4.19 2.491 2.495 2.489 2.493

An den internationalen Devisenmärkten blieb d'ie
Lage weiter ruhig und stetig . Es waren kaum nen¬
nenswerte Abweichungen gegen den Vortag fest.zu-
stellen . Etwas fester war das englische Pfund mit
8.9974 (8.9878) in Amsterdam , mit 21.5874 (21.5774) in
Zürich und lflO.35 (110.25) in Pari«. Der Dollar notierte
wie gestern . Der französische Franc war unbedeu¬
tend schwächer , während der Gulden und der Schwei¬
zer Franc überhaupt keine Abweichungen gegen den
Vortag aufwiesen . Im Verlauf lag der französische
Franc etwas fester . Im allgemeinen blieb die Lageaber unverändert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 1
Berlin 72 .95
London 8.99'
Newyork 181.9’
Paris 8.15';

London . 13 5 ,
Newyork 4.9477
Paris 110.31
Berlin 12.33':
Spanien 85.75 n
Montreal 4.9312
Amsterdam 8.99‘s
Brüssel 29.331
Italien 93.97
Schweiz 21.56'i
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39’
Oslo 19 .SO';
Helsingfors 226 .?'
Prag 141 .87
Budapest 24 .90

Paris , 13
London 110.36
Newyork 22.33
Belgien 374.25
Spanien —

Belgien 30.66
Schweiz 41.66
Madrid
Oslo 4s :?o
Kopenhagen 40.15

Belgrad 215.00
Sofia 400.00
Rumänien 672.00
Lissabon 110.15
Istanbul 616.00 e
Athen 646.50
Wien 26.37
Warschau 26 .07
Moskau 25 .94
Lettland 25.25
Buen . Aires 16 .00
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/295
Mafien 117.45
Schweiz 510 .75
Kopenhagen 492 .75
Holland 12.27':
Oslo 553 .25

Stockholm 46 40
Prag 6.341t
Privatdisk.
Tägl . Geld H
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/254
Yokohama 1/199
Australien 125.00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16 .25

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 569 .25
Helsingfors
Prag 77 .90
Berlin 8 .98
Warschau — .

Zürich , 13
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

5.
19 567
21.56'i

436.62
73.60
23.00

240!05
175 .00

81.70

Stockholm 111 25
Oslo 108 .45
Kopenhagen 96.35
Sofia
Prag 15.23
Warschau 82.90
Budapest 86.09
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3.25

Helsingfors 9 .54
Buen . Aires 133 00
Japan 125 87
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte
$ p . 1 Mt.
$ p. ^ Mte

1
3

1.50
3.75
0.12
0.25

Kopenhagen,13 .5
London 22 .40
Newyork 454 50
Berlin 16210
Paris 20.45
Antwerpen 75 55
Zürich 104.10
Rom 24 .15

- Amsterdam 249.75
Stockholm 115 .65
Oslo 11270
Helsingfors 9 .97
Prag 15.95
Wien Pfi.55
Warschau 86 45

Wien , 13 c
Amsterdam 22574
Berlin 215.89
Brüssel 9071
Budapest ——
Bukarest

Praq , 13 5
Amsterdam 15.82'
Berlin 11 .55
Zürich 659.00
Oslo 714 .50
Kopenhagen 635 .50

Newyork , 13 5
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.56
90 Tg. Geld 0.625
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1.00
höchst . Satz 1 .00
Wechsel auf
London -Obl 4.94G6

Oslo , 13 5
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 18.25
Newyork 404 .50
Amsterdam 222.75
Zürich 93 .00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.60
Prag 14.25
Wien 76.50
Warschau 77.75

Kopenhagen 118.56
London 26.57
Madrid ——
Mailand 28J9
Newyork 537.24
Oslo 133.46

London 142.30
Madrid -
Mailand 151/10
Newyork 28 .77
Paris 129.05
Stockholm 733.50

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 .9319
H' wechsei 4 .9281
Paris 4.48's
Brüssel 16.86
Rom 5.2614
Madrid 5-15

22.90'Bern
Amsterdam 54.94'i
Stockholm 25.47*
Oslo 24.82*

Stockholm i. 13 5
London 19.40
Berlin 158.25
Paris 17 .65
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 90.50
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 06.85
Oslo 97.65
Washington 393 .00
Helsingfors 8.62
Rom 21.00
Prag 14 .00
Wien 74.50
Warschau 75 .00

Paris 24.05
Prag 18 .81*
Sofia —
Stockholm 137 :03
Warschau 100.81 c-
Zürich 123.08

Wien 530.00
Marknoten
Poln . Noten 551 0ü
Belgrad 65.65
Danzig 546.00
Warschau 545.12

Kopenhagen 22.05
Prag 3.48*
Wien 18.75
Budapest 19.80
Belgrad 2.33
Athen 0.90 ‘i
Japan 20.81
Buen . Aires 30.65
Rio de Jan. 8 .33
Berlin 40.12

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Mal
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.27«,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.1*7*», (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)
Newyork gegen Japan 28.80—28.83, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Breslau : Glockenbach-Ingenieurbau A-G. — Dort¬

mund : Nachl . Kaufm . Walter Nordhoff . — Erfurt:
Kaufm . Hans Buchheim . — Köln : Karosseriewerk-
Kraftfahrzeugbau Richard Ziehn G. m. b. H. in
Köln-Ehrenfeld . — Stollberg -Erzgeb .: Tischlerei-
und Glasereigeschäftsinhaber Carl Mavius in Oels-nitz.

Vergleichsverfahren
Wanzleben , Bezirk Magdeburg : Fa . Hans

Meyer in Natrup , Inh . Margarethe Meyer. — Be¬
antragt : Berlin : Kaufm . Willy Salecker , Tabak-
waren -Großhandlung . — Witten : Fa . R. Michel &
Co., Vertrieb und Reparaturen von Fahrzeugen.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 25. April bis 1. Mai sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn -Gesellschaft 745 305 Güterwagen an
5 Arbeitstagen gestellt worden gegen 858 824 Güter¬
wagen in der Vorwoche an 6 Arbeitstagen und
667 771 in der entsprechenden Vorjahrswoche an
5 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstäg¬
liche Wagenstellung betrug 149 061 bzw. 143 137 bzw.
133 554 Güterwagen.

Finanzanzeigen . In der gestrigen Ausgabe ver¬
öffentlichte die Bremer Papier - und Well-
pappen - Fabrik A. - G., Bremen,  ihren Ab¬
schluß zum 31. Dez. 1936 nebst einer Bekannt¬

machung über die Dividend «*nauszahlung . — In der
vorliegenden Ausgabe veröffentlicht der Gemein¬
nützige Bremer Bauverein  seinen Ab¬schluß für 1936 nebst einer Bekanntmachung über
die Verzinsung der Stifterscheine . — Der Bremer
Vulkan Schiffbau und Maschinen¬
fabrik in Vegesack  beruft seine GV auf den
8. Juni nach Bremen ein.

Richtlinienfür Realkredite
Vereinheitlichte Hypothekenbedingungen

Seit etwa zwei Jahren finden Verhandlungen
über die Aufstellung von Richtlinien für Hypo-
thekenschuldurkunden der verschiedenen Träger
des Realkredits mit den zuständigen Ministerien
statt , die jetzt unmittelbar vor dem Abschluß
stehen . Wie die „Deutsche Volkswirtschaft “ mit¬
teilt , hat man aus bestimmten Gründen davon
abgesehen , entsprechend dem Einheitsmietver¬
trag einen Einheitshypothekenvertrag zu schaf¬
fen . Man hat sieh auf die Aufstellung bestimm¬
ter stark vereinfachter Richtlinien beschränkt,
die als Grundlage der Rechtsbeziehungen zwi¬
schen Hypothekenschuldner und -gläubiger in
der heutigen Zeit ausreichen . Die Klarheit der
neuen Bestimmungen wird viele Streitigkeiten
ausschließen und auch die Rechtsprechung ver¬
einfachen . Die Richtlinien beziehen sich zu¬
nächst auf die Bedingungen , zu denen in der
Regel die Hypothekarkredite gewährt werdensollen.

In der Solinger Schneidwarenindustrie konnte im
April die volle Beschäftigung aufrechterhalten wer¬den.

Fraehtdanipfer „Wiegand “ südlich von Miami
auf Grund geraten . Der amerikanische Küsten¬
wachdienst meldet aus Jacksonville (Florida ),
daß Frachtdampfer „Wiegand “ des NDL 35 Mei¬
len südlich von Miami auf ein Riff aufgelaufen
ist . Der Frachtdampfer befindet sich nach die¬
ser Meldung nicht in Gefahr.

Walfangdampfer auf Probefahrt . Der bei der
Bremer Vulkan A-G, Vegesack , erbaute Wal¬
fangdampfer „U n i t a s 4“ ging am Mittwoch
durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal zur Meilen¬
fahrt nach der Eckernförder Bucht und kehrte
Donnerstag nach Vegesack zurück.

Neuer Bauauftrag des Rotterdamschen Lloyd.
Nachdem vor wenigen Tagen der Rotterdamsche
Lloyd den Auftrag zum Bau eines 11 000-t-Schif-
fes an die Koninklijken Mij. „De Schelde “ in
Vlissingen vergeben hatte (vgl . BZ. vom 9. 5.),
wird jetzt bekannt , daß ein Schwesterschiff hier¬
von bei der Werft P. Smit jr . in Rotterdam be¬
stellt worden ist . Auch hier handelt es sich um
ein Schiff von derselben Art wie die vor weni¬
gen Tagen von Stapel gelaufene „Weltevreden “.

Wettlauf um die skandinavischen Passagiere
Nachdem die dänische Skandinavien -Amerika

Linie liquidiert ist , und die polnische Amerika
Linie mit der Einbeziehung Kopenhagens in
ihren Dienst gute Erfolge erzielt hat, , bemühen
sich jetzt auch andere Reedereien um diesen
Verkehr . Neben der seit Jahren schon vertretenen
American Seantie Line , die Verbesserungen
ihres Dienstes ankündigt , wird sich in diesem
Jahr auch die Schwedische Amerika -Linie in den
Kopenhagen -New York-Verkehr einschalten . Zu¬
nächst sind nur zwei Versuehsabfahrtenangesetzt;
aber die bevorstehende Eröffnung eines eigenen
Reisebüros der schwedischen Reederei in Kopen¬
hagen läßt erkennen , daß man vielleicht naeh
Indienststellung des in Bau befindlichen neuen
Schiffes eine regelmäßige Bedienung Kopen¬
hagens beabsichtigt . Auch die Cunard-White
Star Line tritt neuerdings im New York-Kopen-
hagen -Verkehr stärker in Erscheinung . Für die
Juni -Abfahrt der „Laneaslria “ von New York
nach Kopenhagen sollen bereits 250 Fahrgäste
gebucht sein . Da schließlich auch die Cie. Gene¬
rale Transatlantique durch eine Verbesserung
ihrer im Vorjahr eingerichteten Zubringerlinie
Le Havre — Kopenhagen — Gdingen — Leningrad
stärker in der Fahrgastwerbung auftreten wird,
ist mit einem besonders lebhaften Wettkampf
der Reedereien zu rechnen . ,. ,

Tagung der La-Plata -Konferenz . Dem Ver¬
nehmen nach werden die an der La-Plata -Fahrt
beteiligten Konferenzlinien voraussichtlich am
7. und 8. Juli in London eine Tagung abhalten,
von der wieder verschiedene Beschlüsse über die
Frachtratengestaltung zu erwarten sein dürften.

An britische Werften sind neuerdings Bau¬
aufträge für sieben Motortankschiffe erteilt
worden.

Bezeichnung des Wrackes von D „Hermes“. Auf
der Außenweser ist bei Holleweg-Leuclitturm unter¬
halb der Leuchttonne N an der Westseite des Fahr¬
wassers auf ungefähr 53 Grad 43 Min. 14 Sek. Nord,
8 Grad IG Min. 42 Sek. Ost der Dampfer „Hermes"
in 10 Meter Wassertiefe gekentert und gesunken.
Die Mastspitzen und die Steuerbordseite ragen bei
Niedrigwasser etwa 3 Meter ans dem Wasser . Zur
Bezeichnung des Wracks sind zwei grüne
Wra .ekleuohttonn .en mit der weißen Auf¬
schrift „Wrack “ ausgelegt worden : 1. etwa 50 Meteröstlich von dem Wrack eine Wrackleuchttonne mit
Ost-Toppzeichen . Kennung 1 Blz. Grp. (3) gn.: Blitz
1.5 s., kurze Pause 2,5 s., Blitz 1,5 s., kurze Pause
2.5 s., Blitz 1,5’ s„ lange Pause 5,0 s„ Wiederkehr
14.5 s. 2. Ungefähr 600 Meter unterhalb vom Wrack
eine Wrackleuchttonne mit Nord-Toppzeiclien. Ken¬
nung 1. Blz. Grp. (3) gn.: Blitz 1,5 s., kurze Panse
2.5 s., Blitz 1,5 s., kurze Pause 2,5 s„ Blitz 1,5 s.,
lange Pause 5,0 s„ Wiederkehr 14,5 s.

Auf der Außenweser hei Hoheweg-Leuchtturm ist
die Bote Leuchttonne N etwa 160 Meter rw. 32 Grad
vorübergehend nach 53 Grad 43 Min. 5 Sek. Nord
8 Grad 17 Min. 6 Sek. Ost' verlegt worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Mai:
Pasages , dtsch ., von Antwerpen , Gottfr . Stein¬meyer , Hafen I , Schuppen 1, Früchte.

Angekoraraene Seeschiffe am 13. Mai:
Borbeck, dtsch ., von Narvik , Nordd. Hütte,

Nordd. Hütte , Erz . Cora, dtsch ., von Kotka , D. Olt-
raann , Krages , Holz. Arezzo, it ., von Italien , Gebr.
Specht , Röchling . Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Vic¬
toria , dtsch ., von Danzijr, D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Dagmar Claussen, dän., von
Jütland , Nie. Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut * Arkadia , dtsch ., von Hamburg , BÖning & Co.,Hafen II , Schuppen 18. Schönfels , dtsch ., von Ka¬
rachi , Hamburg , D. D. G. Hansa , Getr.-Anlage,
Weizen. Tamerlane , norw ., von Australien , Ant¬
werpen , Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 17,
Wolle. Eliese , dtsch., von Spanien , D. G. Neptun,
Getr .-Anlage . Mosel, dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 18.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Mai:

Merel, engl ., nach London, The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . Flora , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Luna , dtsch ., nach Köln,
Gottfr . Steinmeyer , Stckg . Optima, dtsch ., n. Rotter¬
dam, Rab. & Stadtl ., Stückgut . Flint II , norw., nach
Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Phoenicia,
dtsch ., nach Westindien , Carl J . Klingenberg,Stückgut . Düsseldorf , dtsch ., nach Westküste Süd¬
amerika , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Waldtraut.
Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie. Haye & Co .,
Stückgut . Uruguay , nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Falkenfels , dtsch .. nach Kalkutta,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Cuyaba, bras ., nach Bra¬
silien , Nie. Haye & Co., Stückgut . Seattle , dtsch .,
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung ..
Scotia , schwed., nach Kopenhagen , Carl Scholle,
Kohle . Diana , nach Soederham , Br. Seeverkehr,
Glaubersalz . Pelice , it ., nach Genua, Gebr. Specht,
Kohlen . Perugia , it ., näch Neapel , Gebr. Specht,
Kohlen . Hansa , nach Kyertemünde , Fisser & v.Doornum.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 13. Mai:

Lloydleichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , In¬
dustriehafen (Miltenberg & Kriete ), Holz. Lloyd¬
leichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . ML Tac (Tjarks ), von Ham¬
burg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Fasan , Dagmar Claußen , Astarte

4, Victoria , Kong Bjoern 3, Carl Cords, Irene , The-
seu8 5, Aug . Blume (Dock), Nereus (unterhalb
Dock).

Hafen II : Imperial Vally 15, Rosington Court 16,
Arkadia 18 (854 90), Schönfels 12 (853 76).

Holzhafen : Ditraar Koel (J . H. Bachmann ).
Industriehafen : Torsten , Arezzo, Eifel (Gebr.

Röchling ), Potenza (Kohlenhandel ), Lumme (Klembt ),
Cora (Louis Krages ), Borheck (Nordd. Hütte ), Ernst
L. M. Ruß (Nordfestmachebrücke ).

Getreide -Anlage : Eliese.
Werft : Gian Franco (Dock III ), Falke (Dock IV),

Siena (Werfthafen ), Sonnenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus, Stutt¬
gart , Lippe, Der Deutsche.

Hamburg : Dessau , Ems, Frankfurt , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arucas 12. Oues-

sant passiert nach Antwerpen . Dessau 12. an Ham¬
burg . Düsseldorf 12. ab Bremen nach Antwerpen.
Eisenach 12. ab Antwerpen nach Bremen . Erfurt
12. ab Havanna nach Vera Cruz. Erlangen 11. ab
Kingston nach Boston. Franken 13. ab Yokohama
nach Kobe. Hameln 12. ab Antwerpen nach Cristo-
bal . Havel 12. ab Belawan nach Port Swettenham.
Isar 13. ab Rotterdam nach Hamburg . Mosel 13.
ab Hamburg nach Bremen . Nürnberg 12. ab Cri-
stobal nach dem englischen Kanal . Scharnhorst 12.
an Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts -tics. „Hansa“
Altenfels 12. in Basra . Birkenfels 12. in Suez n* 11*
chenfels 12. von Aden. Falkenfels 13. in Hambiir
Geierfels 12. in Khoramshar . Llanover 12. von TV
ticorin . Rotenfels 12. von Suez. Schönfels 13 •Bremen . Stahleck 12. von Faro nach Lagos
fels 11. Gibraltar pass . Weißenfels U. bur-eil.passiert . ~

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen
Achilles 13. von Bremen nach Antwerpen. Andr^
meda 13. Holtenau -pass , nach Bremen. Ariadnei?
von Königsberg nach dem Rhein . Bacchus 12 Em
terdam pass , nach Köln. Electra 13. in Gothen
bürg . Feronia 13. Holtenau pass, nach Bremen*
Gauß 12. von Antwerpen nach Pasajes . Heren!«
13. Ouessant pass , nach Antwerpen . Iris 12. Emm«
rieh pass , nach Köln. Jason 13. Rotterdam Dar¬
nach Königsberg . Jupiter 12. in Bergen . Kronos D
in Antwerpen . Leda 12. von Hamburg nach dem
Rhein . Medea 12. in Vigo. Mercur 12. von Ritr«
nach Bremen . Niobe 12. Emmerich pass, nach Kn!-
H. A. Nolze 13. von Gefle nach Stockholm. Pali«
12. Rotterdam pass , nach Stettin . Persens 13 tJ
bith pass , nach Rotterdam . Pluto 13. von Har*
bürg nach Bremen . Priamus 12. Emmerich pass nach
Köln. Pylades 13. Brunsbüttel pass, nach Konen
liagen Thalia 13. Rotterdam pass , nach Stettin*
Themis 13. in Amsterdam . Oscar Friedrich 13. von
Königsberg nach Bremen . Consul Cords 13 jn
Oporto. Lisbeth Cords 13. von Bremen nach Ant¬werpen Elise 13. in Bremen . Victoria 13.Bremen.

Argo Reederei. Richard Adler & Co ., Bremen
Adler 13. in London. Drossel 13. in London. Erpel
13. in Kotka . Fink 12. von Memel nach London
Geier 13. in Abo. Möwe 13. in Hüll . Orla 13. hj
Raumo. Phoenix 13. in Hamburg . Schwalbe 12. von
Riga nach Antwerpen . Schwan 13. von London nae»
Bremen . Taube 12. von Antwerpen nach Riga.

Atlas Levante • Linie. Bremen (Deutsche Levante.
Linie G. m, b. H.) Adana 12. von Salonik nach
Istanbul . Arkadia 13. in Bremen . Derindje u
Ouessant passiert . Galilea 11. von Oran nach Rot.
terdam . Heraklea 11. Gibraltar passiert . Ithaka
12. Ouessant passiert . Larissa 12. von Constanzanach der Adria . Macedonia 13. in Antwerpen. M--
rea 12. in Izmir . Ilse L. M. Ruß 12. in Rotterdam
Samos 12. in Beirut . Smyrna 12. Gibraltar passiert
Sofia 12. Gibraltar passiert . Yalova 12. von, Orannach Malta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Fechenheim 10. in Narvik . Schwanheim 13. ab Ham^
bürg . Bockenheim 11. North Ronaldsay pass. Kelk¬heim 11. ab Narvik.

Hamburg -Amerika Linie. Ostkfiste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 13. ab Cuxhaven nach
Southampton . Bochum 12. ab Hamburg nach Mon¬
treal . — Westküste Nordamerika : Seattle 13. ab
Bremen nach Hamburg . Oaklaud 11. ab San Jose
de Guatemala . Vancouver 10. an Taeoma. -
Mittelamerika/Westindien : Caribia 12. an Curacao.
Phrygia 10. ab Pto . Barrios nach Pto. Castillo.
Patricia 12. ab Le Havre nach Hamburg . Sesostris
12. San Miguel pass, nach Trinidad . — Südafr.'
Austr ./Niederl .-Indien : Essen 12. an Rotterdam . Staß¬
furt 12 an Antwerpen . — Ostasien : Burgenland
13. Perim pass , nach Colombo. Sauerland 11. ab Ma¬
nila nach Singapore . Rheinland 12. an Hongkong.
Bonnington Court 11. an Houston . Assuan 11. an
Galveston . Mecklenburg 11. an Mobile. Rheingold
12. an Hongkong . Neumark 12. ab Hamburg nach
Port Said . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 12. an
Genua. St . Louis 13. an Hamburg , K.-d.-F.-Fahrt.
— Trampfahrt : Kiel . 12. ab Mobile nach St. Thomas.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 12. in Hamburg . Cap Norte 13. in Rio
de Janeiro . General Artigas 12. von Lissabon nach
Madeira . General Osorio 12. in Rio de Janeiro.
Madrid 12. in Buenos Aires . Asuncion 11. in Za-
rate . Belgrano 13. Dover passiert . Holstein 11. in
Santos. Maceio 12. von Madeira nach Brasilien.
Montevideo 11 in Santos . Pernambuco 11. von
Santos , nach Paranagua . Uruguay 13. in Hamburg.
Westerwald 13. in Nordenham . Westsee 13. Dover
passiert . — Vergnügungs -Reise : Monte Olivia 12.
in See („Kraft durch Freude “).

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 12.
an Antwerpen . Wakama 12. an Rotterdam . Wolfram
13. Cuxhaven passiert . — Süd- und Ostafrika : Pre¬
toria 13. an Hamburg . Ussukuma 12. an Genua.
Ubena 11. ab Sonthampton.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 13. in
Hamburg . Heinz Horn 13. Holtenau pass, nachHamburg.

Oldenburg ♦Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Casablanca 11. von Las Palmas nach
Hamburg . Palos 12. von Vigo nach Laraehe . Te¬
nerife 12. in Casablanca . Larache 12. in Gibraltar
Tanger 12. in Rotterdam . Melilla 12. in Danzig.
Pasajes 12. in Bremen. Lisboa 12. Ouessant pass,

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Elbe 12. von Stettin nach Hamburg . Senator 12
von Königsberg nach Hamburg . Friedrich Breme
12. an Fawley . D. L. Harper 11. von Cumarebo nach
Le Havre . Baltic 11. an Tampico. Thalia 11. von
Aruba nach Newyork . Niobe 12. von Newyork nachAruba.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 12. inBlyth.
Fischdampferbewegnngen

in Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Stuttgart , Regulus, Fritz

Hincke (Island ), Mainz (Norweg. Küste ).
Am Markt gewesene Dampfer : Carl Kämpf , West¬

falen , Karlsburg (Norweg. Küste ), Heinrich Fröhlke,
Skolpenbank . Fladengrund , Taunus (Island ), Rose-
marie (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Dir . Scbwartz , Linz,
Altona (Nordsee), Dortmund , Else Wilhelms, Hal¬
tenbank , Falkland (Island ), Elbe, Seydlitz (Norweg.
Küste ), Hochkamp (Nordsee), Präsident Mutzen-
becher (Norweg. Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std.
25 Min Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack ßremerhav.
13. Mai 5.27 17.47 5.07 17.27 3.07 15.2;
14. Mai 6.17 18.35 5.57 18.15 3.57 16.15
15. Mai 7.07 19.22 6.47 19.02 4.47 17.02

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls*
hafen Hameln Mieden

11. Mai 1.85 2.82 2.34
12. Mai 1.85 2.82 2.30 2.90
13. Mai 1.90 2.75 2.22 2.86

Rciclisbankdiskont 4% dci * Brenner Zeiiiin ^ vom 13 . PScbb Lombardsau

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs
u. Staatsanleihen

S DL Relchsanl . 27
4 do. 34
4ViDt .Reichsti .Scti.35
4Vs Relchspoit 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Heubeslti
Hamburg Neubetiti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

13. 5 12. 5
101.62 101 .62
S9.25 09.25
9975 9975

10075 100 .87
92 .50 92 51

29 .0t
31.00 31.00

125.b2
126.00 126 .00
125 75 125 .50

Kreditanstalten und
Körperschaften

*7 , Oldb. Gsch. v. 25 99 25
47 , do. Kom. S. 1 98 .25
47 , de . do . S. 2 — — 96 .25
4V, do. do . S. 3 —
4V, de . S. t u. 3 — —
47 , de . de . S. 2 ——-
47 , de . do . S. 4 99!25
47 , do . Gptbr . S. 5 — 99 25
4V, do. do . 5 . 6 99 .50 99 .25

Hypothekenbanken
47 , Hamb . Hypbk . A 99.00 99 .C0
67 , do . Liquid. 101.87 101.62

do . Anteilschein 3 .60 3 70
47 , Pr . Ctrbd. 98 .75 99 .00
5V, do . Liq. 26 A 2 151 .50 101 .50
4V, Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 98 .00

fndustrle -Obllizatlonen
Deutsche Llnol . 36 10U.50 100 .50
Nordd . Steingut 27 102.00 102 .00
Brem . Tauwerk - —

Steuercutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1734 -
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 ~ ~
fällig am 1. 4 . 1937 115 .75 115 .75
fällig am 1. 4 . 1938 115 .30 115 .30

Bank ’ Aktlep
Geestemllnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .k .l.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Alrika -Un )a
Hapag
Hbg. -Südam . D.-G.
Hansa Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unlerw . Reederei
Woermann -Llnie
ElHenhahn Aktien
A o lür Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Relchsb . Vorz.*A.
Hamburger Hochbahn

30.50 88 .50
100.00 100 00
88 30 88 00

128 .50 129.00
145 00 145 .00

56.00 97 00
90 .0t 90.( 0
17.50 17.50
45.00 46 .10

119.00 119 .00
110.C0 116 .50

18.00 17 .62
106 00 108 .00
90 .00 90.00

134.12 133 .00
98 .50 98.50

123.87 123 .50
98.50 98.50

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger
Brem .-BesiQti.
Brem . Veg. Fisch .-G.
Br. AllQ. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrentabriken
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RolandmUhle

Cem.
Oelf.

13 . 5 12. 5.
113 50 114 .25
260 .00 257 .00
134 .00 134 00
168 .00 165 .00
128.00 128 .0(
164.00 165 .80

167.00 167.00
88 .00 87 .00

130.0(1 130 00
149.00 150.00

Br. Silberwarenlabr . ’38.00. 138 .00
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

150 .00 150 .00
162 .00 162 .00
178 .00 178 50
89 .50 89 .2S

132 .00 132 .00
94 0 ß 94 .0 ß
114 .50 112 .75
145 .75 146 .25
185 .00 180 .00

13 . 1 12. 5
Hochofenw . Lübeck 129.25 128 .50
Holfm . Stärkelabr . 150 .00 150 ( C
Holstenbrauerei 109.50 108 '75
lutesn . u . Web . Br. 118.00 118 50
Markt - u . Kühlhall . 125 .00
Nordd . Steingut 150 .80 150 .00
„Nordsee “ Dt.Hochs.
Nordwestd . Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thdrl Gel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerto
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea *Comp.
Otavl Min. u . Els .G.
Schantuno Hand AG.

143 .00 143 .80
137 .00 137 .00
156 .00 156 .50
135.50 136 .00
124 .50 125 .( 0
128 00 128 .00
110.00 117 .50
121.00 121.50
128 00 128 .00
118.50 117 .00
114 .00 114 .00

95.00 95 .00

91.00

31'.00

91.50

31.00

Niedersächsische Börse

99.50 99 .50

99 .00 99 .00
101 .50 101 .50
95 .00 95.00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V* Hann . Prov . Anl.
R. 15 98.50 98 .75

Pfandbriefe and
Schnldverschrelbnngen

4V* oidbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5 99.25 99.25

do . Gold-Komm.*
Obi. S. 3 98.25 98.25

Laodeshacken
41/» Hann . Ldkr . 0 .-

Pf. S. 1 1926
4 1/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
SVa do . Llqui . Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4V> Brsehw . rittl . G.>

Pf. von 29 98.75 98.75
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbrief 98.50 98.50
4V* Calenbg . ritt.

G. -Pfdbr . v. 28 99.50 99.50
41/* Celler ritt.

Goldpf . C. 98.75 S8.75
Stadtschaften
41/* PreuQ . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47s Brschw . -Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

S’/i do Liquid .Pfdbr.
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hvp. Pfdbr . R. 7

99.00 99.01

99.25 99 .25
111.50 101 .75

99.25 99.25
InduHtrle - Anleihen
6 Brauerelgildo Obi. 102 00 102 00
6 HacfcethalObL 103.00 103.00

6 Lindener Brauerei
Obi. 103.50 103 .50

3 Meeh . Linden Obi. 88.00 87.25
6 Vorw . Zern. Obi. 102 .75 103 .C0
Sachwerte ohne Zinsberechn-
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf. 93.00 93 .00

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pf . 93.00 93.00

57 * Hann . Bd. Kr. _
LIquI . Pfandbr . 101 .50 101 .82

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4' /t Lüdenscheid M
Obi. 104 .00 104 .00

1ndust rle - Aktien
Conti Gummiwerke 187.50 187 .00
Dampfkessel Wilke 175.00 175 00
"nornkaat 120.00 119 00
Elsen Wülfel 130.00 130 .00
Hackethal i36 .75 138 .75
4ann . Immob.

(Je Stück In RM) 400 .00 400 .01
Hannoversche Zern. 129.00 129 .01
Hemmoor Zement 203 00 203 01
Ilseder Hütte 183.00 182 .50
Lindener Brauerei 93.00 93.U.
Norddeutsche Zern. 127.50 127 .00
Teutonia Zement 210 .00
Ver. Hauer Zem . 135.00 135.00
Verelnsbr . Herrenh 160.00 16Ö.C0
Vorwohler Zement 12Ö.C0 120 Si
Wollwäsch . Döhren 176.00 176 0t
Brschw . Hann Hvp-

Bank <06.50 108 50
GeestemQnder Bank 91 .OC 9151
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn <20.00 120.10
Hildesh . Peln .Kreisb . 16 C0 ~ .*"
Ueberlandw . Hann . 118.50 118 50
Marienborn -Beeod . 116 .00 116 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutznebletsanlelhe und Renten-

briet»
Deutsch . Anl. Ausl . ^ 5 12 5
Scheine Nr. 1-90000 126 .25 125 .75
5V, Relchsanl . 27 101 .62 101 .62
4 Relchsanl . 34 99.7s 99 25
S' /iV. Young -Anlelhe 104 .87 104 50

1C9.4II 109 37
4 ' / . Pr Staats R. i
4 ‘/i Pr . Staats R. 1
4V> Bayorn v. 1927 59 .37 99.37
4*/s Brschwg . 1928
4V, Schutzgebiete 11.40 11.40
4</> O.Relchsp .34 F.1 100 .75 100.75
4Vs do . 1935 110 .30 100 .25
4 ' / , D.Reichsbahn 35 100.10 108 .08
4 ' / , D.Reichsbahn 3« 99.12 99 .12
4V, Pr . Ldrbk . 1— 2 99.00 99 .80

Stadtaclelhen
4V, Bin. Goldsch . 25 98.50 98 .37
<V. do . Verk .-Ani. 2B —
«V, FrkfL Schätze

98.75
Oeftentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Pldbr .-A. 96 .75
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine t
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II
4V, Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4‘/> Old. Staatl.
Serie 1 u.

4V, de . Komm. 1
5V, do . Llqui.
4V> Fr . Ldpfbr . S. 4
41/ , Ldschfti . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V> Ostpr . IdschftL

Goldpfandbr.
4V, Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V, Westl . IdschftL

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 ' /, draunschw.

Hann . v. 1929
4V, Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V, Me ninger

Hypoth . Bank R. 5
4V, Pr. Centralb . 28
47 , Pr . Hypoth .1— 3
47 , Pr . Ptandbr ..

bank Em. 50
47 , Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10, 12
47 , Schl . H. Idsch.

A 30
A' /s ierL Hyp. 15

13 5. 12 .5
99 .88 99 .88

47 , Pr . Centr . Bod.
0 24

4V, da . do. 27 - 2S
47 . Pr . ZtriL R. 19 99 .68 99.88
47 , Pr . ZtrsL R. 20 . .
47 , Hann . Landosk.

S. 4
47 , Hann . Landosk . 5

99 .66 99.60

99 .50
99 58

Kommnnal -ObllEaUonen
47 , Bert . Hvp. K.

Obi. 6 98 00 98 .61
57 , Pr . Ctntr . 5.

Liquid . 101 .60 101 .66
47 , Pr . Pfdbr.

Komm . 20 98 .00 98.00
47 , Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 98 .00 98 .00
47 , Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 2B 98 .80 98 .00
47 , Rh. Witt . Bdkr.

Bold -Kom. S. 4— 6 98 .08 98 .08

Industrie -Obligationen
67 , DL Llnolwerke — —.—
67 , Kläcknerwtrko
67 . Thür . Elek . U — - — -
67 , Verein . Stahl . —.— —
67 , Zuckerkredit 102 .75 102 .75

132.12 132 .12
Stenergatscheine

fällig 19S4 . . 103 80
145.00 145# fällig 1935 . .

fällig 1935 . ,
107 .80
111 .80

99.50
99.50

fällig 1937 . . 115 .75 115 .75
39*50 fällig 1938 • , 115 .30 115 .30

Steuersch . V. K. 110 .87

98,25 Verkehrs -Aktien
—- Hamb . Hodib .*A. 98.00 98 .12
99 .00 99i00 Hann . Ueberl. 117.00

Lübeck -Büch. 92 .75
99 .00

Banken
97.25 97.12 Allg . D. Cr. -Anst 93.25 92.75

98.75 98.25
Bayr . Hyp. u. Wb, 9/25 97.25
Bayr . Ver .-Bank 106.25“ 106 00

98.75 99 5C
Berl . Handelsg. 130.25 130 .50
Comm.- u. Priv. 112.62 112 .62
DD.-Bank 117.25 11725
DL Asiat . Bank 860 .00 869 01
Ot. Uebers . -Bank 133.00 130.00

9925 99 25 Dresdner Sank 105.00 105 .00

99.00
Mein . Hyp. -Bank 115.37 115 .37

99.00 Oidbg . Landesbanb — —
Reichsbank 10.75 20525

99.25 9925 Industrie
99 .00 99 .00 Adler P. -Zem. _ _
99.00 99 .00 Ailg. Elektr .-0 42.87 42 .87
98.00 99 .0t Alsen P. -Cem. 195 0U 195 .01

<\ tlas Werke 113.75 113 .75
9.00 99 .01 Brem . -Beslgh. - — — —

Br Allo Gas u. E> )33i0 133 .01
99.25 99 .25 Bremer Vulkan - — -

DL Ton u. Stein 141 25 141 i
98 .75 98.25 Dynam . Nobel 89.75 89.50
99.25 94.25 Germ . Porti. 120 .00 121 .00

Gebr . Goedhardt
)3 5

128 .50
12 5

Hackethal 138 ( 0 - -
iageda 125 .00 125*0:
Hoffm. Stärke 150 01
<ötlz Led. 15125 150 75
'romsehrod. 118.C0 117 .12
Küppersbusdt 132 25 132 .( 1
Und . Elsmasch. 178.00 177.5(
Masch. Buckau 140.25 140 .it
Maxlmllhütte ——• —

Meyer -Kffm. 114.50 114 .21
Mtag -Mühlen U3 00 132 .( 1
Mitteln Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw. -*- ~

Nordd . Steingut 145.50 145 .00
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H. 144 .00 143 .00
Nordw . Kraft —
Phön . Braunk. —,— 113 25
Rh.-W. Kalk 119 C0 119 .( 0
Rieb . Mont . w. 119.00 119.00
Rosenth . Porz. 91.CU —.—
Sarottl Scheit. 1( 8 .00 107 .00
Seht . Porti . Zem. 151 .00 154 .00
Thörl ' e Oelf. —.
Ver . 0 . Nicke! 16325 163 .25
Ver . Glanzstoff

178 00
— -■

Wanderer -Werke 177.00

Kolonial w erte “
Otsch . -Ostafrika 137.50 135.75
Neuguinea — " —
Schantuno A. -G. 118 08 118.01

Rclchsschnldbnchtorde-
runcen (mit Stüokzinsenl
ab

t . 4.
Ausgabe

Geld | Brie
Ausgabe <1

Geld [ Biie

I936
I939
194(1

hl -.2:
I 0.2!
99 .8? 100.62 99 .87 100 .62

1941 99.75 — “ - —- —

1942 99.3/ 100 .12 —
1943

98 87 I -:
98 .8/ 99.62 — —

1946 08./5 — — -

1947 98.75 —
1946 98,75 — -

1949
(950 — — “

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/4S . . . . . 1 79 37 8025
1946/48 . • . . 1 79 37

Fortlaufende Notierungen
Anfang»- Schluß - Einheltsknra

Eure Kurs 13 5 12 5
OL Anl. Ausl . Scheine

I25.75einscfal . V> Abiösungsch.
6'/ « Hoesch Eisen und

126.12 12625 12625

Stahl -RM-Anlelhe — — — _ — — — ~
6*/» Friedr .Krupp -RM-An! 99 OG 99. 00 39.CC 98.62
5' /i Mitteid . Stahl 102 .00 102.12 102 .12 102. 10
6V» Ver Stahl -Obl. -■

Accumu ' atoren -Fabrik — 235 .00 235.00 226.00
Allg. Elektrlzltäts -Ges. 42.87 42 .12 42 .87 42 87
Aschaffenburger Zellstoti 145.50 145.8/ 145.50 145.50

Bayer . Motoren -Werke 15625 156.75 156.37 155 75
i. P. Bemberg 118.75 121.75 119.3, 119.00
Julius Berger Tiefbau 139.00 140.25 140.00 140.00
81. Kraft u . Licht AG. 1652: 16525 16525 165 .50
Berl . Maschinenbau 146 .75 146 75 — -
Braunk . u. Brlk . (Bubiai Ausges. C19.10 2l9 ( 0 219 ( 0
Bremer Wollkämmerei 167 .00 — 163.87
Süden » Eisenwerke 125'5. 126.00 (26 25 ,26 ./.

Cha » ot ' - Wasserwe Ausgei. 112.75 112.62 112.75
Chem. von Heyden 151.50 151.25 151.00
Continental Gummi 188 00 109 75 .8812 188.00

Oaimler -Beni 141.50 142.( 0 142.12 (41 .2:
Oeutsch , Atlant . -Tsiei — - 122.50
D. Cont . Gas Dessau 119.00 119.51 11925

1‘ 3 51
118.3/

>eutschc Erdöl i53 .0i
i?7 87

153.7: 153.0:
Deutsche Linclwerke 178.51 178 50 ,78 0(
Deutsche Telepti . u Ka,
Deutsche Waffen 172 .75 172.7: 170:
Deutscher Eisenhandel ' (6 7 |56 Oi 166 ( 0 155 5,
Christian Dierig , AG. Ausgas. 172.75 i/c 00
Dortm « Union -Brauerei 211 .50 214 .50 214 .50 209 50

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr -Lieferungsgei.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Encrelhardt -Trauerel
l. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaurm
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HsmburQpi Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
'ise . Bergbau

Bergbau Genußseb.
Gebrüder Junchane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer ft Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmllianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall

Schiet . El. u. Gas Llt .B
Schubert ft Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchuitheiD -Patzenhofer
Siemens ft Halske
Stöhr & Co., Kammoarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.Tiet
Westeregeln Alkali
Wintershall
lelisroff Waldhot

Banken
Bank für Brau -indusine
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allo Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz . -A
Hamb . Amerika Pakett.
■-mh„ rn «ntjnrn Dampf

■ Hansa -Linie
Norddeutsche » Lloyd

1 Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs- Schluß
Kurs Kuxe

_ - 152 .Tr.
13612 136.12
120 .87 121 .00
149 25 149 25—— 88 .C0
165.50 165.07
147.00 145.01
142.00 141.75- — 151 .00
136*12 137 75
14525 145 .50— — 184 .25
162 50 162 ! 0
122.00 123 .50
153.75 155 .75
—.— 93 .12

-C 143 .00
135*87 135 .67
149.00 150 .00
120.00 119 .87
131 .25 132 .00
154 .25 154 .50
124 .50 124 .50
20.12 2075

13712
128.75 128 .62
58 .50 158. ( 0

148.50 148.37

154*00 15437
187.75 187.75
104.62 1(4 37
228 .25 231 .50— — 132 .75
155.62 156 .00
126.75 128.87
151 .00 151.10
150 75 151.75
159 75 161.25
13/ .25 137.25
148 50 149.00
171.00 171.75
99 62 99 .71

20775 209 .25
130.50 130.50
93.75 93 .75

145*00
118.12 119.25
140 .12 140.56
178 .( 0 —

02.12 6237
119.25 119.25
123.56 125.( 0
161.00 160 0/

135.00 134.71
206 .00 210.25

133.50 133.62
150.01 15üJi
23 62 123.62
17.75 17.75

le '.cö 18JO

Einheltekur*
13 125
- - 192.(0

1?2.75 1*2.75
136.12 13600
121.00 1202:
149.25 149.0t
88.Cli 87.16

165.62 1848
146.37 145.87
141.87 142.0
151.12 111.00
137.12
145.12 145.S0
184 25
182.50 1635
123.00 12187

154a
92.87 92.0_7

143.00 143.50
135.

150.00 147.
119.87 119.50
132.00 130.50
154.25 53.
124.50 125.
28.25 20.75

137.12
128.62 128.37
158.00 150.00
148.37 148.50
154 37
187.75
104.75
229.06
132.75
155.12
128.87
151 .08
151.75
161.12
137.25
148.58
171.75
99.75

209.25
130.50

145.00
H9.25
148.50

62’,50
119.37
124.00
60 87

154.5
19450
114.25
228.00

156i(0
128.62
W.0
150.25
156.50
137.25
148.10
171.75
59.00

205.50
132.00

2co!oo
UB.V

62.50
118.50
122.62
159.50
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flnon̂me Schreiben

werden nicht bearbeitet
Bremen,  14 . Mai 1937.

Der Regierende Bürgermeister , SA .-Gruppen¬
führer Vöhmcker,  gibt bekannt:

Mir sind in letzter Zeit mehrere anonyme
Schreiben zugegangen , in denen Beschwerden und
Angriffe gegen Behörden und einzelne Beamte
vorgebracht wurden . Ich mutz erwarten , datz
jeder , der Beanstandungen gleich welcher Art mir
mitteilt , dafür auch persönlich einsteht . Anonyme
Schreiben werden daher von mir unbeachtet ge¬
lassen und nicht bearbeitet.

kinbrecher festgenommen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
In der Nacht zum 11. Mai wurde in der Um¬

gegend von Bremen ein größerer Wurstdiebstahl

ausgeführt . Nach Bekanntwerden wurden sofort
eingehende Nachforschungen angestellt , die dazu
führten , datz der Täter am gleichen Tage festge¬
nommen und das Diebesgut restlos herbeigeschafft
wurde . Der Täter , ein 22jähriger Knecht , wohnte
hier in Bremen und war früher bei dem Be-
stohlenen in Stellung gewesen . Er wurde dem
Richter zugeführt.

Vorsicht bei flbgabe von 6isl
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Nach Paragraph 15 der Verordnung des Senats

vom 21. Mai 1895, betreffend den Handel mit
Giften , ist die Abgebe von Giften in
Trink - und Kochgefäßen  oder in solchen
Flaschen und Krügen  verboten , deren
Form oder Bezeichnung die Gefahr einer
Verwechslung  des Inhalts mit Nahrungs¬
und Eenutzmitteln herbeizuführen geeignet ist. Die
Vorschrift gilt für Apotheker , Drogisten
und andere Personen , die sich mit der Abgabe von
Giften befassen , die außerhalb der Apotheken ver¬
kauft werden dürfen . Die beteiligten Gewerbe¬
treibenden werden daher an Paragraph 15 der
Verordnung vom 21. Mai 1895 erinnert , auch die
Verbraucher  werden vor mißbräuchlicher Be¬
nutzung von Bier - usw. Flaschen und Krügen ge¬
warnt , insbesondere wenn die Flaschen usw. —
wie das häufig der Fall ist — nicht den Be¬

nutzern gehören , sondern vertragsmäßig an die
Brauereien , Mineralwasserfabrikanten usw.
zurückzugeben sind und daher von diesen später
zur Abgabe von Getränken weiterverwendet
werden.

Wer ist der Eigentümer ? Gesichert wurde ein
weißer Kinderwagen  mit Verdeck und
Riemenfederung Marke ..Hexag " Der unbekannte
Eigentümer wird gebeten , seine Rechte um¬
gehend im Polizeihaus Zimmer 105 geltend zu
machen.

Ab 1. Oktober keine Umschuldungsanlcihe mehr
für Hausbesitzer . In einer gemeinsamen Verord¬
nung der beteiligten Reichsministerien wird mit¬
geteilt . daß von den am 1. Oktober 1937 noch
rückständigen Beträgen an Eebäudeentschuldungs-
steuer , die für die Zeit vom 1. April 1936 bis
31. März 1937 geschuldet werden , der Anleihe¬
anteil von 25 Prozent an das Reich nicht mehr
abzuführen ist. Dementsprechend entfällt auch die
Ausgabe von Schuldverschreibungen des Umschul-
dungsverbandes deutscher Gemeinden . Die rest¬
lichen Steuerrllckstände aus den Rechnungsjahren
1935 und 1936 werden ab 1. Oktober 1937 mit
5V Prozent erhoben . Der Umtausch von Guthaben-
Bescheinigungen in Schuldverschreibungen muß
bis zum 31. März 1938 durchgeführt werden.

5in neues Kinderparadies
flus eigenen Mitteln und eigener flrbeitsleistung schuf die VSV-Vrtsgruppevsterliolz einen vorbildlichen Kindergarten
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Nrüblieber Iviniivrreigen ant «lein Kpivlplat ? Xaeli ilor „Arbeit " ist gut Intkvrn : Lntn . i Lclimiät (2)

Wer ein gutes Beispiel für Einsatzbereitschaft,
Opfersinn und Tatkraft sucht, der fahre einmal
mit der Straßenbahn nach Osterholz - Tene-
ver und suche den Oewerweg  auf . Er wird
dort das Haus der  NSV . finden . Eine über¬
mäßig große Beschriftung sorgt schon dafür , datz
das Haus nicht übersehen wird.

Vor 1933 war in diesem Haus , das sehr ver¬
fallen war , noch eine Schmiede . Aus eige¬
nen Mitteln und mit eigener Arbeits¬
leistung  wurde dieses Haus zur Dienst¬
stelle der NSV.  umgebaut . Rund 1000 RM.
wurden an Material hineingesteckt , und rund
7000 RM . beträgt heute der Schätzungswert . Mit

lüarum fingst vor
grauen Haaren haben?

vor der Zeit ergraut ! Manche Frau war früher
deshalb oft verzweifelt. , wieviel besser haben Sie
es heute! kleinol kje-Sha Simpler gibt ergrautem
kjaar die Farbe, die es früher hatte — naturecht,
schöner in der Wirkung. Unter den vielen llu-
onrenwerden auch Sie leicht die . Ihre " finden.

«c5i/ ^ pl.cx
X1 kIdl01 6 .m.b .tk., ksrlm -dlsuI-Slln

dieser Errungenschaft gab sich die Ortsgruppe aber
nicht zufrieden . Gerade hier in Osterholz war so¬
viel Not , herrschte soviel Arbeitslosigkeit , datz die
verhältnismäßig kleine NSV .-Ortsgruppe ein
ganz gewaltiges Betätigungsfeld  auf
allen Gebieten der Volksbetreuung vorfand . Um
die Kinder von der Straße wegzunehmen , deren
Eltern Lei den Bauern oder anderswo tags¬
über arbeiteten wurde eine Basteistube  ein¬
gerichtet . Der Besuch war recht stark . Aber jetzt
mußte auch der Raum , der hierfür bisher zur
Verfügung stand , wieder geräumt werden , da sein
Besitzer ihn selber benötigte.

Dank des Entgegenkommens der Gemeinde
und der Spar - und Darlehnskasse  ge¬
lang es . ein altes , sogar recht altes Haus zu er¬
werben . Wieder packten die Amtswalter selber
zu. Es wurde gezimmert , getischlert , gemauert , ge-
witschet und gemalt . Gestern , am Tage der feier¬
lichen Eröffnung , zeigte sich der neue Kindergarten
den vielen Besuchern schon im besten Gewände.
Die Zimmer sind alle freundlich und hell
gestrichen . Bild - und Laubsägenschmuck — von
Kindern angefertigt — ziert die Wände . Schränke
voller Spielsachen und Schaukelpferde , Kauf¬
mannsläden , Puppenstuben und Puppenwagen
warten auf die kleinen Spielkameraden.

Die Eröffnungsfeier , an der u . a . Kreisamts¬
leiter Pg . Rinne,  Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Pgn . Schomburg,  Vertreter des Ju¬
gendamtes und des Reichsbundes der
Kinderreichen  teilnahmen , umrahmten
kleine Mädel und Jungen mit hübschen Liedern,
Gedichten , Kinderreigen und einem Blockflöten-
Konzert . Alle machten ihre Sache sehr fein . Als
Lohn gab es dafür nachher ja auch Kakao und
Kuchen ! Ortsamtsleiter Pg ! Falldorf  sprach

dann über die Entstehung dieses neuesten NSV .-
Kindergartens , der sein ' Werden dem Opfersinn
und der Tatkraft dem Mitarbeiten der NSV .-
Ortsgruppe verdanke . Schon jetzt seien für die
Kindertagesstätte über 35 Kinder ange¬
meldet,  die Bastelstube würde von 120 Kin¬
dern  besucht . Die Ortsgruppe hoffe , durch ihre
Arbeit einen Baustein zum großen Erziehungs - ..
werk der deutschen Jugend beigetragen zu haben.
Kindergärtnerin Graeber  dankte all den Gro¬
ßen und Kleinen , die an dem Bau , der Einrich¬
tung und an dem Schmuck dieses Hauses mitge¬
arbeitet haben . Dank gelte besonders den Kin¬
dern , die altes Spielzeug gesammelt und dann
fein wieder aufgearbeitet hätten.

Kreisamtsleiter Pg . Rinne  wies zum Schluß
der Feier , die in eine Führerehrung ausklang,
darauf hin , daß zu den schönsten Aufgaben der
NSV . dasHilfswerk „M utterund Kind"
gehöre.

Hier in Osterholz sei man mit wahrhaft großem
Idealismus an die Arbeit gegangen . Man habe
die Schwierigkeiten nicht gesehen, sondern nur
das Ziel und nur deshalb konnte man hier in
Osterholz wieder solch ein wichtiges Hilfsmittel
im Dienste an der Gesundung und Erziehung un¬
seres Nachwuchses schaffen.

Am Abend versammelten sich die Amtsleiter
und Mithelfer der NSV . zu einem Kamerad-
lchaftsabend . Saure Wochen hatten sie alle sich
den Bau des Kindergartens kosten lassen , deshalb
war das fröhliche Beisammensein , das durch eine
tüchtige HJ . - Kapelle  verschönt wurde , auch
am rechten Platze . — Eltern , die sich für den neu
eingerichteten Kindergarten interessieren , können
ihn am Freitag , dem 14. Mai , nachmittags,
besichtigen.

Neichsautobalin Vlockland vor
/ Brücke über die Lesum fast fertig/3nbetrieb-lll »R-I / nabme des DaknablcknittesknbedesFakres

.Wie ein Divibbunsckneb nillbt sieb «las 8ellnt/ .äavll über ckis Ikubräoebo .-Vuln .: Lebmickt (2)
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In diesen ersten Tagen des frühlingshaften
Grünens und Blühens die Schritte zu einem Be¬
such der Reichsautob ahn im Vlockland
hinauszulenken , ist ganz besonders verlockend.
Hell und saftig leuchtet der weite Grund der
Wiesen , in der Ferne hin und wieder umsäumt
von der .schweren Blüte der Obstbäume.

Dieser durch das Blockland verlaufende Bau¬
abschnitt der Reichsautobahn , der den Anschluß
an die jetzige große Fernverkehrs¬
straße Bremen — Bremerhaven  her¬
stellt , hat in den letzten Monaten erheblich ge¬
fördert werden können . Der Verlauf der Strecke
ist bis zu deren Einmündung unmittelbar vor
der Ortschaft Osternhagen - Jhlpohl  in
dör Sändbahn bereits völlig zu erkennen . Auch
die beiden letzten Straßenüberführungen — eine
auf dem Wege Burgdamm — Osterholz -Scharm-
beck sowie eine kleinere etwa zweihundert Meter
von der jetzigen Straße Bremen — Bremerhaven
entfernt — sind vollkommen fertig¬
gestellt.

Einen der interessantesten Bauabschnitte stellt
augenblicklich die Arbeit an der Lesumb rücke
dar , die im Zuge der Autobahn den Fluß in der
Höhe von Wasserhorst überquert . Die Brücke hat
eine Länge von 104 Meter und eine Breite von
15 Meter . Sie ist schon so weit fortgeschritten,
daß bereits der größte Teil der schweren Eisen¬
platten , die den Sand und Beton tragen wer¬
den , festgenietet ist . Unermüdlich wird daran
gearbeitet , die Nietlöcher mit Hilfe eines großen
Bohrers zu bohren und den Rest der Platten zu
vernieten . Mit der Fertigstellung der Brücke, die
in geringer Entfernung von der Villa Marßel
die Bahnstrecke Bremen — Bremerhaven zwischen
den Bahnstationen Vurg - Lesum und Rit-
terhude  überquert , wird dann das letzte
wesentliche Bauwerk auf diesem Teilabschnitt der
Reichsautobahn beendet sein.

An der Ritterhuder Landstraße,  die
bekanntlich von der Oslebshauser Heerstraße ab¬
zweigt , führt nunmehr die Straße über die Reichs-
autobahn hinweg . Diese Ueberfllhrung gestattet

einen herrlichen Rundblick in die weite Land¬
schaft. Unmittelbar vor dieser Ueberführung ist
bereits mit der Betonierung  der einen
Fahrbahn in der Richtung nach Vurg -Lesum zu
begonnen worden . Wie ein niedriges Treibhaus
wölbt sich hier das Schutzdach für die zunächst
noch regenempfindliche frische Betondecke über die
Bahn . Einige hundert Meter weiter ist die
Betonmischmaschine in reger Tätigkeit . Ununter¬
brochen rollen die aus Kipploren bestehenden
Züge , hochbeladen mit Sand und Zement , an.
Das winzige Dampfroß pustet nicht schlecht; aber
es setzt doch entschieden „Dampf " hinter die
Sache!

Der ganze Teilabschnitt der Reichsautobahn
durch das Vlockland soll, yienn keine unvorher¬
gesehenen Zwischensälle eintreten , gegen Ende
dieses Jahres in Betrieb  genommen
werden . Von dem großen Durchsahrtverkehr von
Hamburg über Bremen nach Bremerhaven und
umgekehrt wird Bremen dann insoweit eine
wesentliche Entlastung erfahren , als es nicht un¬
bedingt berührt werden muß . l: l:

k<O I v ^ k<I - extra
für frevncis ciOnner t( !mgen

flugust Skindberg
Zum 25. Todestag am 14.

Am 26. März 1900 schrieb der 51jährige
Strindberg  an seinen llebersetzer in Berlin:
„Ein Erzieher bin ich nicht ! Nur ein Dichter , der
seine Pilgerfahrt durch alle Stationen mensch¬
licher Entwickelung macht , um Menschen schildern
zu können ! Experimentiere mit Standpunkten
und Anschauungen : Experimentator und Versuchs¬
objekt zu gleicher Zeit . Nichts weiter !"

Nichts weiter ! Und so ist es auch zu verstehen,
wenn Strindberg in seinem selbstbiographischen
Roman „Der Sohn einer Magd " von sich sagt:
„Er wuroe nie er selbst, nie ein abgeschlossenes
Individuum ."

Die Tragik dieses Daseins ist offenbar . 2m
Jahre 1849 wird der Unglückliche als Sohn eines
bankrotten Kaufmannes und einer ehemaligen
Dienstmagd , die später zum Kellnerinnenberuf
überging , in Stockholm geboren . Er ist das erste
eheliche Kind aus dieser Lebensgemeinschaft , dem
drei uneheliche vorausgegangen waren . Im El¬
ternhaus « herrschen Elend und Not . Stockprügel
sind an der Tagesordnung . Die ersten Gefühle,
die der Knabe kennenlernt , sind nach seinem eige¬
nen Geständnis Angst und Hunger . Später kommt
der Haß dazu , ein unauslöschlicher Haß , den der
Dichter dann im Zustande seines gesellschaftlichen
Erwachens auf die Familie als allgemeine Er¬
scheinung des sozialen Lebens überträgt und der
ihm die furchtbare Erkenntnis aufzwingt : „Fa¬
milie , du bist das Heim aller sozialen Laster , die
Versorgung aller bequemen Frauen , die Anker¬
schmiede des Familienvaters , die Hölle der
Kinder " .

Strindberg hat es deutlich gefühlt , daß der Haß
wie ein tiefer Graben mitten durch sein Dasein
ging . Sein Vater stammte aus der „Oberklasse ",
seine Mutter aus der „Unterklasse " der Gesell¬
schaft. Von seiner Mutter hatte er das „Sklaven-
blut " , von seinem Vater die Sehnsucht nach der
„Herrlichkeit der Oberklasse ", wie er sich aus¬
drückt. Aber er bleibt Sklave . Er muß an seinen
Ketten rütteln . Er wird Klassenkämpfer . Er ver¬
achtet nicht nur die Familie Kndern auch das
Vaterland , das er mit folgenden Worten charak¬
terisiert : „Ohne Vaterland sein , was man für
so schwer hält , hat den Vorteil , daß die In¬
telligenz immer am Leben erhalten wird ."

Sein ganzes Leben ist eine unaufhörlich

INai/ von Z. 0. kj. Schulz
schrillende Dissonanz . Als Volksschüler fühlt er
sich nicht unter seinesgleichen . Als höherer
Schüler beneidet er die andern um ihre äußeren
Merkmale größeren Wohlstandes . Als Student
in Upsala will er Examina machen, ohne studiert
zu haben . Als Schauspieler -Anfänger maßt er
sich an der ersten Bühne seines Vaterlandes
führende Rollen an , ohne im kleinen gelernt zu
haben.

Als Mann schätzt er unkomplizierte , gehorsame
Weibchen . Aber er heiratet dreimal intellektuelle
Frauen und läßt sich dreimal scheiden, weil sie
sich seinem Willen nicht absolut unterwerfen
wollen . Als Schriftsteller verlangt er öffentliche
Anerkennung . Aber er züchtigt die Öffentlich¬
keit gleichzeitig mit allen ihren Einrichtungen
so erbarmungslos , daß er schließlich zur Emigra¬
tion gezwungen wird . Ob er sich auf franzö¬
sischem, schweizerischem, dänischem oder deutschem
Boden aufhält , überall schätzt er das Land nach
der Bereitwilligkeit oder nach der Ablehnung,
ihm zum Ruhme zu verhelfen.

Als er , dreißigjährig , seinen Roman „Das
Rote Zimmer " erscheinen läßt , zeigt sich in dieser
aufpeitschenden Gesellschaftssatire , daß der Dichter
ein Radikalindividualist von reinstem Wasser
ist. Alles außer ihm Seiende ist korrupt , geheu¬
chelt. verlrmen , unterliegt den verderblichen Ein¬
flüssen der Bürokratie , der Frömmelei , des Litera¬
turschwindels , der wirtschaftlichen Gründungen.
Von Zeit zu Zeit greift er auch die von ihm sonst
so geliebte sozialistische Klassenbewegung an . Seine
Nervenstränge sind immer bis zum Zerreißen ge¬
spannt . Niemand ist vor ihm sicher, seines wüten¬
den Hasses teilhaftig zu werden . König « und Pro¬
letarier . Damen und Dirnen fliegen in schnellem
Wechsel über Bord.

Und seine Weltanschauung ? Er hat keine. Sein
Lebenspendel schlägt vom grobsinnlichsten Atheis¬
mus bis zum dunkelsten Okkultismus aus . Seine
Spaltung ist von Natur her so groß , daß etwas
Beständiges in ihm keinen Grund zur Entwicklung
hat . Ohne Ruhe in sich, rotieren die Bilder seiner
Menschcnanschauung vor seinen Augen im rasen¬
den Tempo . Er kommt zu keinem freundlichen
Blick, und sein Mißtrauen wächst von Jahr zu
Jahr . Der Hauptgegenstand seines Argwohns wird
nun das Weib , auf das er so sehr angewiesen und

Line neue schwedische Operdem er auf weiten Strecken seines Wesens so sehr
gleicht . Mit vierzig Jahren schreibt er sein Drama
„Der Vater ", in dem er die Summe feiner krank¬
haften Haßliebe auf die Frau des Rittmeisters,
Laura , entlädt und sie zu einem männermorden-
den Scheusal gestaltet . Zehn Jahre lang übt er
das Gewerbe der moralischen Vernichtung der
Frau mit unerbittlicher Konsequenz aus . Die
Dramen dieser Gattung lösen sich in erstaunlicher
Schnelligkeit ab Als Fünfzigjähriger läßt er noch
einmal im „Totentanz " die Geschlechter mit einem
wahrhaft abgründigen Haß aufeinanderprallen.
Aber am Schluß gesteht er , daß er als Dritter
keinem von beiden recht geben würde , der Frau
allerdings weniger als dem Manne . Beiden jedoch
gehöre sein unbegrenztes Mitleid . Das war seiner
Weisheit letzter Schluß.

Als Strindberg am 14. Mai 1912 starb , war
er , wie einer seiner Biographen sagt , „nur der
finstere Gott einer kleinen internationalen
Gruppe ". Die gesunden Völker wußten mit ihm
nichts anzufangen . Er wollte gegen die gesellschaft¬
liche Lüge , gegen die Unmoral angehen , aber der
Ausgangspunkt seines Angriffes war immer nur
die kranke Stelle in seinem Inneren . Er verlän¬
gerte seine eigene Not , und sein Werk bestand
darin , die nicht ganz Gesunden krank und die
Elenden noch elender zu machen. Ein unverdäch¬
tiger Kritiker , Upton Sinclair , hat von ihm ge¬
sagt : „Er war sein Leben lang ein einsamer,
unglücklicher Mensch , der ganz Schweden mit
seinen Qualen überflutete ."

Unmittelbar nach dem Weltkriege , in den Jah¬
ren der Trostlosigkeit und des völkischen Verfalls,
setzte auch in Deutschland eine Strindberg -Mode
größeren Ausmaßes ein . Aber der Kern des deut¬
schen Volkes hat ihn immer abgelehnt.

War Strindberg überhaupt ein Dichter ? Er
war es gewiß . Seine unglücklichen Charaktere sind
meisterhaft gezeichnet und in seinen Erzählungen
und historischen Skizzen erreicht er nicht selten ein
hohes Maß plastischer Gestaltungskraft . In dieser
Gattung gibt es Strecken , auf denen er von seiner
eigenen Krankheit erlöst erscheint . Aber das sind
Ausnahmen , weiße Flecken auf einem düsteren
Bilde . Er suchte zwar allgemein Erlösung im
Werk . Aber er fand sie nicht . So übertrug er die
Uferlosigkeit seiner Qual auf seine Mitmenschen
Es gab Zeiten , in denen er voller Hoffnung war
Aber er ermangelte des Glaubens und der bestän¬
digen Liebe . Darum ist sein Werk vergänglich.
Und eine Auferstehung wird ihm nicht beschieden
sein.

Stockholm , 13. Mai.
Die Uraufführung einer schwedischen Oper ge¬

hört zu den seltensten Ereignissen des Stock¬
holmer  Musiklebens . Erstens sind die schwedi¬
schen Tondichter , wie das ganze Volk , nicht be¬
sonders dramatisch veranlagt , so daß sie sich an
eine Oper nur in den seltensten Fällen Heran¬
wagen . Und zweitens , wenn sie es dennoch tun,
stoßen sie aus viel Mißtrauen und Widerstände,
sowohl seitens der Opernleitung , als auch seitens
des Publikums , daß sie es meistens vorziehen , die

.Uraufführung ihrer Opernwerke nach Deutsch¬
land  zu verlegen . Die deutschen Bühnen haben
ihnen auch das Verständnis entgegengebracht , das
die Stockholmer Opernleitung versagt hat . Na-
tanael Bergs „Engelbrecht " und Kurt Atterbergs
„Fanal " wurden zuerst in Deutschland uraufge¬
führt , bevor sie an der Stockholmer Oper einen
Platz erringen konnten . Hennebergs Oper mit dem
Motiv aus der Jnkazeit ist bisher nur in Chem-
nitz zur Aufführung gelangt und wartet in Stock-
holm noch darauf , an die Reihe zu kommen.

Es war deshalb so etwas wie eine Sensation,
daß die Stockholmer Oper die Uraufführung eines
schwÄischen Opernwerkes ankündigte . Diese unge¬
wöhnliche Ehre sollte dem jungen Komponisten
Lars - ErikLarsson  zuteil werden und nach
vielen Widerwärtigkeiten gelangte auch seine
Oper „Die Prinzessin von Cypern"  zur
Aufführung , bezeichnenderweise in der letzten
Stunde des Spieljahres und erst nachdem Kurt
Atterberg  in einem scharfen Angriff die
Opernleitung eines geplanten „Totschlags " des
Werkes beschuldigt hatte . Wer aber auf etwas
Gutes wartet , kann nicht zu lange warten , pflegt
man in Schweden zu sagen und die Uraufführung
des neuen schwedischen Opernwerkes wurde ein
voller und seltener Erfolg.

Lars -Erik Larsson ist einer der jüngsten schwe¬
dischen Tondichter , der bisher nur mit ein paar
Symphonien und einer Anzahl kleinerer Ton¬
schöpfungen hervorgetreten ist. Er hat sich aber
bereits , und nicht zuletzt weil er von deutschen Or¬
chestern vielfach mit Erfolg gebracht worden ist.
einen Namen gemacht , der zu großen Erwartungen
berechtigt . „Die Prinzessin von Cypern " ist ein
erster Versuch mit einer Oper und ist obendrein
nicht ganz neu . Ihre Entstehung liegt bereits vier
Jahre zurück, also in einer Zeit , wo der junge

Tondichter noch unfertiger war als heute . Es ist
auch sehr leicht . Mängel an diesem Erstlingswerk
nachzuweisen aber vielleicht gibt gerade die Un-
fertigkeit des Komponisten diesem Werk eine ge¬
wisse Frische und einen Reiz , den man nicht ver¬
missen möchte. Es ist ja leider so, daß rn der
Zeit . die zwischen dem ersten inspirierten Versuch
eines Künstlers und seiner endgültigen Form
liegt , er sehr leicht vorübergehend in gewissen
Dogmen und Stilrichtungen erstarrt . Von einer
lochen Erstarrung findet man in seiner Oper „Die
Prinzessin von Cypern " gar nichts . Sie hat eine
ursprüngliche Frische , ein Drauflosnmsizieren , das
fast an Formlosigkeit grenzt , das aber bezwingt,
weil es eben ein geborener Musiker ist, der hier
am Werke ist. Als Libretto hat sich der Tondichter
eines alten Versdramas des längst verstorbenen
finnländischen Dichters . Zacharias Topelius , be¬
dient . Das Motiv aus dem finnländischen Mythe¬
nepos Kalevala . Der Held aus dem Norden holt
sich die Prinzessin aus dem warmen Süden in
seine karge und kalte Heimat . Sie entflieht , stirbt,
wird aber von der Mutter des Helden wieder zum
Leben erweckt. Die Gegensätze zwischen Norden
und Süden hat der Komponist trefflich in einer
halb humoristischen Art zu schildern verstanden,
aber natürlich hat er auch für die Liebe des Hel¬
den und die der Mutter zu dem Sohne wunder¬
schöne und ergreifende Ausdrücke gefunden . Es
handelt sich um ein Erstlingswerk mit vielen
Mangeln , aber mit noch größeren Schönheiten . Der
Erfolg war ^ außerordentlich groß und verdient.
Die Oper ist wert . auch außerhalb der Grenzen
des Landes aufgeführt zu werden Ounnar Ssrg

Ein deutsches Buch über die englische Königs¬
krönung . Es ist nicht das erstemal , daß von
deutjcher Seite ein grundlegendes Werk über
England und englische Einrichtungen beige¬
steuert wird , das selbst das einheimssche Schrift¬
tum übertrifft . Um ein solches Buch handelt es
sich bei dem soeben erschienenen Werk von Pro¬
fessor P . E . Schramm „Geschichte des englischen
Königstums im Lichte der Krönung " , das zur
gleichen Zeit auch in englischer llebersetzunq er¬
schienen ist (Verlag H. Vöhlaus Nachf ., Weimar)
und in England als der hervorragendste Beitrag
angesehen wird , den es bisher auf diesem Ge¬
biet gibt . s.
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Schinkcnkartofscln , Kopfsalat mit saurer Milch
Schinken wirk in Streifen peschnitten, mit kleinge¬
schnittenen Zwiebeln gedünstet einige Lässet Mehl
darübergegeben und mit halb Milch, halb Wasser
aufgerührt . — Gedämpfte Kartoffeln werden abge¬
bogen, in Scheiben geschnitten und recht heiß in
die Tunke gegeben, — Ticke Milch wird geschlagen.
Mit Zitronensaft und Zucker abgeschmecktund über
den abgetropften Kopfsalat gegeben,

Eoldbarschfilet , Remoulade , Kartoffeln
Goldbarschfilet wird gesalzen, mit Zitronensaft be¬
träufelt , in mit etwas Wasser angerührtem Mehl
später in Stoßbrot gewendet und in heißem Fett
braungebraten , Eigelb und Tel wird zu einer
Mayonnaise gerührt , mit erkalteter Mehlschwitze nnd
saurer Milch berlängert , mit Essig. Salz und Senf
verrührt , einer Prise Zucker abgeschmecktund ge¬
hackte Kräuter , Petersilie, Schnittlauch, Bvrretsch,
Estragon und Till darangegeben,

Quarktaschen
30 x Hesc wird in H Liter lauwarmer Milch aus¬
gelöst und in 500 x angewärmte? Mehl gerührt,
etwas Salz , abgeriebene Zitronenschale, Ivü 8 Zucker,
lOO8 ausgelöste Margarine hineingegcben und der
Teig geschlagen, bis er Blasen wirst und sich von
der Schüssel löst, — Tann läßt man ihn an war¬
mer Stelle zugedecktaufgehen, 500 8 Ouark streicht
man durch ein Sieb , gibt 2 Eigelb, I0V 8 gereinigte
Korinthen , Zucker nach Geschmack, etwa 150 8,
daran und rührt mit einigen Lösscln glatt , Ter
Hefeteig wird ausgerollt , runde Scheiben ausge¬
formt, auf die eine Hälfte Ouarkfüllung gelegt, die
andere Halste darübergcklappt, die Ränder fest ans-
einandergeklappt, mit Eiweiß bepinselt, mit grobem
Zucker bestreust aus ein gebuttertes Blech gelegt,
nochmals ausgehen lassen und dann backen,

Lbt , Volk8Virtsodakt-I1aus« IrtLabakt
Im vsatsabso k'rsasnrrsrl!

Stärkere flussonderung von
flltmaterial bei der TNüllabfukr

Der Vierjahresplan erfordert die möglichst rest¬
lose Erfassung aller Altmaterialien auch
bei der Miillabfuh  r . Durch die bereits viel¬
fach eingeführte Durchsuchung und Handsortierung
des Mülls konnten nur 39 bis 10 Prozent der
verwertbaren Abfälle zur Wiederverwendung er¬
faßt werden . Einige Städte sind jetzt dazu über¬
gegangen , die Altmaterialien mit Hilfe von
maschinellen Sorksierbändern  aus
dem Müll auszusondern , wobei die Altstoffe bis
zu 95 Prozent erfaßt werden können , Ange¬
sichts dieses Ergebnisses betont der Reichs - und
Preußische Innenminister in einem Erlaß , daß es
die Pflicht aller Gemeinden mit einem größeren
Müllabfall sei, zu prüfen , ob nicht durch Auf¬
stellung eines solchen maschinellen Sortierbandes
eine wesentliche Steigerung des An¬
falls an Altmaterialien  erzielt werden
könne. Da dadurch auch der Erlös  für das aus¬
sortierte Altmaterial erheblich steigen werde , be¬
ständen gegen die Anschaffung des Sortierbandes
keine Bedenken . Es könne nur dann darauf ver¬
zichtet werden , wenn ein anderes Verfahren zu
gleichen Ergebnissen führe.

Die Altersgrenze der Beamten nach dem 1. Juli.
Am 1, Juli tritt das neue deutsche Veamtengesetz
in Kraft , Nach den Bestimmungen dieses Ge¬
setzes treten Beamte künftig regelmäßig mit
Ende des Monats in den Ruhestand , in dem sie
das als Altersgrenze festgesetzte Lebensjahr
vollenden . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
und Preußischen Innenminister gibt der Reichs-

Finänzminister bekannt , daß eine Uebergangsvor-
schrift ergehen wird , wonach Beamte , die das
Altersgrenzenjahr bis Ende August 1937 vollen¬
den , erst mit Ende September 1937 in den Ruhe¬
stand treten , wenn der Ruhestand nicht bereits
nach bisheriger Regelung mit einem früheren
Zeitpunkt zu beginnen hat.

Goldene Hochzeit. Heute begeht das Ehepaar Johann
Stcndcr  und Frau , Unterstraße 38, in körperlicher
und geistiger Frische das Fest der goldenen Hochzeit,
Möge dem betagten Jubelpaare noch ein gesunder
und gesegneter Lebensabend beschicken sein. Zugleich
begeht das Ehepaar sein SOjähriges Wohnjubi  -
I ä u nr in der Unterstraße,

Silberhochzeit. Rolf Stapelberg  und Frau,
Erlenstraße 121, können am heutigen Freitag das
Fest der silbernen Hochzeit feiern.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
kine 2Zjä>irige Diebin—Drei Jalire Zuchthausfür einen Mckfalldieb

Der Einzelrichter hatte sich gestern mit einem
23jährigen , bislang nicht vorbestraften Mädel zu
beschäftigen , das eine nicht alltägliche Vergangen¬
heit hinter sich hat . Es hat seine Eltern niemals
gekannt und ist vorwiegend in p o l n i sch e n An¬
st a l t e n erzogen worden . Die Schreib - und Lese-
kenntnisse ragen kaum über die einer An¬
al phabetin  hinaus . Nun wird ihr zur Last
gelegt , eine Arbeitskameradin  wie auch
ihre Hauswirtin bestohlen  zu haben . Erstere
vermißte eines Tages ihre Armbanduhr , ohne daß
man sich den Verbleib dieses Wertstückes erklären
konnte . Der Verdacht richtete sich durch einen be¬
sonderen Umstand auf die Angeklagte , in deren
Wohnung sodann eine Haussuchung  vor¬
genommen wurde . Hierbei stellte man fest, daß sich
das Armband im Ofen befand , die Uhr aber blieb
verschwunden . Auch die Hauswirtin bemerkte
eines Tages das Fehlen eines Ringes und mehre¬
rer Wäschestücke im Gesamtwert von annähernd
zwanzig Mark , — Trotz ihres hartnäckigen Leug-
nens konnte die Angeklagte der Diebstähle über¬
führt und zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten  verurteilt werden,

>!«
Wieder einmal hatte sich der 53jährige Hein¬

rich W, , ein alter Rllckfalldieb,  vor der
Kleinen Strafkammer zu verantworten . Seit dem
Jahre 1923 taucht er immer wieder vor den Ge¬
richten auf . Seine letzte Strafe lautete auf Zucht¬

haus , Der Angeklagte hatte seit zwei Jahren eine
Souterrainwohnung gemietet und machte sich mit
den Hausgelcgenheiten vertraut . Eines Tages
schlich sich W , in ein stets verschlossenes Zimmer
einer Angehörigen seiner Vermieterin , wo diese
seit einer Reihe von Jahren ihre Möbel und
andere Gebrauchsgegenstände untergebracht hatte.
Er packte die Gelegenheit beim Schöpf und ent¬
wendete mehrere  Schmuckstücke , Der
Angeklagte versuchte in der Hauptverhandlung
das Gericht von seiner Unschuld zu überzeugen
und den Sohn der Vermieterin in ein schlechtes
Licht zu stellen . — Das Gericht aber erachtete W,
des Rllckfalldieb st ahls  für überführt und
sprach eine Zuchthausstrafe von drei
Jahren aus.

Vor einigen Monaten befuhr ein Kraftfah¬
rer  in später Stunde die Knochenhauerstraße , und
zwar in verkehrter Richtung , obwohl deutliche
Schilder die Einbahnstraße  kenntlich machen.
Der Polizeibeamte , der den Fahrer pflichtgemäß
anhielt , bemerkte sofort den alkoholischen Zustand,
in dem sich der Kraftfahrer befand . Auch seine
Antworten waren lallend . — Das Gericht kam
zu dem Schluß , die Frage der Verhängung einer
Geldstrafe zu verneinen und auf eine vierzehn-
tägige Haft st rase  zu erkennen , zumal der
Angeklagte nicht zum erstenmal gegen die Neichs-
straßenverkehrsordnung verstoßen hat . § .

7mmer wieder der sUkolzol
Kleine Unfail-Liironik—Nadfabrer sollen Stoppzeichengeben!

Am 11, Mai wurde auf der Westerstratzc  ein
Istjährigcr Radfahrer , der als Bote beschäftigt ist, ge¬
gen 13,20 Uhr von einem Personenkraftwagen ange-
lahrcn und zu Fall gebracht,  Ter Junge fuhr
in Richtung Sortillicnstraße und wurde, als er sich
der Kreuzung Westerstraße/Sortillicnstraße näherte,
durch das so häufig vorkommende unvernünf¬
tige Verhalten eines Fußgängers,
der nicht rech! wußte, ob er vor- oder rückwärts gehen
sollte, veranlaßt , zu weit auf die linke Seite der
Fahrbahn zu fahren. Dadurch geriet er vor den Per¬
sonenkraftwagen, der aus der Großen Allee kommend
nach links in die Westerstraße einbog. Der Nadsahrer
erlitt Hilft - und Handverletzungen,  auch
sein Rad wurde beschädigt, — Wenn ein Fußgänger
beim Ueberschreiten der Fahrbahn nicht weiß, ob er
vor oder hinter einem herankommenden Fahrzeug
vorbeigehen soll, so ist es schon das beste, er bleibt
stehen und gibt dem Führer des Fahrzeuges mit der
Hand ein Zeichen,  daß er vorbeifahren soll. Es
ist lediglich eins Sache der Konzentration , ob man wie
ein aufgescheuchtesLamm vor dem Fahrrad oder dem
Kraftwagen hin und her hüpft, um schließlich doch
noch angefahren zu werden, ober »b man durch
ruhiges und vernünftige ? Verhalten
mit zum reibungslosen Verlauf des Verkehrs beiträgt.

Auf der Eröpeiinger Heerstraße  wollte
ebenfalls am 11, Mai um 17,2b Uhr ein Radsahrer,
der in Richtung Stadt fuhr, vor einem entgegen¬
fahrenden Kraftfahrer nach links in die Morgenland-
straße einbiegen. Es kam unmittelbar vor der Ein¬
mündung der Morgenlandstraße zum Zusammenstoß,
obgleich der Kraftradfahrer im letzten Augenblickscharf
bremste. Der Radsahrer stürzte und zog sich Hand-
verletzungen  zu , das Kraftrad und das Fahrrad
wunden beschädigt. Der Krastradsahrer war vor dem
Radfahrer bevorrechtigt,  da er seine Fahrtrich¬
tung beibehielt. Dennoch war er anscheinend beim
Abbiegen des Radfahrers so weit von der Kreuzung
entfernt , daß er nicht mehr unbedingt aus sein Vor¬
fahrtsrecht pochen durste. Durch rechtzeitiges
Bremsen  hätte sich der Zusammenstoß wohl ver¬
meiden lassen. Der ganze Vorfall gehört wieder in
das Gebiet der mangelnden gegenseitigen Rück¬
sichtnahme,  di » von alten Beteiligten verständ¬
nisvolle Einfühlung in den Verkehr verlangt.

Ein Radsahrer wurde am 13, Mai gegen 5,05 Uhr
aus der Hafenstraße  plötzlich von einem Kraft-
wagen, dessen Führer stark unter dem Einfluß des
Alkohols  stand , überholt und angefahren . Der
Radsahrer stürzt« schwer zu Boden und trug eine
Gehirnerschütterung  davon . Angeblich soll
der Radsahrer plötzlichmit seinem Fahrrad etwas nach
links eingebogen sein. Dadurch mußte der Kraftfahrer,
wie er angibt , stark abbremsen und ebenfalls nach
links ausweichen. Der Personenwagen ge¬
riet ins Schleudern und kippte um.  Der
Führer des Wagens erlitt Gesichts Verletzun¬
gen — Es vergeht kein Tag an dem wir nicht über
durch den Alkohol  verursachte Unfälle berichten
müssen. Meistens versuchen die Festgenommenen dann,
sich herauszuschwindeln, sie hätten nur einen oder

zwei „Halbe Liter " getrunken. Die Blutunter¬
suchung  bringt es aber unweigerlich an den Tag,
wieviel Alkohol getrunken worden ist, so daß es gar
keinen Zweckhat, den Polizcibsamten Märchen zu er¬
zählen, Besser aber wäre es, wenn es sich endlich
ieder Fahrzeugsührer zur Regel machen würde, keinen
Alkohol zu trinken , solange er noch fahren muß.

Jedes Auto hat laut polizeilicher Vorschrift ein
automatisches Stoppzeichen . Die Rad¬
fahrer  vergessen leider meistens, daß sie das Stopp-
zeichen mit der Hand  gelben müssen, Durch das
unvermutete Anhalten eines Radfahrers ist schon so
manches Unglück verursacht worden. Am 12, Mai
mußte morgens gegen 6,15 Uhr ein auf der Kaiser-

" Xöstlickie^ ilck ^ ,
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st ratze  in Richtung Georgstraße fahrender Radsahrer
wegen anderer vor ihm fahrender Verkehrsteilnehmer
plötzlich abstoppen. Er dachte natürlich nicht daran,
diese Absicht irgendwie anzuzeigen, und schon suhr ein
hinter ihm fahrender Radsahrer aus sein Hinterrad
und stürzte, zu Boden, Er trug eine Kniever-
lctzung  davon . Diesmal war der andere Radfahrer
der Leidtragende, Ebenso gut kann es aber auch Pastie¬
ren, daß ein Kraitwagcn  dicht hinter dem Rad¬
fahrer kommt, der den Unvorsiclitigen dann glatt über
den Hausen fährt.

Am 5, Mai gegen 12,45 Uhr suhr aus der E r a in b -
ker Heerstraße  beim Grambkcr Tunnel ein in
Richtung Stadt fahrender Lastzug ant zwei Anhängern
gegen eine entgegenkommendeStraßenbahn der Linie 8,
Die linke Seite der Straßenbahn wurde beschädigt
und die Seitenschcibe eingedrückt. Durch Glas-
splitter  sollen zwei Fahrgäste  verletzt worden
sein. Diese Jahrgäste und etwaige Zeugen  werden
gebeten, sich aus einer Revier-Polizeiwache oder im
Unfall -Dezernat, Zimmer 333 im Polizeihaus , zu
melden.

Zliegerprobealarm
im Neuen Kijmnastum

Da alle Schulen auf Anordnung der Behörde
auf einen etwaigen Fliegerangriff vorbereitet
sein sollen , wurde auch im Neuen Gymna¬
sium  ein Probealarm durchgeführt . Am Vor¬
tage waren die Plätze schon angewiesen worden,
die die Schüler einnehmen sollten und das
Alarmsignal verabredet . Gestern ertönte nun in
der letzten Stunde vor den Ferien plötzlich das
Klingelzeichen dreimal (a) . In mustergültiger

Ordnung gehen die unteren Klassen unter Lei¬
tung der Lehrer in den Keller und die anschlie¬
ßenden , ziemlich sicheren Räume , Die Ober¬
primaner begeben sich in Gruppen zu je zweien
auch die „E e f e cht s st a t i o n e n " , auf den
Boden und in die Chemie - und Physiksäle . Eine
andere Gruppe ist als Spritz entrupp  einge¬
teilt , Sanitäter  und Ersatzleute sind be¬
stimmt , so daß für den Ernstfall im Ralfinen des
Möglichen alles getan ist. Die ganze Uebung
dauerte eine knappe Viertelstunde , der Abmarsch
der Schüler in die Schutzräume nur zwei Minu¬
ten , eine durchaus befriedigende Zeit,

Lewerbsmäßiges„Schleppen" für
Luchmacher ist strafbar

Rennwetten sind für den , der keine Neunfach»
kenntnisse hat , eine sehr gefährliche «ache.
Schon mancher hat fein ganzes Geld , und oft
auch nicht nur lein eigenes , bei den Pferden ver¬
loren , die „ferner liefen , , ," , Wie häufig er¬
klärt ein Angeklagter , der sich wegen einer Unter¬
schlagung zu verantworten hat , vor Gericht , er
habe geglaubt , einen „totsicheren " Tip zu haben
und eine erhebliche Vermehrung des Geldes
erhofft , - . ^

Daher ist die Tätigkeit des Buchmachers und
seiner Gehilfen an eine behördliche Erlaubnis
geknüpft , um alle unzuverlässigen Elemente von
diesem Gewerbe fernzuhalten . Das Rennwett-
gcsetz stellt nicht nur die nicht erlaubte
gewerbsmäßige Buchmacherei  unter
Strafe , sondern auch die gewerbsmäßige Hilfs-
tätigkeit für einen Buchmacher , sofern nicht auch
die Hilfstätigkeit genehmigt ist. Darüber hin¬
aus wird auch die nicht gewerbsmäßige Hilfs-
person bestraft , wenn sie -hre Schlepptätigkeit an
behördlich nicht zugelassenen Oertlichkeiten
ausübt.

Das stellt das Reichsgericht in einem in der
„Deutschen Rechtspflege " , 1937 , Heft 3,
veröffentlichten Urteil (1 v 5/38) mit Recht fest,

Dienstplan der Technischen Dochilfe
Freitag , 14. Mai , 20,15 Uhr : Bereitschaft?,ua Eas-

schutzschule, Fedelhörcn 6; 20 Uhr : Abschnitt West,
Schießen, Schützenhof Eröpclingon.

Dienstag , 18. Mai , 20,15 Uhr : Sämtliche F , ii,„B,
Trupps Easschutzschule, Fcdclhören 6,

Mittwoch, 18. Mai, 20,15 Uhr: Lichtzug, Garage
Brookstr,, Easlchrtrupp und Nachrichtenabteilung
(Bereitschostszug) Gasschutzschule,

Donnerstag , 20. Mai : Bereitschostszug Arbeitsdienst,
Garage Westerstraße.

Freitag . 21. Mai . 20,15 Uhr : Easlchrtrupp Gruppe
Freitag , Gasschutzschule, dazu F, u. B, gemäß schrift¬
lichem Befehl, _

Fernsprechanfchliifscund Fericnreisen. Während der
Abwesenheit vom Wohnort , z, B, während der Som-
msrrcisc, entstehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung
der Fornsprechrcchnungcn häufig Unznträglichkcitcn,
die u, U, zur Sperrung des Anschlusses führen kön¬
nen, Der Fernsprechteilnehmer kann den ungestörten
Betrieb seines Fernsprcchanschlnsics sicherstellen, wenn
er die Bezahlung der Fcrnsprcchrechnung einem
Familienangehörigen , Angestellten usw, überträgt oder
die Nochsendung der Rechnung nach seinem jeweiligen
Aufenthaltsort beim zuständigen Verkehrsamt bean¬
tragt oder einen ausreichenden Betrag zur Deckung
der bis zur Rückkehr fällig werdenden Fernsprech¬
gebühren einzahlt.

Ehemalige Angehörige des Rcs.-Jns .-Regts. 84. Am
Sonntag , ' 8, Juni 1837, findet in Hamburg ein
Kamcradentrcsfcn statt . Näheres bei Heinrich Wic-
chcnbcrg.  St . Paulistr , 53, Tcl. 26486,

Bestandene Prüfung . Vor der Mcisterprüsungs-
kommifsion des Böttcher- und Küfer-Handwerks der
Handwerkskammer Chcmnitz hat der Böttcher Karl
Kuuze,  Sohn des Böttchsrmeistcrs Karl Kunze,
Bremen, Düstcrnstroße, mit bestem Erfolg seine
Meisterprüfung bestanden,

Sommerserien in Zoppot . Wie ielannl , suhlt der Schul-
bezirksoerband Bremen und Osterholz des Voltsbundes siie
das Deutschtum im Ausland in den ersten vier Wochen der
Sommerserien einen Erholungsaufenthalt sür zwölf - bis
vierzehnjährige Jugendliche im Ostseebad Zoppot durch . Die
Plätze für Mädchen sind alle vergeben , aber durch einen
besonderen Umstand sind drei Plätze sür Jungen wieder
frei geworden . Umgehende Meldungen an den oben ge¬
nannten Verband , Sögestratze 48 (Fernruf Lo 626 und 24 884) ,

IMWm
NSDAP.
Alte Garde

Am nächsten Mittwoch, 19, Mai 1837, findet im
Reichsadler 26,30 Uhr eine Zusammenkunft der Alten
Garde statt.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt. Heute, Freitag , 14, Mai , um

20 Uhr, Schulungsabend im Martini -Ecmcindcsaal,
Es ist sür jede Amtswaltcrin Pflicht, an diesem Abend
teilzunehmen,

NS .-Frauenschaft, Sptclgruppc Herdcntor. Wir üben
heute von 16 bis 18 Uhr in der Michaclisschule ftir
die Eltcrnvorstcllung.

NSKOV.
Erinnerungsmedaille des Finnischen Freiheitskrieges.

Für die Teilnehmer am Finnischen Freiheitskriege
wird seitens der Finnischen Regierung eine Erinne¬
rungsmedaille herausgegeben, die den Teilnehmern
auf Antrag verliehen wird , Die Antrüge müssen späte¬
stens am 31, Dezember 1937 beim Kriegsarchiv in
Helsingsors eingegangen sein. Die Bedingungen über
die Verleihung sind in der Krcisdicnststclle, Papcn-
straßc 24, zu erfahren,

Hitler-Jugend
Führcrsport des Jungbanncs

Die Führerschaft der Stämme und Fähnlcine ist ain
heutigen Abend um 18,30 Uhr aus den Ncbenplätzcn
der Bremer Kampfbahn zur Vorbereitung auf den
Führcrzchnkamps der HJ , angetreten.

Freitag , 14. Mai : 5,45 Weckruf, Morgenspruch, Wetter,
5,50 Stadt und Land, Tagessragen zur Ernährungs-
wirtschast, 6,60 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Mor-
genmusik, In den Pausen : 6,30 lO Minuten Leibes¬
übungen ! 7,00 Wetter , Nachrichten. 7,30 Wetter, 7,5g
Haushalt und Familie , 10,00 Hände am Werk! Autos
werden gebaut, 10.38 Gesunder Körper — gesunder
Geist! Die Heeressportschule in Wünsdors , Ein kleiner
Blick in ihre vielseitigen Ausgaben, 10,45 So zwischen
eis und zwölf. Dazwischen: Unsere Alterschrung , 11,45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt, BinnenlanlH-
und Seewetterbericht. 12,00 Bremen : Musik a
Mittag im Alten Rathaus,  Solistin : Hil
Änschütz vom Ttaatstheater , In der Pause: l?,!
Wetter , 13,05 Umschau am Mittag , 13,15 Bremen
Fortsetzung der Musik am Mittag , 14,00 Nachrichten,
14 15 MusikalischeKurzweil, 15,00 Meldungen der deut¬
schen Seeschiffahrt 15,20 Kleine Kammermusik, Zwei
Cellosonatcn. l6,00 Es geht auf Feierabend, Dazwischen
„Von Künstlern und ihrem Werk", „Aus dem Zeit¬
geschehen" und „Ole un nee Kamellen von Harmes".
18.00 Jugendsport , I8,l0 „Der Zoologische Garten".
Eine heiter-besinnliche Liederfolge, 18,58 Wetter, Hasen¬
dienst. 13,08 Unterhaltungskonzert , 13,45 Funkschau,
20.00 Erste Abendnachrichten, 20,10 „Tie Krähe als
Hellseher", Eine Bauernschnurrc . 21,00 Oper in aller
Welt (Jndustrie -Schallplatten ), 22,00 Nachrichten, 22,28
Worüber man in Amerika spricht, 22,30 Spätmusik.

Ferner senden:  Brcslau , 20,10 Der unsterb¬
liche Shakespeare, — Frankfurt : 21,00 Der Etappen-
hase — Köln: 21,00 Tanz unterm Maibaum , — Saar¬
brücken: 18,45 Geißel der Menschheit,
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Etwas Kühler
Das am Anfang der Wocheüber der Biskaha gelegene

Tief hat sich nun allmählich über den Kanal nach der
westlichen Nordsee verlagert und füllt sich unter weite¬
rer Nordwärtswanderung mehr und mehr auf, Tasür
ist im Seebereich südwestlichIrlands eine neue Störung
erschienen, deren Regenband schon am Donnerstag du
Küste Portugals streifte. Es dürfte unser Wetter zu
Pfingsten beeinflussen, Eine Rinne tiefen Druckes mit
einzelnen flachen Kernen erstreckt sich vom Golf von
Genua bis zum Baltikum , Da im allgemeinen der
Lustdruckuntsrschiednoch schwachist, muß zunächst mit
dem Fortbestand des vorwiegend freundlichen Wetters
gerechnet werden,

ZVittsrunysiadsIIs vom 13. 1337
t- Ob, 14 Ul,. 19 OK.

__ _ 757.3 757.6 757.1
13.2 18.4 16.7
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Voraussage sür den 14. Mai : Um Süd und West
pendelnde schwache bis mäßige Winde, wechselnd, meist
stärker bewölkt, vorübergehend aufheiternd, Tempera¬
turen etwas niedriger, noch Gewitterneigung.
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Die Pläne des Schauspielhauses niödie , Joseph von Eichendorfs : „Das schöne
Abenteuer" (zum 150, Geburtstage Eichen-
dorffs ) .

Die kommendeSpielzeit 1SZ7/ZS-
Als das Bremer Schauspielhaus  zu

Beginn dieses Jahres seinen Freunden das Jahr¬
buch der kommenden Spielzeit überreichte , legte
es darin ein Bekenntnis und ein Versprechen ab.
Das Bekenntnis galt seiner Vergangenheit , das
Versprechen aber der Zukunft , im besonderen der
Zukunft seines Spielplans und seines Ensembles.
Es wurde ein fest umrissenes Programm des
geplanten , großen Neuaufbaues gegeben.

Vor kurzem konnte das Schauspielhaus an
dieser Stelle darüber Rechenschaft ablegen , daß
seine Neuverpflichtungen an Künstlern diesem
Aufbauwillen in einem Maße entsprechen , der der
deutschen Geltung des Schauspielhauses gerechtwird.

Heute ist es an der Zeit , zu beweisen , daß das
hochgespannte Ziel hinsichtlich seines Spiel¬
planaufbaues  nicht nur erreicht werden
konnte : die wiedererwachte , kraftvolle Produktion
der jüngsten Zeit unterstützte dies Vorhaben sogar.

Das Schauspielhaus steht vor einem neuen
großen Beginnen , Schon in dieser Spielzeit haben
seine Leistungen bewiesen , daß die führenden
Mitglieder seines Ensembles sich ebenbürtig
neben berühmten Gästen behaupteten . Die
Summen , die für Berliner Darsteller aufgebracht
sind, werden künstlerisch ganz andere Zinsen
tragen , wenn sie sür ein erstklassiges eigenes
Ensemble verwendet werden , das dem Gesamt¬
werte des Schauspielhauses dient . Dies ist die
reiche Quelle , aus der das Schauspielhaus seine
Leistungen im neuen Spicljahr schöpfen wird,

Bor allem ermöglicht das neue Ensemble die
Pflege des großen klassischen und modernen
Schauspiels , Folgende Werke sind angesetzt und
fest erworben:

Im großen klassischen und moder¬
nen Schauspiel:  William Shakespeare:
„Julius Caesar " , Schauspiel , Wolfgang
Goethe : „Faust ", 1, Teil , Henrik Ibsen : „Die
Kronprätendent «: n " , Schauspiel , Eberhard
Wolsgang Möller : „Der Sturz des
Ministers " , Schauspiel , Gerhard Aichinger:
„Caroline von England " , Schauspiel.
Josef Buchhorn : „Die Eöttinger Siebe  n " ,
Schauspiel (Uraufführung ) . Walter Heuer:

Don Dramaturg Dr. Walter koch
„Lody ", Schauspiel , I . C, Shcrrif " „Die
andere Seite ", Schauspiel,

Neben dem zeitnahen , klassischen Werk und dem
Ideen - und Problcmdrama der Gegenwart kommt
— eine Selbstverständlichkeit im Schauspielhause
— das Gesellschafts  stück zu Worte : Josef
Wcnter : „Die Arlesierin" (mit der Musik
von George Bizet , Uraufführung ) , Johannes
Wiegand : „Der Lord und die Gesell-
schas  t " , Schauspiel . Fritz Peter Buch ein neues
Schauspiel (Titel steht noch nicht sest) , Urauf¬
führung , Dodie Smith : „Der erste Früh¬
lingstag " , Komödie . Eurt Eötz : „DieMücke
und der Elefant ", Komödie Axel Jvers:
„Parkstraße  13 ", Uraufführung,

Besonderen Auftrieb erhält der klassische
Spielplan durch jene bunten , launigen Komödien,
die uns vielleicht im Reichtum unseres Klassiker¬
besitzes am teuersten sind : William Shakespeare:
„Viel Lärm um nichts" (mit Attila Hör-
higer ) , Larto Goldoni : „Der Lügner ", Ko-

Staatstl)eater Dremen

löastspiel ffeüg
Nach seinem glanzvollen Aida -Gastspiel als

Radamss begrüßte man Kammersänger Helge
Roswaenge  von der Staatsoper Berlin als
Manrico in Verdis „Troubadour " erneut auf der
Bühne unseres Staatstheatcrs , Der vorwiegend
musikantische Reiz dieser volkstümlichsten Verdi-
Oper verdichtet Interesse und Freude des Zu¬
hörers vor der Teilnahme an charaktervoller Dar¬
stellung ziemlich eindeutig auf die sängerischen
Leistungen der Rollen , die die schwer entwirrbare
Handlung vornehmlich tragen,

Kammersänger Helge Roswaenge setzt seine
prachtvollen stimmlichen Mittel mit großzügiger
Ueberlegcnheii ein . Die satte Leuchtkraft seines
dunkclfarbenen , durchaus männlich -würdevollen,
dabei immer weichen und schmiegsamen Tenors
macht Roswacnges Darstellung der kämpferisch¬
heldischen wie der licbend -leidcnschaftlichen Sei-

Dem Recht des heutigen Menschen auf gesunde,
kraftvolle Lebensfreude , die ciu wirkungsvolles
Gegengewicht gegen die Alltagssorgcn bildet , ent¬
spricht der Spielplan des neuen Unterhal¬
tungsstücks : Eurt Eötz : „Die tote Tante
und andere Begebenheiten " , Lustspiel.
Werner von der Schulenburg : „Diana im
Bad  e" , Lustspiel , Alfred Möller : „Eine Frau
wie  2 utt  a " . Lustspiel . Richard Revy : „Kitt  y" ,
Lustspiel . Charlotte Rißmann : „Versprich
mir  nichts " , Lustspiel , Cherardo Cherardi:
„Der Lockru  s", Lustspiel.

Durch das „Kleine Hofkonzert " ist im Schau¬
spielhaus eine neue Gattung des deutschen
Theaters heimisch geworden : das feine Sing¬
spiel.  Edmund Nick, der Komponist des „Kleinen
Hofkonzerts " hat ein neues Singspiel „D i e
glücklichen Tage"  geschaffen , dessen Urauf¬
führung im Schauspielhaus stattfinden wird.

Ebenso wie die Vielseitigkeit bürgt der Wert
des Dargebotenen für die neue Spielzeit , Ihre
Vorstellungen sollen Feste des geistigen Genusses
und der Erhebung werden.

:Doswaenge
tcn der Manrico -Aufgabe immer wieder an¬
ziehend und fesselnd. Dazu ist er mit glücklichem
Gelingen bemüht , das gelegentliche Anseinander-
streben der Eigcnkrästc des italienischen Mclos
und des deutschen Textes geschmackvoll etwa durch
wohlabgewogene Phrasierung zu überbrücken,
Roswaenge unterstützt die iängcrische Gestaltung
durch ein Spiel , dessen vornckyne , gemessene Hal¬
tung und Bewegungen einen stilistisch ungemein
ausgeglichenen Eindruck hinterlassen , und schafft
eine Gesamtleistung , die schon rechtfertigte , daß
das begeisterte Publikum den Künstler zwang,
das zündende und beliebte „Lodern zum Himmel
seh ich die Flammen " sogar noch vor dem Vor¬
hang zu wiederholen

Kurt Seipt  vom Stadttheater Bremcrhaven
sang den Grafen Luna , Nach Ueberwindung
anfänglicher Jntonationsschwankungen führte er

die Ausgabe mit gutem Einsatz eines klangvollen
Baritons und mit flüssigem Spiel durch, Käte
Teuwen (Leonore ) und Eretc Pense (Azu-
cena ) bewährten sich trefflich , Kapellmeister Etti
Zimmer  führte die Aufführung mit ruhiger,
zielstrebiger Sicherheit.

Or , 1N-it ? Liersig

„Manon Lescaut " im Staatstheater . In der
Neueinstudierung dieser Puccini -Oper , unter der
musikalischen Leitung von Etti Zimmer  und
Spielleitung Herbert Decker,  smgt die Titel¬
partie Hilde Änschütz , Weiter wirken u, a,
mit : Ernst Hötzlin , Willy . Lückert, Alexander
Schoedler und Hans Glcixner.

Ehrung sür Kammersänger Michael Bohnen . In
der letzten Aufführung der „Verkauften Braut"
von Smetana im Deutschen Opernhaus überreichte
während der großen Pause Staatssekretär Funk
dem Kammersänger Michael Bohnen  ein in
Silber gerahmtes Bild des Reichsministers Dr.
Goebbels  mit einer besonders herzlichen Wid¬
mung zum 50. Geburtstag des berühmten Sän¬
gers . Dr . Goebbels spricht Michael Bohnen seinen
Dank für dessen große Verdienste um die deutsche
Opernkunst aus.

Der Maler Otto Vorlaender gestorben . In
Hameln  starb im Alter von 84 Jahren der
Maler Professor Otto Vorlaender.  Der
Verstorbene hat u . a , die Entwürfe für Glas¬
malereien in der Wiesenkirche zu Soest sowie
für die Fensterrose im Dom zu Bremen ge¬
schaffen, Zu seinen wesentlichsten Werken ge¬
hören die bei Wasmuth vorlegten „Aufnahmen
der mittelalterlichen Wand - und Deckenmalereien
in Deutschland ",

Preisausschrciben für Bildhauer . Die Stadt¬
verwaltung Bad Dürkheim  hat auf An¬
regung der Reichskammer der bildenden Künste
zur Erlangung von Entwürfen für einen Wein¬
brunnen bzw, für Plastiken zur Verschönerung
des Schloßplatzes vor dem Kurhause einen Wett¬
bewerb ausgeschrieben , an dem sich alle im Gau
Saarpfalz ansässigen und geborenen Bildbauer
beteiligen können , sofern sie der Reichskammer
der bildenden Künste angehören . Es wurden
Preise von insgesamt 3009 Mark ausgesetzt.

s.

Lraener-Feier in Hannover
Das Städtische Opernhaus Hanno¬

ver  lenkte erneut die Aufmerksamkeit auf Paul
Graeners Opernschaffen und brachte zugleich als
Ehrung für den Leiter des Verufsstandes der
deutschen Komponisten zu seinem 65. Geburtstag
seine heiter besinnliche , liebenswürdige Oper
„Schirin und Gertraude"  in achtbarer
Neueinstudierung heraus . Die schon von Musäus
erzählte Geschichte von jenem Grafen , der sich
aus der Türkei noch eine zweite Frau mit¬
gebracht und doch das Nachsehen hat , weit beide
innige Freundschaft schließen und sich kaum um
ihn kümmern , hat Paul Eraener mit einer Mu¬
sik umkleidet , die man lieben muß wegen ihrer
Eemüthaftigkeit , den blühenden Metismen voll
musikantischer Schönheit , der melodienvollen Or¬
chestersprache und gut sangbaren Solopartien,

In der von Arno Grau  musikalisch und
Dr . Hans Winckelmann  szenisch werkdienlich
betreuten Aufführung gab Kammersänger Loses
Correck dem Grafen darstellerisch die rechten
Züge eines durch seine Arglosigkeit betrogenen
Liebhabers und fand auch stimmlich Gelegenheit,
leinen weichklingenden Bariton eindrucksvoll ein¬
zusetzen.̂ In den beiden Titelrollen wetteiferten
Milly Stolle und Maria Engel miteinander in
innigen , aber auch strahlend leuchtenden Tönen,
Die Zuhörerschaft fühlte sich von dem Werk stark
angezogen . Havus dtsssks

Künstler im Nebenberuf
Das Deutsche Volksbildungswerk stellt aus
2m Hause des Reichsamtes „Deutsches Volks¬

bildungswerk " in Berlin wurde eine Ausstel¬
lung der Oeffcntlichkeit übergeben , die einen
Ueberblick über das große und mannigfache Ge¬
biet der Laienkunst vermittelt . Wie der Leiter
des Amtes , Pg , Leutloff , bei der Eröffnung
mitteilte , sind die ausgestellten Arbeiten von
Volksgenossen aus allen Volksschichten geschaf¬
fen worden , denen das Deutsche Volksbildungs¬
werk durch sein Wirken die Anregung zur Ge¬
staltung eines mit ihrer Lieblingsbeschäftigung
ausgefüllten Feierabends gab.

Gezeigt wird hauptsächlich handwerkliche
Kunst , die oft eine hohe Begabung ausweist . Be¬
sonders bemerkenswert sind zwei Kohlep ' c-stiken
eines schlesischen Arbeiters , Sie stellen das
Schaffen eines Bergmannes dar und m ,en
in ihrer Ausführung ein gutes Talent,
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UntersuchungsKommission prüft
Hebung des „ fjermes " Isöchstwalirl 'cheinlich erst nach dem § est
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Gestern vormittag hat sich eine Untersuchungs -Kommission mit dem Reichskommissar des Vremer-
havcner Secamtes aus dem Schlepper „Stier " zur Unfallstelle beim Hoheweg -Leuchtturm begeben,
n « die Lage des Wracks vom Dampser „Hermes " festzustellen. Dampfer „Hermes ", der aus der
B - ckbordseite liegt , ragt bei Niedrigwasser aus den Fluten , so daß es vom Vcrgungsdampfer „See¬
bär " aus — wie schon berichtet — möglich war , aus das Wrack zu gelangen und Tchiffspapierc und
Effekten zu bergen . Die Stelle , an der Dampser „ Hermes " gesunken ist, ist durch zwei Wracktonnen
gekennzeichnet . Wie wir erfahren , wird mit der Hebung des Schisses höchstwahrscheinlich erst
nach dem Fest begonnen werden . Die Untersuchung des Lloqddampfers „Lippe " hat ergeben , daß
das Schiff an der Vackbordseite Beschädigungen an 17 Spanten davongetragen hat.

Drum prüfe,wer sich ewig bindet . . .
Die Bedeutung der Verlobung als erster Schritt zur Begründung der kl >e

Nach der Ehescheidungsstatistik hat zwar die
Zahl der Ehescheidungsprozesse im Verhältnis
zur Zahl der Eheschließungen abgenommen.
Gleichwohl ist die Zahl dieser Prozesse an sich im¬
mer noch sehr hoch: sie ist von 64175 im Jahre
1931 auf 82 481 im Jahre 1935 gestiegen . Aus
ihr ergiht sich, daß ein nicht unbeträchtlicher Teil
unserer Volksgenossen bei dem Versuch die wich¬
tigste Keimzelle unserer Volksgemeinschaft , die
Ehe, zu gründen und zu führen , gescheitert ist.
Tas ist züm Teil noch auf die Auswirkungen des
sittlichen Verfalls vor der Machtergreifung zu¬
rückzuführen . denn gerade die in den schwersten
Krisenjahren 1931 und 1932 geschlossenen Ehen
zeigen die ungünstigsten Zahlen . Zum Teil ist die
Ursache aber auch darin zu suchen, daß manche
Ehen nicht mit dem nötigen Ernst und der richti¬
gen Erkenntnis von der Bedeutung der Ehe an¬
gebahnt  werden.

Die Verlobung  wird oft lediglich als eine
nur das persönliche  Verhältnis der Leiden
jungen Leute berührende Frage angesehen,
während sie tatsächlich in ihrer Aus¬
wirkung weit darüber hinausgeht.
Denn sie erfordert als erster Schritt zur Grün¬
dung einer Ehe die gleiche Prüfung , die heute für
die Ehe selbst verlangt wird . Der Führer hat
uns gelehrt , daß die Ehe nicht Selbstzweck sein
kann , sondern dem großen Ziele der Vermehrung
und Erhaltung der Art und Raste dienen muß.
Demgemäß hat der FamilienrechtsaussHuß der
Akademie für Deutsches Recht die Ehe als die auf
gegenseitige Treue , Liebe und Achtung beruhende,
dauernde Lebensgemeinschaft zweier rassegleicher.
erbgesunder Personen verschiedenen Geschlechts be¬
zeichnet , welche das Gemeinwohl durch einträchtige
Zusammenarbeit wahren , fördern und welche
rasse,gleiche, erbgefunde Kinder erzeugen und zu
tüchtigen Volksgenossen erziehen soll.

Diese Aufgaben der Ehe dürfen nicht außer Be¬
tracht bleiben , wenn zwei Menschen einander
„angeloben " . Denn die Verlobungszeit soll zwar
Prüfungs - und Probezeit — also mit der Mög¬
lichkeit der Auflösung des Verlöbnisses — sein,
aber sie darf nur begonnen werden , wenn -die
Grundbedingungen einer guten Ehe gegeben sind.
Es erwächst hier den Eltern und Verwandten eine
wichtige Aufgabe der Beratung , damit nach den
Tagen oder Wochen „der ersten Liebe goldener
Zeit " nicht eine grausame Enttäuschung und ein
hartes „Nein " den Traum zerstört.

Die Beratung muß sich vor allem auf die
Forderung erstrecken : „rassegleich und erbge-
sund ". Den Liebenden , besonders wenn sie noch
nicht in den Gedanken über die Bedeutung der

Raste aufgewachsen sind, erscheint es vielleicht
peinlich , dem Verlobten die Frage nach der
Rastereinheit zu stellen . Um so mehr muß es
ernste Aufgabe der Eltern sein , auf die Be¬
deutung des Gesetzes zum Schutze des deutschen
Blutes vom 15. September 1935 hinzuweisen
und frühzeitig einen lückenlosen Nachweis der
Rastereinheit zu verlangen . In allen Zweifels¬
fällen sollte vor der Verlobung eine Auskunft
des Standesamts über die Unbedenklichkeit der
Eheschließung eingeholt werden.

Noch peinlicher erscheint es oft , Nachfor¬
schungen nach der Gesundheit des
Verlobten  anzustellen . Aber auch hier muß
die Besonnenheit der Eltern mit dem Hinweis
auf Inhalt und Bedeutung des Ehegesundheits¬
gesetzes vom 18. Oktober 1935 frühzeitig
auf Klarheit dringen.  Die eheliche Ver¬
bindung mit Personen ist verboten , die infolge
einer ansteckenden Krankheit , eines Erbleidens
oder infolge sonstiger ( in 8 1 des Gesetzes auf¬
geführten ) Umstände für die Ehe untauglich sind.
Daß solche Ehehinderungsgründe nicht vorliegen,
daß im Gegenteil die Grundlage für
eine erbgefunde , zahlreiche Nachkom¬
menschaft  vorhanden ist, muß vor der Ver¬
lobung nachgewiesen werden . Die Bereitwillig¬
keit , diesen Nachweis zu erbringen , ist sogar ein
wichtiger Prüfstein für die Richtigkeit der Wahl
des Verlobten . Denn wer nichts zu ver¬
bergen hat,  wird das Verlangen nach der
Gesundheitsbestätigung nicht nur verständlich fin¬
den , sondern als Beweis für die ernste Auf¬
fassung von der Bedeutung der Ehe werten . Bei
wahrer Erkenntnis dieser Bedeutung muß die
Verantwortung vor den Kindern , vor der Volks¬
gemeinschaft größer sein als das Verlangen nach
dem Besitz des geliebten Menschen . Der Fiibrer
sagt in seinem Werke „Mein Kampf " : Es gibt
nur eine Schande:  bei eigener Krankheit
und eigenen Mängeln dennoch Kinder in die
Welt zu setzen.

Sind die Grundvoraussetzungen für eins Ver¬
lobung : Rastereinheit und Erbgesundheii , vor¬
handen , so besteht auch Gewähr für die seelische
Uebereinstimmung zwischen den Verlobten . Diese
gibt ihrerseits wieder die Kraft zur Ueberwin¬
dung aller Schwierigkeiten , die das Leben mit
seinen vielseitigen Anforderungen fast jeder Ebe-
gemeinschaft stellt.

Eine Verlobung aber . die ohne die Prüfung
dieser Fragen abgeschlossen wird . birgt in sich
die Gefahr , zu einer Ehe zu führen , die den
naturgesetzlichen Anforderungen nicht gerecht
wird und oft nach Jahren tiefster Enttäuschung
und aufreibender Kämpfe zerbricht . O. ist

Deutsche Sotterkenntnis : „Haus
Ludendorff"

Der Reichs - und Preußische Innenminister hat
bestimmt , daß die deutsche Gotterkenntnis (Haus
Ludendorff ) zu den Weltanschauungsgemein¬
schaften gehört , deren Eintragung in amtliche
Listen , Register usw . in gleicher Weise wie bei
den Religionsgesellschaften auf die Erklärung der
Beteiligten hin erfolgen muß . Die Bezeichnung
„Deutsche Eotterkenntnis (Haus Ludendorff ) "
kann durch die Bezeichnung „Eotterkenntnis
(L .) " abgekürzt werden.

Plenums , P .K.'s und P .0 .W . !
Tressen der ehemaligen Kriegsgefangenen

am 23. Mai in Bremen

„Deutschlands alte Soldaten als schaffende
Menschen in der neuen Zeit ", lautet das Thema
des Hauptvortrags , den auf der Großkund¬
gebung allier ehemaligen Kriegs¬
gefangenen Nordwestdeutschlands,
die am 23. Mai im „Casino " stattfindet , der
Bundesfiihrer des REK ., von Lersner,  hal¬
ten wird . Dieser Tag soll, so führte Ortsgruppen¬
führer Höft  in der letzten Mitgliederversamm¬
lung ^ des REK . aus , zu einem Höhepunkt des
Schaffens dieser Organisation werden . Die ehe¬
maligen Kriegsgefangenen werden beweisen , daß
sie eine Mannschaft sind, die nicht nur in der Nol
des Krieges und der Gefangenschaft zusammen¬
geschweißt war , sondern , die auch im neuen Staat
ihren Mann stehen wird . Zu der Tagung werden
sämtliche Ortsgruppen des ' Gaues  er¬
wartet . Der Verlauf der Tagung , die um 11.30
llhr mit einem Fahneneinmarsch eröffnet wird,
sieht u . a . Ansprachen des Eauführers des REK .,
Pg . Eeffken,  und des Eauobmanns der
NSKOV ., Pg . Kayser,  vor . Nach der Rede
des Bundesführers wird ein gemeinschaftliches
Mittagessen die ehem . Kriegsgefangenen mit ihren
Gästen vereinigen . Die musikalische Umrahmung
der Kundgebung erfolgt durch den Eauinusik -
zug des Reichsarbeitsdienstes  unter
Leitung von Obermusikzugführer B a h r s . Mit
dem Obermusikzugführer fühlen sich vor allem die
Bremer Kriegsgefangenen aufs engste verbun¬
den , denn er war es , der die aus der Gefangen¬
schaft heimkehrenden Transporte mit seiner
Kapelle empfing und den Heimkehrern so den
ersten Gruß ihrer Heimatstadt überbrachte . Im
weiteren Verlauf der Ortsgruppenversammlung,
in der Eaufllhrer Pg . Eeffken vor allem noch
Organisationsfragen behandelte , wurde betont,
daß es dankbar anzuerkenen sei, daß die „Bre¬
mer Zeitung"  durch die Veröffentlichung des
Berichts von Dr . Brugger: „Meine Flucht
aus dem Kriegsgefangenenlager " , sehr viel zum
Verständnis dafür beitrage , daß der deutsche
Soldat  auch ip der Kriegsgefangenschaft einen
harten Kampf flid seine Heimat ausgetragen und

daß der Kriegsgefangene sich an der Front und
hinterm Stacheldraht für sein Vaterland ein¬
gesetzt habe . O

Villige Lerienfakrten
Die Deutsche Reichsbahn gewährt auch in diesem

Jahr wieder ' erh -olungsbedllrftigen
Schulkindern  minderbemittelter Volksge¬
nossen während der Sommerferien bedeutende
Fahrpreisermäßigungen.  Die Fahrt¬
kosten verringern sich auf ein Viertel des
normalen Fahrpreises,  also je Kilo-
meter 1 Pfg . Dazu kommen nur drei Zehntel
des ermäßigten Betrages als Verwaltungsun-
kosten. Wenn Geschwister unter 10 Jahren ge¬
meinsam fahren , wird eine weitere Er¬
mäßigung  gewährt . Zwei Kinder bezahlen
dann zusammen den Fahrpreis eines Kindes über
10 Jahren.

Die Fahrten können in alle Gaue des
Reiches  gehen , und zwar werden jedes Mal
besondere Sammeltransporte  zusammen¬
gestellt , in denen die Kinder unter Aufsicht Er¬
wachsener reisen können . Die Eltern  der Kin¬
der dürfen allerdings in diesen Zügen nicht
mitfahren . Dagegen kann das Reiseziel  be¬
liebig gewählt werden , so daß die Kinder also
auch zu dem ermäßigten Fahrpreis zu Verwand¬
ten oder Bekannten fahren können . Die Anträge
für derartige verbilligte Ferienfahrten können bei
den Schuljugendwaltern  der Schule ge¬
stellt werden , die auch alle anderen Ausklinkte
erteilen.

Neue Vergünstigungen
für Sesellschasts - und Lruppenreisen

Durch Aenderung der Bestimmungen über un¬
entgeltliche Beförderung von Fahrtteilnehmern an
Gesellschaft ? - und Gruppenreisen
hat die Deutsche Reichsbahn weitere Reisever¬
günstigungen geschaffen. Bei Gesellschaft ?-, Schul-
und Jugendpflegefahrten und Fahrten zu Sport¬
zwecken wird jetzt bei Bezahlung für 12 bis
20 Erwachsene ein Teilnehmer und bei Bezahlung
für je weitere 20 Erwachsene , auch wenn diese
Zahl nicht voll erreicht ist, noch ein weiterer
Teilnehmer unentgeltlich befördert . Bei E e -
sellschaftssonder zögen  werden jetzt auf
je 100 bezahlte Sonderzugkarten für Erwachsene,
auch wenn diese Zahl nicht voll erreicht wird,
iünf  Teilnehmer unentgeltlich befördert.

Die Ermäßigungen  betragen für Eesell-
schaftsfahrten bis zu 29 Teilnehmer 33H v. H.,
bei mindestens 30 Teilnehmern 50 v. H. ) für
Schul - und Jugendpflegefahrten bei mindestens
5 und für Fahrten zu Sportzweckcn bei mindestens
6 Teilnehmern 50 v. H., für Eesellschaftssonder-
züge 50 bis 60 v. H.

Die Gebühren für die Einstellung weiterer
Speisewagen  in Eesellschaftssonderzüge (ein
Speisewagen wird unentgeltlich befördert ) , die

bisher 80 Rpf . je Wagen und Tarifkilometer
betrugen , sind auf 20 Rpf je Tarifkilometer für
den zweiten und 40 Rpf . für jeden weiteren
Wagen gesenkt worden.

Preissenkungen
sollen nicht verhindert werden

Beim Reichskommissar für die Preisbildung
hatte die Reichsgruppe Industrie angefragt , ob
Preise , die unter den niedrigsten Stand vom
17. Oktober bzw. 30. November 1936 gesenkt wer¬
den , ohne Ausnahmebewilligung wieder auf die
Stichtagpreise erhöht werden dürfen . Dabei
wurde erklärt , daß es wohl dem Sinn der Preis¬
stoppverordnung entspreche, eine Bewegung des
Preises unter dem Stichtagpreis  zu ge¬
statten Es sei verständlich , wenn von der Mög¬
lichkeit der Preissenkungen  kein Gebrauch
gemacht werde , wenn jedes Mal bei Wiederan-
gleichungen an den Stichtagpreis das Bewilli¬
gungsverfahren erforderlich würde . Der Reichs-
kommissar für die Preisbildung hat sich dieser
Auffassung angeschlossen und festgestellt , daß
Preise , die unter den niedrigsten Stand vom
17. Oktober und 30. November 1936 gesenkt wer¬
den , ohne Ausnahmebewilligung  wie¬
der auf diesen Stand erhöht werden dürfen.

Versetzung von Hoheitsträgcrn der NSDAP.
Der Reichsfinanzminister hat seinen Erlaß,
wonach Beamte , die Hoheitsträger der NSDAP.
usw. sind, nur im Benehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers versetzt werden dürfen auch
auf solche Beamte ausgedehnt , die diese Aemter
nur auftragsweise verwalten.

flus dem 26 . Jahresbericht
des Instituts für Jugendkunde e. v.

Dem 2«. Jahresbericht des Instituts für
Jugend künde  e . V ., das sich bekanntlich mit
Eignungsprüfungen Jugendlicher besaßt und da¬
bei neben den Fähigkeiten auch Charak¬
ter und Willen  des Prüslings in die Waag¬
schale wirst , entnehmen wir folgende Einzelheiten:

1. Eignungsprüfungen im Jahre 1936/37
Folgende Werke ließen bei uns prüfen : Akt .-Ecs.

„Weser " , Atlas -Werke , Bremer Wollkämmerei , Corde?
n . Sluiter , H . Dcwers , Blumcnthal , Focke -Wnlf A .-G .,
Frnncke -Wcrke , Koch u . Bergfcld , Nordd . Hütte A .-E.
Für den Dentistcnvcrband  prüften wir
46 Dentistenpraktikantcn . Zum ersten Male sandten
das Katasteramt  Ach im  sowie das Katastcramt
Oft er Holz - Schar  m deck  Lehrlinge zur Prüfung,
um auf Grund unserer Gutachten eine geeignete Aus¬
lese zu trefsen.

Dazu kamen die Schuleignungsprüsungcn , sowie
Prüfungen für kaufmännische und technische Berufe
auf Wunsch von Eltern.

Die Zahl der Prüflinge vom 1 . April 1838 bis
31 . März 1837 betrug insgesamt 680 Kinder und
Jugendliche.

2 . Schulstatistische Arbeiten
Die statistischen Schuluntersuchunaen , die wir im

Einvernehmen mit der Landesschulbehörde und aus
ihre Anregung ausführen , bezogen sich , wie in den
Vorjahren , auf die Schülcrauslcse in Bremen . Wie¬
derum erhielt jeder Erundschullchrcr durch die soge¬
nannten Bewährungslistcn , die seit 1928 hier einge¬
führt sind , Mitteilung darüber , wie sich die von ihm
begutachteten Schüler in der höheren Schule gemacht
haben . Ein Vergleich der Grundschulempfchlung mit
dem Bewährungsurtcil der Höheren Schule ergab , daß
die Uebereinstimmung der beiderseitigen Urteile auch
weiterhin Fortschritte gemacht hat.

Die schriftlichen Prüfarbeitcn für die Aufnahme in
die Höheren Schulen und in die Gehobenen Züge , für
die dieselben Aufgaben gestellt werden , wurden einer
gründlichen Bearbeitung unterzogen . Die Unter¬
suchungen bezogen sich auf die Wertung der Fehler,
die Wertung der Arbeiten an den verschiedenen Schu¬
len und auf andere pädagogisch wichtige Fragen.
3. Wissenschaftliche Veranstaltungen und Führungen

Zur Feier unseres Jubiläums sprach Pros . Dr . G.
Pfahler von der Universität Gießen über Vererbung
und Erziehung . Für Besucher von auswärts und In¬
teressenten wurden Führungen veranstaltet . Aus dem
Psychologcnkongrcß in Jena . sprach Dr . Valcntiner
über das Thema „ Der Wille zum Kind . "

4 . Zuwendungen
Zu unserem Jubiläum erhielten wir von der

Mitzlcr -Stistung 500 RM ., von der Bremer Spar¬
kasse 800 RM . Für das kommende Jahr hat uns die
Wolters -Stistung als Beihilfe 1000 RM . und die Bre¬
mer Sparkasse 5t>6 RM . gespendet . Es sei weiter daraus
hingewiesen , daß die Eignungsprüfungen für Eltern
kinderreicher Familien , die ihre Kinder durch das In¬
stitut untersuchen und begutachten lassen , kostenlos
sind . Anmeldungen erbitten wir schritlich an das In¬
stitut für Jugendkunde , Birkcnstr . 12.

Fahrt nach Wiesmoor . Der Verein ehemaliger Catha-
rinenschüler (Realschule in der Altstadt ) unternahm
kürzlich einen Ausflug mit einem Autobus nach Wies¬
moor . Die Hinfahrt ging über Oldenburg . Zwischen-
ahn , Westerstede , Remels . Unterwegs hatten die Teil¬
nehmer Gelegenheit , den allmählichen Wechsel in der
Landschaft kennenzulernen : im Oldcnburger Lande die
prächtigen Wälder und die behäbigen Dörfer mit den
typischen Niedersachsenhäusern , in Ostfriesland die
weite Ebene und das friesische Haus , das sich im Winde
dicht an die Erde duckt . Die Besichtigung der Anlagen
in Wiesmoor war allen ein starkes Erlebnis , Eine
gewaltige Moorsläche von rund 2000 Hektar wird hier
allmählich einem doppelten Zweck nutzbar gemacht . Der
Tors dient als Kraftquelle elektrischen Stromes . Das
große Werk versorgt Ostsriesland , Oldenburg und noch
ein großes Gebiet rechts der Weser mit Elektrizität.
Staunenswert die gewaltigen Liefen , die mit Torf —
trockenem und nassem — beschickt werden . Das größte
Interesse erweckten jedoch die gärtnerischen Kulturen.

Ejn großer Teil der überschüssigen Wärme wird Treib¬
häusern zugeführt in denen fast ausschließlich Tomaten
und Gurken gebaut werden . Der Anblick war allen
eine große Uebcrraschung : Nicht das gewohnte Bild
der aus der Erde kriechenden Gurkenpflanzen , sondern
an den Elässenstern hochrankende Pslanzen , von denen
die Gurken in dichten Mengen Herunterhingen . Ein
richtiger Knrkenwald , oder vielmehr Dutzende von
Gurkenwäldern . Die Jahresproduktion betrügt rund
zwei Millionen Gurken.  Ebenso eindrucksvoll
war der Besuch der Tomatenhäuser . lieber mannshoch
schon die Pslanzen , unten lockend rote Früchte , oben
Blüten . In der Hauptzeit werden täglich  lkOOO
b i s 20 000 Kilogramm gecrntet.  Die gesam¬
ten Treibhansanlagen , die Verpacknngsräume usw.
wirkten in der Zweckmäßigkeit der Anlage , der Sau¬
berkeit geradezu vorbildlich . Die Aufgabe des Werks
in Wiesmoor ist mit dem genannten doppelten Zweck
noch nicht erfüllt . Die in den Treibhäusern gebrauchte
Moorerde . die mit fruchtbarem Nordseeschlick
angereichert ist , wird nach jedesmaligem Gebrauch ent¬
fernt und in dünnen Schichten über das Moor gestreut,
um hier eine wirksame Verbesserung des Bodens her¬
beizuführen . Im Laufe der Zeit wird hier allmählich
ein Kranz von Siedlungen entstehen können . Die Rück¬
fahrt geschah über Neuenburg . Varel , Rastede . In
Grüppenbühren wurde noch einmal kurz haltgemacht,
um die „ Stedingschre " auf dem Bookhvlzberg zu be¬
sichtigen.
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INeisienotttkamps und siandwerimtag
kine Unterredung mit Pg . Walter — orundlätze nationallo ; ialistischen

Handwerkertums

Der Leiter des Deutschen Handwerks . Pg.
Walter , äußerte sich in einer Unterredung
über den gerade im Gange befindlichen
Mcisterwettkamps und über den vom 27 . bis
30 . Mai stattfindenden Ncichshandwcrkcrtag.
Er führte u . a . aus:

Hundcrttausende deutscher Meister — Hundert¬
tausende von Wegen für den gestalterischen Im¬
puls deutschen Handwerkertums ! Auf die , die
etwas ersannen , kommt es an , und damit ist nur
zu verständlich , daß der Me i st e r w e t t k a m p f
im ganzen Reiche unter diesem Gesichtspunkt
durchgeführt wird . Wenn man früher die Lei¬
stungsschauen deutscher Arbeit sah , so zeigten sich
ohne Zweifel aller Orten fähige Könner , die ihr
Handwerk mit Fleiß und Umsicht erlernt hatten,
aber es zeigte sich zugleich auch, daß die Arbeit
des Handwerks sich gewissermaßen in einem der
deutschen Volkswirtschaft entfernten , abseitigen
luftleeren Raum vollzog , daß man die Rücksicht
auf die wirtschaftlichen Gegebenheiten der Nation
nicht kannte . Der diesjährige erstmalig durch¬
geführte Meisterwettkampf wird in vieler Hinsicht
den Beweis dafür erbringen , daß der von der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführte Leistungs-
wettkampf allen Notwendigkeiten in
politischer und arbeitsmäßiger Hin¬

sicht  Rechnung trägt.
Interessant ist, daß man von vornherein jene

Meister von der Beteiligung im Leistungswett-
kampf ausscheidet , die sozialpolitisch  gesehen
den von der Partei aufgestellten Grundsätzen nicht
entsprechen . Es wird nämlich für die Beteili¬
gung des einzelnen Handwerkes eine Betriebs¬
auskunft,  die durch den DAF, -Walter des
Deutschen Handwerks vorgelegt werden muß , ver¬
langt . Diese Vetriebsaüskunft hat Antwort zu
geben auf folgende Fragen:
1. Hat der Betrieb , in dem die Arbeit angefertigt

würde , Voraussetzungen , die dazu angetan sind,
daß dieser eine von der DAF . anerkannte Be¬
rufserziehungsstätte werden kann?

2, Steht der Betrieb nicht in krassem Gegensatz
zu den Bedingungen die der Führer zur Er¬
klärung eines Musterbetriebes erließ?

Durch diese beiden Fragen ist gewissermaßen die
obere und untere Leistungsgrenze des Handwerks¬
betriebes festgelegt , durch die nicht zuletzt der
Wert der zur Auslese gestellten Meisterarbeit mit
umschrieben ist. Für die Beurteilung der Wett-
kampfarbeiten sind des weiteren zu berücksichtigen
jene Tatsachen , die der Durchführung des neuen
Vierjohresplans „Deutschland in der Rohstoff-
beschaffung möglichst unabhängig zu machen " ,
dienlich sind. Die Frage , ob der Arbeit ein be¬
sonderer kultureller Wert beigemessen werden
kann , ist genau so wichtig wie die nach der zweck¬
dienlichen und geschmacklichen Gestaltung der Ar¬
beit und nach deren handwerklich technischer Aus¬
führung.

Der diesjährige Meisterwettkampf wird nach
einem fein gegliederten Organisa¬
tionssystem 'durchgeführt,  das Bezirks¬

und Reichsausscheidung kennt . Die eingegangenen
Wettkampfarbeiten einer Berufsgruppe werden in
einem Raum übersichtlich aufgestellt , und nach
verschiedenen Sichtungen werden dann die Hand¬
werksmeister bestimmt , die den ersten , zweiten
und dritten Preis erhalten . Die Sichtungen be¬
ziehen sich auf Feststellungen hinsichtlich der per¬
sönlichen , fachlichen , sozialpolitischen und welt¬
anschaulichen Vorausietzungen des Beteiligten.
Jeder Teilnehmer erhält eine Teilnehmer¬
in k u n d e,  während die Arbeit des ersten Preis¬
trägers oder bei Verufsgruppen , bei der ein
Preis nicht verteilt wurde , die jeweils beste Ar¬
beit zur Reichsausscheidung nach
Frankfurt am Main  gesandt wird.

In Frankfurt am Main wird nun natürlich
ein strengerer Maßstab für die Ausscheidungen
der eingegangenen Arbeiten angelegt . Die Reichs-
ausscheioung beginnt am 15. Mai , und sie wird
am 20. Mai abgeschlossen sein . Der erste Preis¬
träger wird als Reichssieger erklärt und erhält
eine Reichssiegerplakette  mit einer vom
Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und
Reichsleiter der DAF ., Dr . Ley,  persönlich ge¬
zeichneten Urkunde.

Hat man sich in diesem Jahre noch entschlossen,
für die Wettkampfarbeit Aufgaben  zu stellen,
so werden in den nächsten Jahren die handwerk¬
lichen Arbeiten , die im Wettkampf gezeigt wer¬
den , den eigenständigen  Kulturwillen des
Handwerkers ^ der die Aufgabe der heutigen Zeit
erkannt hat , dokumentieren . Um aber dem
Meisterwettkampf die jedem jungen Unternehmen
notwendigerweise anhaftenden Schwächen zu neh¬
men , stellte man Aufgaben , die allerdings in
vollem Umfange aus der handwerklichen Praxis
errungen sind.

So wird also der Reichshandwerkertag 1937
erstmalig den Beweis dafür liefern , oaß das
deutsche Handwerk sich bei dieser Veranstaltung
nicht in trockenen , wirtschaftlichen Rechenschafts¬
berichten ergehen will , sondern dem deutschen
Volke die kulturellen Meisterleistun¬
gen der Millionen handwerklich
Schaffenden  zu zeigen gedenkt . Dieses vorher
noch nie so klar entwickelte Programm für die
Reichstagung nationalsozialistischen Handwerker¬
tums wird auch im äußeren Gepräge  seinen
Niederschlug finden . Während früher in der en¬
gen Paulsiirche , die nur wenige hundert Volks¬
genossen aufnehmen kann , die feierlichen Frei¬
sprechungen der Lehrlinge , die zu Gesellen , und
der Gesellen , die zu Meister wurden , stattfanden,
wird sich diesmal dieses Ereignis vor 20 000 Teil¬
nehmern in völlig neuer Form abspielen . Es
ist sicherlich nicht übertrieben zu sagen , daß sich
in jenen Innungsfahnen , die man noch früher
in der Paulskirche sah, die Abseitigkeit der ein¬
zelnen Innungen dokumentiert «. Dieses Jahr
zum ersten Male wird in Frankfurt nur noch
die Fahne des nationalsozialisti¬
schen Dritten Reiches  zu sehen sein , und
die Freisprechungen werden damit zum Ausdruck
weltanschaulicher Gemeinsamkeit werden.

Sprechstunden der
Nechtsberatungsstelle der ofls.

Die Sprechstunden der Rechtsberatungsstelle im
Wilhelm -Deckcr -Haus sind : täglich von 9— 12 .30 llhr
vormittags und 15 .30 — 18 Uhr nachmittags : Diens¬
tags , Mittwochs und Donnerstags auch in der Mit¬
tagszeit von 13— 15 Uhr ; Sonnabend nur von 9— 12
Uhr.

Die Rechtsberatungsstellen erteilen ihren Mitglie¬
dern Rat und Auskunft in allen Rechtsfragen die das
Arbeitsvcrhältnis betreffen . Dazu gehören Lohn - und
Eehaltssordcrungen , Urlaubsfragen , Ansprüche aus
einer öffentlich -rechtlichen Alters -, Invaliden -, Kran¬
ken -, Arbeitslosen - oder Unfallversicherung . Die Ge¬
währung des Rechtsschutzes setzt voraus , daß die
Rechtsverfolguug nicht aussichtslos oder mutwillig ist
und daß sie mit nationalsozialistischen Grundsätzen im
Einklang steht.

Der Rechtsschutz erstreckt sich neben der Beratung
des Mitgliedes und dem Einigungsversuch mit dem
Gegner auch auf die Durchführung des Streitfalles
vor Gericht , Versicherung ? - und Spruchbehördcn ein¬
schließlich der Zwangsvollstreckung.

Eine Beratung und Vertretung auf anderen Rechts-
gebieten , die nicht in dem eingangs gekennzeichneten
Zusammenhang mit dem Arbeitsvcrhältnis stehen —
also insbesondere Mietsachen , Erbschaftscmgelegen-
hciten — gehören nicht zu den Aufgaben der Rechts¬
beratungsstelle der Deutschen Arbeitsfront . Für min¬
derbemittelte Volksgenossen ist hierfür die Rechts¬
beratungsstelle des NS . Deutschen Juristenbundes.
Ecrichtshaus . Zimmer 75 , Sprechstunden von 16— 18
Uhr nachmittags , außer Mittwoch und Sonnabend,
eingerichtet.

Die . Sprechstunden der Rechtsberatungsstelle der
DAF . sind so gelegt , daß auch der in Arbeit stehende
Volksgenosse Gelegenheit hat, - sein Anliegen persönlich
vorzutragen . Aus telefonische Anfragen ' kann daher nur
in dringenden Fällen eingegangen werden , wenn die
Mitgliedschaft zur DAF . einwandfrei feststeht.

-Sie starren stusgaben " des
deutschen flrbeiters

Auf einer Arbeitstagung des Sozialamtes der
Deutschen Arbeitsfront , die vom Reichsamtsleiter
Pg . Monde geleitet wurde und an der alle Mit¬
arbeiter des Sozialamtes , sowie die Leiter der So¬
zialabteilungen der Reichsbetriebsgemeinschaften
teilnahmen , wurde das für die sozialpolitische Be¬
treuung der Schaffenden äußerst wichtige Thema
„Die staren Ausgaben im Einkommen des Ar¬
beiters und die Auswirkungen auf seine Lebens¬
haltung " eingehend erörtert . Im Auftrage des
Sozialamtes hatten einzelne Reichsbetriebs-
gemeinschaften umfassende Erhebungen über die¬
ses Thema angestellt und in einem Referat nie¬
dergelegt.

Nach Angaben des Sachbearbeiters des Sozial¬
amtes ist als höchster Posten in den starren Aus¬
gaben des Arbeiters der Mietzins zu bezeichnen.

Der Anteil des Mietzinses beträgt bei niedrigen
Lohngruppen etwa 32 bis 38 v. H., während er
bei den höheren Lohngruppen etwa 15 bis 18
v. H. beträgt . Bei einer Senkung der starren
Kosten müßte der Hebel also vor allem beim Miet¬
zins angesetzt werden . Die Ergebnisse der Unter¬
suchungen über die starren Ausgaben sollen als
brauchbare Anhrltspunkte für die weitere sozial¬
politische Betreuung dienen.

Der Leiter des Sozialamtes der DAF ., Reichs¬
amtsleiter Pg . Mende , gab einen Usberblick über
die schwebenden sozialpolitischen Probleme und
befaßte sich besonders eingehend mit den wich¬
tigen aktuellen Fragen der Ueberstundenzuschläge,
der Kurzarbeit und der Ausgleichszetten . Beson¬
ders ist darauf zu achten , daß die Ausgleichs¬
zeiten nicht aus Kalkulationsrücksichten willkür¬
lich von den Betriebsführern ausgenutzt werden.

Ein Referat über die Reform der Sozialver¬
sicherung bildete den Abschluß der ernster Arbeit
gewidmeten Arbeitstagung.

Nachwuchsstcherungfür Sie Metall-
ilnd Vmiwirtlchast

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung , Sy-
rup , erläutert im „Jungen Deutschland ^ aus¬
führlich die Anordnungen über die Sicherstellung
des Nachwuchses in der Eisen - und Metallwirt¬
schaft und im Baugewerbe . Er hebt 'dabei auch
das Recht der Betriebe hervor , zu verlangen,
daß die Lehrstellen richtig besetzt werden . Man
müsse sich hüten , die Jugend wahllos  in die
Ausbildung zu Metall - und Bausacharbeitern zu
drängen . Die Entwicklung des Kraftwagen - Und
Flugzeugwesens beeinflusse die Jugend schon an
sich stark in ihren Berufswünschen . Jeder Beruf
habe bestimmte körperliche , geistige und charak-
terliche Veranlagungen zur Voraussetzung . Nur
beim Vorliegen dieser Voraussetzungen werde
aus dem Lehrling ein tüchtiger Facharbeiter.
Mehr als je sei die Inanspruchnahme der Be¬
rufsberatung bei den Arbeitsämtern erforderlich,
um von vornherein Fehleinsätze zu vermeiden.
Endlich müsse auch vermieden werden , daß den
übrigen Berufen ihr erforderlicher Nachwuchs
entzogen werde . Dabei sei in erster Linie an die
Landwirtschaft  zu denken . Das erste Ziel
des Vierjahresplanes , unsere Ernährung so weit
wie möglich von der Einfuhr aus dem Auslande
unabhängig zu machen , habe zur Voraussetzung,
daß den landwirtschaftlichen Betrieben nicht der
Nachwuchs entzogen wird , den sie dringend be¬
nötigen . Die Sicherstellung des Facharbeiter¬
nachwuchses sei nicht nur ein industrielles , son¬
dern im gleichen Maße ein lebenswichtiges land¬
wirtschaftliches Problem.

deutsche flrbeilsfronk
Freitag , den 14 . Mai

Ortsgruppe Schwachhausen . DAF .-Walter -Sitzung
um 20 .30 Uhr im Kassie Büchner.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwalter der Zelle 09 um 20 .30 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der Blockwalter der
Zellen 24 bis 28 einschl . um 20 .30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle L
um 20 .30 Uhr bei Schünemann.

Ortsgruppe Hastcdt . Sitzung der BZO . um 20 .30
Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG . 10 , Verkehr und öfscntl . Betriebe . Fachver¬
sammlung der Fachgruppe Spedition und Lagerei um
20 .30 Uhr in : Saal 1 des Wilhelm -Decker -Hauses.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern , Urlaub

Für die Rorwcgensahrt des Gaues Westsalen -Süd
stehen uns noch einige Karten zur Verfügung . Die
Fahrt findet statt in der Zeit vom 19 . bis 25 . Mai.
Preis ab Bremen 44 RM.

Die Karten für die Tchlesirnfahrt UF . 11 tzvm
N. W « . Mai find da m» UmM a- » Klt werkst.

Nachstehend geben wir den Fahrplan bekannt : Ab¬
fahrt des Sonderzuges ab Bremen um 23 .15 Uhr , An¬
kunft in Breslau am 22 . Mai um 11 .40 Uhr.

Die Fahrten : UF . 27 zum Rhein Vvm 8 . bis
11 . Juli ; UF . 3t zum Allgäu vom 16 . bis 30 . Juli:
UF . 39 zum Ahrtal vom 15 . bis 22 . Juli sind aus¬
verkauft.

Psingsten zum Harz!
Wir fahren vom 15 . bis 17 . Mai zum Harz nach

Wcrnigcrodc . Preis einschl . Fahrt , Uebernachtung und
volle Verpflegung 23 RM . Abfahrt am 15 . Mai nach¬
mittags 15 .45 ab Llohdbahnhof.

Zur Ausstellung „ Gebt mir vier Jahre Zeit " fahren
wir vom 22 . bis 23 . Mai einen Sonderzug nach Ber-
lin . Fahrpreis einschl . Eintrittskarte zur Ausstellung
9 .40 RM . Der Fahrplan wird noch bekanntgegeben.

Achtung ! Achtung ! Am 30 . Mai wird unsere
1. „ KdF ." -Fahrt nach Helgoland durchgeführt . Fahr¬
preis einschl . Dampferfahrt 6,80 RM . ab Bremen . Die
Fahrt Bremen/Brcmerhabcn und zurück wird mit
einem Sonderzug durchgesiihrt.

Vctr . : UF . 12 vom 22 . bis 30 , Mai zum Schwarz¬
wald und UF . 13 vom 23 . bis 30 . Mai zur Rhein-
Pfalz . Diese beiden Fahrten werden zusammengelegt
und finden jetzt in der Zeit vom 23 . bis 30 . Mai statt.
Die Teilnehmer für den Schwarzwald verlassen in
Neustadt den Sonderzug , um dann weiter nach
Schrämb«,g zn sah««».
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„Der Bauer ist die Wurzel allen Lebens"
Unser6au!eiter Larl Növer aus der flbschlußkunügebung des Landesbauerntagesweser-kms in Oldenburg

Oldenburg , 13. Mai
Im Sitzungssaal des Landtagsgebäudes fand

als Abschlug des 1. Landesbauerntages der Lan¬
desbauernschaft Weser -Ems die erste Haupttagung
des Landesbauernrates statt , an der neben dem
Gauleiter Carl Röver  der Gauleiter -Stell¬
vertreter Ministerpräsident Joel  teilnahm . Der
Sprecher Bauer Me entzerr,  Esens -kamm, eröff¬
nete die Tagung mit kurzen Begrllßrrngsworten.
In Vertretung des Siegelbewahrers des Deut¬
schen Reichsbauernrats , Metzner , Berlin , über¬
brachte Hauptsturmführer Erkar  die Grütze des
Reichsbauernfiihrers und wünschte dem neugebil¬
deten Landesbauernrat Weser -Ems Erfolg für
seine im Dienste des Führers und des gesamten
Volkes zu leistende Arbeit.

Dann nahm Dr . Thotz , Goslar , das Wort zu
seinem Vortrag „Bäuerlicher Gemeinschaftssinn
als Kulturgut germanisch -deutschen Bauerntums " .
Der Vortragende gab in längeren Ausführungen
einen geschichtlichen Ueberblick über den jahr¬
hundertelangen Existenzkampf des deutschen
Bauerntums , der in stetem Auf und Ab , in Auf¬
stieg und Niedergang sich bewegte . Das Weser-
Ems -Eebiet gehört zu dem ältesten echbdeutschen
Stammgebiet . Dr . Thotz ging dann näher auf
den Begriff Volksgemeinschaft ein . Wir bekennen
uns heute freudig zu den Gemeinschaften , die
naturgegeben sind. Es sind diejenigen des Blu¬
tes : Familie . Sippe und Volk.  Wir stellen
Familie und Sippe als kleinste Zelle in den
Vordergrund . Diese Zellen sind die ältesten , er¬
sten Gemeinschaften , die die nationalsozialistische
Weltanschauung wieder zu den obersten erhoben
hat . Der bäuerliche Gemeinschaftssinn hat von
jeher Familie und Sippe am stärksten geprägt.
Der bäuerliche Mensch fühlt sich außerhalb seiner
Familie zuerst als Glied seiner Dorfgemeinschaft,
er fühlt sich dieser auch sozial und sittlich ver¬
pflichtet . Das kam im altgermanischen Recht zum
Ausdruck , das oolksbewutzt und genossenschaftlich
zugleich war . Mit seiner Sippe ist der Mensch
auch dem Volk gegenüber verpflichtet . Unsere
Matznahmen für die erbbiologische Gesundheit
der Familie entspringen demselben Gemeinschafts¬
gefühl der gegenseitigen Verantwortung . Dem
Gemeinschaftsgefühl entspringt aber auch in glei¬
cher Weise die Vodenordnung.  Der Boden
ist heilig und nicht der Willkür des einzelnen aus-
o- ' ' -crt , er bildet die Grundlage für das Leben
l ' ' ppe und des Volkes und damit der Volks-
o nschaft. Mensch und Erde , Blut und Boden,
B :tum und Heimat stehen durch enge Bande,
die des Blutes , zueinander . Aus dem gleichen
Blut wächst die Gemeinschaft heraus , die den
Boden bebaut und vert digt , aus dem Volkstum
blüht die Gemeinschaft empor , welche die Heimat
zu dem schönsten Erleben des Menschen macht.
In altüberliefertem bäuerlichen Brauchtum hat
sich eine gewaltige Kultur erhalten , die die Kul¬
tur des bäuerlichen Gemeinschaftsgeistes ist, der
aus der Verbindung von Blut und Bo¬

den  solche Kräfte hervorbringen konnte . Als
der bäuerliche Geist und vor allem der bäuerliche
Gemeinschaftssinn verlorenging oder durch kriege¬
rische Auseinandersetzungen geknechtet und aus¬
gerottet wurde , stand es schlecht um Deutschland.
Heute steht der bäuerliche Gemeinschaftsgeist wie¬
der in vorderster Front . In einem Rückblick
auf die germanisch -deutsche Bauerngeschichte zeigte
der Vortragende , in welcher Weise dieses deutsche
Bauerntum zur Bildung der deutschen Volks¬
gemeinschaft beigetragen hat , und kam dann auf
die nationalsozialistische Bauernpolitik zu spre¬
chen. Er knüpfte an die Worte des Führers an:
Die Erhaltung des Bauerntums auf der deutschen
Erde ist die Gewähr für eine hoffnungsvolle
deutsche Zukunft ! Das Gesetz über die Neubildung
des Bauerntums , das Reichserbhosgesetz und das
Gesetz über den vorläufigen Aufbau des Reichs¬
nährstandes stehen am Änfang der großen ziel¬
bewußten Vauernpolitik des Dritten Reiches.

Die einschneidende Bedeutung all dieser Maß¬
nahmen kann nicht hoch genug eingeschätzt werden.
Der viel betonte Gemeinschaftssinn , der in

Familie und Sippe ruhende und unlöslich damit
verbundene Mensch, der einer Sippe ewig ver¬
bundene Boden sind hier zum ersten Male als
lebendige Größen in Gesctzesartikel aufgenommen,
die nach der Aufhebung des germanischen Rechts
durch das römische Paragraphenrecht nur noch
liberalistische und individualistische Eigentums¬
und Persönlichkeitsbegriffe kannten . Heute hält
der Bauer den Boden als Treuhänder der
Sippe  in Händen und ist mit seiner Arbeit
dem Volke verpflichtet . Am Bauernstand offen¬
bart sich so am deutlichsten , welch umwälzende
Bedeutung unseren gesamten lebensgesetzlichen Er¬
kenntnissen zukommt . Der Bauer ist auf seinem
Hof und in seiner Sippe festverwurzelt und hat
dort in erster Linie die vornehmsten Persönlich¬
keitswerte : Verantwortungsgefühl
und Pflichterfüllung  zu wahren . Vorn
Bauernhof müssen sich übers ganze Land stärkerer
Familiensinn und Sippschaftsgedanke verbreiten,
damit von diesen Grundlagen der Volksgemein¬
schaft aus unser Volk wieder biologisch genese.

kremsnr Umsetzung

velmenkorst

Kleine Stadtchronik . Der neue Oberbürger¬
meister  der Stadt Delmenhorst , Pg . Maas.
wird am Sonnabend feierlich in sein neues Amt
eingeführt . Die Einführung des neuen Ober¬
bürgermeisters finder im Sitzungssaal des Rat¬
hauses durch den Gauleiter statt . — Die von un¬
serem Gau vor einiger Zeit in Oldenburg ge¬
schaffene Ausstellung „Das Schaffen der
deutschen Frau"  wurde im Fitgerhaus
feierlich in Gegenwart von Vertretern der Partei,
ihrer Gliederungen , sowie der Stadt eröffnet . Die
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Warrelmann be¬
tonte , daß der Sinn dieser Schau die Werbung
um die letzte deutsche Frau sei. In geradezu
musterhafter Weise zeigt die Schau außerordent¬
lich anschaulich und überzeugend , in welcher Form
die deutsche Frau ihr Tun mit den Erforder¬
nissen unserer Zeit in Einklang zu bringen hat.
— Der Meister Johann Jerizok , Delmenhorst,
konnte am gestrigen Donnerstag aus ein Löjähri-
ges Jubiläum bei der Nordwolle zurückblicken. —
Die Delmenhorster Werkschar wurde auf dem Hof
der Nordwolle von Eauwerkscharsllhrer Renkens
besichtigt . (52

Harpsreüt
Das historische Bürgerschiehen findet am drit¬

ten Psingsttag in althergebrachter Weise statt.
Das Fest wird in Harpstedt nachweisbar seit

dem Jahre 1868 gefeiert und erfreut sich eines
regen Besuches auch aus der Umgebung.

Vexresseli«

Geborgen wurde in Farge (Unterweser ) ein gut
erhaltenes Dielenboot . Das Boot ist ca . 4 Meter
lang . 1' /- Meter breit und hat nur geringen
platten Boden . Der Boden ist geteert und außen
ist das Boot grün angestrichen . An den vorderen
beiden Seiten trägt es den Namen „Anna " Im
Boot befindet sich ein Riemen und ein Zepter.
Eigentumsansprüche sind beim Strandvogt , Bre¬
misches Amt Vegesack, Bahnhofstraße 28, oder beim
Strandamt in Vremerhaven geltend zu machen.

Vrairi»

Sitzung der Eemeinderäte . Im Otto -Telschow-
Haus fand eine Sitzung der Eemeinderäte statt.
Für die Freibadeanstalt sind die Arbeiten für den
Bau der Umkleideräume jetzt vergeben worden.
Der Bau soll in 26 Tagen fertiggestellt sein. Der
Bürgermeister teilt mit . daß der Schwimm -Meister
Gerd Manda für das Freibad angestellt wird . Die
Gemeinde hat an der Weststraße drei Bauplätze
erworben . Diese sind sofort weiterverkauft wor¬
den . Mit dem Bau der Häuser soll alsbald be¬
gonnen werden . An die öffentliche Sitzung schloß
sich eine vertrauliche an , in der Erundstllcksange-
legenheiten behandelt wurden . (54

Lumun «»

Heimatoerein Aumund . Bürgermeister Hill-
mann hat in diesen Tagen die Beiräte zusammen¬
gerufen , um grundsätzlich die Erfüllung der Auf-

Wir ringen um unsere Selbstbehauptung und
alle Kräfte des deutschen Volkes müssen auf das
eine Ziel ausgerichtet sein : Unsere Unabhängig¬
keit und Freiheit zu erkämpfen . Gerade das
Bauerntum als der Nährstand unseres Volkes hat
jetzt den Beweis zu liefern , daß er in vorderster
Reihe im Existenzkampf unserer Volksgemein¬
schaft stehen will.

Gauleiter Carl Rover,
der mit herzlichem Beifall von den Mitgliedern
des Landesbauernrats begrüßt wurde , nahm an¬
schließend noch kurz das Wort . Er unterstrich die
Ausführungen des Vorredners : Der Bauer ist
die Wurzel allen Lebens.  Mit „Ste-
dingsehre " , dem Mahnmal des deutschen Bauern,
soll dem gesamten Volk gezeigt werden , daß nur
eine saubere , gerade , innere Haltung uns die er¬
sehnte Freiheit gewährt . Die innere Ausrichtung
ist die Voraussetzung für unser gemeinsames Le¬
ben . Der Gauleiter ermähnte die Männer des
Reichsnährstandes an ihre verantwortungsvolle
Pflicht , die Weltanschauung Adolf Hitlers immer
fester auf dem Lande zu verankernd Der gesamte
Bauernstand ist so von der heiligen Idee unseres
Führers zu durchdrungen , daß mit der Hilfe des
deutschen Bauerntums als stärkste Säule des
deutschen Volkes an dem ewigen Deutschland ge¬
baut werden kann.

Bei der folgenden Tagung des Agrarpolitischen
Apparates sprach der landwirtschaftliche Gaufach¬
berater Landesbauernfllhrer Groeneveld über die
Arbeit des Agrarpolitischen Apparates . Der
Landesbauerntag fand seinen Abschluß mit einer
gemeinschaftlichen Fahrt des Landesbauernrates
zu den frühgeschichtlichen Denkmälern im Süden
Oldenburgs , die den Teilnehmern ein eindrucks¬
volles Bild von den Kultstätten unserer Vor¬
fahren vermittelten.

gabengebiete zu verteilen . Es werden aus dem
Beirat besondere Ausschüsse gebildet , und zwar
wurde das Gebiet der gärtnerischen Ausgestaltung
Schnirring und Hegermann übertragen . Die hei¬
matkundlichen Angelegenheiten werden von Jo¬
hann Fromm und Johann Paschmeyer bearbeitet.
Die Kremdenverkehrswerbung wurde Rechts¬
anwalt Werner Meyer und Karl Ebert übertra¬
gen. Die Werbung für das Strandbad Aumund
(früher Lemmerder ) übernimmt John Ceifert.
Der Verein tritt korporativ der NSV . bei . In
jedem zweiten Monat wird eine Arbeitstagung
stattfinden . (54

Vermißt . Seit einigen Tagen ist der siebenjäh¬
rige Hans Klenk , wohnhaft Winckelstraße 15, ver¬
schwunden. Der Junge ist bekleidet mit einem
braunen Pullover mit Reißverschluß , einer blauen
Hose, hellgrauen Wadenstrümpfen und trägt hohe
Schnllrschuhe . Eine Kopfbedeckung hatte der Knabe
nicht . f54

vrslc«

Neuer Fährbetrieb Kleinste !—Dedesdorf . Der
Fährbetrieb Kleinsiel —Dedesdorf , der am Ansang
des Jahres vom Amtsverband Wesermarsch von
der Reichsbahn übernommen wurde , ist jetzt in
die Hände der Reederei Schreiber übergegangen.
Die Fähre , die heute eingeweiht wird , ist jetzt
auch in der Lage , Autos zu befördern.

Neubau eiues großen Pumpwerks . Die Braker
Sielacht plant den Bau eines größeren Pump¬
werks gegenüber dem jetzigen am Braker Sieltief
in Klippkanne . Die neue Anlage soll annähernd
das Vierfache des jetzigen Pumpwerks leisten.

Bekämpfung der Larven von
Mesenschnaken

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat für die Bekämpfung der Wiesen-
schnakenlarven (Dipuls .) im Frühzahr 1937, die
in einigen Gebieten des Reiches auf Weiden und
Wiesen beträchtlichen Schaden verursachten , einen
Betrag von 95 060 RM , zur Verfügung gestellt
Die Mittel werden von den Pflanzenschützämtern
zur Verbilligung der wirksamen Vekämpfungs-
mittel verwendet werden . Die Einzelheiten der
Verwendung sind in besonderen Richtlinien fest¬
gelegt . Die Durchführung der Bekämpfungsmaß¬
nahmen , die vom Nutzungsberechtigten selbst vor¬
genommen werden können , ist von den Pflanzen¬
schutzämtern vorzubereiten und zu überwachen.

U-Boot -Flottille „Saltzwedel " in Wilhelms-
haven . Die U-Voot -Flottille „Saltzwedel»
ist in ihrem neuen Heimathafen Wilhelmshaven
eingelaufen . Die U-Boot -Flottille , die in Zukunft
in der Nordsee stationiert ist, wurde bei ihrem
Einlaufen in Wilhelmshaven feierlich empfangen.
Das Schulschiff der Kriegsmarine „Eorch Fock»
ist ebenfalls zu einem Besuch in Wilhelmshaven
eingetroffen.

Der „Meteor " wieder in der Heimat . Am
13. Mai lief das Forschungs - und Vermessung?,
schiff „Meteor"  nach einer ZV-monatigen For¬
schungsreise im Atlantischen Ozean wieder in
Wilhelmshaven ein.

kslUnAdosIsl
Der ordentliche Haushaltsplan für den Kreis

Fallingbostel wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 2 061 400 RM . festgesetzt. An Steuern sind
1 664 541 RM . und für das Straßenwesen 106 999
RM . eingesetzt worden . Für Förderung der
Wirtschaft wendet der Kreis 31 048 RM . auf , das
Schulwesen erfordert 34 315 RM , das Fürsorge¬
wesen 178 900 RM ., das Gesundheitswesen 150 453
RM . und das Kapitalvermögen 1193 429 RM.
Einnahme 70 010 RM . Der außerordentliche
Haushaltsplan ist in Einnahme und Ausgabe mit
1184 918,14 RM . veranschlagt . In der Einnahme
beträgt die Entnahme aus der Tilqungsrücklage
741200,14 RM . Aus dem Erlös des Verkaufs
von Stratzengelände sind 216 017 RM . eingesetzt.
Entnahme aus der Straßenbaurllcklage 191017
RM . In der Ausgabe sind für Schuldentilgun¬
gen 719 670 RM ., für Kapitalrücklage 21529,38
RM ., zur Bildung von Straßenbausonderrücklagen
216 017 RM . und für den Bau von Zufahrts¬
straßen 191017 RM . ausgeworfen worden.

Veutscher Vauernsunk
Freitag , 14. Mai

Königsberg:  11 .40 Uhr : Etwas für die
Bäuerin.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Gesunde Ställe —-
gesunde Tiere durch gute Lüftung.

Köln:  Bauer , merk' auf!

von l-sstincrirn, cicrs ist stn pftnsst-
kcruk, cisr ftirrsa visi prsufts macht.

„Lxtrcr büb's"
rmssrs ibskcmnts 2 . Lor - ^ ^
ti'srunF, pftsükuvLtssicis, ^
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„üskorck"
siri sckönsr , kstntcictjxrsr ^Ximstssiftsn-Ltrumpk mit 142
strä/ticfsr Verstärk., ?aar ^
„Dickn a"
uns. vi'sftosxf.Hausmarke,
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kunsts., 4kaärs kllorsokls
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Versteigerung
Heute Freitag , den 14 . Mai 1937,

nachmittags 1b Uhr , sollen im Ber-
kairfslokal des Fürsorgeamts Bremen,
Buntentorsteinweg , Eingang Hoss-
mannstratze , diverse Nachlaßsachen,
u . a . 1 Preist . Gasherd mit Brutofen,
1 Damensahrrad , diverse Sofas , eine
Marktbude , öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden . Ter Zuschlag erfolgt
bei annehmbarem Gebot . Besichtigung

Stunde vorher.
13 . 5 . 37 . Fiirsorgeamt Bremen.

57 zziLINkä 7 kir
Heute » 20 Uhr , Freitag -Platzm.

Ende ungef . 22.45 Uhr
In neuer Einstudierung!

Mium Lskscaut
Lyrisches Musikdrama

von E . Puccini
Sbd ., 20 Uhr . Sbd .-Er . L
2 3. gr . Eastfpiel « Abend:

Kammersänger

llelgö kosvlssnye
oon der Staatsoxer Berlin

Usrlka
Komisch-romant . Oper

v . Fr . v . Flotow
Lyonel : Kammersänger

Helge Roswaenge a . G
So . . 19.30 Uhr (Pfingsten)
1. Borst , im Zyklus deutscher Opern

iKMksuskr

Mo .,

v.K Rich . Wagner
20 Uhr (2. Psingsttag)

(Außer Platzmiete)

Operette v . 2oh . Strauß

rmampieinaus
I ttvut«, klsitsg , S, knck» 10.45.
I Ltn lierrlicdssLtück

j ÜKküM Slll MkIÜMg

llkpk?rlW8Lkikilrmkli
(cti« gllkn» tre out cksn22. btol
Nirsn - vnct ^ dsckisctscrbsncl
OsorF HscjtrrA

u Lllo I i cb s

kaüio-ksisenäer
Willy Thews , An der Weide 4—5,
Generalvertreter der Nora -Radio -Ges .,

Berlin.

VVsiI >11 vIrs

Jüngere Verkäuferinnen
s. Glas . Porzellan , Kunst usw, , ebenso
s. Haus - u . Küchengeräte (Branchen-
kunde nicht absolut erforderlich ) .

Für dieselben Branchen
ältere Verkäuferinnen sowie

Empfangsdame.
Angebote mit erforderlichen Unter¬

lagen unter V 3671.

Zum 1. Juni un¬
bedingt zuverlässi¬
ges , sauberes

Alleinmädchcn.
Braune , Blonkeu-
burger Straße LL.

Schwester oder
Pflegerin a , ganz.

Donaustraße ? >

WeimMiM8» kgMmn
vilsnr sui äsn 31. llsrsmdsr 1936

L k t >v a RM. RM.
Anlagevermögen

Unbebaute Grundstücke.
Erwerbshäuser

Buchwert 1. 1. 1936 . 67 420 .—
Zugang 1936 . . 22138 .63
Abschreibung hierauf . 2 138.83 20 000 .—

Noch nicht abgerechnete Neubauten . . . . .
(Eigenheime am Bürgerpark)

Mit Kaufanwartschaft vermietete
Eigenheime am Bürgerpark

Umlaufvermögen
Forderungen aus veräußerten

Eigenheimen am Bürgerpark
Hypothekenforderungen

Bestand 1. 1. 1936 . 688 224 .63
Abtragungen 1936 . 29 068.75

Sonstige Darlehnsforderungen
Bestand 1. 1. 1936 . 4 027.38
Zugang 1936 . 1 000.—

4.

77 420.—
148 097.12

52 712.—

510 744.70

559 155.88

Abtragungen 1936 . . . . .
Guthaben bei der Sparkasse in Bremen
Guthaben bei der Bremer Schoß

Treuhand Gesellschaft m. b . H . . .
Einzahlungen auf Bausparve ^träge .

Rechnungsabgreuzungsposten
Rückständige Zinsen . .

Anteilige , noch nicht fällige Zinsen . .

5 027 .38
124.24 4 903.14

12 202.79

3 051.58
9 058.80

1 251.91
5 150.96

1 383 752.88

p «I » » l V a RM, RM.
Grundkapital (Stifterscheine -Darlehen ) . 225 000.—
Bermögensrücklagen

Eeseßliche Rücklage.
Rücklage für Straßenbau und Re¬

paraturen .
Rücklage für Ausfalle an Forderungen

112 566,—

66 544,12
1l2 766.74 291 744.86

Verbindlichkeiten
Sparkasse in Bremen , Darlehen . .
Hypothekenschulden.
Noch nicht abgehobene Zinsen auf

Stifterscheine .
Anzahlungen auf veräußerte

Eigenheime am Bürgerpark . .
Anzahlungen auf mit Kaufanwart¬

schaft vermietete Eigenheime am
Bürgerpark . . .

Vauzwischenkredite.

86 000.—
61 965.22

15.—

5 456.85

1060 .—
678 812 .14 827 866.21

Rechnunysabsrenzungspssten
Anteilige , noch nicht fällige Zinsen

sowie vorausbezahlte Zinsen und
Mieten . .

Sonstiges . . , , .
1 795.50

236 .12 2 033.62
Eewinnoortrag aus 1935 , , » , «
Reingewinn für 1S3S . , . .

10 569.51
27 095.68

1 883 752.88

IZsvftmi u .VgrluLtrsctmlmg su1üsii31 . Vs2smdsrl936

RM.

Geschäftsunkosten.
Betriebskosten und Steuern für Haus - und

Grundbesitz . .
Zinsen .
Abschreibungen auf Haus - und Grundbesitz . . .
Reingewinn für 1936 . . . . . 27 096 .68

Gewinnoortrag aus 1935 . . . 10 569.51

RM.
6 875.78

719.43
7 887.06
2 138.63

37 665.19

55 286.09

L r 1 r ü g »
Zinsen.
Grundstllckserträge (Mieten)
Außerordentliche Erträge

RM.
351V0 .58
5 080.—

4 536.—
10 569.51

»5 286.6S

In der Generalversammlung vom 30. 4 . 1937 ist die Ver¬
zinsung der Stifterschein -Darlehen für das Jahr 1936 mit
5 v . H. beschlossen. Gegen Einlieferung des Zinsscheines 8
werden danach auf jeden Stifterschein je RM . 7.50 an den
Kassen der Sparkasse in Bremen ausbezahlt.

Gemeinnütziger Bremer Bauvrrei«
Richter Emde

PNnssren ins Srllne
Alles für die Rtise » für den Wander-
sport ; besonders Reisekoffer in Leder u.

Wandertaschcn . Reise -Necessaires usw .,
kauft der Neustüdter zu kleinen Preisen,

also vorteilhaft , im altbekannten

A. Schulte L l5o.. Jnh . : I . Beuger,

Sl'SlllkI' MSN
M iMmmeMi'iii
WK8M

Einladung
zu der am Dienstag , dem 8. Juni
1937, nachmittags 3 Uhr , im Ge¬
bäude der Bremer Bank , Filiale
der Dresdner Bank , Bremen,

Domshof 8—9, stattfindende»
44. ordentlichen

GemriilmsaMiW.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstandes
und des Aufsichtsrats.

L. Vorlage der Bilanz nebst Gewinn-
nnd Verlustrechnung , sowie Be¬
schlußfassung über die Gewinnver¬
teilung.

3 . Entlastung des Ausfichtsrats und
des Vorstandes.

4. Wahlen zum Aussichtsrat.
5 . Wahl des Bilanzprüsers.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen
Aktionäre , welche spätestens am
5, Juni 1937 bei der Bremer Bank,
Filiale der Dresdner Bank in Bre¬
men , oder der August -Thhssen -Bank
A .-G , in Berlin , oder der Dresdner
Bank in Berlin , oder der Berliner
Handels -Eescllschast in Berlin , oder
der Bank voor Handel en Scheep-
vaart N . D . in Rotterdam Eintritts-
und Stimmkarten abfordern und,
falls die Aktien aus den Inhaber lau¬
ten , bei genannten Bankfirmen ihre
Aktien hinterlegen oder den Hinter¬
legungsschein eines Notars einliefern.

Begesack,  den 12 . Mai 1937.
Der Aussichtsrat.

D . Nawatzki,  Vorsitzer.

Am Pfingst -Sonnabend bleiben
unsere Geschäftsräume geschlossen.
Gemeinnützige Wohnungsbauge-

sellschast Bremen E . m. b. H.

2lt 4ieckalt ^e »»

Radio m . Akku n.
Laut -spr ., gut . Hcr-
rensahrrad , schön.
Papageibauer kill.
Hulsbergck , IX kl.

Lukisg « ?
,ed. Größe, billig.
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Büromöbcl.
Carl H. Grothc,
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3. Beilage zu Nr . 130 Bremer Zeitung Freitag , den 14. Mai 1937

Wer war Hulli ? /
Ost , wenn ich kleine Kinder beim Spiel sehe,

dann mutz ich an Nulli denken und an das Kind,
das dieses Wesen , namens Nulli , gottvaterhast
aus dem Nichts erschuf, an die kleine Sabine.

Sabines Vater war Ingenieur und die Mutter
eine Frau , die starker Gefühle fähig , gleichfalls
keine Phantastin war . Das Kind . . . ein hüb¬
sches, höchst lebendiges Mädchen , war in fast allen
Dingen wie auch andere Kinder sind, eine an¬
dachtsvolle Märchenzuhörerin , eine vergnügte
Freundin von Max und Moritz , eine Puppen-
spielerin , eine Liebhaberin von Schokolade . Nichts
Geheimnisvolles schien in ihrer Seele zu weben
oder doch vielleicht jenes nie ganz Enträtselbare,
das allen Kinderseelen eigen ist, die sich mit dem
Ungeheuer der Sinnenwelt noch staunend abzu¬
finden haben.

Eines Tages aber , als Sabine mit den Eltern
durch den Park ging , sagte sie: „Geht nicht so
schnell ! Nulli hat noch so kleine Beine , ich mutz
sie immerfort zerren , das tut doch ihrem Aerm-
chen weh !"

„Wer ist denn Nulli ?" fragte die Mutter be¬
troffen und blieb stehen . Nun erst erkannte sie,
daß Sabine sich geradezu verrenkte , um möglichst
klein zu werden , genau wie Große tun , die ein
einziges Kind an der Hand führen . Genau so
hielt das kleine Mädchen eine Hand in die leere
Luft hinab , und diese Hand ließ zwischen dem
Daumen und den vier zur Fläche gepreßten Fin¬
gern noch Raum genug für eine noch winzigere
Hand . Das Befremdende und wahrlich Er¬
schreckende aber war ihr Blick, der mit wunder¬
voller , mütterlichster Zärtlichkeit ins Leere
schaute, das heißt an eine Stelle des leeren
Raumes , dreißig Zentimeter wohl über dem
Parkweg . wo die Magieraugen des Kindes das
Gesicht Nullis fanden.

Die Mutter wurde nachdenklich und bat ihren
Mann mit leiser Stimme nachzugeben , denn sie
wüßte gerne , was hier eigentlich los sei.

Sabine folgte und führte in unbeirrbarer
MutteMduld die Unsichtbare an der Hand . Nach
einer Weile wurde sie jedoch ganz plötzlich zor¬
nig , ließ Nullis Hand fast gehässig fallen und rief:
„Unartige Nulli , ganz häßlich bist du ! Nein , ich
trage dich nicht , du sollst ordentlich marschieren.
Gut , da geht Sabine allein weiter , bleib du nur
sitzen!" Dann lief sie frisch und lustig den Eltern
nach, ergriff Mutters Hand , rief mit unmystisch
Heller Stimme nach rückwärts „Auf Wiedersehen,
auf Wiedersehen !"

Seltsame Angst kam über die Mutter . „Was
bedeutet das nur ?" flüsterte sie. Der Vater nahm
des Mädchens Phantasie für ein belangloses
Gedankenspiel , und Sabine plapperte fetzt so
durchaus töricht ihr kindlich unrastiges Tausender¬
lei daher , daß ihr in der Tat Visionen schwer
zuzutrauen waren . Plötzlich wandte sich die Mutter
zu ihr herab : „Hast du denn keine Angst um
deine Nulli ?" Sabine drehte sich um und forschte
mit gerunzelter Stirn den Parkweg hinunter.
Sie sitzt nicht mehr da , sie wird nach Hause ge¬
gangen sein . Sie findet schon, sie ist schon ziemlich
groß ." Das war alles , völlig sachlich gesprochen,
dann schrie sie entzückt, weil ein Zitronenfalter
mailufttrunken gerade vor ihrem Gesicht dahin-
torkelte.

Einmal nachts , als die Mutter wachlag , hörte
sie Sabine mit klarer Stimme sagen : „Nicht wei¬
nen , Nulli !" Sie eilte erschrocken ans Kinderbett,
aber sie fand ein sanft blühendes Schlummer¬

gesicht, und nur die Hand Sabines strich in un¬
säglicher Milde über das Kissen, wie eine Mutter
Hauchhaft über Kinderhaar streichelt . Ein Traum,
sonst nichts . Aber warum träumte sie von Nulli?

Nicht einmal die Erinnerung an Nullis nächt¬
lichen Besuch nahm Sabine in den heiteren hellen
Tag . Als die Mutter und Sabine im Sommer
zu den Eroßeltern reisten , und das Kind mit
den funkelnden Freudeaugen die Abfahrt er¬
wartete , und als dann endlich der Zug anfuhr,
achtete Sabine kaum die Hand des Vaters , der
sie nach einmal durchs offene Fenster hindurch
liebkoste, freute sich eher zunächst auch nicht , daß
es nun wahrlich rollte und ratterte , sondern wurde
ganz trüb und sagte leise : „Jetzt sitzt Nulli allein
in der Wohnung und weint !"

„Hör auf mit dem Unsinn !" rief die geängstigte
Frau.

„Aber , Mutter, " sagte das Kind vorwurfsvoll
altklug , „wenn sie doch so sehr weint !"

Da umhalste die Mutter das Mädchen mit in¬
nigster Gewalt , als gelte es , sie gegen ganz nahe
schon japsende Gefahr zu beschützen und flüsterte
«Mittend : „Freilich , freilich , Sabinchen ! Willst

Kinderlieb
Könne kommt herab den Berg,
Könne staubt die Äugen ab,
Ktreichelt jeden Menschenzwerg.

Grüne Vsume kann sie zaubern
Und den Tag von Korgen saubern
Und vergißt den Kleinsten nie.

Feder Fink bringt ihr ein Ktsndchen,
Fedes Kind reicht ihr sein Händchen,
Feder liebt wie'n Kchstzchen sie.

Max Dauthendep

du denn zu Nulli zurückfahren ?" Das Kind lachte
nur von Herzen über so was Verrücktes , und
die Mutter war zufrieden.

Sabine geriet in einen Tumult großelterlicher
ärtltchkeit . Ueberall Neues , Herrliches . Das
ind brannte vor Glück.
Eines Tages , im großen Kreise naher und

ferner Verwandtschaft , ließ Sabine ihr Kaffee-
täßchen , das sie sonst sorgfältig hegte , fallen , so
daß es zerklirrte , aber nicht ein einziger Blick
galt den Scherben , sondern ihre von Entsetzen
weit geöffneten Augen starrten geradeaus ins
Leere . „Ach, ach !" jammerte sie, „ich habe den
Speiseschrank zugeschlossen und den Schlüssel ganz
Hochgehängt , und Nulli kann noch nicht auf den
Stuhl klettern . Nulli muß verhungern !"

Weinend schlief sie an diesem Abend ein . Am
nächsten Morgen schon drängte sie zur Heimkehr,
aber wenn die Mutter sie fragte , warum sie denn
heim wolle , fiel keineswegs der Rätselname , son¬
dern sie beharrte eigensinnig und ärgerlich : „Hier
ist es gar nicht schön!" Die Mutter fühlte , dem
Kind müsse nachgegeben werden , und nach wenigen

Tagen , lange vor dem ursprünglich angesetzten
Heimkehrstage , reisten sie ab.

Während der Fahrt kam der Abenteuerrausch
des Reifens wieder über die kleine Seele . Nullis
Name wurde nicht erwähnt , Sabines Augen wa¬
ren durchsichtig bis zum Grunde . Sie atz auch wie¬
der richtig , ja gierig . Die begeisternden warmen
Würstchen waren wieder stärker als die magischen
Gewalten und Gestalten.

Noch auf der Straßenbahnfahrt vom Bahnhof
der Heimatstadt zur Heimatstraße war sie ver¬
nünftig . Nächst der großartigen Straßenbahn-
glocke war der Vater , den das Kind nach fünf
Wochen Trennung wiedersah , die größte Freude.

„Heute mußt du mich tragen " , bettelte Sabine
den Vater beim Aussteigen . „Dich großes Mä¬
del ?" fragte er, aber schon hatte er sie empor-
genommen.

Und so lag sie: grenzenlos geborgen auf seinen
beiden Armen , und der Mann sah bewegt in das
still gewordene Gesicht hinab . Sabines dunkle
Augen träumten schlafnahe in den blassen , klaren
Himmel hinauf , der schon herbstlich schien. Sie
steckteden rechten Daumen in den Mund , so glück¬
selig klein war sie geworden . „Aber Kind !"
wollte die Mutter gemahnen , da richtete sich die
Kleine jäh auf , als sei ihr ein Stich von unten
in den Rücken gejagt worden , und der Vater hätte
sie, so plötzlich und heftig war die Bewegung , fast
fallen lassen . „Schnell , schnell", wimmerte Sabine.
„Nulli wird totgehungert sein !"

„Laufe doch schnell!" rief die Frau leidenschaft¬
lich. „Gib sie, gib sie, glaube mir doch, ich weiß
Bescheid !" und sie entriß ihm das Kind und eilte,
eilte dem Hause zu, krumpfte den geliebten kleinen
Körper bergend an die Brust , streichelte mit der
Wange Sabines erhitzte Stirn . .Fieber !"

Beim Ausschließen der Tür setzte sie das Kind
ab . Kaum klaffte der erste Spalt , drängte Sabine
schon in die Wohnung , klinkte an der Küchentür,
stürzte hinein . Mitten in der Küche auf dem Flie-
lenfutzboden lag wohl Nulli . Dort warf sich Sa¬
bine nieder , ihre Tränen sprangen auf die rot¬
blaugelben Fliesen , ihre Hände preßten sich von
beiden Seiten gegen ein unsichtbares Körperchen,
das wahrlich gefährlich dünn sein mußte , so schmal
nur war die Spanne zwischen den Händen.

„Kannst du noch sprechen. Nulli ? " bettelte das
Mädchen . „Ach, sie spricht nur ganz leise , bald
wird sie tot sein ."

Die Mutter entsann sich; sie hatte einmal auf
die Frage : „Was ist denn Totsein ? " in erster
Unbeholfenheit die Antwort gegeben : „Wenn
man sprechen möchte, aber man kann nicht mehr ."

So war also Sabines erster Gedanke bei der
Heimkehr der Tod , und der erste Gedanke der
Mutter war auch der Tod — sie wagte es nicht
länger fortzulügen —, Sabines Tod.

„Wir geben Nulli zu essen, Sabinchen . Vater
hat ja Milch kommen lassen , wir geben ihr ein
Täßchen Milch !"

„Sie will ja nicht , Schlucken tut ihr so weh ."
„Morgen wird sie's wieder ' önnen !"
„Ueberhaupt nie mehr , überhaupt nie mehr !"

wehklagte das Kind.
In plötzlicher Erschöpftheit duldete sie es, datz

sie zu Bett gebracht wurde . Der Arzt kam noch
am gleichen Abend . Das Fieber wütete rasend.
Eshirnhautreizung.

Es kamen grausame Tage , grausamere Nächte,
Vater und Mutter waren aus dem brennenden
Gehirn ihres Kindes wie ausgetilgt . Dämonisch
herrschte über die kämpfende Seele nur Nulli.

Sabine schwor flüsternd . „Ich laste dich nie
mehr allein in der großen Wohnung ."

Manchmal war ihre Fieberstimme von Angst
gedrosselt . Da hatte Nulli aufgehört , ein kleines,
verzärteltes Kind zu sein , da war sie eine grauen¬
hafte Hexe und Menschenfresterin , vor der die
mütterliche , großtuende Sabine erbärmlich zum
wimmernden Kinde zerschrumpfte . Kam Nulli in
dieser Gestalt , dann stammelte , lallte , bebte
Sabine : „Ich tu 's ja nicht wieder , sei doch wie¬
der gut , bitte , bitte !"

2n der siebenten Nacht schrie sie mit fremder
Stimme:

„Nulli , Nulli ! Sprich doch, du sprichst ja nicht
mehr !"

Dann schrie sie nochmals auf und brach vom
Fieber geschüttelt zusammen.

„Oh , mein Gott , mein Gott !" schrie die Mut¬
ter , denn sie fühlte , das war der Tod.

Es war nur Nullis Tod . Gerade in dieser
Stunde hatte Sabine den schmerzenreichen Durch¬
bruch , den Heimweg zum Leben gefunden . Die
Krisis war überwunden . Nach einigen Wochen
lächelte sie genesend in das bunte Laub des
Herbstes.

Der Name Nulli fiel niemals wieder . Jetzt
ist Sabine fünfzehn Jahre alt , ein kluges Mäd¬
chen. Die Eltern fragen nicht nach Nulli . Mög¬
licherweise wüßte Sabine nicht einmal , was sie
mit dem sonderbaren Worte meinten . Sie frag¬
ten trotzdem nicht , sie wollen an das Dunkel nicht
rühren/

Wer war Nulli?

Durchbrochene Muster / v°ne«
Erstens kenne ich meine Braut jetzt schon drei

Jaihre , zweitens liebe ich sie und drittens wollen
wir bald heiraten . Meine Braut bewohnt ein
gemütliches Einzimmerheim . Gestern holte ich
sie ab.

„Warte noch etwas, " sagt sie „ich habe heute
meinen Kleiderschrank aufgeräumt und bin noch
wicht ganz fertig ." >

Ich mache es mir in der Küche bequem und
warte . Wir unterhalten uns durch die halb¬
geöffnete Tür.

„Weißt du noch," ruft sie, „wie oft wir im
vorigen Sommer zusammen zum Schwimmen
waren ?"

„Und ob," sage ich und lächle vergnügt bei die¬
ser wunderschönen Erinnerung.

„Weißt du noch," ruft sie, „ein wie prachtvolles
Vadekostüm ich damals anhatte ? "

„Na und ob," grinse ich und schwelge verzückt
in dieser noch viel wunderschöneren Erinnerung.

Der neue Haller -Susker^
Huoürüt unc! kslstung ru uksftrssisn . kbl ? 0 —
—— —. — TAF » I > diorct. , Keks l-lltrov/s ŝlr.
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Dabei hatte ich wohl genießerisch die Augen ge¬
schlossen. Als ich sie wieder öffnete , stand meine
Braut vor mir . Im Badekostüm . Aber mit Bade¬
mantel , bitte sehr!

„Sieh mal, " lächelt sie mich unter der Bade¬
kappe an , „kann ich es in diesem Jahr noch tra¬
gen ? Ist es nicht prachtvoll ? Genau wie neu ?"

„Und so modern, " sage ich, „dreh dich doch mal
um ."

Sie drehte sich. Zeigte ihre vollendete Rücken¬
linie . „Ausgezeichnet, " erkläre ich sachverständig,

wirst wiederum angenehm auffallen ."
„Was lächelst du so eigentümlich, " fragt sie

erstaunt , „und was stierst du mich so an ? "
„Aber , Liebes, " meine ich begütigend , „ich be¬

wundere die entzückenden durchbrochenen Muster
in dem Kostüm ."

„Was für durchbrochene Muster ? " haucht sie
mich an und glüht auf wie ein Primeltopf im
Sonnenschein.

„Auf deinem Rücken," entgegne ich und deute
vorsichtig in die Gegend.

„Da sind keine durchbrochenen Muster , du
Dussel, " zischt sie leicht gereizt.

„Dann sind es zwanzig große Mottenlöcher,"
sage ich verbindlich , ehe sie mit Schrei und Knall
entwich.

ss / ^

Mt äem Koller — immer toller 2slebnunZ von dltillsr -dlünstsr (Heike dl)

Die hübschen kleinen Pfeile
„Ist das nicht toll , so was ? "
Don Rafaelo , der Siedler , hielt seine Baum-

axt — bester deutscher Nickelstahl — in die Höhe.
Alle betrachteten sie. Wirklich interessant : in
ihrem Stiel steckte ein Pfeil . Ein zierlicher , dünner
Eisenholzpfeil mit einem hübsch gearbeiteten
Schwanz aus bunt schillernden Federn . Er war
durch den Stiel gedrungen und hatte ihn ge¬
spalten , die Spitze sah auf der anderen Seite
hervor.

„Gut gezielt , meine Herren !" Der Sprecher be¬
trachtete die kleine , mit einem verdächtigen schwar¬
zen Saft bsstrichene Spitze ganz genau . „Wenn
die Axt nicht in dem Moment vor meinem Gesicht
ist, sitzt er mir zwischen den Augen . Mitten in
meiner friedlichen Arbeit ."

„Was weiß der Indianer von unserer Arbeit " ,
sagte der alte Don Aquiles bedächtig . „Solche
Pfeile habe ich schon einmal Im Holz stecken sehen,
an der Grenze von Venezuela und Kolumbien.
Heute ist El Cubo Oelkamp , neues Bohrgebiet.
1928 sind die ersten Oelfunde gewesen . Bis dahin
war in die Wälder am Catacumbo kein Schwanz
von einem Weißen gekommen . Was sollte man
da auch. Aber da ist in Chicago irgend so ein
Direktor , der nicht schlafen kann , solange irgend¬
wo in der letzten Ecke der Welt noch kein Bohr¬
turm steht . Und was kommt dabei heraus ? Pro¬
duktion und Produktion und Ueberproduktion , und
drei Jahre später steht das Unkraut bei den Bohr¬
löchern drei Meter hoch, und die Gesellschaft kann
mit ihren Aktien die Schlafzimmer der Direktoren
austapezieren lasten , damit sie nun endlich schlafen
können . Mit dem Gummi war es genau so. Zuerst
wollten sie Brasilien in acht Tagen abholzen,
dann war an einem einzigen Tag Schluß , aus !"

„Und was war mit den Pfeilen ? "
„Ja , die hübchen kleinen Pfeile . Also El Cubo:

drei Rohrhlltten . Der Missionar berichtet von einer
Stelle , wo das Wasser nach Petroleum schmeckt. Die
Company schickteine Kommission hin , zwei Geo¬
logen und einen Assistenten . Amerikaner , Doktoren,
Wissenschaftler , tüchtige Leute , gewiß , aber keine
Waldläufer , das nicht gerade - Tausend Dollar Ge¬
halt und noch Extraprämien , schönes Geld . Gut be¬
waffnet , fehx schön ausgerüstet mit Proviant und

Instrumenten , mit Feldbetten und den neuesten
amerikanischen Klappstühlen mit Rückenlehnen,
sehr bequem . Wärmn nicht. Wenn man den ganzen
Tag wie ein Hund durch den Busch kraucht , Erde
siebt und jeden Tümpel auf Oelgeschmack unter¬
sucht, ist man abends froh um einen anständigen
Sessel . Aber komisch ist es doch, solches Zeug im
Urwald , man weiß nie , was für ein Spuk aus
solchem Teufelszeug entstehen kann . Unsereiner
weiß es ja ungefähr , die Sachen sind zu auffällig,
zu fremd und verdächtig , das sieht alles nach Ma¬
schine aus und davor hat der Indio einen Heiden¬
respekt , und eine Hängematte tut es auch und ist
außerdem leichter zu tragen . Wahrscheinlich haben
sie auch einen Kalender mitgehabt und Armband¬
uhren , und Sonntags eine Partie Bridge gespielt,
um nicht aus der Uebung zu kommen . Die Karten
waren noch da , mit Petroleum getränkt , da gehen
die Ameisen nicht ran . . . .

Es vergehen vier Wochen , drei Monate , man
hört nichts von den dreien . Eine Expedition soll
hingehen , ein Leutnant und acht Soldaten . „Wer
Lust hat und sich im Walde auskeimt , kann sich an¬
schließen." Eigentlich sollte man sie allein laufen
lassen- Ich war Vormann bei der Westindian Oil-
company Maracaibo . aber ich hatte genug , ich war
froh , wegzukommen.

Am sechsten Tag haben wir sie gefunden . Vom
Zelt waren noch die Pflöcke da und die Heringe.
Vom Tuch kein Fetzen . In der Mitte der Tisch, auf
dem Tisch ein paar Spielkarten , darum herum die
drei Stühle und die drei Männer — drei Skelette.
Blanke , tadellos saubere Skelette , mit ein paar
Dutzend buntbefederten Pfeilen , genau solchen
Pfeilen wie der da , an die schönen amerikanischen
Klappstühle mit Rückenlehne angenagelt !"

Hans ksissr
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(20. Fortsetzung)
Das ist ja das Unglaublichste an uns Frauen,

daß wir immer genau dorthin zu gehören scheinen,
wo uns unser Schicksal hinstupft . Meinen Sie etwa,
«ine feine Villa , mit dem für das nötige Klein¬
geld sorgenden , zugehörigen Gatten, , würde weni-

r ? Was Sieer zu mir passen? Sie hier sehen, ist eine
sicher Komforterrungen-

!?olksausgabe , eingeschlossen
is draußen auf der Straße

steht . Ein Anfang . Wieder einmal ein Anfang
nach einem Ende , bei dem man noch mit einem
blauen Auge davonkam . Was wollen Sie . Die
meisten von uns beginnen ihr Leben mehrere
Male . . ."

Hauptsache , daß man es von Mal zu Mal
bester macht . . ."

„Das kommt auf den Menschen an . . . Der
eine lernt zu, der andere nicht ." Es ist das erste¬
mal , daß Irene , wenn auch nur in dieser vagen
Form , eure Andeutung über Vergangenes fallen
laßt.

„Ich kann leider nicht beurteilen , was Lei Ihnen
zutrifft , da Sie mich bisher noch nie mit Ihrem
Vertrauen beehrt haben . . ."

„Und auch weiterhin nicht gedenke, Sie mit
Einzelheiten zu langweilen . Vergangene Erleb¬
nisse sind unwichtig . Wesentlich ist, wie man aus
ihnen hervorgeht . Und das leuchtende Ergebnis
meiner Fahrten und Abenteuer steht ja in Person
vor Ihnen ."

„Es scheint mir nicht das Schlechteste zu sein ."
„Ich habe das Kompliment herausgefordert,

also mun ich es auch über mich ergehen lasten " ,
lacht Irene . „Eine Taste Tee ?"

„Fein . . . Haben Sie nicht auch ein Butter¬
brot für mich, oder so was AeHnliches ? Jetzt merk
ich erst , daß ich das Abendegen heute vergessen

, , . he zu icha,.
Absichtlich hat sie das Gespräch auf allgemeine

Bahnen gesteuert , um Dahlen daran zu hindern,

eine Erklärung seines ungewöhnlichen Besuches
abzugeben . Etwas scheint mit ihm nicht in Ord¬
nung zu sein , und die Einsamkeit seines Studier¬
zimmers wurde ihm wohl unerträglich . Manch¬
mal braucht auch der Stärkste einen Menschen um
sich. Trotzdem wäre es verkehrt , Teilnahme zu
zeigen und Fragen zu stellen . Diesen im Grunde
spröde und verschlossenen Mann würde man damit
nur verscheuchen . . .

Sie tut Brot , Butter , Wurst und Käse auf
ein Tablett und bringt es Dahlen hinüber . „Nun
möchte ich aber noch rasch . . . "

Er faßt sie an der Hand und zwingt sie, sich
nioderzufetzen . . . „Jetzt keine Geschäftigkeit mehr
entfalten , ja ? Es ist großartig so . . .

Sie macht ihm ein paar Brote zurecht . Was ist
los mit ihm ? Die Arbeit läßt er im Stich das
Esten vergißt er . . . Bestrebt , ein unverbindliches
Thema anzuschlagen , sagt sie-Ieichthin:

„Ihren Freund Eigi traf ich gestern auf der
Eisbahn ."

„Wo — sobald es sich um ein Vergnügen han¬
delt — trifft man meinen Freund Eigi nicht ?"

Er Letätigte sich als Odsvalisr ssrvant der
kleinen Feuchtinger . . ."

Betroffen verstummt Irene mitten im Satz.
Dahlen hat den Teller mit den kaum berührten
Broten brüsk zurückgeschoben . . . Warum G er
bloß jedesmal verstimmt , sobald man dieses Mäd¬
chen erwähnt ? Auch damals hat er sie so ange¬
fahren , als sie wegen des Interviews an ihn
herantrat . Was hat er gegen diese Feuchtinger?
Er kümmert sich doch sonst herzlich wenig um die
Privatangelegenheiten seiner Schüler . Ist sie
etwa unbegabt , und er empfindet ihre Zuteilung
in seinen Kursus als lästigen Zwang . . .

Irene zieht es vor zu ichweigen . Merkwürdiger¬
weise nimmt jetzt er den abgerissenen Faden wie¬
der auf . . .

„Die Hoheneggs scheinen ja mächtig interessiert
zu sein an diesem Schützling ."

„Gott . . . ich kann das verstehen . . . Die
Gräfin hat keine Kinder . . . Wahrscheinlich
wirkt sich da «in unbefriedigter Mutterkomplex

aus . Warum soll man sich eines jungen streben¬
den Menschen nicht annehmen ? Die Mittel dazu
sind ja vorhanden . . ."

„Soso " sagt Dahlen und weiter nichts.
„Hier sind Zigaretten ." Sie bedient sich selbst

und schiebt ihm die Schachtel hin.
„Ich möchte lieber eine Zigarre rauchen , wenn

ich darf ."
Sinnend pafft er blaue Ringe in die Luft.

Irgend ein Gedanke scheint ihn zu beschäftigen.
Von Zeit zu Zeit streift sein Blick forschend Ire¬
nas Gesicht.

„Ist es nicht seltsam ", beginnt er endlich , „daß
ein Mann wie ich der infolge seines Metiers
fortgesetzt im Trubel lebt , Plötzlich von einem
ungeheuren Einsamkeitsgefühl befallen wird?
Wie kommt es . daß unter den Vielen , mit denen
einen der Beruf zusammenführt , sich so selten
einer findet , dem man sich inniger anschließen
möchte ? Ich fühle mich ja auch durchaus zu¬
frieden in meiner Abgeschiedenheit und jetzt auf
einmal geht es nicht mehr . Plötzlich ist ein unbe-
zwingliches Verlangen da nach einem Menschen,
der mich versteht und mich zu nehmen weiß . . ."

Hundert amüsante , spöttische Betrachtungen
hätte Irene diesem Stoßseufzer eines Einzel¬
gängers entgegenzusetzen gehabt . Aber sie fühlt,
daß sich hinter diesen Worten etwas wie «ine
innere Not verbirgt . Fast rührend mutet ein der¬
artiges Bekenntnis aus den Munde dieses stol¬
zen, selbstgenügsamen Mannes an . . .

Dahlen ist aufgesprungen und geht erregt im
Zimmer umher . . .

„Ich möchte Ihnen einen Vorschlag machen " ,
sagt er , mit einem Male vor Irene stehenbleibend,
„Ich bin ehrlich genug , vorauszuschicken , daß es
sich um eine momentane Eingebung und nicht um
einen vorbedachten Plan handelt . Erst Ihre
scherzhafte Bemerkung von vorhin brachte mich
auf den Gedanken . Ich bin ein Mann von raschen
Entschlüssen , Irene . . . Wie wär 's , wenn wir
beide einmal die Probe aufs Exempel machten
bezüglich der Villa und dem dazugehörigen
Mann . . . ? Und an dem nötigen Kleingeld soll
es auch nicht fehlen ." Ein ungemein entwaffnen¬
des , knabenhaft spitzbübisches Lächeln zuckt um
seine Lippen.

Irene verspürt ein gelindes Herzklopfen.
„Ich mache Ihnen keine Flausen vor " , fährt

er , nun wieder ernster werdend , fort . „Nicht un¬
überwindliche Leidenschaft treibt mich zu Ihnen,
aber ehrliche , warme Sympathie . Sie sind eine

kluge Frau , Irene , und man kann vernünftig
mit Ihnen reden . . ."

Ein klein wenig ironisch verzieht sich Irenens
Mund . Bedenklich — eine Frau zu sein , mit der
man über solche Dinge vernünftig redet . . .

„Genau betrachtet , wäre dies also ein Heirats¬
antrag ."

„Genau betrachtet , ja . . ." , sagt er . plötzlich
merkwürdig hilflos und verlegen . . .

„Nicht eben ein Ausstellungsstück an Form¬
vollendung ist dieser Antrag . Den ersten Preis
wird man Ihnen kaum verleihen . . ."

„Irene . . ."
„Ich verstehe ", sagt sie mit zuckenden Lippen,

„der Augenblick ist zu groß zum Scherzen ." —
Sie kann nicht anders , sie muß spotten , wie immer,
wenn das Herz ihr weh tut . Und jetzt tut es ihr
weh , ganz einfach weh , auf eine recht gewöhnliche
und alltägliche Art.

Trotzdem begreift sie, daß dieser Antrag ein
Hilferuf ist, den sie nicht überhören darf . . .

„Und wenn Sie dieser Entschluß eines Tages
reut ."

„Das würde nichts an ihm ändern . Gesagt ist
gesagt ."

Irene schweigt überlegend . Ihn in dieser Stim¬
mung abzuwetzen , kommt für sie nicht in Frage.
Ueberdies vermag sie die Sache auch nicht ganz
ernst zu nehmen . Sie entscheidet sich für ein Kom¬
promiß . . .

„Sie haben mein Wort , vorausgesetzt , daß Sie
in einem halben Jahr noch derselben Meinung
sind."

Er ist ein wenig enttäuscht . „Halten Sie mich
für kein Kind , Irene . Ich achte Ihren Wunsch
und will Sie nicht drängen . . . Was mich anbe¬
langt , so betrachte ich mich als gebunden ."

Nun hat sie aber doch Mühe , eine weiblich
glückliche Regung zu unterdrücken.

„Bis dahin wollen wir aber das Geheimnis
wahren . . ."

Unwillkürlich muß Dahlen lächeln . . . „Mei¬
nen Sie , ich lege Wert darauf , als glücklicher
Bräutigam herumzulaufen ? Eines Tages werden
wir in aller Stille heiraten und die Welt vor
die vollzogene Tatsache stellen ."

„So sind wir also einig ." Schon wieder zuckt
es spöttisch um ihren Mund.

„Es ich mir wirklich ernst damit . Irene . Nun
lassen Sie die Skepsis schon beiseite . . " Be¬
hutsam legt er die Arme um ihre Schultern und
zieht sie langsam an sich heran : „Wir werden
gut « Freund « sein, Irene ."

Je höher der Mensch steht, um so stärkere
Schranken hat er nötig, welche die Willkür
seines Wesens bändigen. Ousisv krevtsg

„Sind wir das nicht heute schon . . .?"
„Immerhin ist eine Steigerung noch mög¬

lich . . ."
Plötzlich klopft ihr Herz wie toll . . . Ein

rasendes Verlangen , jetzt nur Frau sein zu dür¬
fen , packt sie. Diesen eigensinnigen Kopf zu um¬
fassen, an ihre Brust zu betten , mütterlich und
doch voll Leidenschaft . . .

„Ich glaube , wir werden uns gut vertragen " ,
sagt er leise und küßt sie wie ein Bruder , zart
und liebevoll . „Meinst du nicht auch, Irene ? "

Sie nickt nur . Schon ist sie wieder vernünftig . . .
Dann plaudern sie noch wie zwei Kameraden

über dies und jenes , aber allem , was sie sagen,
haftet ein Unterstrom von Wärme und Einver¬
ständnis an.

Er geht , zufrieden und beruhigt . . .
Mit einem Herzen voll Trauer bleiht sie zurück.

Da geht er hin , der groß « Dahlen , der sich seine
Stellung im Leben so kühn zu erobern verstand.
Und wie ein Kind , das jähe Platzangst überfällt,
hat er sich zu ihr geflüchtet . Was hat ihn nur
so außer Rand und Band gebracht ? Eine Frau!
— Der Gedanke liegt am nächsten . . . Es gibt
Frauen vor denen und Frauen zu denen man
flüchtet . Und gewöhnlich sind es die letzteren,
die zum Schluß die Rechnung bezahlen . Na —
Hauptsache ist, daß man sich von vornherein dar¬
über klar ist . . .

Ein leises Dankgefühl für Irene begleitet
Dahlen auf dem Heimweg . Die Würfel sind ge¬
fallen und es ist gut so. Nun gehört sie in sein
Leben hinein . ,

Wie eine spontane Eingebung des Augenblicks
doch zur schicksalgestaltenden Mächt werden kann.
Jene beiläufig hingeworfene Bemerkung Jrenes
hat ihm den einzig möglichen Weg gewiesen , der
hinausführt aus dem wirren Gestrüpp von Emp¬
findungen , die seit Tagen seine Ruhe und Arbeits¬
lust gefährden . Pflicht , Bindung und gegebenes
Wort sind die besten Mittel ihrer Herr zu werden.
Nun geht es weiter mit vorgeschriebener Ma - ich-
route , da gibt es kein Abirren und kein Schwan¬
ken mehr Gottlob , er weiß sich zu wehren , wenn
Leidenschaften und Begierden ihn zu ihrem Spiel¬
zeug machen wollen . . .

(Fortsetzung folgt)
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Der Fremde, der heute einen Blick auf die
Landkarte wirft, wird sich vielleicht wundern,
daß das Heidegebietzwischen Elbe und Weser
„Lüneburger" Heide genannt wird, weil doch die
Stadt Lüneburg ganz im Nordostendes Heide¬
gebiets gelegen ist. Der Fremde und auK der
Einheimische weiß nicht, daß sich dieser Name
wahrscheinlichaus geschichtlichen Gegebenheiten
herleitet, daß er vielleicht mit dem alten nord¬
deutschen Fürstengsschlecht der Herren von Vraun-
schweig-Lüneburg in Zusammenhangzu bringen
ist, wobei der Blick ganz natürlich schließlich auf
Heinrich den Löwen, auf den größten Herrn
auf niedersächsischem Boden fallen muß.

Hermann Löns hat die Heide durchwandert
und dabei in erster Linie ihre Naturschönheiten
gesucht; was Hermann Löns von der Heide ge¬
schrieben hat, gilt ihrem außergewöhnlichen
Reiz, ihren Stimmungen, ihrer dunklen Farbe,
einer Farbe, in welcher Pflanze und Tier wieder
besonders beleuchtet, besonders geartet er¬
scheinen. Hermann Löns hat — bewußt oder

unbewußt — seine Werbetrommel für alles das
gerührt , was zu seiner Zeit in der Heide
lebte,  an Mensch, Tier und Pflanzenwesen,
und hat nur einmal versucht — in seinem Wehr¬
wolf — ein Bild aus der einstmaligen Heide
zu geben , und es ist e,n prachtvolles , in vollen
Farben leuchtendes Bild geworden , das jeder
Deutsche kennen sollte , ob man aber nicht mal
die ganze Heide nach geschichtlichen Gesichtspunk¬
ten durchwandern sollte?

Soltau,  die Stadt an der alten Handels¬
straße Lübeck—Köln, feiert in diesem Jahr sein
tausendjährigesBestehen. Bei dieser Feier wird
in einem Festspiel die letzte Ritterschlacht Deutsch¬
lands 1519 dargestellt, die mitten im Herzen
dieses braunen Landes geschlagen worden ist,
nämlich in nächster Nähe von Soltau, zwischen
Turbo st el und Reimerdingen.  Die
Blüte der niedersächsilchen Ritterschaft ist in
dieser Schlacht dahingerafftworden, in dem gan¬
zen Feldzug aber, der sogenanntenHildesheimi¬
schen Stiftsfehde, sind unzählige Dörfer und
kleine Städte, besondersin der südlichen Heide,
in Asche gelegt. Diese Fehde hat der Heide mehr
Schaden getan als der DreißigjährigeKrieg. UmPfingsten sah man um Uelzen  über fünfzig
Dörfer brennen, die Städtchen Ahlden und
Rethem  an der Aller mußten dasselbe Ge¬
schick erleiden.

So ließe sich tatsächlich auf geschichtlichen Wan-
derwegen der alten lieben Heide manch neuer
Reiz abgewinnen. Man könnte mit Herzog Hein¬
rich dem Mittleren von Lüneburg den alten
Marsch von Teile über Sülze , Vecke-
dorf , Hermannsburg , Müden  dem
plünderndenFeind entgegen machen, man könnte
die alten Flußiibergängeüber Oertze, Böhme und
Aller suchen, man könnte den Weg ins Bistum
Beiden hinein, von Uelzen kommend, nachfor¬
schen, der über Unterlüß/Bergen und
Fallingbostel/Walsrode  führt , den
Wanderer also durch Kerngebiete der Heide,
durch Glanzpunkte der Heidelandschaftbrächte,
man würde vielleicht einmal Herzog Heinrich von
Braunschweig auf seiner Flucht von Soltau nach
Rotenburg,  in die Vischofsfeste Rotenburg
(zum Erzbistum Bremen gehörig) begleiten, und
daben den ihm vom Feinde aufgezwungenen nörd¬
lichen Weg über Schneverdingen , Fin¬
te ! , Vrockel  wählen , wobei also nicht die
heutigen Verkehrsstraßen, sonderndie damaligen
Heidewege zu benutzen wären. Man würde dabei
auch, ohne sich mit geschichtlichen Begebenheiten
und innerdeutschem Kleinkriegsballastabzugeben,
auf seine Kosten kommen. Ein historisch nahezu
richtigesBild der Heidelandschaft um 1519 aber
würde jeder auf solchen Wanderwegenin seinem
Herzen haben, wenn er vorher das heutige
Naturschutzgebiet am Wilseder Berg, etwa von
Volkwardingen aus, besucht und durchstreift
hätte. Es muß nicht immer die Zeit der Heide¬
blüte sein, reizvoll iü feinen Stimmungen, in
seinen Farben und Bildern, und also schön ist
dieses Land immer, und ganz besonders jetzt, wo

das helle Laub der Birken in seinem Grün über
dem dunklen Grund leuchtet und die Kiefern
Lichter tragen . Immer gleich aber zu allen
Jahreszeiten ist in diesem Lande die Ferne , der
Horizont , der langsam aus sattem Braun sich
wandelnd in Blau übergeht und in Bläue ver¬
dämmert . Und das Wetter , mutz es unbedingt
gut sein ? Ist es nicht reizvoll , auf alten kriegeri¬
schen Wegen zu wandern und sich dabei den
Sturm um die Nase wehen zu lassen , auf den
Höhen zu stehen und unter dem wolkendunklen
Himmel die düstere Landschaft in Grün und
Braun , in Grau und Schwarz majestätisch herbe
daliegen zu sehen?

Wer mit Glück und Geschickwandert , wird auf
solchen Wegen manchmal auch auf Steingräber
unserer Altvorderen , auf Hünenbetten stoßen und
mag sich das Leben dieser Menschen vor drei-
tausendfllnfhundert Jahren vorstellen . Aller¬
dings müßte er dann im Geist an die Stelle der
absoluten Heide den Mischwald setzen, in welchem
die Buche den ersten Platz einnimmt . Die „Sie¬
be  n - S t e i nh ä u s e r " bei Fallingbostel wer¬
den heute , wo das Wissen um die Kulturhöhe der

Germanen Allgemeingutdes Volkes zu werden
beginnt, manchen unauslöschlich beeindrucken und
ihm so ein aus Geschichte und Sage und eigener
Anschauung wunderbar zusammengewobenes Er¬
innerungsbildschenken.

Teile,  das Herz der SüLheide, ist schon in
seinem Stadtbild eine „geschichtlich" anmutende
Stadt, nicht geringerals Lüneburg.  Die herr¬
lichen im Stil ganz einheitlichenStraßenzüge,deren einzelne Häuser trotz aller Stilwandlungen
der Kunstepochen immer wieder den Kern des
alten Niederfachsenhauses erkennen lassen, sind in
ihrer Bürgerlichkeit ebenso anziehendwie die
fürstlichen Bauten, Schloß, Ministerwohnungen
oder wie der französische Garten

Von Telle aus hat Hermann Löns die Heide
hauptsächlich durchwandert, in der Nähe Teiles
sind ihm an einem alten Verteidigungswallder
Bauern auch wichtigeEinfälle zu seinem Wehr¬
wolf gekommen. Wer Geschichtliches sucht, kommt
in und um Telle also voll auf seine Kosten, findet
aber auch Zeugnisse der jüngsten, wenn auch meor
wirtschaftlichen Geschichte, so z. V. in Wietze, wo
in der Heide zwischen Kiefern und auch auf den
Wiesen die Bohrtürmeragen und die Oelpumpe»
in gleichmäßigerGeschäftigkeit auf- und nieder¬
gehen. In entgegengesetzter Richtung— inhaltlich
und örtlich - liegt das alte Nonnenkloster, jetzt
DamenstiftWienhausen,  dessen Teppiche aus
dem 11. Jahrhundert weltberühmtsind und jedes
Jahr zu Pfingstendort in den alten Gebäuden im
Bruch ausgestellt werden Kloster Lüne  bei
Lüneburg ist übrigens mit seinen gleichartigen
Kunstwertennicht minder berühmt und viel be¬
sucht.

Drei Städte bilden gewissermaßen die Erenz-
punkte der Heide, Städte, die geschichtlich und
landschaftlichgleich anziehendsind: Verden,
der alte Bischofssitz, jetzt Reiterstadt im Westen,

Teile,  die Stadt mit den hellen Straßenzügen
im Süden, und Lüneburg,  die Stadt der bür¬
gerlichen und kirchlichen Backsteingotik im Nord¬
osten.

In der Nordheidehaben sich die Trachtenam
längsten gehalten. Wer heute nach Scheeßel
kommt oder weiter hinaus nach Zeven — Sel-
singen —Bremervörde,  wird hier und da
noch eine Hofmutter in ihrer Dorstracht zu sehen
bekommen, in ihrer  Dorstracht, denn von Doist
zu Dorf war früher die Tracht verschieden wie
heute noch von Dorf zu Dorf das Plattdeutsch leise
Veränderungenzeigt und dem Kenner untrüglich
die Herkunft des Menschen verrät

Es gibt viele Wege durch die Heide. Ob der
Wasserweg  wie manche sagen, wirklich der
schönste ist? Gewiß, wer am Alltag Zeit hat, wird
die wundervolle Ruhe an Böhme und Oertze,
an Ilmenau , Aller und Wümme  genießen,
wird hier und dort, lautlos dahingleitend ein
Reh trinken sehen, wird langsaman einem Fisch¬
reiher vorbeitreibenund wird vielleicht eine Reb¬
huhnmuttermit ihren Küken an der Tränke über¬
raschenEinen Fischotter zu Gesicht zu bekommen
wäre allerdings ein besonderer Eliicksfall, meist
muß man sich mit den nassen Wechseln begnügen.
Die Flüsse sind immer bereit und ob sie nun an
Bienenbüttel  vorbeirauschen, an Dorf-
mark  oder Oldendorf , an Hudemühlen,
Rotenburg  oder Vardowick,  immer brin¬
gen sie den Wanderer zugleich durch das gastliche
Niedersachicn. durch die gastliche Heide. Niemals
aber vergeheman, auch bei Wasserwandenrngen
die Höhen aunuiuchen, um den Blick schweifen zu
lassen über diele mit warmen dunklen Farben be¬
kleidete urtümliche Welt.

Vsravtwortlicli : Rsivliard DvsrwM , Bremsn
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Die belle IVsits unserer
kliscksrungsn Liebt uns
immer wieder in ibrsn
Bann . - Venus und IVol-

.Ksn au der Hemme.
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I.SGUIN
Im schönsten Teil der Bremer Schweiz.
Strandbad a . d . Lesum ll . Promenaden-
Ausgangspunkt f . herrl . Ausflüge i . d.
Umgeb . Stratzenb .- u . Damps .-Berbind.
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Leirn . Räkre naoli 8t . Llasmis.
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Das Hans der Letriebskssts
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Schützenhaus „ Neue Weide"

Größtes Ausflugslokal am Platze!
Großer schattiger Garten , Saal,
Veranda , Spielwiese . Bestens geeig-

>net f. Betriebs - u . Firmenausflüge.

tglMM llgsilkn NR ""
Schönster Winkel der Bremer Schweiz!
(Nur 30 Min . vom Vhf . Lesum .) Be¬
liebtes Ziel für Familien . Vereins¬
und Betriebs -Ausflüge . Großer schattig.
Garten , Wald uns Wiese zum Lagern.

Gute Küche, gepflegte Getränke.
^eräumiHe^Oerand^^m̂ Klubzimmer^

Herrliches Strandbad . Uferpromenade.
1200 Meter Strand . Wassersport . Vor¬
zügliche Gaststätten und gute Hotels
erwarten Sie im schönen Vegesack!

Auskunft und Prospekte:
Ver kehrsausschuß , Stadthaus , Ruf : 25.

8tran «LIust
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Nvtvi Navenkau«
- Inhaber : Franz Saile (Tel . : 127) .

Anerkannte Küche, Fremden - und
Dereinszimmer . Renoviert!

cNvräüeukclAsr Nkvs
Telefon : 37

Inhaber : Th . ter Hell
' Das gute Hotel und vornehme

Terrassen - Restaurant . Tanz.

lud . Jod . ^Vilddaod
das doliodts 2iel kür Familien -,
Vereins - 11. Relriedsansklüss 1. 6.
„Veededorker SoLvelri " ladet 8is
ein ! V . ^ ui . B1iimeQtdaIi . 35 ^5iQ ..
v . ^ .nl . VesesaoL i . 40 LIin . ru
erreichen , Brosp . im Reisebüro
6er Bremer Leitung.

der frühere Sitz des Erzbischofs
Gerhard H. von Bremen und
der Herren v. Reken / Herr¬
licher Badestrand / Promenade
nach Vlumenthal und Futzwande-
rungen durch Wald und Heide.

«Lm lVelkrttrsnü»
Telef . : 240

Dampferanleger u . Weserfahre , Saal,
Veranda und schattiger Garten.
Besonders geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Gefolgschaftsfeiern.

k 'rsrvraldls
Sommsrsarton
Direkt um Strand gelegen
Lcknttigsr Sorten

I Lsdekodinen - Solide preise

?üng 8len sn üisHorälss!
Freundliche Aufnahme . Tute Ver¬
pflegung . Freies Baden . Pension 1 „L.
Juni 3,60 Keine Nebenkosten.
Hofb . Friedrich Dückcr, Misselwarden,

Post Dorum , bei Bremerhaoen.

Lssuckt dcis scböno 888I RHR3 ^ ö HT ^ ÜRTl II
mit ssinsm ciussscjsbntsn Lcrcisstrcmci - / msüüxks in V/crlcl,
Ilsicis uvci lVlorscb » cUlsssr -Irvirrenvrlv » / iuskimit über
Dntsrkunkt usv/ . cturcb cisn Vsrksbrs -Vsrsln Liumsntiicri
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Allbekanntes Haus — Besitzer : Heinr . Papc,  Fernspr . 197.
Ab Psingstsonntag Konzert und Tanz , Donnerstags : Konzert.

WLWLlWNSMSW D .VVPiiDIild . « LI
Daverden. (Tel . : Langwedei 246)

Hosikaus rum — V -fitz- r : E . Erlindlcr —
lUlalilseillökclien Bekanntes Ausflugslokal in herrlicher
-LliaiasmivpMen 2age , direkt um Walde und Wasser.

ttttUtttt

llrkofgreicbe
Werbung?

Dsnn
kremer Teilung

Illii » » »

irRAR«rl »» Ä«
Altdeutsches East Haus
tur 8 « klokbrüelle

— Jnh . : E . Veyreuther —
Schattiger Garten , Liegewiesen . Das
ideale Ausflugslokal der Bremer . Gute
Speisen , Kafseeaufguß und Portionen.

Gasthaus

„Bitter äsn Linden"
Besitzer : Seedorf -Geils.

Beliebtes Ausflugslokal , schöner Garten,
Tanzdiele , gute Küche, gepfl . Getränke.

Ksrks - Huners Lommergsrtsn
Beliebtes Familien -Ausflugsziel.

Ausschau ? : Haake -Beck.
Sastkaus rur Por»

Besitz« : Joh . HcitzenLLttel (Tel . -. 169) ,
3 Minuten vom Bahnhof . — Beliebtes
Ausflugslokal für Sommergäste . Kalte
und warme Speisen zu leder Zeit.

— Sommergarten , Kegelbahn . —
MIM»

Joh . Diedrich Behrens.
Sommergarten mit Blick auf Bade¬
anstalt und Hamme . Saal -Kegelbahn,

Bootslagerung.

— Besitzer : Diedr . Lindemann —
Das Haus der guten Küche und

gepflegten Getränke.
— Kulante Bedienung . —

888111111 M 88818888 ZA .7
Beliebtes Ausflugsziel f. Wassersport ! .
Gut gepflegte Speisen und Getränke.

Kreisstadt des Kreises Osterbolr
8obnsilLngssts,tion der keiebsbabn Drsrnsn — Lremerbaven
Kndstation  der kisindabn naeb IVorpsveds

kerrlieb an den Höben der liesst und an der
Kamms -Msdsrnng Telegen . Mitten Im Ort
das klostsrbolL . Kin «ebener alter Lnobsnvald.
Vssssrsport nnd iprelbad an der Kamms . «
lints und billige Oaststättsn . I

—

llllinükvrrts Hommsrgartsn
Altbekanntes Familienlokal . direkt am
Gehölz , 10 Mm . vom Bahnhof , Tel . :
394. Tanzsaal , Äluizimmer , Kegelbahn.
Großer schattiger Garten . Mittwochs

und Sonntags Tanz im Freien.

an der Kamme
Bootshäuser siir Ruder - und Segel¬
vereine . Sommergartsn — Veranda,

Anerkannte Küche, solide Preise , j
Nur 39 Min , v , Bhf . Osterh, -Scharmb,!

erwartet Ifinysten auck Dick

Jeder freie Platz
in Stadt u. Land

für die
NSD .I

IM » » » HIITHTIX6
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Besitzer : Hermann Schröder (Tel . 207) .
Diele , Original -Künstlerzimmer , Klub-
zimmer , gr . schattiger Garten , Saal.

Neuer Inhaber : W . Pessel.
— Vollständig renoviert . —

Bes . geeignet für Ausfl . u . Detriebsfahrt.
Veranda , Garten , Tanzdiele , Kegelb.

Hotsj - Ksstcrurcrut

bi'stst LUM?/iriFst/sst 2.Ü.: Lsäsok 2.-
Ockssnsckwaassupps*3uass IllastLLüncksn
cru/HcruL/rcrusQ-̂ rt, blop/scrlcrt, osus Itcrrto//sln

oüsr:
k'riscksi Äcrossnspcrrxislm.lVorpsvvecisrI-cmci-

^liiWMMkliü MM K88 kii8e>igll8lgrir

II Kasitsrtsr - Hot
Bes . : Aug . Brüggemann . Fernruf : 401

(gegenüber der Kirche ) . Bekanntes Haus
am Platze . Großer Saal u . Sommergarten,

geeignet für Betriebsausflüge.

I
cil crs Haus tur crtts ^ nsprüc -bs

idyllisch im Erzgroßherz . Park gelegen . Erstkl . Küche. Eigene
Konditorei . 2 große Parkgärten . 15 moderne Fremdenzimmer.

Wochenendpension . Mllnchmeyer.

cll)iesel8t«6tvr Lrnierntiar»
Jnh . : Heinrich Heinemann . Fernruf : 462

Das Haus mit niedersächs . Sehenswürdigkeiten . Großer Saal.
Sommergarten . Geeignet für Betriebs -Ausflüge.
Jeden Sonntag ab 4 Uhr Konzert mit Tanz!

;. o.
idyll . Gaststätte i . Vorwald Hasbruch , schöner Sommergarten
Veranda , gr . Saal , Kegelbahn geeignet f. Betriebsausflüge.
Ausgangspunkt f. herrl . Wald -Ausflüge.

H. Oetken . Fernruf : Ganderkesee 285

I
16 « Mi 'Liv« rmirLlVl n M>

KMvlMSKlllMrkIlW
Besitzer : H. Wätjen (Telef . : 355)

— Großer schöner Sommergarten —
Saal , Klubzimmer , Kleinkaliberstand.
— Geeignet für Betriebs -Ausflüge ! —

I»

«i

sie si -r,
bitte bei
allen
Anfragen
auf die

Veerne«
,1 , Zei, « . s

»Das Ziel für Betriebs -Ausflüge ! Herrliche Lage inmitten des
Stenumer Holzes . Er . schattiger Garten , gr . Saal , Kegelbahn.

Mlliol rum üooxiioirliki'gI
Besitzer : Hans Kiel
(Tel . Erüppenbühren 34S)

Direkt an der niederdeutschen Weihe statte!
— Geeignet für Betriebs -Ausflüge —

Saal — Klubzimmer — Veranda — Garten — Vundeskegelbahn

poststati'on LacZ Xvvi'scdsncrbri, Tsls/on 101DOcrs Lcrci cksr§orrnso§sits
Das pcircickiss im -Immsrianci

?/ios§tsn Ämmsr mit LcrlLoo, §ssssits 3.-, crüs äussren Ximmsr
2.5O. I'ruÜLtück 1.25, ^sÄssssa 1.8O, ^bsocissssn 1.35

HonTsrt uncl 7c»i2
IVsu srä//nst: Das  44,mmsr1aoc1sr Biscksrücrus

lob. I'rtscinck Kuprsckt

Fernruf : 50 204

Das Ziel der Bremer an der schönen
Ochtumi Tanz - u . Gartenlokal . Ruderboote,

Speelmann -Kegclbahn

Jeden Sonntag ab 16 Uhr Tanz!

Rollers Ksuernäielk
Vrinkum / Ruf 352 74. Jnh . : H . Dreyer

WMM  Großer schatt . Garten mit Blick
8MH auf die Marschwiesen
M> I Sonntags Konzert und Tanz
> > L Saal für Gesellschaften

8aäovatsr 8ekiitrsnkous 8 ^ks
dir . a . Waldesrand gel . Preisw . Pens . f.
Sommergäste . Erstkl . Küche. Ied . Sonntag
Konzert u . Tanz . Das Lokal f. Detriebsfahrt . !

Fernruf : 333

I Hclilvst Asttsnbury
bei Visselhövede , in schöner Heidegegend,
Waldpark und Liegewiese , Schloßteich.
Volle Pension 3,50—5 NM . Wochenend
7—8 RM . Dauergäste nach Verein¬
barung.

IMILIMNirOOL I

Besitzer : F . Müller . Telef . 12
Bekannt für gute Küche . Schöner Garten
mit Eichenwald . Schießsport 6,50 und

100 Meter Sportplatz.
Das Ziel für Betriebs -Ausflüge!

— Jeden Sonntag Tanz —

k!KII8 KS8H10I
Schön am Wald gelegen mit gr . Garten.
Neue Veranden . Parkettsaal . Doppel-
Kegelbahn nach B .-V . Fremdenzimmer.

— Sonntags Tanz  —
Geeignetes Lokal für Betriebsfeste.

» 08L « IVLUI.LIM -N0iriV »

k sä-kora
Licht -Luft -Strandbad , Erfrischungs -Earten

Beliebtes Familien -Ausflugsziel

»MM »II»
Schönster und größter Park in
Bremens Umgegend. Pension

Ulurkvns I -MsntkaL
-In bsiUsn plinxssttassn .- Xc >N26rt UNci 7cm2
O I 'sstciinsrs in bskcrnntsr 6üts d Dslskon 223

-im s. i 'sstias - OroKsr LcrU ciss Ksnnvsrsms

bei I -iIienttlsI « L1

Jnh . : Friede . Lindau . Ruf Lilienth . 281. Das beliebte Ausflugslokal , direkt am
Wasser gelegen , mit herrlichem Som mergarten , Parkett -Tanzdiele , behag¬
lichen Klub - und Eesellschaftsräumen.
An beiden Psingsttagen : Vorzüglicher Mi ttagstisch zu preiswerter Berechnung
Ab 16 Uhr : Konzert und Gesellschaftstanz

Sommei'uiii'lseiisli kngklmsiMlMk
ioim Opscrstcin und Bisboker Bräutigam,

Das schöne Ausflugsziel bei Ahlhor » ,

Lnillnoirn
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kn nssctüütsciiss 8pssl ut öismsns VSigsngSDiisltv. Sloy. klii Xsmpf um r̂siiisit cisr sllsn l-Isnssstscitöismsii ^utfüiirungstsgs: 6. lum. 20. luni, 4. lull,22. öugusl, sisalimitisgs4 Ulir. —^Siligsridsig IlSgt su
ctsi ksictstsstiskskssmsn—f4isnbui'g in 6sr f4sliS ctss bs-lcsnntsnl.uttlcuioi'tss örucklisussn-Vilssn. —Ist mit Huto u.
kissndslin dsqusm ru srrsiclisn. —Sünstigs lugsnscdl.—^uslcunfls: l.snctrstssmt (l̂EMiut 4Z1): Vsflcstns-vsi-sin Kfucdlisussn-Vilsski(loli. kngsibsi-g), sssmiukkiuclilisusSN-Vilssn: Iliso ^rsncls. öruckifisussn-Vilssn(̂ smi'uf 407). —f̂ür Zckulsnunct VsrsinSsimsOigts pisiss.

ZÜrSlSNL ZSlXLltdskanntss
krsisv.Flitters-unck Ldsn l̂vsson
Sonntags : Lonssrtunä Tans

^Dvnn 5iv verr « »8vn ° g ^s - -b ds (KT . naelAsekiciren « Hgüüords-Lommsrgsrtsn „LumATcksts ! "«
Beliebtes Ausflugsziel . Herrliche Eartenanlagen . Anerkannt gute Küche ! Badeanstalt
mit Liegewiefe . Geeignet für Betriebs -Ausflüge . Pension . Wochenend . Tanzdiele.
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